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MANNHEIM



Akademische Behörden und Verwaltung
Mannheim, Gutenbergstraße 15, P. 43944 

Sektor:
Prof. Dr. Earl-Heinz Below

Sprechstunden:
Dienstag und Donnerstag von 17—18 Uhr.

Prorektor:
Prof. Dr. Walter le Coutre

Dekane:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Hermann Krause 
Abteilung für Betriebswirtschaft:

Prof. Franz Haas
Abteiiong für Volkswirtschaft und Statistik:

Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt

Senat:
Der Bektor: Prof. Dr. Karl-Heinz Below
Die Professoren: Dr. Walter le Coutre, Dr.Dr. Walter Waffenschmidt, 

Franz Haas, Dr. Hermann Krause, Dr. Heinrich 
Rittershausen, Dr. Edmund Lysinski, Dr. Hans 
Meitzer, Dr. Emst Plewe, Dr. Curt Sandig, Dr. 
Franz Josef Brecht und Privatdozent Dr. Schacht- 
schabel.

Hochscholvenval tnng:
Gier, Friedrich

Sprechstunden: täglich 9—19 Uhr

Sekretariat:
Froschauer, Willi 
Heinstein, Georg 
Falk, Sofie
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Kasse und Akad. Qufistur:

Herion, Adolf 
Herrmann, Friedrich 
Haas, Georg 
Kirsch, Elfriede

Hausmeister:

Caspar, Kurt, Mannheim, Gutenbergstr. 15

Hochschnlbibliotbek:

Fuhrmann, Dr. phil., Gustav, Bibliotheks-Assessor
Lichtenthäler, Lilly, Bibliothekarin, Dipl.-Kfm.
Schultheis, Hilde, Bibliothekarin
Burger, Ilse
Meyer, Elsbeth
Klingenfuß, Berta

Kechtsbeirat:

Below, Karl-Heinz, Dr. iur. Professor

Prüfnngsansschuß:

för Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 
Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. Walter le Coutre
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Franz Haas, Prof.

Dr. Hermann Krause, Prof. Dr. Heinrich Ritters­
hausen, Prof. Dr. Franz Josef Brecht, Prof. Dr. Ed­
mund Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer, Prof. Pr. 
Ernst Plewe, Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. Dr. Fried­
rich Sitzler, Prof. Dr. Herbert Sultan, Dir. Adolf 
Willareth, Doz. Dr. Hans Georg Schachtschabel.

Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft: 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Dr. Waffenschmidt.

Studienstiftnng des Deutschen Volkes: 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht.
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Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim

Oberbürgermeister Dr. Dr. h. e. Hermann Heimerieh, Mannheim. 
Professor Dr. Di*, h. c. Sigmund Schott, Heidelberg.

Rechtsanwalt Dr. Oskar Hachenburg, Berkeby, Californien, USA. 

Ex-Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Herbert 

Hoover, Washington, USA.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim.

Oberbürgermeister a. D., Josef Braun, Mannheim.

Ordentl. Professor für Geschichte, Dr. Franz Schnabel, München. 
Studiendirektor i. R. Adolf Willareth, Lehrbeauftragter an der 

Wirtschaftshochschule Mannheim.
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Mitteilungen für die Studierenden

Sommer-Semester 1951
Semesterdaucr: vom 16. April 1951 bis 31. Juli 1951
Immatrikulationsfrist: vom 23. April 1951 bis 11.Mai 1951
Vorlesungsduucr: vom 23. April 1951 bis 28. Juli 1951

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslebrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 6 Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechs­
monatlichen praktischen wirtschaftlichen Tätigkeit notwendig.

Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine H/sjährige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann i/s Jahr in den Hoch­
schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleislet 
werden.
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern die

Doktorwürde (Dr. rer. poL)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be- 
. werber, bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut" in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung znr Aufnahme des Studiums ist der Besitz eines Reife­
zeugnisses einer anerkannten höheren Lehranstalt oder das Zeugnis 
über die bestandene Sonderreifeprüfung für das Studium der Wirt­
schaftswissenschaften oder das Zeugnis über die Zulassung zum Stu­
dium der Wirtschaftswissenschaften ohne Reifezeugnis (sog. „Be- 
gabtenabitur“). Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathe­
matik und Deutsch zu verlangen.
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Andere Zeugnisse berechtigen zum Hochschulstudium, wenn sie 
durch eine Kommission für Reifeprüfungen der höheren Lehranstal­
ten als gleichwertig anerkannt sind. Im Auslande erworbene Ab­
schlußzeugnisse werden anerkannt, wenn s:e dem Reifezeugnis einer 
anerkannten höheren Lehranstalt entsprechen und in dem betreffen­
den Lande zum Hochschulbesuch berechtigen.

Vorbereitungskurse zur Ablegung der Sonderreifeprüfung für das 
Studium der Wirtschaftswissenschaften werden an der Wirtschafts­
hochschule Mannheim nicht durchgeführt.

Abiturienten, welche die Reifeprüfung in den Jahren 1944 und 
1945 abgelegt oder in der Zeit vom November 1942 bis Dezember 
1945 ein Zeugnis mit „Reifevermerk'' erhalten haben und einen 
Hochschulbesuch von mindestens zwei ordnungsgemäß belegten 
Semestern nicht nachweisen können, sind gehalten, ihre Kenntnisse 
durch Teilnahme an einem Förderungskurs zu ergänzen und diese 
Ergänzung der-Reife durch Vorlage eines Zeugnisses nachzuweisen. 
Förderungskurse werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim 
nicht durchgeführt.

Studienbewerber ohne Besitz eines Zeugnisses über Nachholung der 
Reifeprüfung oder Nachweis eines zweisemestrigen Studiums können 
nicht zugelassen werden (ausgenommen Heimkehrer — nach dem 
30.6.1948 — mit Beifevermerk, der nicht vor der Versetzung in die 
8. Klasse erteilt wurde).

Gasthörer können bei der großen Zahl der Studierenden nur in be­
schränktem Maße zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. 
Die Anmeldung hat unter Angabe der Vorbildung im Hochschul- 
Sekretariat zu erfolgen.

Der Besuch von Vorlesungen, bei denen dies besonders vermerkt (*) 
wird, ist nach Anmeldung im Hochschul-Sekretariat ohne weiteres 
gestattet.
Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit wer­
den besonders angekündigt.
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Zulassung:

Zulassungsanträge für idas Winter-Seraester 1951/52 werden bis 1. Juli 
1951 entgegengenommen. Zulassungsanträge für das Sommer-Seme­
ster 1952 sind bis 15. Januar 1952 zu stellen. Die Anträge sind an das 
Hochschul-Sekretari&t in Mannheim, Gutenbergs traße 15, zu richten. 
Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen Un­
terlagen können nicht berücksichtigt werden.
Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),
b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung für 

Wirtschaftswissenschaften in beglaubigter Abschrift,
c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von 
wenigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hoch- 
schul-Sekretariat erhältlich.

Immatriknlation:

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müs­
sen, werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zeit • 
von 9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.
Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Entrichtung der Aufnahmegebühr und Erwerb des Studienbuches 
unter Vorlage des Zulassungsentscheides bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium;
b) die Quittung über die Aufnahmegebühr und das auf dem Um­

schlag und der 1.Innenseite ausgefüllte Studienbuch;

c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift;

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen;
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c) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit; 

f) 3 Paßbilder.

Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
für die badischen Hochschulen ausgeschlossen, wer einer anderen 
Bildungsanstalt angehört. Eine Berufsausübung neben dem Stu­
dium ist genehmigungspflichtig. Nichtgenehmigte Berufsausübung 
oder längere Abwesenheit vom Hochschulort (Fernstudium) führt 
zur Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern
Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim in jeder­
zeit widerruflicher Weise zum Studium zugelassen, soweit es die 
Verhältnisse der Hochschule gestatten und nach Maßgabe der vom 
amerikanischen Landeskommissar ergangenen Anordnungen. 
Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu richten.
Eingesandt werden müssen:
1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 

Mannheim;
2. Beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­

schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertig.);
3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung);
4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort;
5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jet­

zige Staatsangehörigkeit;
6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 

Mannheim;
?. Vier Paßbilder.
Falls dem Zulassungsgesuch stattgegeben wird, erhält der Bewerber 
eine Bescheinigung über die Zulassung zum Studium an der Wirt­
schaftshochschule in Mannheim und eine Aufenthaltsgenehmigung
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.der Stadt Mannheim. Auf Grund dieser Papiere kann der auslän­
dische Student in seinem Heimatland das Entry Permit für Deutsch­
land beantragen.
Genügend deutsche Sprachkcnntnissc, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.

Rückmeldung:

Die alt-immatrikuUerten Studierenden haben sich innerhalb der 
Rückmeldefrist im Hochschul-Sekretariat für das kommende Seme­
ster zurückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus­
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, 
mangelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen:
Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die . ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt; eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen:

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
•Die Ausstellung von Übungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung, ni^bt. berührt.
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Benrlaabong:
Von der Belegpflicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrtet unter Vorlage des 
Studienbuches und der Erkennungskarte beim Hoclischul-Sekrotariat 
schriftlich beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen wich­
tiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder durch vorübergehende Annahme eines Arbeits­
verhältnisses zur Aufbringung der Mittel für das spätere Weiter­
studium.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wobnnngsnachweis: 
Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sekre- 
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.
Aufenthaltsbewilligung für die Dauer des Studiums wird durch das 
Wohnungsamt Mannheim, Luisenschule, erteilt.

Abgangszeugnis (Exmatrikel):
Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochsehul-Sekretariat unter Vorlage des Studien­
buches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) 
zu beantragen.
Eine Gebühr im Betrag von DM 10.— wird erhoben, wenn das Ab­
gangszeugnis verspätet, d. h, erst nach Ablauf der Immatrikulations­
frist für das folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Bahnten der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in be­
sonders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden 
bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben. ’
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Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß 
im Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekannt­
gegeben.

Gebühren:

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein-
Schreibung als Studierender DM 30.—

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM 15 —

Allgemeine Studiengebühr DM 100.—
Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2.—

Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer.

Die sozialen Beiträge (Unfall-Krankenversicherung usw.) werden 
durch Anschlag am Schwarzen Brett bekanntgegeben. Sie betragen 
zur Zeit DM 28.75
zuzüglich DM 2.25 Sportgebühr.

Für Gasthörer:
a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis 

2 Wochenstunden
4
6
8

10

»>
99
9/
99

DM
n
>»

)>

5.—
10.—

15.—
20.-
25.—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) „ 50.—

Uber 80 Wochenstunden für Fachgasthörer „ 100.—

b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den 
ordentlichen Studierenden „ 2.—
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Prüfungsgebühren:
Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 100.—
für die Wiederholung der Prüfung DM 50.—
für die erweiterte Prüfung (ohne Bücksicht 
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete) DM 40.—
für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20.—

Studieukosten:
Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— bis 
DM 180.—. Ober die Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen Anforde­
rungen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.40 bis DM —.80 
je Mahlzeit.

Studentische Krankenversorgung und Unfall-, Haftpflicht- sowie 
Garderobe-Versicherung:

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorgung, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.
Verheiratete Studenten können ihre Frau und ihre Kinder als frei­
willige Mitglieder mitversichern gegen eine Gebühr von DM 16.50 
pro Kopf und Semester (einschließlich Ferien), die an das Studenten­
werk zu entrichten ist. Krankenscheine sind vor Aufsuchen des 
Arztes beim Studentenwerk'zu lösen.
Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumcn und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener Arzt 
zuzuziehen.
Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf Personen- und Sachschäden.
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Der Versicherungsschutz der Garderobeversicherung erstreckt sich 
auf das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Stu­
dierenden und Lehrkräften während des Hochschulbesuches, sowie 
auf die bei allen Veranstaltungen der Hochschule in einem geschlos­
senen Baum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner 
ist eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden 
in die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der 
Lehrbücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld, Wertsachen 
und die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in'jedem Schadensfall bis zu 75.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe­
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.

Hochschulbibliotbek:
Benutzungszeiten: Lesosaal:

Mo—Fr 9—12 und 13—18, Sa 9—12; 
Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

während des Semesters: 
während der Ferien:

Ausleihe:
während des Semesters: 
während der Ferien:

Mo—Fr 9—12 und 14—IG, Sa 9—12; 
Mo—Fr 9—12 und 15-1-16, Sa 9—12.

Hochschulsport:
Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an dio sportfreu- 
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen mit 
allen Kräften zur Verfügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu 
Beginn des Semesters erwünscht, damit Spiel- und Wottkampfmann- 
schaftcn gebildet werden können und der Sport frühzeitig beginnt. 
Der Ü bungs be trieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport­
abteilung erforderlich.
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Für jede Sportart stehen Geräte zur Verfügung. Sportkleidung 
für bestimmte Sportarten muß selbst gestellt werden. Für Wert­
gegenstände kann keine Haftung übernommen werden.

Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

ßbungsarten:
Für Studenten: Fußball,

Handball,
Hockey.

Für Studenten und Studentinnen: Leichtathletik,
Tennis,
Kudern,
Tischtennis.
Reiten,
Fechten.

Ferner sind noch folgende Übungsarten vorgesehen:
Eishockey,
Schwimmen,
Basketball.
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Lehrkörper
Ordentliche Professoren:

Below, Karl-Heinz, Dr. iur., Rottenburg a. N., Könjgstraße 58 — Bürger­
liches Recht.

Brecht, Franz Josef, Dr.phil., Heidelberg, Albert-Überle-Straße21, F. Heidel­
berg 2189 — Philosophie.

le Contra, Walter, Dr. rer. pol., Mannheim, Leibnizstraße 20, F. 42140 und 
41560 — Betriebswirtschaftslehre.

Haas, Franz, Mannheim, Elisabethstr. 1, F. 40935 — Betriebswirtschaftslehre.
Krause, Hermann, Dr. iur., Heidelberg, Bergstraße 89 — Handels- und Wirt­

schaftsrecht.
Rittersfiausen, Heinrich, Dr. rer. pol., Mannheim, Guteobergstr. 19, F. 40111 

— Volkswirtschaftslehre.
Waffenschmidt, Walter, Dr. rer. pol., Dr.-lag., Heidelberg, Bergstraße 55, 

F. 3467, Mannheim, F. 41550 — Volkswirtschaftslehre.
Planmäßige außerordentliche Professoren:

Lysinski, Edmund, Dr. phil., Heidelberg, Kletoschmidstraße 44 — Wirt­
schaftspsychologie, Werbelehre.

Meitzer, Hans, Dr. phil., Neckargemünd, Bahnhofstraße 70, F. 427 — Volksw. 
Statistik und Betriebswirtschaftslehre der Banken.

Plewe, Ernst, Dr. phil., Heidelberg, Roonstraße 16, F. 3800 — Wirtschafts­
geographie.

Sandig, Curt, Dr. oec., Heidelberg-Schlierbach, Untere Rombach 4, F. 5564 — 
Betriebswirtschaftslehre.

Inaktiver außerordentlicher Professor:
v. Bnbaoff, Nikolai, Dr. phil., Heidelberg, Landfriedstraße 3, F. 83 32 — 

Philosophie.
Privatdozenten:

Berger, Heinrich, Dr. phil., Weimheim a. d. B., Birkemauer Talstraße 11,
F. 2154 — Chem. Technologie.

Marx, August, Dr. rer. pol., Bruchsal, Rhe.rostraße 75, F. 53 — Betriebswirt­
schaftslehre.

Mayer, Arthur, Dipl.-Psychologe, Dr. phil., Mannheim, Seckenheim«- Str. 71, 
F. 42820 — Psychologie — insbesondere Wirtschafts- und Sozial­
psychologie.

Schachtsehabel, Hans Georg, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Mannheim, Erlen- 
straße 27 — Volkswirtschaftslehre.

Lehrbeaoftragt:
Auffermann. Johann Dietrich, Dr. rer. pol., Dr. phil., Wirtschaftsprüfer, 

Heidelberg, Albent-Überle-Straße 14, F. 4840 — Wirtschaftsprüfungs­
wesen.
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Eyerich, Heins, Dr. iur., Dr. rer. poL, Mannheim, Schwarzwaldsbraße 56, 
P. 43004 — Steuerrecht

Goldbagen, Conrad, Dipl.-Dolm., Heidelberg, Rottmnnnstruße 31, F. 3986 •— 
Englisch.

Greiner, Gerhard, Dipl,-Kfm., Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer, Großsachsen, 
Thalstraße 423, Mannheim, L 4,16, F. 43103 — Industrielles Bechnungs- 
wesen.

Haaf, Otto, Dipl.-Volksw., Studienrat, Heidelberg, Neue Schloßstraße 4,
P. 3313 — Wirtschaftspädagogik, kaufm. Verkehrstechnik.

Kappes, Edmund, Wirtschaftsprüfer, Direktor, Weinheim a. d. B., KarHlon- 
straße 20, P. 2452, Mannheim, Am Bogen 26, F. 43645 — Wirtschafts- 
prüfungswesen.

Kern, Bernhard, Dr. pbil., Studienrat, Heidelberg, Emil-Meier-Straße -1, P. 
Heidelberg 3313 — Wirtschaftspädagogik.

Münch, Walter, Dr. phil., Professor, Neckargemünd, Wiesenbacher Straße 10 
Französisch.

Qneisner, Rudi, Dipl.-Ing., Dr. rer. pol.. Mannheim, Möhlstraße 16 bei Werner, 
Schriesheim a. d. Bergstr., Theodor-Körner-Straße 5, P. 283 — Mecha­
nische Technologie.

Reinhard. Wilhelm, Studiewat, Heidelberg, Wilhelm-Blum-Straße 6 — 
Mathematik.'

Biehl, Karl, Dipl.-HdI., Dr. rer. pol., Studienrat, Neckorhausen, Hinter den 
Gärten 6 — Wirtschaftsrechnen.

Roth, Josef, Dipl.-Kfm., Dr. phil., Oberstudien-Direktor, Mannheim, Sofien- 
Straße 22, F. 44991 — Buchführung.

Sehreck, Rudolf, Dr. phil-, Prof-, Mannheim-Feudenheim, ScheffelstraJJe 30 — 
Deutsch.

Sitzler, Friedrich, Dr. iur., Hon.-Prof. an der Universität Heidelberg, Ministe­
rialdirektor a. D., Ziegelhausen b. Hdbg., Sitzbuchweg 38 (in den Ferien 
Stuttgart-IJegerloch, Felix-Dahn-Straße 82, F. 76149) — Sozialpolitik, 
Arbeitsrecht.

Sultan, Herbert, Dr. rer. pol., ao. Prof, an der Universität Heidelberg, Heidel­
berg, Bergstraße 46, F. 4495 — Finanzwissenschaft.

Urbschat, Fritz, Dr. phil., Professor, Frankfurt (Main), Schwanthal« Str. 2 
— Wirtschaftspädagogik.

Wiltaretb, Adolf, Studiendirektor i. B., Heidelberg, Helmholtzstraße 14 — 
Wirtschaftspädagogik.
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Wissenschaftliche Assistenten
Angermann, Adolf, Dipl.-Kfm., wiss. 

Ass. für Betriebswirtschaftslehre
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. 

pol., wiss. Ass. für Volkswirt­
schaftslehre

Heinzc, Theodor, Dipl.-Kfm., wiss.
Ass. für Betriebswirtschaftslehre

Mayer, Arthur, Dipl.-Psvchol., Dr.phil., 
wiss. Ass. für Wirtschaftspsychologie

Richter, Else, Dipl.-Volksw., Dr. rer. 
pol.. wi63. Ass. für Volkswirt­
schaftslehre.

Zaebert. Hans Karl, Dipl.-Kfm.. Dr. 
rer. pol., wiss. Ass. für Betriebs­
wirtschaftslehre.

Mannheim, Lange rStterstraße 54 

Heidelberg, Neuenheimer Lands tr.CS

Mannheim, Max-Josef-Straße 7

Mannheim, Seckenheimer Straße 71, 
F. 42820 .

Mannheim, Werderstr. 59

Mannheim. Möh'straße 12'

Wissenschaftliche Institute
Betriebswirtschaftliches Institut 

Institut für Volkswirtschaft u. Statistik 

Wirtschafts-Psychologisches Institut 

Wirtschafts-Geographisches Institut 

Wirtschafts-Pädagogisches Seminar

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 41650

Mannheim, Gutehbergstraße 15, 
F. 41550

Mannheim, Gutenbergstraße. 15 
F. 43944

Mannheim, Gutenbergstraße 15 
F. 43944

Mannheim, Gutenbergstraße 15 
F. 43944

Studentenseelsorge
Evangel. Studentengemeinde StudentenpfarreV Hans Siefort.

Mannheim, Weidenstr. 13
Kath. Studentengemeinde Prof. Dr. Franz Graf,

Mannheim, D 4. 4

Sportabteiluhg
GMckner. Erich, stud. rer. oec., Leiter
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Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenborgstr. 15, F. 43459

Schulz. Waldemar, stud. rer. oec. 
Klein. Otto, stiul. rer. oec.
Setzer. Gerda, stud. rer. orc. 
Borei, Heinz, stud. rer. oec. 
Peege. Joactiim, stud. rer. oec. 
Marx, Alfred, stud. rer. oec. 
Henke. Muriehiiso. stud. rer. r*c. 
Pavlicek. Irina, stud. rer. oec.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Sozialreferent I, Studentunnenfragen
Soziulrefereat II, Mensa, Freitisch
Auslandsreferent
Kasse-Pressereferent
f.itcratuneferent
Kulhirreferentin

Studentenwerk der Wirtschaftshochschule e. V.
Mannheim

Mannheim, Goethe-Platz-Bunker, F. 43223
Vorsitzender Haas, Franz, Prof., Mannheim
Schatzmeister Meitzer, H., Prof., Dr., Neckargemünd
Geschäftsführer Beehtnaan, August, Diplomkaufmann,

Mannheim-Neckarau

Sprechstunden des Geschäftsführers: Mo.—Fr. 11—12 Uhr
Sprechstunden der Abteilungen: Goethe-Platz-Bunker

Kasse
Hochschulförderung 
Unfallversorguug 
Krankenversorgung (SRV) 
Dariehensge Währung 
Wohnungsangelegenheiten

Mo.—Fr. 9—12 Uhr

Studentenspeisung: „Mensa academics", Goethe-Platz-Bunker 
Mittagstisch Mo.—Sa. 12—14 Uhr 
Imbißstube: Wirtschafts-Hochschule, Gutenbergstraße 15, 
Geöffnet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr.
Studentenwohnheim: Goethe-Platz-Bunker 
Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk

Vertrauensarzt (SRV) Goethe-Platz-Bunker 
Sprechstunden: Mo., Do. 14—16 Uhr.

19



Vorlesungsverzeichnis
für das

Sommer-Semester 1951

( Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorlesungs­
zeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen 
Brett bekanntgegeben. Zu den mit Stern (*) bezeichnten Vorlesungen 
sind Gasthörer ohne weiteres zugelassen.

Allgemeine Abteilung 

Philosophie

Vorlesungen;

* Nietzsche
dreistündig Mi. 11—19 Uhr

Fr. 10—12L'hr Brecht

Übungen und Seminare:

Interpretationen zu ausgewühlten Stücken aus Nietzsches 
späten Schritten.

zweistündig Do. 16—18 Uhr Brecht

Recht

Vorlesungen:

Bürgerliches Recht, Teil II (Sachenrecht) 
vierstündig Mo. 16.30— 18TJir

Mi. 16.30—18 Uhr Below

Urheberrecht
emstündig Mo. 18—19 Uhr Below

Internationales Privatrecht, Teil II
einstündig Mo. 19—20 Uhr

Nur für höhere Semester, die Teil I gehört haben Below
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Di. 9—10 rin-Handelsrecht (HOB) 
(Buch I und 111)

dreistündig Mi. 9—11 Uhr Krause

Recht der Wertpapiere
einstündig Di. 11-12 Uhr Krause

•Mittelalterliche Rechts- und Sozialgeschichte im Über-
blick

crnstüudig Di. 10—11 Uhr Krause
Sozialrecht einschließlich 

zweistündig
Sozialversicherung

Do. U—Iß Uhr Sitzler
Allgemeines Stcueurecht

einstündig Kr. 10—17 Uhr Eyerich
Lnstcnnuagleich
(falls endgültige Oestnltung bei Semesterbeginn
feststeht)

einstündig Fr. 17—18 Uhr ,Eyerich
Andernfalls:
Emkommensteuerrecht und Körperschaftsteuerrochlh

zweistündig Fr. Iß—18 Uhr Eyerich

Obungen and Seminare:
Übungen im bürgerlichen Recht mit schriftlichen Arbeiten 
(nur für Teilnehmer, die wenigstens Bürgerliches Recht 
Teil I gehört haben)..

zweistündig Mi. 18—20 Uhr Below
Handelsrechtliche Übungen (mit schriftlichen Arbeiten)

zweistündig Do. 17—19 Uhr Krause
Seminar für Handels- und Wirtscbaftsrecht

zweistündig Fr-17—19 Uhr Krause
Übungen im Arbeitsreclit

zweistündig Do. 10—12 Uhr Sitzler

Wirtscbaftspädagogik
Vorlesungen:

•Wesen und Werden der Erziehungslehre (Der Wandel 
der Büdungsidee)

zweistündig Mo. 10—11.30 Uhr Willnreth



Methodik der Betriebswirtschaftslehre I
zweistündig Do. 15.30—17 Uhr

im Wechsel m. Fr. 8—10 Uhr Willareth
Theorie der Berufs- und-Wirt schuft? pädagogik

zweistündig Mo. 14,30—16 Uhr Urbschat

Übungen und Seminare:

1. Lehrschulung II
zweistündig Mo. Willareth

2. Selbst. Lohrproben
zweistündig Mo. • Willareth

Wirtachurts pädagogisches Huuptseminar
zweistündig Mi. 14.30—16 Uhr Willareth

Übungen zur Theorie d. Berufs- und Wirtschaftspüdagogik
zweistündig Mo. 16—17.30 Uhr Urbschat

Vorseminar zur Wirtschaftspädagogik
zweistündig Do. 8—9.30 Uhr Kern

Selbständige Lehrprobem 1
zweistündig Do. 10—12 Uhr Kern

Lehrschulung I (Unterriehtsbesuche mit nachfolgender 
Besprechung)

zweistündig Do. 8—10 Uhr Haal

Deutsch
Vorlesungen:

Stilkunde und Stilübungen, Wortkunde und Literatur- 
• bespreehung

zweistündig Mo. 18.15—19.45 Uhr Schreck
Die Literatur des Realismus mit besonderer Berücksichti­
gung wirtschaftlicher Fragen

zweistündig Mi. 15—16.30 Uhr Schreck

Übungen and Seminare:

Didaktische Übungen iu Deutsch (Gedichtdafbiatung,
Sprachlehre)

zweistündig ' Mi. 16.30—18 Uhr Schreck
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Psychologie

Arbcrtspsychologie unter besonderer Berücksichtigung 
der Betriebsarbcit

zweistündig Mi. 15—17 Uhr Lysinski

Worbeorganisation
zweistündig Fr. 15—17 l'hr Lysinski

* (> rufidprobl-ome der 
zweistündig

Menseln nführung im Betrieb
Mayer

Übungen und Seminare:

Arbertspsychologisches Seminar
zweistündig Utäg. Di. IG—17 Tlir Lvsinski

Werbe psychologisches 
zweistündig

Seminar
Utäg. Di. 15—17 I hr Lysinski

Praktische Probleme der betrieblichen Personalpolitik 
(Auslese und Einstellung des Bctriebspersoiuils) 

zweistündig Mayer

Psychologisches Praktikum
zweistündig Do. 15—17 L’hr Mayer

Geographie
Vorlesungen:

* Wirtschartslandschaften der Erde (in Auswahl)
zweistündig ' Mo. 8—9.30 Uhr. Plewe

• Obliegen und Seminare:

Unterserainar: ,
Die Klimagebiete der Erde als .physische Orundlage der 
Wirtschaft • •

zweistündig nach Vereinbarung _ Plewe

Oberseminar:
Die Wirtschaft in den Subtropen. (Behandlung ausge­
wählter Themen im Vortrag durch die .Studierenden) 

zweistündig nach Vereinbarung Plewe



Technologie
Vorlesungen:

Chemische Technologie
zweistündig Ho. 17.30—19 Uhr

Mechanische Technologie
zweistündig Di. 14—16 Uhr

Übungen and Seminare:
Exkursionen zur ehern. Technologie 

zweistündig nach Vereinbarung 
Übungen zur mech. Technologie

zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Berger

Qaeisner

Berger

Qaeisner

Mathematik
Mathematik II (Fortsetzung der Einführung in die Mathe­
matik (ür Volks- und Betriebswirte)

zweistündig Do. 14—15,30 Ulir Beinhnrd

Fremdsprachen
Englisch

Vorlesungen:
übersetzen einfacher Wirtschaftstexte ins Englische

einstündig Do. 8—9 Uhr ' Goldhagen
übersetzen moderner Texte ins Deutsche für Anfänger 
und Fortgeschrittene

einstündig Do. 10—11 Uhr Goldhagen
Landeskunde: The British Government

einstündig Do. 9—10 Uhr Goldhagen.
Handelskorrespondenz für Anfänger

einstündig Fr. 8—9 Uhr Goldhagen
Handelskorrespondenz für Fortgeschrittene

einstündig Fr. 9—10 Uhr Goldhagen

Übungen nnd Seminare:
Übungen zur englischen Grammatik, besonders für Han­
dels lehrer

einstündig Fr. 10—11 Uhr Goldhagen
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Französisch 
Vorlesungen:

Kinführung in das Französische
zweistündig Di. 1C—18 Uhr Mönch

Französisch für Fortgeschrittene (Grammatik u. Lektüre)
zweistündig Mi. 14—16 Uhr Mönch

Französische Handelssprache und Wirtschaftstexte
einstündig Di. 14—15 Uhr Mönch

* La France dans le Monde d'aujourd'bui Interpretation 
de joumaux)

einstündig Di. 15—16 Uhr

Spanisch 
Vorlesongen:

Einführung in die spanische Sprache
zweistündig Di. 15—16 Uhr

Mi. 16—17 Uhr

Allgemeines
* Richard Wagner und seine Zeit.
Ein Panorama der europäischen Kultur und Gesellschaft 
des 19. Jahrhunderts

einstündig Mi. 18—19 Uhr Mönch

Betriebswirtschaftslehre
Vorlesongen:

Bilanzen und Bilanzkritik
vierstündig Di., Do. 8—10 Uhr IcContre

Die Besteuerung der Unternchraungein (Einführung in 
die bwl. Steuerlehre)

zweistündig Do. 10—12 Uhr Haaa
l’lankostenreehnung

einstündig Do. 14—15 Uhr Haas
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

vierstündig Mo. 10—12 Uhr
Di. 10—12 Uhr Sandig

Betriebswirtschaftslehre des Warenbandels 
(Handels betrie belehre)

zweistündig Mi. 10—12 Uhr Sandig

Mönch

Mönch



Prüfung der Kostenrechnung
zweistündig Fr. 15—17 Uhr Auffermnnn

Rechnungslegung und Prüfune der Aktion-Gesellschaft
zweistündig Mo. 16—18 Uhr Kappes

Grundformen und Technik der industriellen Kalkulation
zweistündig Mo. fl—10.30 Uhr Greiner

Buchführung I
zweistündig Mo. 15—17 Uhr Roth

Buchführung schwierige Fülle
einstündig Fr. 15—16 Uhr Roth

Wirtschaftsrechnen I
zweistündig DL 8— lOUlir Riehl

Einführung in die Element« des kaufmännischen Verkehrs 
(Zahlungs- und Kreditverkehr)

zweistündig Do. 10—12 Uhr
Einführung die allgemeine Betriebswirtschaftslehre 

zweistündig Do. 15—16.30 Uhr
Geschichte und Theorie der Buchhaltung 

zweistündig Do. 16.30—18 Uhr

Vorlesungen mit Übungen:
Technik der Belriebsorgiunisation mit Übungen 

zweistündig Mo. 13.30—15 Uhr
Buchführung II mit Übungen

zweistündig Mi. 15—17 Uhr

Übungen und Seminare:
Betriebswirtschaftliches Seminar 

. zweistündig 14täg. Di. 17—19 Uhr 
Einführung in das Bilanzlesen (mit Assistent) 

zweistündig
Übungen über betriebswirtschaftliche Grundbegriffe 
(mit Assistent)

zweistündig le Coutre
Arbeitsgemeinschaft für ausgewählte Fragen der Be­
triebswirtschaftslehre (mit Assistent)

zweistündig Ie Coutre

Haaf

Marx

Marx

Greiner

Roth

le Coutre 

le Coutre



Seminar für I adust riebe trie belehre für Diptomkandidaten 
und Doktoranden

zweistündig Do. 15.15—10,43 Uhr Haas

Seminar Tür Prüfung»- und Steuerwesen
zweistündig Do. 17—18.30 l’hr Haas

Cbunpcn im industriellen Rechnungswesen für Fortgc- 
sehriltene (Plankoslenreclmung, kurzfristige Erfolgs-
reelmung, Betriebs vergleich)

einstündig m. Ass. Mo. 14—15 Uhr Haas

Betriebswirtschaftliches seminar (Warenhandel)
zweistündig Mi. 1C—18 l'lir Sandig

Übungen zur industriellen Kalkulation
zweistündig Mo. 10.45—12 Dir Greiner

Übungen.zu Buchführung I
zweistündig Do. 8--10 l'lir Both

Übungen zu Wiriscliaftsrechnen I
zweistündig Di. 14—Ul l'hr Riehl

Volkswirtschaftslehre
Vorlesungen:

Theorie und Politik der’Produktion
zweistündig Mi. 8—10 Uhr

Technische und wirtschaftliche Ertragsprobleme 
einstündig Fr. 8—9 Uhr

Außenhandelspolitik
zweistündig Do. 8.80—10 Uhr

Einführung in die Volkswirtschaftslehre
einstündig Mo. 9—10 Uhr

Statistik II (Prakt. Statistik)
zweistündig Di. 10—12 Uhr

Watfensehmidt

Waffenschmidt

Bitters hausen

Bitters bannen

Meitzer

Geld- und Bankwesen II (Praxis der Geld- und Kredit­
versorgung)

zweistündig Fr. 9—11 Uhr Meitzer



/

Finanzmafhematik U (Versicherungsrochnung mit Ein­
führung in das Versicherungswesen)

einstündig Mi. 9—10 Uhr Meitzer
Finanzwissenschaft („Allgemeine Steuerlelire“)

einstündig Mi. 10—11 Uhr Sultan
Wirtschaftsgeschichte (Volks- und Betriebswirtschaft)

zweistündig Di. 14—10 Uhr Schaclitachabcl
Genossenschaftswesen

zweistündig Do. 14—16 Uiir Schaehtschabel

Übungen und Seminare:
Volkswirtscliaftliche Übungen

einstündig Htüg. Fr. 10—12 I hr Waflenschmidt
Volkswirtschaftliches Seminar

einstündig Utiig. Fr. 10—12 Uhr Waflenschmidt
Arbeitsgemeinschaften für erstes und zweites Semester 
(mit Assistent )

zweistündig, nach Vereinbarung WaffensclinihK
Seminar I über Geld und Kredit

zweistündig Do. 16—18 Uhr Rittersbausen
Semmarll (Thema: Freia)

zweistündig Mo. 16—18 Uhr Rittersbansen
Statistisches Seminar

zweistündig Mi. 10—12 Uhr Meitzer
Seminar für Geld- und Bankwesen (für Anfänger)

zweistündig Mi. 15—17 Uhr Meitzer
Übungen:
Ausgewählte Kapitel aus der Finanzwissenschaft (beson­
ders für Doktoranden)

zweistündig Mi. 11—13 Uhr Sultan
Übungen zum Genossenschaftswesen

zweistündig Do. 18—20 Uhr Schaehtschabel
Volkswirtschaftliche Übungen (Wirtschaftspolitik)'

zweistündig Di. 16—18 Uhr Schaehtschabel
Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene, insbesondere 
Doktoranden.
(Fragen der wirtschaftswissenschaftlichen Erkenntnis)

einstündig 14täg. Mi. 16—18 Uhr Schaehtschabel

I
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Statistik vom Winter-Semester 1950/31
Die Zahl der Studierenden betrug im Winter-Semester 1950/51:

insgesamt 
davon Ausländer

und wies folgende Gliederung auf:
Geschlecht:

männlich
weiblich

Studienziel:
Diplom-Kaufmann
Diploin-Handelslelirer

Semesterzahl:
1. Semester
2.

3.
4.
5.
6.

7.
8.
9.

t

Zonenzugehörigkeit:
Amerikanische
Französische
Saargebict
Britische
Russische
Großberlin
Ausland

652
3

595
57

571
81

75
81

122
99

103
91
43
34

4

375
165

3
80
19
7
3.

Die Prüfungen zu Beginn des Winter-Semesters batten folgendes Er­
gebnis. Es bestanden die Prüfungen zum

Diplom-Kaufmann 90 Kandidaten
Diplom-Handclslclircr 10 Kandidaten
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Alphabetisches NamensYerzeichnis

mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die Fettdruekziffern 
bezeichnen die Seite der Anschrift im Personalverzeichnis, die Ziffern in ge­
wöhnlichem Druck die Seite, auf denen die Vorlesungen angekündigt sind.

Angermaira IS 
Aufferm&nn 16, 26 
Bechmann 19 
Below 3, 4. 16, 20, 21 
Berger 16, 24 
Borei 19 
Brandt 18 
Brecht 3, 4, 16, 20 
v. Buhnoff 16 
Burger 4 
Caspar 4
ie Coutre 3, 4.16, 25, 26 
Eyerich 17, 21 
Falk 3 
Froschauer 3 
Fuhrmann 4 
Gier 3 
Glöckner 18 
Goklhagen 17, 24 
Graf 18
Greiner 17, 26, 27 
Haaf 17, 22, 26
Haas, Frans 3, 4, 16, 19, 25, 27
Haas. Georg 4
Heinstein 3
Heänze 18
Henke 19
Herion 4
Herrmann 4
Kappes 17, 26
Kern 17, 22
Kirsch 4
Klein 19

Klingenfuß 4 
Krause 3, 4. 16, 21 
Lystaski 3. 4, 16. 23 
LichtentMler 4 
Mayer, Arthur 18, 23 
Mettzer 3, 4. 16, 19, 27, 28 
Meyer, Elsbeth 4 
Marx, Alfred 19 
Marx, August 16, 26 
Mönch 17, 25 
l’avlicek 19 
Peege 19 
l’Iewe 8, 4, 16. 23 
Queiener 17, 24 
Reinhard 17, 24 
Riehl 17, 26, 27 
Richter 18
Rrttershausen 3, 4, 16. 27, 28 
Roth 17, 26, 27 
Sandig 3, 4. 16, 25, 27 
Setzer 19
Sitzler 4, 17, 21, 30 
Siefert 18 
Sultan 4, 17, 28 
Schachtschabei 3. 4. 16. 28 
Sehreck 17, 22 
Schultheis 4 
Schulz 19 
Urbschat 17, 22 
Waffenschmidt 3, 4, 16, 27, 28 
Wiliareth 4, 17, 21, 22 
Zachert 18
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Drude: Dejtsehes D'udt- und Verfsgsiisas Julius Wcldkirch & G*. 
Mannheim, H 2, 2*3



WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE MANNHEIM

Personal- und 

Vo r 1 e s u n g s - Ve r z e i ch n i s 

Winter-Semester 

1951/52



AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944

Rektor:
Prof. Dr. Karl-Heinz Below 

Sprechstunden:
Dienstag und Donnerstag von 1680—1730 Uhr.

Prorektor:
Prof. Dr. Walter le Coutre

Dekane:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Ffanz Josef Brecht
Abteilung lür Betriebswirtschaft:

Prof. Franz Haas
Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik:

Prof. Dr. Heinrich Rittershausen

Senat:
Der Rektor: Prof. Dr. Karl-Heinz Below

Die Professoren: Dr. Walter le Coutre. Dr. Dr. Walter Waffenscbmidt, 
Franz Haas, Dr. Hermann Krause. Dr. Heinrich 
Rittershausen, Dr. Franz Josef Brecht, Dr. Edmund 
Lysinski, Dr. Hans Meitzer, Dr. Ernst Plewe, Dr. 
Curt Sandig und Privatdozent Dr. Arthur Mayer.

Hochschulveiwaltung:
Gier, Friedrich

Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr

Sekretariat:
Froschauer, Willi 
Heinstein, Georg 
F«lk, Sofie
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Kasse und Akad. (Juästur:
Herion, Adolf 
Herrmann, Friedrich 
Haas, Georg 
Kirsch, Elfriede

Hausmeister:
Caspar, Kurt, Mannheim, Gutenbergstr. 15

Hoehsehulbibliotbek:
Fuhrmann, Gustav, Dr. phil., Bibliotheks-Assessor
Schultheis. Hilde, Bibliothekarin
Breidt, Gisela
Burger, Ilse
Meyer, Elsbeth
Klingenfuß, Berta

Reehtsbeirat:
Below, Karl-Heinz, Dr. iur. Professor

PrüfungsaussehuB:
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter Waflfenschmidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. Walter le Coutre
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. Franz Josef

Brecht, Prof. Franz Haas, Prof. Dr. Hermann Krause, 
Prof. Dr. Heinrich Rittershausen, Prof. Dr. Edmund 
Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer, Prof. Dr. Ernst 
Plewe, Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. Dr. Walter Mönch, 
Prof. Dr. Herbert Sultan. Dir. Adolf Willareth, Doz. 
Dr. Hans Georg Schachtschabei, Dipl.-Dolm. Conrad 
Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft:
Vertrauensmann: Prof. Dr. Dr. Waffenschmidt

Studieustiftung des Deutschen Volkes: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht
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Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Manuheim:

Oberbürgermeister Dr. Dr. h. e. Hermann Heimerich,Mannheim.

Professor Dr. Dr. h. e. Sigmund Schott, Heidelberg.

Rechtsanwalt Dr. Oskar Hachenburg, Berkeby, Californien, USA.

Ex-Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Herbert 
Hoover, Washington, USA.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister a. D.. Josef Braun, Mannheim.

Ordentl. Professor für Geschichte. Dr. Franz Schnabel, München.

Studiendirektor i. R. Adolf Willareth. Leiter des Wirtschafts-Päda- 
gogischen Seminars der Wirtschaftshochschule Mannheim.
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Mitteilungen für die Studierenden

Winter-Semester 1951/52

Semesterdauer: vom 15. Oktober 1051 bis *20. Februar 1052

Immatrikulationsfrist: vom 15. Oktober 1051 bis 10. November 1051

Vorlesungsdauer: vom 5. November 1051 bis 20. Februar-1052

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslebrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens (j Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaußeute ist der Nachweis einer sechsmonat­
lichen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig.
Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine ll'2jährige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann 1li Jahr in den Hoch­
schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleistet werden. 
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern die

Doktorwürde (Dr. rer. pol.)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber. bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note ..gut" in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums ist der Besitz eines Reife­
zeugnisses einer anerkannten höheren Lehranstalt oder das Zeugnis 
über die bestandene Sonderreifeprüfung.
Andere Zeugnisse berechtigen zum Hochschulstudium, wenn sie durch 
eine Kommission für Reifeprüfungen der höheren Lehranstalten als 
gleichwertig anerkannt sind. Im Auslande erworbene Abschlußzeug­
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nisse werden anerkannt, wenn sie dem Reifezeugnis einer anerkannten 
höheren Lehranstalt entsprechen und in dem betreffenden Lande zum 
Hochschulbesuch berechtigen.

Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.
Abiturienten, welche die Reifeprüfung in den Jahren 1944 und 1945 
abgelegt oder in der Zeit vom November 1942 bis Dezember 1945 ein 
Zeugnis mit ..Reifevermerk“ erhalten haben und einen Hochschul­
besuch von mindestens zwei ordnungsgemäß belegten Semestern nicht 
nachweisen können, sind gehalten, ihre Kenntnisse durch Teilnahme 
an einem der an zahlreichen höheren Schulen eingerichteten Sonder­
lehrgänge zu ergänzen und diese Ergänzung der Reife durch Vorlage 
eines Zeugnisses nachzuweisen.

Studienbewerber ohne Besitz eines Zeugnisses über Nachholung der 
Reifeprüfung oder Nachweis eines zweiseinestrigen Studiums können 
nicht zugelassen werden (ausgenommen Heimkehrer — nach dem 
30. (>. 1948 — mit Reifevermerk, der nicht vor der Versetzung in die 
8. Klasse erteilt wurde).

Gasthörer können nur in beschränktem Maße zum Besuch der Vor­
lesungen zugelassen werden. Die Anmeldung hat unter Angabe der 
Vorbildung im Hochschul-Sekretariat zu erfolgen.

Der Besuch von Vorlesungen, bei denen dies besonders vermerkt {•) 
wird, ist nach Anmeldung im Hochschul-Sekretariat ohne weiteres 
gestattet.
Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders angekündigt.

Zulassung:

Zulassungsanträge für das Sommer-Semester 1952 werden bis 15. Ja­
nuar 1952 entgegengenommen. Zulassungsanträge für das Winter- 
Semester 1952/ 53 sind bis 4. Juli 1952 zu steilen. Die Anträge sind an
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das Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu rich­
ten. Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen 
Unterlagen können nicht berücksichtigt werden.

Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),
b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 

beglaubigter Abschrift.
c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von we­
nigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hochschul- 
Sekretariat erhältlich.

Immatrikulation:

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen,
werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zeit von
9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb des Studienbuches unter Vorlage des Zulassungsentschei­
des bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:
a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium.
b) das auf dem Umschlag und der 1. Innenseite ausgefüllte Studien­

buch,
c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 

in Urschrift,
d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,
e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­

bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 3 Paßbilder.
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Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
für die badischen Hochschulen ausgeschlossen, wer einer anderen 
Bildungsanstalt angehört. Eine Berufsausübung neben dem Stu­
dium ist genehmigungspflichtig. Niehtgenehmigte Berufsausübung 
oder längere Abwesenheit vom Hochschulort (Fernstudium) führt zur 
Nichtaurechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern:

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim in jeder­
zeit widerruflicher Weise zum Studium zugelassen, soweit es die Ver­
hältnisse der Hochschule gestatten.
Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim. Gutenbergstraße 15, zu richten.

Eingesandt werden müssen:
1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 

Mannheim,
2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­

schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung),
3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung),
4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,
5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 

Staatsangehörigkeit.
C. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 

Mannheim,
7. Vier Paßbilder.

Falls dem Zulassungsgesuch stattgegeben wird, erhält der Bewerber 
eine Bescheinigung über die Zulassung- zum Studium an der Wirt­
schaftshochschule in Mannheim und eine Aufenthaltsgenehmigung 
der Stadt Mannheim. Auf Grund dieser Papiere kann der ausländi­
sche Student in seinem Heimatland das Entry Permit für Deutschland 
beantragen.
Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.
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Rückmeldung:

Die alt>immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der Rück­
meldefrist im Hochschul-Sekretariat für das kommende Semester 
zurückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus­
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man­
gelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen:

Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
öaehkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen:

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Übungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der Belegpflicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des
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Studienbuches und der Erkennungskarte heim IloclisohuJ-Sekretnriat 
schriftlich beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen wich­
tiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesenc Er­
krankung oder durch vorübergehende Annahme eines Arhcitsverhält- 
nisses zur Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudium.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohnnngsnachweis:

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sckre- 
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Exmatrikel):

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studienbu­
ches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zu 
beantragen.
Eine Gebühr im Betrag von DM 10.— wird erhoben, wenn das Ab­
gangszeugnis verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulations- 
frist für das folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden bei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
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Gebühren:

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein*
Schreibung als Studierender DM SO.-

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM lö—

Allgemeine Studiengebühr DM 100—

Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2.—

Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer.

Die sozialen Beiträge (Unfall-Krankenversicherung usw.) werden 

durch Anschlag am Schwarzen Brett bekanntgegeben. Sie betragen 

zur Zeit DM 28.—

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis

2 Wochenstunden

■1 M

G

10

DM 5__

.. 10— 

„ 15—

.. 20— 

25__

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) .. 50.—

über 20 Wbchcnstunden für Fachgasthörer „ 100.—

b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den
ordentlichen Studierenden .. 2.—
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Prüfungsgebühren:

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 100.—

für die Wiederholung der Prüfung DM ÖO.—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht
auf die Zahl der Ergänzungsgeltiete) DM 411.—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 2ll.—

Studienkostcii:

Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 1(>0.— bis 
DM ISO.—. ("her die Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.50 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische Kranken Versorgung 

und Infall-. Haftpflicht- sowie Garderobe-Versicherung:

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorgung, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen: ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen l »fall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hoehschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener Arzt zu­
zuziehen.
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Der Ver»icherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sieh 
auf Personen- und Sachschäden.
Der Versicherungsschutz der Garderoheversieheruiig erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren­
den und Lehrkräften während des Hochschulbesuehes. sowie auf die 
bei allen Veranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Baum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Unterrichtsräumc cingebrachtcn Mappen einschließlich der Lehr­
bücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld. Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe- 
Versicherung sind schriftlich hei der IIochschul-Kassc zu stellen.

Ilochschulhihliothck:

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr !)—12 und 13—18. Sa 9—12: 
während der Ferien: Mo—Fr 0—12 und 15—Hi. Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—IG. Sa 9—12:
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Hochschulsport:

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfreu­
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen zur Ver­
fügung zu steilen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semesters 
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmaunschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Ubungsbetrieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätiget).
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Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport- 
abteilung erforderlich.

Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmte 
Sportarten muß selbst gestellt werden.

Mit Änderungen des übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag beknnntgegeben.

Übungsarten:

Für Studenten: Fußball,
Handball.
Hoekev.

Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik.
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,
Fechten,
Reiten.

Ferner sind noch folgende Übungsarten vorgesehen:

Eishockey.
Schwimmen,
Basketball.
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Lehrkörper
Ordentliehe Professoren:

Below, Karl-Heinz. Dr. iur.. Rottenlsurg a. N., Königstraße 53 — Bürgerliches Hecht.
Urecht. Franz Josef. Dr. phil., Heidelberg, Albert-Cberle-Straße 21, F. Heidelberg 21 30 

— Ply loaophie.
le C'outre, Walter, Dr. rer. pol., Mannheim. Leiboizstraße 2h, F. 4214h und 4155b — 

Bet liebswirt schaf tslehre.
Haas. Franz. Mannheim. Elisabeth-troße t. F. 40035 — Betriebswirtschaftslehre.
Krause. Hermann, Dr. iur., Heidelberg. Bergstraße SO — Handels- und Wirtschaft»- 

recht.
Riltcrshausen. Heinrich, Dr. rer. pol-, Mannheim, Gutenbergstraße 10, F. 40*>'«i — 

Volkswirtschaftslehre.
Wiltfl'llgehlllldt, Walter. Dr. rer. pn|.. Dr.-Ing.. Heidelberg, Bergstraße 55. F. 3407, 

Mannheim, F. 4 1550 — Volkswirtschaftslehre.

Planmäßig!* außerordentlich«* Professoren:
Lysinski, Edmund, Dr. phil., Heidelberg, Kleiusehmidstraße 44 — Wirtschaftsps\rlio- 

logie. Werbelehre.
Meitzer. Hans, Dr. pliil.. Neekargemiind, Bahnhofstraße Tu, F. 427 — Volksw. Statistik 

und Betriebswirtschaftslehre der Banken.
Plewf, Ernst, Dr. phil., Heidelberg, Roonstraße 10, F. 3300 — Wirtschaftsgeographie.
Sandig. Curt, Dr. oec., Heidelberg-Schlierbach, In der unteren Rombach 4. F. 5504 — 

Betriebswirtschaftslehre.

Inaktiver außerordentlicher Professor:
T. BubDolf, Nikolai, Dr. phil., Heidelberg, Landfriedstraße 3, F. 3332 — Philosophie.

Honorarprofessor:
Urbgfbilt. Fritz, Dr. phil., Professor, Frankfurt (Main), Tevesstraße 52, F. 7'”>01, Haus­

apparat 07 — W irtschaftspiidagogik.

PriYatdozenten:
Berger, Heinrich, Dr. phil., Wcinlieim a. d. B-, Birkenauer Talstraße 11, F. 2154 — 

Cheni. Technologie.
Marx, August, Dr. rer. pol., Bruchsal. Rheinatroße 75, F. 53 — Betriebswirtschaftslehre.
Mayer, Arthur, Dipl.-Psychoioge, Dr. phil., Mannheim. Seckenheimer Str. 71, F. 42320 

— Psychologie — insbesondere W irtschafts- und Sozialpsychologie.
Sehacblschabel, Hans Georg, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Mannheim, Erlenstraße 27 — 

F. 51507 Volkswirtschaftslehre.
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Lvhrbeaiiltract:

Auttrrraann. Johann Dietrich, Dr. rer. pol.. Dr. pliil., Wirtschaftsprüfer, Heidelberg;, 
Alhert-Cherle-Strolie 14, F. 48 4'* — VS irl schaftsprüfungswesen.

Ejcrich, Heinz, Dr. iur.. Dr. rer. pol., Direktor, W irtschaftsprüfer. MannJieitn, Schwarz- 
waldstraße .ill, F. 32645 — Steuerrecht.

(inldhagcn, Conrad. Dipl.-Dolin., Heidelberg, Rottmannstraße 31, F. 5986 — Englisch.
fireiner. Gerhard. Dipl.-Kfm.. Dr. rer. nee.. Wirtschaftsprüfer, Großsachsen, Tal­

straße 423, F. 126, Mannheim. L 4, Hl, F. 4311>3 — Industrielles Rechnungswesen.
Haul. Otto. Dipl.-Volk-w., Studienrat. Heidelberg, Neue Schloßstraße 4, F. 3313 — 

W irtsrliaftspiidngugik. kaufm. Verkehrstechnik.
KuppiS. Edmund, W irtschaftsprüfer, Direktor, Weinheim a. d. B., Karillonstraße 20, 

F. 2452. Mannheim-Feudenheim, Am Bogcn 26, F. 53713 — WirtschaftsprQ- 
ftingsweseH.

Kern. Bernhard, Dr. phil.. Studienrat, Heidelberg, Emil-Meier-Straße 4, — Wirt­
schaft-Pädagogik.

Mönch. Walter. Dr. pliil.. Professor, Neckargemünd, Wiesenbacher Straße 1H — Fran­
zösisch.

Qucisnrr. Rudi. Dipl.-Ing-, Dr. rer. pol.. Mannheim. Möhlstraße K> hei Werner, Schries­
heim a. d. Berg-tr., Theodor-Körner-Straße 3, F. 283 — Mechanische Technologie.

Reinhard. Wilhelm. Studienrat, Heidelberg, W ilhelm-Blum-Straße 6 — Mathematik.
Riehl. Karl, Dipl.-Hdl., Dr. rer. pol., Studienrat, Xeckarhausea, Hinter den Gärten 5 — 

Wirtschaftsrechnen.
Rotb. Jo»ef. Dipl.-Kfm., Dr. phil.. Oberstudien-Direktor, Mannheim, Sofienstraße 22, 

F. 44!l!H — Buchführung.
Sanizkv. Marie, Heidelberg. Hauptstraße lui — Russisch.
Schmal) z. Kurt, Dr„ Prof., Heidelberg, Riedstraße 4, F. 2351 — Kaufin. Betriebs­

führung.
Schreck. Rudolf. Dr. phil., Prof., Mannheim-Feudenheim, SchefTelstraße 3n — Deutsch,
Sultan, Herbert, Dr, rer, pol., 80. Prof, an der Universität Heidelberg, Heidelberg. 

Bergstraße 40, F. 4495 — Finanz Wissenschaft.
Willarelh. Adolf, Studiendirektor i. R-. Heidelberg, Helmholtzstraße 14 — Wirtschafts­

pädagogik.

Wissenschaftliche Assistenten

Angcrtnann. Adolf, Dipl.-Kfm., wiss. Ass. Mannheim, Langerötterstraße 54 
für Betriebswirtschaftslehre.

Brandt. Karl, Dipl.-Volks*'.. Dr. rer. pol., Heidelberg, Neueoheimer Landstr. 68 
wiss. Ass. für Volkswirtschaftslehre

Zaehcrl, Hans Karl, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Mannheim, Möhlstraße 12 
wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.
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Wissenschaftliche Institute

Mannheim. Gutenberastraßc 
F. 41550

Mannheim. Gutenbergstraße 15.
F. 4155')

Mannheim. Giiteubergstraße 15.
F. 4155"

Mannheim. Gutenbergstrtillc 15.
F. 43044

Mannheim, Gutenhergslralle 15,
F. 43944

Mannheim, Gutenber;$lralie 15.
F. 43944

Studentenseelsorge

Evangel. Studeutengemeinde:
Studentenpfarrer: Sietfrt. Hans. Studienrat, Mannheim, Weidenstr. 13. 
Vertrauensstudenten: 1. Dienert. W erner, stud. rer. oec.. Mannheim. Hehelstra&e 5.

2. Keinath. Willy. ~tud. rer. oec.. .Matmheim. Goethebunker 
Z. 79.

Kath. Studentengemeinde:
Studentenseelsorger: Gral. Franz. Dr., Studienrat, Mannheim. D4. 4.
Sprecher: 1. Seibel. Helimith. stud. rer. oec-, Mannheim. C 2, 10.

2. Nuber. Walter, stud. rer. oec., Mannheim, Bupprechtstr. 1".

Sportabteilung
Glöckner. Erich, stud. rer. oec., Leiter.

Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim. Gutenbergstr. 15. F. 43450

]. Vorsitzender 
2. Vorsitzender
Sozialreferent I. Studienfragen 
Sozialreferent II. Mensa, Freitisch 
Auslandsreferent 
Kasse-Pressereferent 
Literatu rreferentin 
Kulturreferentin

Lösch. Waldo, Dipl.- Kau/m. 
Borei, Heinz, stud. rer. oec. 
Kaiser. Herbert, stud. rer. oec. 
Otto, Fritz, stud. rer. oec. 
Holzbacb. Peter, stud. rer. oec. 
Geist. Manfred, stud. rer. oec. 
Jenrich, Ingeborg, stud. rer. oec. 
Sack. Roswitha, stud. rer. oee.

Betriebswirtschaftliches Institut 

Institut für Volkswirtschaft u. Statistik 

Wirtschafte-PsschoIogUclies Institut 

W irtSchafts-Geographisches Institut 

W irtSchafts-Pädagogische' Seminar 

Warenkundliches Institut
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StudenteiiYverk der Wirtschaftshochschule e. V. 
Mannheim

Mannheim, Goethe-Platz-Bunker, F. 43223

Vorsitzender 
Schatzmeister 
Geschäft .führer

Sprechstunden des Geschäftsführers:

Sprechstunden der Abteilungen:

Kasse
HochschulfiVrderung 
Uofa II Versorgung 
Krankcnvermrgung (SKV)
Darlehensgewiihrung 
W ohnungsangelegcnheiteo

Studentenspeisung: ..Mensa academica“, Goethe-PJatz-Bunker 
Mittagstisch Mo.—Sa. 12—14 Uhr
Imbißstube: Wirt Schafts-Hochschule, Gutenbergstraße 13, 

Geöffnet: Mo.—Fr. !t—17 Uhr

Studentenwohnheim: Goethe-Platz-Bunker
Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk

Vertrauensarzt (SKV) Goethe-Platz-Bunker 
Sprechstunden: Mo., Do. 14—lü Uhr.

Haus. Franz. Prof.. Mannheim 
JleJIzer. H., Prof., Dr.. Neckargetnünd 
ßrchiuann, August. Diplomkaufmann, 

Mannheim-Neckarau, Friedrichstr. IS

Mn.—Fr. 11—12 Uhr 

Goethe-Platz- Bunker

Mo—Fr. !t—12 Uhr
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das

Wiuter-Soim'ster 1951, 52

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen lind der Vorlesungs- 
zeilen werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekaniitgegebrn. Zu den mit Stern (*) bezeichneten Vorlesungen sind 
Gasthörer ohne weiteres zugelassen.

Allgemeine Abteilung
Philosophie 

Vorlesungen:

Grund«eisen des menschlichen Daseins {philosophische Anthro­
pologie; zugleich als Einführung in die philosophische ßegriffsbil- 
dung).

zweistündig Fr. In—12 Ihr Brecht

Übungen und Seminare:

Übungen zur Philosophie der Wirtschaft und der Technik
zweistündig Do. I'i—IS Uhr Brecht

Recht

Vorlesungen:

Einführung in das bürgerliche Hecht. Teil I
vierstündig Mo. 16.30—18 Ehr

Mi. 16.30—18 Uhr Below
Arbeitsrecht

dreistündig Mo. 18.20—13.30 Uhr
Mi. 18.20—U).3o Uhr Below

Handelsrecht, Teil II (Gesellschaftsrecht)
zweistündig Di. 0—11 Uhr Krause

Wirtschaftsrecht
zweistündig Mi. 10—12 Uhr Krause

Zwangsvollstreckung und Konkurs
einstündig Di. 15—16 Uhr Krause
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Allgemeines Steuerrecht und überblick über die Einzelsteuern
zweistündig Fr. 1C—IS Uhr Eyerieh

Übungen und Seminare:

Übungen im bürgerlichen Recht mit schriftlichen Arbeiten (nur für 
Teilnehmer, die bereits bürgerliches Recht gehört heben)

zweistündig Di. IS—'2d Uhr Below
Handelsrechtliche Übungen (mit schriftlichen Arbeiten)

zweistündig Do. IT—1!) Uhr Krause
Seminar für Handels* und Wirtschaftsrecht (Fragen des Bank- und 
Kreditsicherungsrechtes)

zweistündig Fr. 1?—Ul Uhr Krause

Wir|j>chiti(s|M(la!roi:ik

Vorlesungen:

We-en und Werden der Erziehungswissenschaft II
zweistündig Mo. lü_ 12 Uhr Wlltarelh

Methodik der Betriebswirtschaftslehre 11
zweistündig Do. 15—17 Uhr Willarelb

Berufsbildung als pädagogisches Problem
zweistündig Mo. 14.3h—lü Uhr Urbs (.-bat

Übungen und Seminare:
Lehrschulung 1

zw*eistündig Mo. *— in Uhr IVHUrclh
Selbständige Lehrproben

zweistündig Dt. Bl—12 Uhr Willirelb
HaupUenÜDar für W irtschaftspädagogik

zweistündig Mi. 14—lf> Uhr Willareth
Übung zur Berufsbildung

zweistündig Mo. 10—IT.3'1 l'hr Urbs chat
Vorseminar zur W irtschaftspädagogik

zw*eistündig Do. 3— !<.:*> Uhr Kern
Selbständige Lehrproben

zweistündig Do. in—12 Uhr Kern
Lehrschulung II (Unterrichtsbesuche mit nachfolgender Bespre­
chung)

zweistündig Do. S—1" Uhr Hast



Deutsch

Vorlesungen:

Stilkunde und Stilübungen, Wortkunde und Literaturbesprechung 
(Der Kaufmann in der Literatur)

zweistündig ML 16.30—IS Uhr
Die Literatur des Realismus

zweistündig Mo. 16.3U—13 Uhr

Übungen und Seminare:

Didaktische Chungen für das Lehrfach Deutsch an Handelsschulen
zweistündig Mi. IS—19.30 Uhr

Psychologie

Vorlesungen:

Verkaufspsychologie
zweistündig Mi. 14—16 Uhr

Erziehungspsychologie
zweistündig Fr. 15—1“ Uhr

Praktische Aufgaben der Menschenführung im Betrieb 
zweistündig Di. 10—12 Uhr

Die Psychologie der Geschlechter (die Wesensart von Mann und 
Frau)

zweistündig Do. 18—20 Uhr

Übungen und Seminare:

Arbeitspsychologisehes Seminar
zweistündig Di. 15—17 Uhr 14tg.

Werbepsychologisches Seminar
zweistündig Di. 15—17 Uhr 14tg.

Psychologisches Praktikum (mit Assistent)
zweistündig DL 17—19 Uhr

Seminar: Menschenführung im Betrieb (mit Vorträgen führender 
Praktiker)

zweistündig ML 19—21 Uhr 14 tg.

22

Schreck

Schreck

Sebreek

Lygingki

Lygingki

Mayer

Mayer

Lygingki

Lygingki

Lygingki

Mayer



Länderkunde von Afrika 
zweistündig

Geographie 

Vorlesungen: 

nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:

Oher-eminar:
Behandlung ausgewählter Themen aus der Wirtschaftsgeographie 
Deutschlands

zweistündig nach Vereinbarung
l'nterseminar:
Die Nnturbedingungen der Wirtschaft

zweistündig nach Vereinbarung
Exkursionen in die Umgebung von Mannheim (nach Anschlag am 
Schwarzen Brett) 

pr. et gr.

Technologie

Vorlesungen:

Do. 17.15—IS.45 Uhr 

Di. 14—IG Uhr

Übungen und Seminare:

Übungen und Exkursionen zur chemischen Technologie 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen in mechanischer Technologie
zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Mathematik

Mathematik I. Einführung für Volks* und Betriebswirte 
zweistündig Do. 14—16 Uhr

Chemische Technologie II 
zweistündig

Mechanische Technologie 
zweistündig

Plewc

Plewe

Plewc

Plewc

Berger

({ueisner

Berger

Qucisner

Reinhard



Fremdsprachen

Englisch

Übersetzen schwieriger ^ irtsohaftstexte ins Deutsche für Fortge­
schrittene

einstündig Do. 10—11 Uhr Goldhagen
Übersetzen einfacher Wirtschaftstexte ins Englische für Anfänger

einstündig Do. S—II Uhr GoUlbagcn
Handelskorrespondenz I

einstündig Fr. S—0 Uhr Goldhagen
Handelskorrespondenz II mit Diktatübungen, nur für Fortge­
schrittene

einstündig Fr. li—lo Uhr Goldhugcn
Landeskunde: The Government of the USA, (Elementary Course)

einstündig Fr. !<>—II Uhr GoldbagCU
Übungen zur engl, Grammatik und englGclicn Idiomatik

einstündig Do. 0—lo Uhr GnldhagfII

Französisch
Einführung in das Französische

zweistündig ' Di. 10—IS Uhr
Französich für Fortgeschrittene (Grammatik und Lektüre) 

einstündig Di. 14—15 Uhr
Wirt schaftstexte. Handelskorrespondenz. Zeitungslektüre 

einstündig DL 15—Iß Uhr

Spanisch

Einführung in die spauische Sprache
zweistündig Di. IS—l!i Ihr

Spanisch für Fortgeschrittene (Grammatik, leichte Lektüre,
Spanienkunde)

zweistündig Mi. 14—Iß Uhr

Allgemeines

Richard Wagner und seine Zeit (Fortsetzung). Ein Panorama der 
europäischen Kultur und Gesellschaft des 11). Jahrhunderts. (Vom 
„Tristan" zum „Parsifal")

einstündig Mi. 1*—IS Uhr Jlitnch

Münch

Münch

Mönch

Münch

Mönch
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Russisch

Einführung in das Russische
zweistündig Fr. 0.15—10.45 Uhr

Russisch für Fortgeschrittene
zweistündig Fr. 11—12.30 Uhr

Betriebswirtschaftslehre

Vorlesungen:

Einführung in die Elemente des kaufmännischen Verkehrs (Waren* 
und Güterverkehr)

zweistündig Do. 10—12 Uhr
Buchführung I

zweistündig Mo. 15—IT Uhr
Wirtschaftsrechnen I

zweistündig Di. 8—10 Uhr
Einführung in das Bilanzlesen (mit Assistent)

zweistündig nach Vereinbarung
Einführung in das Prüfungs- und Treuhandwesen

Do. 11—12 Uhr
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

vierstündig Di. 8—10 Uhr
Do. 8—10 Uhr

Finanzierung der Betriebe
vierstündig Mo. 10—12 Uhr

DL 10—12 Uhr
1 nd u 6t riebet riebslehre

dreistündig Mo. 10—12 Uhr
Do. 10—11 Uhr

Betriebswirtschaftslehre des Warenhandels (Verkehrslehre) 
zweistündig Mi. 10—12 Uhr

Probleme der kaufmännischen Betriebsführung
zweistündig Mo. 16—18 Uhr 14tg.

Die betriebswirtschaftliche Problemstellung im geschichtlichen 
Ablauf

einstündig Do. 12—13 Uhr
Grundfragen der Wirtschaftsethik

einstündig Do. 11 —12 Uhr

Sawixky

Sawizky

Haaf 

Rollt 

Riehl 

le l'outre 

Haas 

le (’outre

Sandig

Haas

Sandig

Schmaltz

Marx

Marx



Aktuelle Probleme des neuzeitlichen Rechnungswesens 
zweistündig Fr. 13—16.30 Uhr

Prüfung der Erfolgsrechnung
einstündig Mo. 16—17 Uhr

Vorlegungen mit Übungen:

Einführung in das industrielle Rechnungswesen mit Übungen (mit 
Assistent)

zweistündig Mo. 14—16 Uhr
Buchführung II mit Übungen

zweistündig Mi. 13—17 Uhr
Schwierige Fälle der Buchhaltungspraxis mit Übungen 

zweistündig Mo. 8.45—10.15
Technik der Betriebsorganisation mit Übungen

zweistündig Mo. 10.3(1—12 Uhr

Übungen und Seminare:

Übungen zur allgemeinen Betriebswirtschaftslehre 
zweistündig Do. 14—16 Uhr

Übungen über betriebswirtschaftliche Grundbegriffe (mit Assistent) 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen zu Buchführung I
zweistündig Do. 8—10 Uhr

Übungen zu Wirtschaftsrechnen I
zweistündig Di. 14—16 Uhr

Betriebswirtschaftliches Seminar
zweistündig Di. 17—10 Uhr

Seminar für Industriebetriebslehre (Kostentheorie und Kosten* 
rechnung)

zweistündig Do. 14.30—16 Uhr
Betriebswirtschaftliches Seminar (Warenhandel) 

zweistündig Mi. 16—18 UJir
Seminar für Prüfung**, Treuhand* und Steuerwesen 

einstündig Do. 16—17 Uhr
Übungen zur Jahresabschlußprüfung

einstündig Mo. 17—IS Uhr
Colloquium über betriebswirtschaftliche Steuerfragen (mit Assistent) 

zweistündig Fr. 14—16 Uhr
Arbeitsgemeinschaft für ausgewähltc Fragen der Betriebswirt* 
schaftslehre (mit Assistent)

zweistündig nach Vereinbarung

Auffernunu

Kappes

Haas

Roth

(•reiner

(•reiner

Marx 

le (outre 

Both 

Riehl 

le Coulre

Haas 

Sandig 

Haas 

Kappes 

le ( outre

le Coulre
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V olkswirtsehaftslehre

Vorlesungen:

Theorie und Politik des Marktes
zweistündig Mi. 8—10 Uhr

Besondere Kapitel der Preisbildung
einstündig Fr. 0—10 Uhr

Theoretische Volkswirtschaftslehre mit Besprechungen 
vierstündig Mo. 8—10 Uhr

Do. ln—12 Uhr
Statistik I {Theorie der Statistik)

zweistündig Di. 10—12 Uhr
Fina nzmathematik

zweistündig Mi. 1U—12 Uhr
Bankwesen (Bankorganisation und Bankbetriebslehre) 

zweistündig Fr. 0—11 Ihr
Der öffentliche Kredit

einstündig Mi. 1U—11 Uhr
Wirtschaftspolitik (Agrar*, Industrie* und Handwerkspolitik) 

zweistündig Di. 14—10 Uhr
Sozialpolitik

zweistündig Do. 14—16 Uhr
Geschichte der volkswirtschaftlichen Lehrmeinungen 

zweistündig Mo. 14—10 Uhr

Übungen und Seminare:

Volkswirtschaftliche Übungen
zweistündig Fr. 10—12 Uhr 14 tg.

Volkswirtschaftliches Seminar
zweistündig Fr. 10—12 Uhr 14 tg.

Arbeitsgemeinschaften für 1. und 2. Semester
zweistündig nach Vereinbarung

Seminarübung über Hauptprobleme der Wirtschaftspolitik 
zweistündig Do. 17—10 Uhr

Hauptsemioar: Praktische Fälle des unvollkommenen Marktes 
zweistündig Mo. 16—18 Uhr

Bankseminar (Unterseminar)
zweistündig Mi. 14—10 Uhr

Ausgewählte Kapitel der Finanztheorie (Übung)
zweistündig Mi. 11—13 Uhr

Wallengfhniidt

Wattengebmidt

Billershausen

Meitzer

Meitzer

Meitzer

Sultan

Schacht scbabel 

Schar blsrha bei 

Sehachtsehabel

Waffenscfamidt

Waffensebmidt

Waffengehinidt

Rlttersbausen

Hillershausen

Meitzer

Sultan

2



Volkswirtschaftliche Übungen (Dogmengeschichte)
zweistündig DL 16—18 Uhr SehaehU('hsb*t

Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene und Doktoranden 
(Sozialpolitik)

zweistündig nach Vereinbarung 14 tg. Schacblsebabel

Statistik vom Sommer-Semester 1951

Die Zahl der Studierenden betrug im Sommer-Semester 1951:

insgesamt .............................................................................. 684
davon Ausländer ........................................................... 1
Staatenlose......................................................................... 2

und wies folgende Gliederung auf: 

Geschlecht:

männlich...................................................................................620
weiblich............................................................................. 64

Studienziel:

Diplom-Kaufmann ............................................................ 596
Diplom-Handelslehrer.................................................. 88

Semesterzahl:

1. Semester......................................................................... 96
2. „   77
3 ......................................................................................................106
4 ......................................................................................................131
5 ........................................................................................ 98
6.   103
7................................................................................................ 46
8. .......................................  22
9. „   5
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Zonenzugehörigkeit:

Amerikanische ..................................................................... 397
Französische.................................................................... 189
Saargebiet......................................................................... 3
Britische............................................................................. 78
Russische ......................................................................... 13
Großberlin......................................................................... 4

Die Prüfungen zu Beginn des Sommer-Semesters hatten folgendes Er­
gebnis. Es bestanden die Prüfungen zum

Diplom-Kaufmann 
Diplom-Handelslehrer

78 Kandidaten 
9 Kandidaten
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Alphabetisches Xamensverzeiehnis

mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die Feudruckziffern bezeich­

nen die Seite der Anschrift im Personalverzeichnis, die Ziffern in gewöhnlichem Druck 

die Seite, auf denen die Vorlesungen angekfindigt sind.

Angermann 17 
Aoffermann 17, 26 
Bechmann 19 
Below 8, 4,1«, 20, 21 
Beiger 16, 23 
Borei 18 
Brandt 1 7 
Brecht 3, 4,16. 20 
Breidt 4 
v. Bubooff 16 
Burger 4 
Caspar 4
le Coutre 3, 4, 16, 25, 26
Eyerich 17, 21
Falk 3
Froschauer 3
Fuhrmann 4
Geist 18
Gier 3
Glöckner 18
Goldhagen 4,17, 24
Graf 18
Greiner 17, 26
Haaf 17, 21
Haas, Franz 8. 4,16,1», 25, 26
Haas, Georg 4
Heinstein 8
Herion 4
Herrmann 4
Holzbach 18
Jenrich 18 -
Kaiser 18

Kappes 17, 26 
Kern 17. 21 
Kirsch 4 
KlingenfuB 4 
Krause 8. 4.16, 20, 21 
Lösch 18
Lysinski 3, 4, 16. 22 
Mayer, Arthur 3,16, 22 
Meitzer 3, 4.16. 19. 27 
Meyer, Elsbeth 4 
Marx, August 16, 25, 26 
Mönch 4,17. 24 
Otto 18
Plewe 3. 4.16, 23 
Queisner 17, 23 
Reinhard 17, 23 
Riehl 17, 25, 26 
Rittershansen 3, 4,16, 27 
Roth 17, 25. 26 
Sack 18
Sandig 3, 4, 16, 25, 26 
Sawizky 17.25 y 
Siefert 18 ^
Sultan 4, 17, 27 a 
Schachtschabei 4,16,_27, 28 
Schmaltz 17, 25 
Schreck 17, 22 
Schultheis 4 
Urbschat 16, 21 
Waffenschmidt 3. 4,16, 27 
Willareth 4, 5,17, 21 
Zachert 17
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944

Rektor:
Prof. Dr. Kurl-Heinz Below 

Sprechstunden:
Dienstag und Donnerstag von 17—1H Uhr.

Prorektor:
Prof. Dr. Walter ie Contre

Dekane:
Allgemeine Abteilung:

-Prof. Dr. Franz Josef Brecht
Abteilung für Betriebswirtschaft:

Prof. Franz Haas
Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik:

Prof. Dr. Heinrich Rittershausen

Seuat:
Der Rektor: Prof. Dr. Karl-Heinz Below

Die Professoren: Dr. Walter le Coutre, Dr. Dr. Walter Waffenschmidt, 
Franz Haas, Dr. Hermann Krause, Dr. Heinrich 
Rittershausen, Dr. Franz Josef Brecht, Dr. Edmund 
Lysinski, Dr. Hans Meitzer, Dr. Ernst Plewe, Dr. 
Gurt Sandig und Privatdozent Dr. Arthur Mayer.

Hochsebulverwaltung:
Friedrich Gier

Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr 

Sekretariat:
Willi Froschauer. 
Georg Heinstein. 
Sofie Falk
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Kasse und Akad. ({uäsiur:
Adolf Herion,
Friedrich Herrmann.
Georg Haas,
Elfriede Kirsch

Hausmeister:
Kurt Caspar. Mannheim. Gutenbergstr. lö

llochschulkibliothek:
Dr. phil. Gustav Fuhrmann. Bibliotheks-Assessor.
Hellmuth Helwig, Bibi.-Inspektor.
Hilde Schultheis, Bibliothekarin.
Ilse Burger,
EUbeth Meyer.
Berta Klingenfull

Keehtslieirol:
Dr. iur. Professor Karl-Heinz Below

Prüfungsausschuß:
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter WalTenschmidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. W alter le Coutre
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. Franz Josef

Brecht. Prof. Fra«« Haas, Prof. Dr. Hermann Krause, 
Prof. Dr. Heinrich Rittershausen, Prof. Dr. Edmund 
Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer. Prof. Dr. Ernst 
Plewc, Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. Dr. Walter Mönch. 
Prof. Dr. Herbert Sultan, Prof. Adolf W'illareth, Prof. 
Dr. Hans Georg Schachtschabei. Dipl.-Dolm. Conrad 
Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft:
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

Studienstiftung des Deutschen Volkes:
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht
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Beratender Ausschuß der Wirtschaftshochsehule 

Vorsitzender: Dr. Walter Koehler, Reclitsanw., Mannheim, Kantstr. 18 

Stell'ertreter: Prof. Dr. Adolf Schule. Hauptgeschäftsführer der 
Ind.- und Handelskammer Mannheim. L 1. 2 

Mitglieder: Kurt Vngstmann. Landtagsahgeordnctcr. Mannheim.
Fricdrich-Ebertstraße 55.
Dr.. Dr. Joli. Dietrich Auffermann. Wirtschaftsprüfer, 
Heidelberg. Albert-Lebcrle-Straße 14.
Dr.-ftig. Bernhard Bilfinger. Mannheim. Akademie- 
straße 4 8.
Ma\ Ehrhard, Landesverbandsvorsitzender der Deut­
schen Angestellten-Gewerkschaft. Stuttgart-O. Neekar- 
straßo 48a.
Direktor. Dr.-Ing. r.h. Ilan> Freudenherg. Weinheim 
a.d.B.. Alltort-Ludwig-Grimm-Straße 18,
Dr.. Dr. H. L. Hammerbacher. Vorsitzender des Vor­
standes der Brown. Boveri & Cie.. A.-G., Mannheim, und 
Präsident der Ind. - und Handelskammer Mannheim.
Dr. Franz Heidelberger. Ministerialrat. Hoehsclnil- 
referent. Karlsruhe. Nördl. Hildapromenade 2.
Dr.. Dr.li.e. Hermann Heimrricli. Oberbürgermeister 
der Stadt Mannheim. Mannheim, Otto-Bcek-Straße 35. 
H.W. Langer. Beigeordneter, Mannheim. Hathaus.
Dr. I.ud w igReichert. Bürgermeister. Ludwigsliafen. Rh.. 
Rathaus.
Ludwig Reiehling. Landtagsahgeordneter. Architekt. 
Ludwigshafen'Rh.. Berth«ild-Se!nsarz-Slraßc 5,
Paul Riedel, Beigeordneter. Mannheim. Rathaus,
Dr. Karl Sehmölder. Ministerialrat a.D.. — Rheinische 
Hypothekenbank Mannheim — Heidelberg, Ziegelhäuser 
Landstraße 17a.
Der jeweilige Rektor und Proreklor der Wirtschaft»* 
hoehschule

Geschäftsführer: Dr. Christoph \ndritzky. Oherreehtsrat, Mannheim 
Rathaus.



Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister Or. Dr. h. c. Hermann Heimerich.Mannheim.

Professor Dr. Dr. h. c. Sigmund Schott, Heidelberg.

Ex-Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Herbert 
Hoover, Washington, USA.

Hon.-Professor Dr. iur., Dr. h.c. Friedrich Sitzler. Ministerialdirektor 
a.D.. Stuttgart-Degerloch.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister a. D., Josef Braun, Mannheim.

Ordentl. Professor für Geschichte, Dr. Franz Schnabel, München.

Professor Adolf Willareth, Leiter des Wirtschafts-Pädagogischen Semi­
nars der Wirtschaftshochschule Mannheim.

Fabrikant Heinz Vögele. Mannheim

Die Wirtschaftshochschule Mannheim 
hat die

PA TEN SCHAFT
für die frühere

Handelshochschule Königsberg i. Pr. 
übernommen.
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Mitteilungen für die Studierenden

Sommer-Semester 1952

Semesterdauer: vom 15. April 1952 bis 31. Juli 1952

Immatrikulationsfrist: vom 15. April 1952 bis 10. Mai 1952

Vorlesungsdauer: vom 5. Mai 1952 bis 31. Juli 1952

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslehrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 6 Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechsmonat- 
liehen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig.
Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine D/gjahrige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann Vs Jahr in den Hoch­
schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleistet werden. 
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern der

Doktorgrad (Dr. rer. pol.)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber. bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut“ in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums ist der Besitz eines Reife­
zeugnisses einer anerkannten höheren Lehranstalt oder ein vor dem 
1.4.1943 ausgestelltes Abgangszeugnis mit Reifevermerk, welches die 
Versetzung des Inhabers in die 8. Klasse nachweist, oder das Zeugnis 
über die bestandene Sonderreifeprüfung.



Andere Zeugnisse berechtigen zum Hochschulstudium, wenn sie durch 
eine Kommission für Reifeprüfungen der höheren Lehranstalten al* 
gleichwertig anerkannt sind. Im Auslande erworbene Abschlußzeug­
nisse werden anerkannt, wenn sie dem Reifezeugnis einer anerkannten 
höheren Lehranstalt entsprechen und in dem betreffenden Lande zum 
Hochschulbesuch berechtigen.

Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.

Studienbewerber ohne Besitz eines Zeugnisses über Nachholung der 
Reifeprüfung können nicht zugejassen werden (ausgenommen Heim­
kehrer — nach dem 30. 6. 1948 — mit Reifevermerk, der nach dem
1. 4. 1943 und außerdem nicht vor der Versetzung in die 8. Klas-e 
erteilt wurde).

tiastbvrer können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. 
Die Anmeldung hat unter Angabe der Vorbildung im Hochschul-Sekre- 
tariat zu erfolgen.

Der Besuch von Vorlesungen, bei denen dies besonders vermerkt (*) 
wird, ist nach Anmeldung im Hochschul-Sekretariat ohne weitere« 
gestattet.

Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders aDgekündigt.

Zulassung

Zulassungsanträge für das Winter-Semester 1932-53 werden hi« 2. 
Juli 1952 entgegengenommen. Zulassungsanträge für das Sommer- 
Semester 1953 sind bis 15. Januar 1953 zu stellen. Die Anträge sind an 
das Hochschul-Sckretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu rich­
ten. Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen 
Unterlagen können nicht, berücksichtigt werden.
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Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),

b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 
beglaubigter Abschrift,

c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von we­
nigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom ITochschul- 
Sekretariat erhältlich.

Immatrikulation

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen,
werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zeit von
9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb des Studienbuches unter Vorlage des Zulassungsentschei­
des bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium.

b) das auf dem Umschlag und der 1. Innenseite ausgefüllte Studien­
buch,

c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift,

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 3 Paßbilder.
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Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
für die badischen Hochschulen ausgeschlossen, wer einer anderen 
Bildungsanstalt angehört. Eine Berufsausübung neben dem Stu­
dium ist genehmigungspflichtig. Nichtgenehmigte Berufsausübung 
oder längere Abwesenheit vom Hochschulort (Fernstudium) führt zur 
Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim in jeder­
zeit widerruflicher Weise zum Studium zugelassen, soweit es die Ver­
hältnisse der Hochschule gestatten.
Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim. Gutenbergstraße 15, zu richten.
Eingesandt werden müssen:
1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 

Mannheim,
2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­

schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung).
3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung).
4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,
5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 

Staatsangehörigkeit,
(j. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalt* in 

Mannheim,
7. Vier Paßbilder.

Falls dem Zulassungsgesuch stattgegeben wird, erhält der Bewerber 
eine Bescheinigung über die Zulassung zum Studium an der Wirt­
schaftshochschule in Mannheim und eine Aufenthaltsgenehmigung 
der Stadt Mannheim. Auf Grund dieser Papiere kann der ausländi­
sche Student in seinem Heimatland das Entry Permit für Deutschland 
beantragen.

Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.
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Rückmeldung

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sick innerhalb der Rück* 
meldcfrist im Hochsekul-Sekretariat für das kommende Semester 
zurückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus­
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man­
gelhafte Eignung oder Leistung. Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen

Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkummen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor- 
liegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Übungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der Belegpllicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des
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Studienbuches und der Erkeimungskartc- beim llochscliul-Sckretariat 
schriftlich Befreiung beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen 
wichtiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder vorübergehende Annahme einer Arbeitsstelle zur 
Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudiurn.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohmingsnachneis

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden W ohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sekre- 
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Kxmutrikol)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat »inter \ orlage des Studienbu­
ches und der Frkcnnungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zn 
beantragen.
Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeugnis 
verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist für das 
folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemcstcr 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden bei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipeudien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
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Gebühren

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein-
Schreibung als Studierender DM 30—

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer 
anderen Hochschule n\i 15.—

Allgemeine .Studiengebühr DM 100—

Unterrichtsgcld für die Semesterwochenstundr DM 2—

Soziale Beiträge (1 nfall-Krankem er^icherung usw.) z.Zt. DM

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Ausländer zahlen die gleichen Ünterriehtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer.

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis

2 Wochenstunden DM 5.—

4 .. 10—

*> .. .. r>.—

8 .. .. 20.—

10 .. .. 25—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) 50.—

über 20 Wochenstunden für Fachgastbörer .. 100.—

b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den
ordentlichen Studierenden .. 2.—
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Prüfungsgebühr«*«

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM too.—

für die Wiederholung der Prüfung DM :>o.—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete) DM 40.—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20.—

Studicukostcn

Die Studicnkostun betragen für ein Semester ungefähr DM 100.— bi* 
DM 180.—. über d ic Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sieh nach den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.(10 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische KrankenMTsorgmtg 

and I nlall-, Haftpflicht- sowie Garderobe-Versicherung

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankeuvorsorgunii, 
die -von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener \rzt zu- 
zuzieheu.
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Dir Versicherungsschutz tier Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf Personen* und Sachschäden.
Der Versicherungsschutz der GardcroboTersichcrung erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren­
den und Lehrkräften während des Hochschulbesuches, sowie auf die 
bei alten \ eranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Raum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingescblossen das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der Lehr­
bücher. Nicht unter die \ ersicherung fallen: Geld. Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe- 
Versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kassc zu stellen.

Hoebsehulbihliothek 

Bcniitzungszeiten: Lescsaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 13—18, Sa 9—12: 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—IR. Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16. Sa 9—12:
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16. Sa 9—12.

Allgemeiner Studentenausschuß (ASTA)

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Vertre­
tung aller ordentlich Immatrikulierten, deren Belange er in Zusammen­
arbeit mit den Organen der Hochschule insbesondere nach außen bin 
vertritt. Er setzt sich aus 8 Vertretern zusammen, die jeweils zu Be­
ginn eines Semesters von der Studentenschaft in geheimer Wahl ge­
wählt werden. Die Zugehörigkeit zum ASTA endet nach erfolgter 
Neuwahl.
Der ASTA hat gemäß seiner Satzung folgende Aufgaben: 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung:
Soziale Fürsorge;
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Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens: 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.

Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jederzeit im 
ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studenten­
schaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist Mitglied 
des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und der Asso­
ciation Internationale des Etudiants cn Sciences Economiques et 
Commercialc« (A.I.E.S. E.C.).

Hochschulsport

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfren- 
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen zur Ver­
fügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semester­
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmannschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Ubungsbetrieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ol> 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sporl- 
abteilung erforderlich.
Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmt«.- 
Sportarten muß selbst gestellt werden.
Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

ÜbuDgsarten

Für Studenten: Fußball,
Handball,
Hockey.
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Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern.
Tischtennis.
Fechten.
Reiten.
Schwimmen.
Eisläufen.

Ferner sind noch folgende Übungsarten vorgesehen:

Eishockey,
Basketball.
Roll-i'huhlaufen.

Studcntenseelsorge

I-. \ angel. Studentengcmcinde:

Zur Evangel. Studentengemeinde gehören alle evangelischen und frei- 
kirchlichen Studentinnen und Studenten. Ihr Leben wird sichtbar in 
den Gottesdiensten. Gemeindeabenden. Vortragsreihen. Arbeitskreisen 
und Freizeiten. Ihre \ eranstaltungcn wollen ein Dienst an der Ge­
staltung und inneren Formung des Lebens sein.
Ort der Zusammenkünfte: — wenn nicht besonders bekanntgegeben — 

Studentenwohnheim ..Goetliebunker“ Zi. 88. 
Scmester-Anfangsgottesdienst: 11. Mai 1952, 9.30 Uhr. Uhristuskirche. 
Morgenandacht: (wöchentliche Besinnung) jeweils Mittwoch. 8.00 — 

8.10 Uhr im Hörsaal 26.
Gemeindeabend: Jeweils am Dienstag. 20.15 Uhr: ..Gespräche über 

die Bibel“. Semesterthcma: ,,Die Gebote Gottes“.
Vortragsreihe: Soziale Fragen in christlicher Siebt (in Verbindung mit 

dem Evang. Männerwerk) Wartburghospiz. F 4. Referenten sind 
leitende Herren aus der Wirtschaft und dem wflfentl. Leben. — Siebe 
besonderen Anschlag —.

Besondere«: Freizeit in W'allstadt am 22.5.1952 (Christi Himmelfahrt).
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K a t It o I. St u d c u I c u ge m e i n d e :

Veranstaltungen wahrend des Sommer-Semester« 1952:
1. Gottesdienste:

SemestereröfTnungsgottcsdienst am Sonntag, den 11. Mai. 9.15 Ihr 
in der l uteren Pfarrkirche am Marktplatz. F 1. Jeden Dienstag, 
morgens 7 Uhr: Gemeiii'chaftsmesse in der Kapelle de« Hecker­
stiftes. Rathenaustraße 7.
Jeden 2. Sonntag im Monat. 9.15 Uhr gemeinsamer Gottesdienst 
der Studenten und der Altakademiker Mannheims in der Unteren 
Pfarrkirche.
Seinesterschlußgottesdienst: am Sonntag, den 20. Juli. 9.15 Uhr in 
der Unteren Pfarrkirche.

2. ßildungsarbeit:
Der regelmäßige Gemeindeabend ist jeden Freitag. 20 l lir in I) 4. 4. 
Vortragsabende der Gesamtgemeinde:
Donnerstag, den 29. Mai; Donnerstag, den 19. Juni: Donnerstag 
den 17. Juli. Näheres zu gegebener Zeit am Schwarzen Brett. Vor 
träge im Katholischen Bildungswerk (veranstaltet von der Vereini 
gung kath. Akademiker c.V. in Verbindung mit der Studcntenseel 
sorge): siehe jeweils die Anschläge in der Hochschule. Studentei 
haben freien Eintritt.

3. Gesellige Veranstaltungen und Sonstiges: Siehe \n«ehläge am 
Schwarzen Brett.

Vereinigung zur PHege der Kammermusik an der Wirtschaftshoch­
schule Mannheim:
Leiter: Dr. Riehl.
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Lehrkörper
OrdcntlU-hv Professoren :

Beton. hat J- Heinz. Dr. iur.. Mannheim. «.iilenhcrg-t mile 1>, K 13941 — Bürgerliches 
Hecht. \rbeitsrecht.

Brecht. Franz Josef, Dr. phi).. Heidelberg. \Jhcrl-l bcrlo-strafte JI. F. 1 leide!berg 21 SO 
— Philosophie.

le ConOe. kalter, Dr. rer. pol., Mannheim. f.rilmiz-trul.te 2«'. F. 4 214" mul 4155" — 
Betriebs Wirtschaft «lehre.

HASS, Franz, Mannheim. Elisabeth«!ruße I. I. I1— Betriebs»irUehuftslehrc. 
Krauge, Hermann, Or. iur., Heidelberg. Bergstraße \i — Handels- und W ir« schuft «recht. 
RittmhatlgfD. Heinrich, Dr. rer. pol.. Mannheim, t.utenberestraße 19, F. 4t*C0!i — 

Volks« irtschaftsleh re.
VValfcnarhmidt. Walter. Dr. rer. pol.. Dr.-Imr.. Heidelberg. Bergstraße .V,. F. .'M«iT.

Mnnnhciin, 1. I 1 .>.>t<— \ olk-wirt-chaftslchrr.

A iiUeronleiillielie Professoren:
l.yainski. Edmund. Dr. pliil- Heidelberg. Mciii«chimd«tra<lc 44 — \\ irt-, liuft*|i«ccho- 

logie, W erbelehre.
Meitzer, Ilan«. Dr. pliil., Heidelberg. Itmm-t rule- 7, F. 9339 — stati-tik. i iminztiinrhe- 

matik. Bankwesen.
Plevre. Ernst, Dr. phil., Heidelberg, Ibmn-I ralh' lij, 1'. 38"" — Wirt «ebu ft streng raphic. 
-Sandig, Curt, Dr. oec., Fleidelhere-S hlierhaeh. In der unteren Kombach I. F. 5564 —

Be trieb« Wirtschaft-Ich re.

Inaktiver luiUcrordoiitliehcr Professor: 
v. Bubaoll. Nikolai. Dr. pliil. Heidelberg. I.andfriedstrnlJc 3, F. 3132— Philosophie.

Honorarprofessor:
Erbarbat. Fritz, Dr. phil.. Profe-sor. Frankfurt iMain). Tcve«st rolle 52. 1'. 7 '!<«;« 1. Haus­

apparat !)? — Wirtschaftspiidngogik.

Außerplanmäßiger Professor:
Schachtaebabl'l, Hans Georg. Dr. rer. pol.. Mannheim. Erlenstralie 2T. F. .M'iÜT — 

Volkswirtschaftslehre.
Privatdozenten:

Bf ree r. Heinrich. Dr. plul., Weirdieim u. d. it.. Birkcnaucr Talstratle 11. F’. 2104. 
1 udwigshafen 621 — Cheni. Technologie.

Brandt, Karl, Dipl.-Volksw. Dr. rer. pol.. Heidelberg. Neuenjirimer bandstralle 68 — 
Volkswirtschaftslehre.

Marl. August, Dr. rer. pol., Bruchsal, Khcin.-tralle'.O, F. 2953— Betrieb« Wirtschaft sichre. 
Mayer, Arthur, Dipl.-Paychologe, Dr. phil., Mannheim. Scckeoheimer Str. 71. F. 4282"

■— I'« vehnlogje — insbesondere W irtscliafts- und SoziaIpsvchologic.
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Lehrbeauftragte:

Andermann. Johann Dietrich. Dr. rer. pol.. Dr. phil.< Wirtschaftsprüfer. Heidelberg, 
Albert- l.'ebcrle-Slralle 14, l . 1810 M'heim 54071 — W irtschaftsprüfune*wesen.

Ivyerieb. Heinz, Dr. iur., D.'. rer. pol., Direktor, Wirtschaftsprüfer, Mannheim. Schwarz- 
waldstraße 56. I . 43981 — Steuorrcoht.

linldhugen, Conrad. Dipl.-Dnlm., Heidelberg, Hottmannstraße 31, F. 59 86 — Fnglisch.
Greiner. Gerhard. Dipl.-Kfm.. Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer, Großsachsen. Tal­

straße 243. F. I2li, Mannheim, f. I. Id. F. 431IK5 — Industrielles Rechnungswesen.
Ha»r. Otto. Dipl.-Volksu.. Studienrat, [Teidclberg, Neue Schloßstraße I. F. 3313 — 

Wirtschaftspadagogik. kunfm. Verkehrsteclinik.
Kappes, lülmund. WhIseliaft'[irüfer, Direktor, Mannheim-!eudeiijieim. \in Rogen 28. 

F. 53713 mul 13981 — W irt^ohaft-prüfuniswesen.
Kern, Bernhard. Dr. pliil.. Stmlienrat. Heidelberg. Emil-Meior-Slralle I. — Wirt­

schaft spiidagogik.
Miineh. W aller. Dr. phil- l’rnfes-nr. AiTkargernünd. W iesenhaeher Straße ln — Fran- 

zü-Dch — '•pani-eh.
Quclsncr. Hmli. Üipl.-Ing.. Dr. rer. pol.. Mannheim. Mühlstraße D) hei Werner — Me­

chanische Technologie.
Kcjnliard. W ilhelm, Studienrat. I leide!here, W ilhclin- Blum-Straße <i — Mathematik.
Itiohl. Karl, Dipl.-lldl.. Dr. rer. pol.. Mutiienrat. Neckarhausen, Hinter den Gärten 5 — 

W'irt schaftsrechnen.
Roth. Josef. Dipl.-Kfm., Dr. pliil.. Dhcr-tudicn-Direktor. Mannheim. Seitenstraße 22, 

F. 141)91 — Buchführung.
Sawizky. Mario, Heidelberg. Hauptstraße l<>7 — Russisch.
Sefamallz. Kurt. Dr.. l'rof., Heidelberg, Mnzartslraße 33. F. 49 III — Betriebs« irtsehaft— 

lehre.
Schreck. Iludolf, Dr. phil.. Prof.. Maiinjieiin-Feudcnheim. SchelFelstraße 30 — Deutsch.
Sultan, Herbert. Dr. rer. pol,, ao. Prof, an der Universität Heidelberg. Heidelberg. 

Bergstraße 4ß. F. 4495 — Finanz Wissenschaft.
Willareth. Adolf. Profes-or. f.citer des Wirtsohafts-Padagogischen Seminar-. Heidel- 

lierg. Ilelmhohzstraße 14 — V\ irtSchaftspädagogik.

Wissenschaftliche Assistenten
Angerinauu. Adolf, Dipl.-Kfm.. »iss. A*s.

für Betriebswirtschaftslehre.
Brandt. Karl, Dipl.-Volks«-., Dr. rer. pol., 1‘riv.

Doz.. «iss. Ass. für Volkswirtschaftslehre 
Spiegel. Bernt. Dipl.-Psychologe. Dr. phil- 

wies. Ass. für Wirtschaflspsychologie.
Zachert. Hans Karl, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., 

wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

Mannheim, Laogerötterstraße 54 

Heidelberg, Neuenbeimer Landstr, 68 

Mannheim, Stresemannstraße 2 

Mannheim. MöhUtraße 12
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Wissenschaftliche Institute
Betriebswirtschaftliches Institut 

Institut für Volkswirtschaft u. Statistik 

\\ irtsehuft,-Psychologische' Institut 

Wirtschaft»-Geographisches Institut 

W'irt Schafts-Pädagogische' Seminar 

W arenkundliches fnstitut

Mannheim, Gutenhergstraße 15. 
F. 4 lööit

Mannheim, Cutciibcrirstruße 15. 
F. 4]5jit

Mannheim, GuteDherg>trnßc 15. 
F. 4 1.').)»

Miinnheitn. Cutenbergstraßc 15, 
F. 431*44

Matinlieim, Gutcnbergstrnße 15. 
F. 43944

Mannheim. Guten bergstraße 15. 
F. 43544

Studentenseelsorge
Fvangel. Studenteugemeinde:

Studentenpfarrer: Siliert, Hans, Studienrat. Mannheim. W cidenst raße 13. 
Vertrauensstudenten: 1. Jarkc. Werner, »tud. rer. oec.. Mannheim. Studenten­

wohnheim ,, Goethebunker". Zimmer 48.
2. Brautl. Hans. stud. ret. nee., Mamilieint. lvrlenstraße 45. 

Kuth. Studentengeineinile:
St udenten Seelsorger: (iritl. Franz, l)r., Studienrat. Manniieitn. 1)1, 4.
Sprecher: I. Kastller. Herbert, stud. rer. oec.. Mannheim. I) 5, 19.

2. Dörfer, Franz, stud. rer. oec., Seliuetziugeu. Diiliiihofunliigc 30. 
Sprecherin der Sludetitinncn: Gebhard. Ilcdwig, -tud. rer. occ., Manulieim. I) 4. I.

Sportabteilung
Ltbf, Wolfgang, »tud. rer, oec.. Leiter*

Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenbergstr. 15, F. 43459

ßeikert. Theodor, stud. rer. oec.
Sack, Roswitha, stud. rer. oec.
Schäler, Maya, »tud. rer. oec.
Busche. Peter, stud. rer. oec.
StkUT, Manfred, stud. rer. oec.
Schmitz, Gustav, stud. rer. oec. 
ScheUhamraer, Charlotte, stud. rer. oec. 
Kaiser, Herbert, stud. rer. oec.
Ludwig, Peter, stud. rer. oec.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzende
Sozialreferentin I, Studienfragen
Sozialreferenl II, Mensa. Freitisch
Auslandsreferent
Kassenreferent
Literat urreferentin
Kultur- u. Pressereferent
Referent für gesamtdeutsche Fragen



Studentenwerk der Wirtschaftshochsehule e. V. 
Mannheim

Mannheim. «»«u-lhe-Phit/.-Bmiker. I'- 43223

Vorsitzender 
Schatzmeister
Geschäftsführer

Sprechstunde» des Geschäftsführers:

Sprechstunde» Her Uiteihtntren:

Kasse

Hochsehnlförderutitf 
Unfallversorgung 
Krankentersorguug (S.KY)
Darlehensgcuähruug 
Wohnungsangelegenheiten

Student cuspeisung: „Mensa academiea“. Goethe- Pin tz-Bunker 
Mittagstisch Mo.—So. 12—14 Uhr
Imbißstube: Wirtschaft--Hochschule, Gutenhera-tralle l-’>. 

Geöffnet: Mo.—hr. 1t—17 Uhr

Studentenwohnheim: Goethe-Platz-Bunker
Zimmervermittlung nur durch Studentenuerk

Vertrauensarzt (SKV| Goethe-Platz-Bunker 
Sprechstunden: Mo.. Do. 14—Ot Ihr.

Haag. Iran/. Prof.. Mannheim 
Meitzer. H„ Prof.. Or.. Neckargemünd 
llrrhmani). August, üiplomknufinann, 

Mannheim-Neckarau. Vricdrichstr. IS

Mo.—l'r. U —12 I hr 

Goethe-Platz- Bunker

Mo.—l'r. 11—12 Ihr
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V0 R li E 81' XG S VERZEICHNIS
für das

Snmim*r-Spiiu'st»‘r 1952

\tidt‘ruiij>eii h/.w. fc.rjrünzunjioi» der \ iirlesu iiorn mul der V orient n«*- 
zeiten worden lud Somesferbooinn durch Ansi-hla" am Schwarzen Brett 
hckannl"e^rtirn. Zu den mil Stern (*) hrzoirlnielrn \ nrlestinoon -ind 
(»iisthiirer ohne weiteres zuj;ela"en.

Allgemeine Abteilung
Philosophie

Vorlesungen:

“Logik (als Liiifülmnut in da- w i'SCHM'haftliche Denken] 
dreistündig Di. 11 —12 l lir

I r. 10—12 Ihr Itreihl

(.‘huttgen mul Setiiinure:

Übungen zur Philosophie von W irtschaft und (»esellschafi
zweistündig Do. 16—18 I.'hr Hrnehl

Recht

Bürgerliche* Itcehl 11
Vorlesungen:

vierstündig Mo. 17—18.30 1 hr
Mi. 18.30—20 I hr Below

Handelsrecht 1 tl. und 3.. Buch HOB.)
dreistündig Di. 0—11 Ihr

l.aätenausgleich
Mi. 9—]() 1 hr Krause

zweistündig Mo. 16—18 Dir Kyerieli

(.'billigen und Seminare:

Übungen im bürgerlichen Hecht mit schriftlichen Arl>eiteu (nur fiu 
Teilnehmer, die mindestens Bürgerliches Recht 1 gehört haben)

zweistündig Di. 18.30—20 I.'hr
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Übungen im Arbeiterecht mit Klausuren
zweistündig Mo. 18.Au—29 Uhr

Colloquium Uber bürgerlicher Recht
zweistündig Mi. 10—12 Uhr

Handelsrechtliche Übungen (mit schriftlichen Vrheiten) 
zweistündig Mo. 17—19 Uhr

Seminar für Handels* und 'S irtsehaftsrecht
zweistündig Fr. 17—19 Ihr

YVirtsdiattspädagogik
Vorlesungen:

•Die deutsch-klassische Bildung.-idee: Ursrhichtc der Erziehungs­
wissenschaft II

zweistündig Mo. 10—12 Ihr
Allgemeine Didaktik: Bildungsgut. [tildungsvorgaiig und Bil­
dungsverfahren

zweistündig Do. 15—17 Ihr
•Wesen und Formen Wirtschaft‘beruflicher Jugenderziehung 

zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr

Übungen und Seminare: 
Lehrschulung II mit kritischen Besprechungen 

zweistündig Mo. 8—10 Uhr
Selbständige Lehrproben mit kritischen Besprechungen 

zweistündig Di. 10—12 Uhr
Wirtschoftspüdagogisches Hauptseminar

zweistündig Mi. 14—16 Uhr
Wirtschnftspüdugogische Grundbegriffe

einstündlg Mo. 15.30—16.15 Uhr
Selbständige Lehrproben für \ orexamens*Semester 

zweistündig Do. 9—11 Uhr
VorBeminar zur Wirtschaftspädagogik

zweistündig Do. 11—13 Uhr
Lehrschulung I (ünterrichtsbesuche mit nachfolgender Besprechung) 

zweistündig Do. 8—10 Uhr

Deutsch
Vorlesungen:

Deutsch 1: Stilkunde und '■tilübungen, Wortkunde und Literatur- 
Besprechung

zweistündig nach Vereinbarung

Bein«

Krause

Krause

Krause

Willareth

Willareth

l’rhscbat

Willareth

Willareth

Willareth

Lrbschat

Kern

Kern

Haal

Schreck
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‘Literatur der Klassik, I. Teil
zweistündig Mo, IS—16.50 I hr

Übungen und Seminare:
Didaktische Übungen für das Lehrfach Deutsch an Handelsschulen 

zweistündig M«. 16.30—18 Lhr

Psychologie
Vorlesungen:

liinführuiig in die Vlerbelehrn
zweistündig I r. 15—IT I hr

Systeme und Methoden der VrbritsrationnlUierung 
zweistündig Mi. I I—16 I'hr

•riiifülirung in die Charakterknnde
zweistündig Mo. 15—17 I Itr

*P«ychologie der Reifezeit (für \\ irt-ehaftspädagogenl 
zweistündig Di. 17—19 I hr

Übungen und Seminare:
VrbeitspsyeholugUche* Seminar

zweistündig Di. 15 — 17 I hr Ulg.
\\ erbepsy chologisches Seminar

zweistündig Di. 15—17 I.hr Htg.
Psychologische« Praktikum 11 (mit \«-t-lenl| 

zweislümlig Mo. 17—19 L*hr
Seminar: Betriebliche PersonaJpulitik (Melltodeii und Pra\i> der 
PersonalauMcse und •einttellnng)

zweistündig Mi. 16—18 I hr
( biingen zur Meii«rlirnkriinini-

zweMiindig Du. 15—17 I hr

•IMdeutsche l.anil-eliafleii 
zweistündig

Geographie
Vorlesungen:

mich \ ereinbnrung

('billigen und Seminare:
Ul>er«eimiiar:
Behandlung uitsgcu ahlter Tlteineii der \\ irlsebaflsgeugrapliie 

zweistündig naeh Vereinbarung

Schreck

Schreck

l.yginxki

Lysinski

Mayer

Mayer

l.ysinski

Lysinski

l.ysinski

Mayer

Mayer

l’leuc

Plewe



Unterarm inar:
Afrikanische Wirtschaftsgebiete

zweistündig nach Vereinbarung
Geographische Exkursionen in die Umgebung von Mannheim 
(nach Anschlag am Schwarzen Brett) 

pr. gr.

Technologie
Vorlesungen:

Chemische Technologie
zweistündig Do. 17.15—18.45 Uhr

Mechanische Technologie
zweistündig Di. 14—16 Uhr

t'bungen und Seminare:
Übungen und Exkursionen

zweistündig nach Vereinbarung
Übungen zur mechanischen Technologie

zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Mathematik
Mathematik II. Fortsetzung, für Volks* und Betriebswirte 

zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

Fremdsprachen
Englisch

übersetzen schwieriger Wirtschaftstexte ins Deutsche 
einstündig Do. 8—9 Uhr

Übersetzen einfacher Wirtschaftstexte ins Englische 
einstündig Do. 10—11 Uhr

Handelskorrespondenz I •
einstündig Do. 9—10 Uhr

Handelskorrespondenz II unter besonderer Berücksichtigung des 
Wechsel* und Scheckverkehrs

einstündig Fr. 9—10 Uhr
Colloquium in englischer Sprache über das anglo-amerikanische 
Wertpapierwesen, insbesondere W echsel und Scheck 

eiustündig Fr. 8—9 Uhr
Übungen zur englischen Grammatik und Idiomatik 

einstündig Pr. 10—11 Uhr

Plewe

Plewe

Berger

(fueisner

Berger

Queisner

Reinhard

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen
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Französisch
EiafGhruug iu das Französische

zweistündig Di. 14—16 Ihr
Französisch für Fortgeschrittene (Grammatik und l.ektürei 

einstündig Di. 16—17 I hr
französische Wirt Schaft stexte. Handelskorrespondenz und Zei- 
tungslektüre

einstfmdiz Di. 17—US l lir

Spanisch
Einführung in die spuuische spräche

zweistündig Mi. 14—16 Lhr
Spanisch für Fortgeschrittene {Grammatik, leichtere Lektüre, tipti- 
nienkunde)

zweistündig Mi. 16—IB Lhr

Russisch

I r. 9—10.30 Lhr 

Fr. II — 12.30l.hr

Allgemeines
•Die Hauptstrümungcu der deutschen und europäischen Kultur 
des XIX. Jahrhunderts

einstündig Mi. 18.30—19.IS Uhr
•Geistige Kraftströine aus dem deutschen Osten

einstündig Mo. nach Vereinbarung

Einführung in das Russische 
zweistündig

Russisch für Fortgeschrittene 
zweistündig

Betriebswi rtschaftslchr e
Vorlesungen:

Einführung in die Elemente des Zahlungs* und Kreditverkehrs 
zweistündig Do. 10—12 Uhr

Mönch

Mönch

Münch

Mönch

Mönch

Sawizky

Sattizkt

Mönch

l.rhschat

Haul



Buchführung I
zweistündig Mn. 15—17 ( hr

W'irtschoftsrerhnen I
zweistündig Di. 8—10 Uhr

Einführung in das Bilanzle-eu (mit Assistent)
zweistündig nach Vereinbarung

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre (Einführung) 
zweistündig Do. 11 —13 I hr

Geschichte und Theorie der Buchhaltung
zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

Rilanzen und Bilanzkritik
vierstündig Di. 8—10 Uhr

Do. 8—10 Uhr
Betriebswirtschaftliche Steuerlehre

dreistündig Mo. 10—12 Uhr
Do. 10—11 Uhr

Rechnungslegung und Prüfung der Aktiengesellschaften 
einstündig Do. 11 — 12 l'hr

Betriebswirtschaftslehre des Warenhandels I llandelshetriehslehrel
zweistündig Mo. 10—12 Uhr

Marktuntersuchung, Beschaffung und Absatz
zweistündig Di. 10—12 Uhr

Bewertung und Prüfung von Wertansätzen in DM* Eröffnungs­
bilanz und .lalircsnhsrhlult

zweistündig Mi. 10—12 I hr
Probleme der knijfitiännisehcn Hetricbsführung

zweistündig Mo. 16—18 Uhr 14lg.
Aktuelle Probleme des neuzeitlichen Rechnungswesens 

zweistündig Mo. 15—17 Uhr
ticbiete aus der Wirtschaftsprüfer-Praxis (Treiihandfiinktinnrn.
W irt sebnftsberatunc)

/weistfindig Mo. 16—18 I hi

Roth 

Riehl 

le (outre 

Mar»

Marx

le ( outre

Haas

Haas

Sandig

Sandig

Sandig 

Sehmiiltz 

Vit ((ermann

Kappes

Vorlesungen mil Übungen:

Grundformen und Technik der industriellen Kalkulation mit 
l'Liu ngen

zweistündig Mo. 8.45—10.15 Uhr Greiner
Technik der Betrieb-Organisation mit Übungen

zweistündig Mo. 10.30—12 Uhr (•reiner
Buchführung 11 mit Übungen

zweist iindig Mi. 15—17 Uhr Roth
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Übungen und Seminare:
Übungen mm Zahlung?- und Kreditverkehr

zweistündig Mo. 14—16 Uhr
Übungen in Allgem. Rfrridaiiirtich&flslehrc

zweistündig Do. 13.30—IT Ihr
Übungen 2U Bueiiführung I

zweistündig Do. 0—10 I Jir
Übungen zu Wirt.«eJiafl«reclineii I

zweistündig Di. 14—16 Uhr
Betriebswirtschaftliche* Seminar

zweistündig Di. 17—19 Ihr
Übungen über betriebswirtschafll. Grundbegriffe (mit Assistenti 

zweistündig nach Vereinbarung
Colloquium über Uetfiebswirtsehaftl. Steuerfragen (mit Assistent i 

zweistündig Fr. 14—16 Uhr
Arbeitsgemeinschaft für ausgeuählle Fragen der Betriebswirt­
schaftslehre (mit Assistentl

zweistündig nach \ ereinbtirung
Seminar 1 über Industriebetriebslehre

zweistündig Do. 14.30—16 Uhr 14tg.
Seminar II über Indu-triehetriebslehre Ifiir Diplomkandiduten 
und Doktoranden)

zweistündig Do. 14.30—16 Uhr 14tg.
Seminar über Prüfung—. Treuhand- und Steucrweseii 

einstündig Do. 16—17 Ihr
Übungen int industriellen Rechnungswesen für I ortgesohrittenr 
(mit Assistent)

zweistündig Mo. 14.30—16 Uhr 14tg.
Betriebswirtschaftliches Seminar (Wnrenhande!) 

zweistündig Mi. 16—18 I hr

Volkswirtschaffslehre
Vorlesungen:

Theorie und Politik des Verbrauchs und Vertrieb« 
zweistündig Mi. 8—10 Uhr

Internationale Handelspolitik
zweistündig Mo. 8.30—10 Uhr

■Besondere Probleme der volkswirtschaftlichen Theorie und Poli­
tik (Einzelvorträge)

zweistündig Do. 17.30—19 Uhr
Einführung in die Volksw irtschaftslehre

einstündig Mo. 12—13 Uhr

Haar 

Marx 

Rnth 

Riehl 

Ir ('outre 

Ir l'outre 

le ( outre

le (iiutre 

Haas

Haas

Haas

Haas

Sandig

VVaflenscbmidt

Rltterehausen

Killershausen

Rillerehansen
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Statistik II (Praktische Statistik)
zweistündig Di. 10—12 Uhr Meitzer

Theorie der Lebensversicherung 
cherungswesen)

Imit Einführung in das Versi*

einstündig Fr. 9—10 Uhr Meitzer
besondere Steuerlehre

einstündig Mi. 10—11 Ehr Suit All
Vullerdeutsche Vt irtschäften 1 Fra 
ten von Amerika)

nkreteh, England. Verein. Staa-

zweistündig Do. 14—16 I hr SehaebUchabel
t.enossenschaftswesen (mit Besprechungen)

zweistündig Di. 13.30—15 lihr Sebaebtsehabel
*l)ie soziale Bewegung im 19. und 20. Jahrhundert

zweistündig Mo. 14—16 Ehr Sehaebtscbahol
Die Wirtschaftstheorie der Degenw art. Entstehung und Entwicklung

einstündig Fr. «—9 Ehr Brandt

Übungen und Seminare:

Kolloquium ftir Doktoranden
einstündig Fr. 9—10 Uhr tValtenschmidt

Volkswirtschaftliches Proseminar
zweistündig Fr. 10—12 Uhr 14tg. YYatlensrhmidt

VolksWirtschaftliehes Haupt seminar
zweistündig Fr. 10—12 Uhr Utg. VVatTensflimidl

Vrbeitsgenieinschaften für 1. u nd 2. Semester (mit Assistenti
zweistündig nach Vereinbarung Wallensehraidl

llauptseminar (Zins und Zinspolitik)
zweistündig Mo. 16.30—18 Uhr Rittershatuen

Vnrseminar (Rückschau auf die Ökonom. Theorie)
zweistündig Do. 8.30—10 Uhr Ritterebauaen

Statistisches Seminar
zweistündig Mi. 10—12 1 hr Meitzer

Rnnkseminar (Oberseroinari
zweistündig Mi. 14—16 l'hr Meitzer

Steuerwirkungslehre
zweistündig Mi. il —13 Uhr Sultan

Volkswirtschaftliche Übungen
zweistü ndig Di. 15—17 Uhr Sebachtschabel

Vrheitsgetneinschaft für Fortgeschrittene and Doktoranden
zweistündig nach Vereinbarung 14tg. Sehaehtaebabel

Volkswirtschaftliche Übungen
zweistündig naeh Vereinbarung Brandt
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Statistik vom Wintersemester 195152

Die Zahl der Studierenden betrug im Wintersemester 1951/52:

insgesamt ........................................................................ "11
davon Ausländer ........................................................... 3

und wies folgende Gliederung auf:

Geschlecht:
männlich...................................................................................643
weiblich............................................................................. 68

Studienziel:
Diplom-Kaufmann ............................................................ 617
Diplom-Handelslehrer.................................................. 94

Semesterzahl:
1. Semester......................................................................... 95
2..........................................................................................100
3 ................................................................................................ 89
4 ........................................................................................... 111
5 ..................................................................................................... 134
6 ......................................................................................................104
7 ................................................................................................ 44
8 ................................................................................................ 28
9.   6

Zonenzugehörigkeit:
Amerikanische
Französische
Saargebiet
Britische . .
Russische
Großberlin

401
217

4
77

9
3

Die Prüfungen zu Beginn des Winter-Semesters hatten folgendes Er­
gebnis. Es bestanden die Prüfungen zum

Diplom-Kaufmann 82 Kandidaten
Diplom-Handelslehrer 10 Kandidaten
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Alphabetisches Namenverzeichnis

mit Augabc der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die Fettdruckziflern bezeich- 

nen die Seite der Anschrift im Personalverzeichnis, die Ziffern in gew öhnlichem Drnck 

die Seite, auf denen die Vorlesungen angekündigt sind.

Angermauu 30 
Auffermann 30. 28 
Bechmann 32 
Beilen 21
Below 3, 4. 19. 23. 24 
Berger 19. 26 
Brandt 19, 30 
Brecht 3, 4. 1». 23 
v. Bubnoff 19 
Burger 4 
Caspar 4
le Coutre 3. 4. 19. 28. 29
Eyerich 20, 23
Falk 3
Froschauer 3
Fuhrmann 4
Gier 3
Goldhagen 4, 20, 26 
Graf 21 
Greiner 20, 28 
Hanf 20. 24, 27
Haas. Franz 3. 4. 19. 32. 28. 29
Hans, Georg 4
Heinstein 3
Helwig 4
Herion 4
Herrmann 4
Kaiser 21
Kappes 20, 28
Kern 20. 24
Kirsch 4
KlingenfuB 4
Krause 3. 4. 19. 23. 24

Lehr 21 
Ludwig 21 
Lysinski 3, 4, 19. 25 
Mayer, Arthur 3, 19. 25 
Meitzer 3. 4. 19. 22. 30 
Meyer, Elsbeth 4 
Marx, August 19. 28 
Mönch 4, 20, 27 
Plewe 3. 4. 19. 25. 26 
Queisner 20. 26 
Reinhard 20, 26 
Riehl 20, 28, 29 
Rittershausen 3. 4. 19. 29 
Roth 20. 28 
Rusche 21 
Sack 21
Sandig 3, 4. 19. 28. 29
Saur 21
Sawizky 20, 27
Sierert 21
Spiegel 20
Sultan 4. 20. 30
Schachtschabei 4. 19. 30
Schäfer 21
Schellhammer 21
Schmaltz 20, 28
Schmitz 21
Schreck 20. 24. 25
Schultheis 4
Urbschat 19, 24
Waffenschmidt 3, 4, 19, 29, 30
Willareth 4. 6. 20, 24
Zachert 20



STUNDEN-PLAN

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

8—9

9—10

10—11

11—12

12—13

13—14 IV

14—15
V-

15—16
s A

16—17

17—18

18—19

19—20
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944 

Rektor:
Prof. Franz Haas

Sprechstunden:
Dienstag 10—12 Uhr, Donnerstag 11 — 12 Uhr

Prorektor:
Prof. Dr. Karl-Heinz Below

Dekanei
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Edmund Lysinski 

Abteilung für Betriebswirtschaft:
Prof. Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre 

Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik: 
Prof. Dr. Hans Meitzer

Senat:
Der Rektor: Prof. Franz Haas
Die Professoren: Dr. Karl-Heinz Below, Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre, 

Dr. Dr. Walter Waffenschmidt, Dr. Hermana Krause, 
Dr. Heinrich Rittershausen, Dr. Franz Josef Brecht, 
Dr. Edmund Lysinski, Dr. Hans Meitzer, Dr. Ernst 
Plewe, Dr. Curt Sandig und Privatdozent Dr. Hein­
rich Berger

Hochschulverwaltung:
Friedrich Gier

Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr

Sekretariat:
Willi Froschauer, 
Georg Heinstein, 
Sofie Falk
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Kasse and Akad. Qufistur:
Adolf Herion,
Frie'drieb Herrmann,
Georg Haas,
Elfriede Umstätter

Hausmeister:
Kurt Caspar, Mannheim, Gutenbergstr. 15

Hochschulbibliothek:
F. 41550

Dr. phil. Gustav Fuhrmann, Bibliotheks* Assessor,
Hellmuth Helwig, Bibi.«Inspektor,
Hilde Schultheis, Bibliothekarin,
Ilse Burger,
Elsbeth Meyer,
Berta Klingenfuß

Rechtsbeirat:
Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below

Prüfungsausschuß:
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter WaiFenschmidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre 
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. Franz Josef

Brecht, Prof. Franz Haas, Prof. Dr. Hermann Krause, 
Prof. Dr. Heinrich Rittershausen, Prof. Dr. Edmund 
Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer, Prof. Dr. Ernst 
Plewe, Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. Dr. Walter Mönch, 
Prof. Dr. Herbert Sultan, Prof. Adolf Willsreth, Prof. 
Dr. Hans Georg Schachtschabei, Dipl.-Dolm. Conrad 
Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft i 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

Studienstiftung des Deutschen Volkes: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht
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Beratender Ausschuß der Wirtschaftshochschule: 

Vorsitzender: Dr. Walter Koehler, Recbtsanw., Mannheim, Kantstr. 18

Stellvertreter: Prof. Dr. Adolf Schule, Hauptgeschäftsführer der 
Ind.- und Handelskammer Manuheim, L 1, 2 

Mitglieder: Kurt Angstmann, Landtagsabgeordneter, Mannheim,
Friedrich* Ebertstraße 55,
Dr. Dr. Joh. Dietrich Auffermann, Wirtschaftsprüfer, 
Heidelberg, Albert*Ueberle*Straße 14,
Dr.*Ing. Bernhard Bilfinger, Mannheim, Akademie» 
Straße 4/8,
Max Ehrhard, Landesverbandsvorsitzender der Deut­
schen Angestellten-Gewerkschaft, Stuttgart-O, Neckar­
straße 48a,
Direktor Dr.-Ing. e.h. Haus Freudenberg, Weinheim 
a.d.B,, Albert-Ludwig-Grimm-Straße 18,
Dr. Dr. H. L. Hammerbacher, Vorsitzender des Vor­
standes der Brown, Boveri &Cie., A.-G., Mannheim, und 
Präsident der Ind.- und Handelskammer Mannheim,
Dr. Franz Heidelberger, Ministerialrat, Hochschul­
referent, Karlsruhe, Nördl. Hildapromenade 2,
Dr. Dr. h. c. Hermann Heimerich, Oberbürgermeister 
der Stadt Mannheim, Mannheim, Otto-Beck-Straße 35, 
H. W. Langer, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus,
Dr. LudwigReichert, Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh.t 
Rathaus,
Ludwig Reichling, Landtagsabgeordneter, Architekt, 
Ludwigshafen/Rh., Berthold-Schwarz-Straße 5,
Paul Riedel, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus,
Dr. Karl SchmSlder, Ministerialrat a.D., — Rheinische 
Hypothekenbank Mannheim — Heidelberg, Ziegelhäuser 
Landstraße 17a.
Der jeweilige Rektor und Prorektor der Wirtschafts­
hochschule

Geschäftsführer: Dr. Christoph'Andritsky, Oberrechtsrat, Mannheim 
Rathaus.
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Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister Or. Dr. h. c. HermannHeimerich,Mannheim.

Professor Dr. Dr. h. c. Sigmund Schott, Heidelberg.

Ex-Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Herbert 
Hoover, Washington, USA.

Hon.-Professor Dr. iur., Dr. h.c. Friedrich Sitzler, Ministerialdirektor 
a.D.. Stuttgart-Degerloch.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister a. D., Josef Braun, Mannheim.

Ordentl. Professor für Geschichte, Dr. Franz Schnabel, München.

Professor Adolf Willaretb, Leiter des Wirtschafts-Pädagogischen Semi­
nars der Wirtschaftshochschule Mannheim.

Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim

Ministerialrat Dr. Franz Heidelberger, Karlsruhe.

Die Wirtschaftshochschule Mannheim 
hat die

PATENSCHAFT
für die frühere

Handelshochschule Königsberg i. Pr.
übernommen.
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Mitteilungen für die Studierenden

Winter* Semester 19S2/S3

Semesterdauer: vom 15. Oktober 1952 bis 28. Februar 1953

Immatrikulationsfrist: vom 15. Oktober 1952 bis 10. Nov. 1952

Vorlesungsdauer: vom 3. Nov. 1952 bis 28. Februar 1953

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslehrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 6 Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechsmonat­
lichen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig.
Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine l'/jjährige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann 1/s Jahr in den Hoch­
schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleistet werden. 
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern der

Doktorgrad (Dr. rer. pol.)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber, bei denen eine ausgesprochen wissenscbaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut“ in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums ist der Besitz eines Reife­
zeugnisses einer anerkannten höheren Lehranstalt oder ein vor dem 
1.4.1943 ausgestelltes Abgangszeugnis mit Reifevermerk, welches die 
Versetzung des Inhabers in die 8. Klasse nachweist, oder das Zeugnis 
über die bestandene Sonderreifeprüfung.



Andere Zeugnisse berechtigen zum Hochschulstudium, wenn sie durch 
eine Kommission für Reifeprüfungen der höheren Lehranstalten als 
gleichwertig anerkannt sind. Im Auslande erworbene Abschlußzeug* 
nisse werden anerkannt, wenn sie dem Reifezeugnis einer anerkannten 
höheren Lehranstalt entsprechen und in dem betreffenden Lande zum 
Hocbschulbesuch berechtigen.

Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.

Studienbewerber ohne Besitz eines Zeugnisses über Nachholung der 
Reifeprüfung können nicht zugelassen werden (ausgenommen Heim* 
kehrer — nach dem 30. 6.1948 — mit Reifevermerk, der nach dem 
1.4. 1943 und außerdem nicht vor der Versetzung in die 8. Klasse 
erteilt wurde).

Gasthörer können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. 
Die Anmeldung hat unter Angabe der Vorbildung im Hochschul-Sekre- 
tariat zu erfolgen.

Der Besuch von Vorlesungen, bei denen dies besonders vermerkt (*) 
wird, ist nach Anmeldung im Hochschul-Sekretariat ohne weiteres 
gestattet.

Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders angekündigt.

Zulassung

Zulassungsanträge für das Sommer-Semester 1953 werden bis 15. Ja* 
nuar 1953 entgegengenommen. Zulassungsanträge für das Winter* 
Semester 1953/54 sind bis 2. Juli 1953 zu stellen. Die Anträge sind an 
das Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu rich­
ten. Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen 
Unterlagen können nicht berücksichtigt werden.
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Eiazureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),

b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 
beglaubigter Abschrift,

c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von we­
nigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hochschul- 
Sekretariat erhältlich.

Immatrikulation

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen,
werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zeit von
9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb des Studienbuches unter Vorlage des Zulassungsentschei­
des bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium,

b) das auf dem Umschlag und der 1. Innenseite ausgefüllte Studien­
buch,

c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift,

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 3 Paßbilder.
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Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
für die badischen Hochschulen ausgeschlossen, wer einer anderen 
Bildungsanstalt angehört. Eine Berufsausübung neben dem Stu- 
dium ist genehmigungspflichtig. Nichtgenehmigte Berufsausübung 
oder längere Abwesenheit vom Hochschulort (Fernstudium) führt zur 
Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim in jeder* 
zeit widerruflicher Weise zum Studium zugelassen, soweit es die Ver­
hältnisse der Hochschule gestatten.

Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu richten.
Eingesandt werden müssen:

1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 
Mannheim,

2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­
schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung),

3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung),
4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,
5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 

Staatsangehörigkeit,
6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 

Mannheim,
7. Vier Paßbilder.

Falls dem Zulassungsgesuch stattgegeben wird, erhält der Bewerber 
eine Bescheinigung über die Zulassung zum Studium an der Wirt­
schaftshochschule in Mannheim und eine Aufenthaltsgenehmigung 
der Stadt Mannheim. Auf Grund dieser Papiere kann der ausländi­
sche Student in seinem Heimatland das Entry Permit für Deutschland 
beantragen.

Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.
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Rückmeldung

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der Rück» 
meldefrist im Hochschul-Sekretariat für das kommende Semester 
zurückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegezl. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus» 
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man» 
gelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen

Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Übungs» und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der Belegpflicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des
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Studienbuches und der Erkennungskarte beim Hochschul-Sekretariat 
schriftlich Befreiung beantragt werden. Voraussetzung ist das Besteheu 
wichtiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder vorübergehende Annahme einer Arbeitsstelle zur 
Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudium.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohnungsnaehweis

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sekre­
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Exmatrikel)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studienbu­
ches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zu 
beantragen.
Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeugnis 
verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist für das 
folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden bei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
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Gebühren

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein-
Schreibung als Studierender DM 30__

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM 15—

Allgemeine Studiengebühr DM 100—

Unterrichtsgeld für die Semesterwocbenstunde DM 2—

Soziale Beiträge (Unfall-Krankenversicherung usw.) z.Zt. DM 28.

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer.

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis 

2 Wochenstunden DM 5__

4 4»

6

8

99

10 9*

„ 10.—

J» 15__

20—

25—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) „ 50.—

über 20 Wochenstunden für Fachgasthörer „ 100__

2__
b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den 

ordentlichen Studierenden 99
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Prüfungsgebühren

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 100—

für die Wiederholung der Prüfung DM 50—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete) DM 40—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20—

Studienkosten

Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— bis 
DM 180.—■ über die Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.60 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische Krankenversorgung 

und Unfall-, Haftpflicht- sowie Garderobe-Versicherung

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorgung, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tageu anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener Arzt zu­
zuziehen.
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Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf Personen* und Sachschäden.
Der Versicherungsschutz der Garderobeversicherung erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren* 
den und Lehrkräften während des Hochschulbesuches, sowie auf die 
bei allen Veranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Raum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der Lehr* 
bücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld, Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht* sowie Garderobe­
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.

Hochschulbibliothek

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 13—18, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Allgemeiner Studentenausschuß (ASTA)

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Vertre* 
tung aller ordentlich Immatrikulierten, deren Belange er in Zusammen­
arbeit mit den Organen der Hochschule insbesondere nach außen hin 
vertritt. Er setzt sich aus 8 Vertretern zusammen, die jeweils zu Be­
ginn eines Semesters von der Studentenschaft in geheimer Wahl ge­
wählt werden. Die Zugehörigkeit zum ASTA endet nach erfolgter 
Neuwahl.
Der ASTA hat gemäß seiner Satzung folgende Aufgaben: 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung;
Soziale Fürsorge;
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Pflege deg geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens; 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.

Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jederzeit im 
ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studenten­
schaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist Mitglied 
des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und der Asso­
ciation Internationale des Etudiants en Sciences Economiques et 
Commerciales (A.I. E. S. E.C.).

Hochschulsport

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfreu­
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen zur Ver­
fügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semesters 
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmannschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Übungsbetrieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport­
abteilung erforderlich.
Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmte 
Sportarten muß selbst gestellt werden.
Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

Übungsarten

Für Studenten: Fußball,
Handball,
Hockey.
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Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,
Fechten,
Reiten,
Schwimmen,
Eisläufen.

Ferner sind noch folgende Ubungsarten vorgesehen:

Eishockey,
Basketball,
Rollschuhlaufen.

StndentenaeeUorge

Evangel. Studentengemeinde:

Zur Evangel. Studentengemeinde gehören alle evangelischen und frei* 
kirchlichen Studentinnen und Studenten. Ihr Leben wird sichtbar in 
den Gottesdiensten, Gemeindeabenden, Vortragsreihen, Arbeitskreisen 
und Freizeiten. Ihre Veranstaltungen wollen ein Dienst an der Ge* 
staltung und inneren Formung des Lebens sein.
Ort der Zusammenkünfte: — wenn nicht besonders bekanntgegeben — 

Tagesraum der Wirtschaftshochschule in Mannheim. 
Semester-Anfangsgottesdienst: 16. 11. 1952, 9.30 Uhr, Christuskirche. 
Morgenandacht: (wöchentliche Besinnung) jeweils Dienstag, 8.00 — 

8.10 Uhr im Hörsaal 26.
Gemeindeabend: Jeweils am Dienstag, 19.30 Uhr. Die Themen wer­

den besonders am Schwarzen Brett bekanntgegeben.
Besonderes: Adventsfreizeit in Schwetzingen am 7. Dezember 1952. 
Den Neuimmatrikulierten wird als Hinweis auf unsere Veranstaltun­
gen ein Semesterprogramm zugesandt.
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Kathol. Studentengemeinde:

Zur Kath. Studentengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. Stu­
dentinnen und Studenten, die an der Hochschule immatrikuliert sind. 
Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Leben und der welt­
anschaulichen Bildung.
Veranstaltungen während des Wintersemesters 1952/53:
1. Am Sonntag, 16. November: Jahresfest der Kath. Studenten­

gemeinde mit Festgottesdienst, Festakademie und Gesellschafts­
abend.

2. Gottesdienste:
Semestereröffnungsgottesdienst in Verbindung mit dem 
Jahresfest am 16. November in der Unteren Pfarrkirche am Markt­
platz, F 1.
Gemeinschaftsmesse: jeden Dienstag. 7 Uhr, Heckerstift. Ra- 
thenaustr. 7.
An einem Sonntag im Monat gemeinsamer Gottesdienst der Stu­
denten und der Altakademiker Mannheims {Sonderanschlag). 
Semesterschlußgottesdienst: Sonntag, den 22. Februar 1953.

3. Bildungsarbeit:
Der regelmäßige Gemeindeabend ist jeden Freitag, 20 Uhr in 
D 4, 4. Thema: Der Christ im öffentlichen Leben. 
Vortragsabende: Donnerstag, 11. Dezember: Adventsfeier. Mitt­
woch, 14. Januar, und Donnerstag, 19. Februar (Sonderanschlag): 
Vorträge im Kath. Bildungswerk (veranstaltet von der Vereinigung 
kath. Akademiker e. V. in Verbindung mit der Studentenseelsorge). 
Studenten haben freien Eintritt. (Sonderanschlag.)

4. Gesellige Veranstaltungen und Sonstiges: Siehe Anschläge am 
Schwarzen Brett.

Vereinigung zur Pflege der Kammermusik an der Wirtschaftshoch­
schule Mannheim:
Leiter: Dr. Riehl.
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Lehrkörper
Ordentliche Professoren:

Below, Karl-Hein:, Dr. iur., Mannheim, Brucknerstr. 1 — Bürgerliches Recht, Arbeits- 
recht.

Brecht, Franz Josef, Dr. pliil.. Heidelberg. Albert- Cberle-Straße 21, F. Heidelberg 40S5 
— Philosophie.

le Coutre, Walter, Dr. rer. pol., Dr. h. c., Mannheim, Leibnizstraße 20, F. 42140 und 
41550 — Betriebswirtschaftslehre.

Haas, Franz, Mannheim, Elisabethstraße 1, F. 40935 — Betriebswirtschaftslehre.
Krause, Hermann, Dr. iur.. Heidelberg, Bergstraße 89. F. 9802 — Handels- und Wirt- 

schaflsrecht.
Rillershausen, Heinrich, Dr. rer. pol.. Mannheim, Gutenbergstraße 19, F. 40609 — 

Volkswirtschaftslehre.
Waffenschmidt, Walter, Dr. rer. pol., Dr.-Ing., Heidelberg, Bergstraße 55, F. 3467, 

Mannheim, F. 41550 — Volkswirtschaftslehre.

Außerordentliche Professoren:
Lysinski, Edmund, Dr. phil., Heidelberg, Kleinschmidstraße 44 — Wirtschaftspsycho­

logie, Werbelehre.
Meitzer, Hans, Dr. phil., Heidelberg, Roonstraße 7, F. 9339— Statistik, Finanzmathe­

matik, Bankwesen.
Plewe, Ernst, Dr. phil., Heidelberg, Roonstraße 16, F. 3800 — Wirtschaftsgeographie.
Sandig, Curt, Dr. oec., Heidelberg-Schlierbach, In der unteren Rombach 4, F. 5564 — 

Betriebswirtschaftslehre.

Inaktiver außerordentlicher Professor:
v. Bubnoff, Nikolai, Dr. phil- Heidelberg, Landfriedstroße 3, F. 3332 — Philosophie.

Außerplanmäßiger Professor:
Schaehtechabel, Hans Georg, Dr. rer- pol., Mannheim, Erlenstraße 27. F. 51507 — 

Volkswirtschaftslehre.

Privatdozenten:
Berger, Heinrich, Dr. phil., Weinheim a. d. B., Birkenauer Tal straße 11, F. 2154 

Ludwigshafen 6621 — Chem. Technologie.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw. Dr. rer. pol., Heidelberg, Neuenheimer Landstraße 68 — 

Volkswirtschaftslehre.
Marx, August, Dr. rer. pol., Bruchsal, Rheinstraße?5, F. 2963 — Betriebswirtschaftslehre. 
Mayer, Arthur, Dipl.-Psychologe, Dr. phil., Mannheim, Seckeoheimer Str, 71, F. 428 20 

— Psychologie — insbesondere Wirtschafts- und Sozialpsychologie.
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Lehrbeauftragte:

Auffermann, Johann Dietrich, Dr. rer. pol., Dr. phil., Wirtschaftsprüfer, Heidelberg, 
Heiligenbergstraße „Weißes Haus“, F. 4840, M'heim 54071 — Wirtschafts* 
prüfungswesen.

Eyerich, Heinz, Dr. iur., Da rer. pol., Direktor, Wirtschaftsprüfer, Mannheim, Schwarz- 
waldetraße 56, F. 43984/85 — Steuerrecht.

Gfldhtgen, Conrad, Dipl.*Dolm., Heidelberg, Rottmannstraße 31, F. 5986 — Englisch.
Greiner, Gerhard, Dipl.-Kfm., Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer, Großsachsen, Tal* 

Straße 243. F. 126, Mannheim. L 4,16, F. 43103 — Industrielles Rechnungswesen.
Hanf, Otto, Dipl.*Volksw., Studienrat, Heidelberg, Neue Schloßstraße 4, F. 3313 — 

Wirtschaftspädagogik, kaufm. Verkehrstechnik.
Kappes, Edmund, Wirtschaftsprüfer, Direktor, Mannheim-Feudenheim, Am Bogen 28, 

F. 53713 und 43984/85 — Wirtschaftsprüfungswesen.
Kern, Bernhard, Dr. phil., Studienrat, Heidelberg, Emil-Meier-Straße 4, F. 3313 — 

Wirtschaftspädagogik.
Mönch, Walter, Dr. phil., Professor, Neckargemünd, Wiesenbacher Straße 10 — Fran­

zösisch — Spanisch.
Queis ner, Rudi, Dipl.-Ing., Dr. rer. pol., Mannheim, Richard-Wagner-Straße 83. —Me­

chanische Technologie.
Reinhard, Wilhelm, Studienrat, Heidelberg, Wilhelm-Blum-Straße 6 — Mathematik.
Riehl, Karl, Dipl.-Hdl.. Dr. rer. pol., Studienrat, Neckarhausen, Birkenweg 3 — Wirt­

schaftsrechnen.
Roth, Josef, Dipl.-Kfm., Dr. phih, Oberstudien-Direktor, Mannheim, Sofienstraße 22, 

F. 44991 — Buchführung.
Sawizky, Marie, Heidelberg, Hauptstraße 107 — Russisch.
Schmaltz, Kurt, Dr.. Prof., Heidelberg, Riedstr. 4, F. 2351 — Betriebswirtschafts­

lehre.
Schreck, Rudolf, Dr. phil., Prof., Mannheim-Feudenheim, Scheffelstraße 30 — Deutsch,
Sultan, Herbert, Dr. rer. pol., ao. Prof, an der Universität Heidelberg, Heidelberg, 

Bergstraße 46, F. 4495 — Finanzwissenschaft.
Willareth, Adolf, Professor, Leiter des Wirtschafts-Pidagogischen Seminars, Heidel­

berg, Helmboltzstraße 14 — Wirtschaftspädagogik.

Wissenschaftliche Assistenten
Angermann, Adolf, Dipl.-Kfm., wiss. Ass.

für Betriebswirtschaftslehre.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Priv.

Do«., wiss. Ass. für Volkswirtschaftslehre 
Hook, Walter, Diplom-Kaufm., wiss. Ass. für 

Betriebswirtschaftslehre,
Spiegel, Berat, Dipl.-Psychologe, Dr. phil., 

wiss. Ass. für Wirtschaftspsychologie.

Mannheim, Langerötterstreße 64

Heidelberg, Neuenheimer Landete. 68

Mannheim-Friedrichsfeld, Main- 
Neckarbahnetr. 8 

Mannheim, Stresemannstraße 2
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Zacbert, Hans Karl, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Mannheim, Möhlstraße 12 
wise. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

Zimmerer, Carl, Diploir.«Volkswirt, wiss. Ass. Mannheim, Möhlstr. 16. 
für Volkswirtschaftslehre,

Wissenschaftliche Institute
Betriebswirtschaftliches Institut 

Institut für Volkswirtschaft u. Statistik 

Wirtschafts-Psychologisches Institut 

Wirtschaft s-Geographisches Institut 

Wirtschafts-Pädagogisches Seminar 

Warenkundliches Institut

Mannheim, Gutenbergstraße 16, 
F. 41550

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 41550

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 41550

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 43944

Mannheim, Gutenhergstraße 15, 
F. 43944

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 43944

Studentenseelsorge
Evangel. Studentengemeinde:

Studentenpfarrer: Siefert, Hans, Studienrat. Mannheim, Weidenstr. 13. 
Vertrauensstudenten: 1. Warlich, Hanno, stud. rer. oec.

Mannheim, Fratrelstr. 3 bei Wolf.
2. Bauder, Martin, stud. rer. oec.

Neckarau, Zypressenstr. 11.
Sprecherin der Studentinnen: Preller, Hedwig, stud. rer. oec.

Mannheim, Studentenpfarramt.
Kath. Studentengemeinde:

Studentenseelsorger: Graf, Franz. Dr., Studienrat, Mannheim, D 4, 4.
Sprecher: 1. Kästner, Herbert, stud. rer. oec. Mannheim, B 5. 19.

2. Dörfer, Franz, stud, rer oec., Schwetzingen. Bahnhofanlage 30 
Sprecherin der Studentinnen: Geh hard, Hedwig, stud. rer. oec., Mannheim, D 4, 4

Sportabteilung
Lehr, Wolfgang, stud. rer. oec., Leiter.

Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenbergstr. 15, F. 48459

Zimmerman n, Gert, stud. rer. oec.
Waldenbtrgcr, Helmut, stud. rer. oec.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender



Gebhard, Hedwig, stud. rer. oec. 
Krone, Hans-Werner, stud. rer. oec. 
Heyndorf, Günther, stud. rer. oee. 
Baudendistel, Elmar, stud, rer. oec. 
Rüdinger, Lotte, stud. rer. oec. 
Bartzsch, Wolf, stud. rer. oec.

Kilian, Achim, stud. rer. oec. 
Richter, Hans, stud. rer. oec.

Sozialreferentin, I, Studienfragen
Sozialreferent II, Mensa, Freitisch
Auslandsreferent
Kassenreferent
Literaturreferentin
Kultur- u. Pressereferent

Referent für gesamtdeutsche Fragen 
Referent für Jugendeinsatz

AI ES EC-Komitee — Praklikantenaustausch
Beikert, Theodor, stud. rer. oec. Vorsitzender

Studentenwerk der Wirtschaftshochschule e. V. 
Mannheim

Mannheim, Goethe-Platz-Bunker, F. 43223

Vorsitzender
Schatzmeister

Geschäftsführer

Sprechstunden des Geschäftsführers: 

Sprechstunden der Abteilungen: 

Kasse
Hochschulförderung 
Unfallversorgung 
KrankenversoTgung (SKV) 
Darlehensgewährung 
Wohnungsangelegenheiten

Meitzer, Hans, Prof., Dr., Heidelberg 
Klee mann, Heinrich, Oberverwaltungs- 

rat t. R.
Beckmann, August, Diplomkaufmann, 

Mannheim-Neckarau, Friedrichstr. 18

Mo—Fr. 11—12 Uhr 

Goethe-Platz-Bunker

Mo—Fr. 9—12 Uhr

Studentenspeisung: „Mensa academica“, Goethe-Platz-Bunker 
Mittagstisch Mo—Sa. 12—14 Uhr
Imbißstube: Wirtschafts-Hochschule, Gutenbergstraße 15, 

Geöffnet: Mo—Fr. 9—17 Uhr

Studentenwohnheim: Goethe-Platz-Bunker
Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk

Vertrauensarzt (SKV) Goethe-Platz-Bunker 
Sprechstunden: Mo., Do. 14—16 Uhr.
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das

Winter-Semester 1952/53

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorlesungs­
zeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Zu den mit Stern (*) bezeichneten Vorlesungen sind 
Gasthörer ohne weiteres zugelassen.

Allgemeine Abteilung
Philosophie

Vorlegungen:

•überblick fiber die Geschichte der europäischen Philosophie
dreistündig Di. 11—12 ühr

Fr. 10—12 Ihr Brecht

Übungen und Seminare*

Übungen zur Einführung in die philosophische Begriffswelt
zweistündig Do. 16—18 Uhr Brecht

Recht
Vorlesungen:

Bürgerliches Recht I
vierstündig Mo. 16.30—18 Uhr

Mi. 16.30—18 Uhr Belew
Arbeitsrecht

dreistündig Mo. 18.20—19.30 Uhr
Mi. 18.20—19.30 Uhr Below

Handelsrecht II (Gesellschaftsrecht)
zweistündig Di. 10—12 Uhr Krause

Wertpapiere mit besonderer Berücksichtigung des Wechselrechts
einstündig Mi. 12—13 Uhr Krause

Zwangsvollstreckung und Konkurs
einstündig Mi; 11—12 Uhr Krause

Lastenausgleich
zweistündig Mo. 16—18 Uhr Eyerieh
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Übungen mul Seminare:
Übungen im bürgerlichen Recht mit schriftlichen Arbeiten (nur für 

Teilnehmer, die bereits bürgerliches Recht gehört haben) 
zweistündig Di. 18—20 Uhr

Handelsrechtliche Übungen mit schriftlichen Arbeiten 
zweistündig Mo. 17—19 Uhr

Seminar für Handels- und Wjrtscbaftsrecht
zweistündig Fr. 17—19 Uhr

W irtschaftspädagogik
Vorlesungen:

Grundlegung der Wirtschaftspädagogik: Berufsbildung und Berufs- 
erziehuog im Handelsgewerbe (Berufsbildungsplan und Prüfungs­
anforderungen) ,

zweistündig Mo. 10—12 Uhr
‘Methode des Unterrichts in Sozialkunde (von Familie und Schule 
zu Gemeinde, Staat und Menschheit)

zweistündig Do. 13—15 Uhr
Organisation des Berufsschulwesens im Io- und Ausland 

zweistündig Do. 13.30—15 Uhr

Übungen und Seminare:
Übungen zur Sozialkunde

zweistündig Do. 15—17 Uhr
Lehrschulung I mit kritischen Besprechungen

zweistündig Fr. 8—10 Uhr
Selbständige Lehrproben

zweistündig D*. 8—10 Uhr
Hauptseminar für Wirtschaftspidagogik

zweistündig Mi. 14—16 Uhr
Selbständige Lehrproben für Vorexamens-Semester 

zweistündig Do. 9—11 Uhr
Vorseminar zur Wirtschaftspädagogik

zweistündig Do. 11—13 Uhr
Lehrschulung II mit kritischen Besprechungen

zweistündig Do. 8—10 Uhr

Deutseh
Vorlesungen:

Deutsch I: Stilkunde und Stilübungen, Wortkunde und Literatur- 
besprechung

zweistündig nach Vereinbarung

Bdow

Krause

Krause

WUlarelh

WiDarelh

Kent

WilUfeth

Willaretb

Wülaretb

Willaretb

Kern

Kern

Haaf

Schreck
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Literatur der Klassik, II. Teil
zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr Schreck

Geschichte der deutschen Sprache und Literatur. Proben aus alt­
hochdeutscher und mittelhochdeutscher Zeit

zweistündig nach Vereinbarung Sehreck

ÜImogen und Seminare!

Didaktische Übungen für das Lehrfach Deutsch an Handelsschulen
zweistündig Mo. 18.30—20 Uhr Schreck

Psychologie
Vorlesungens

Einführung in die psychologische Diagnostik unter besonderer Be­
rücksichtigung der Intelligenz- und Eignungsuntersuchung

zweistündig Fr. 15—17 Uhr Lysinski
Werbepsychologie

zweistündig Mi. 14—16 Uhr Lysinski
'Die menschlichen Beziehungen im Betrieb

zweistündig Mo. 15—17 Uhr Mayer
'Die Psychologie des modernen Menschen

zweistündig Di. 17—19 Uhr Mnyer

Übungen und Seminaret
Arbeitspsychologisches Seminar

zweistündig Di. IS—17 Uhr Lysinslu
14tägig

Werbepsychologisches Seminar
zweistündig Di. 15—17 Uhr Lysinski

14tägig
Psychologisches Praktikum mit Übungen zur Vorlesung „Einfüh­
rung in die psychologische Diagnostik“ (mit Assistent)

zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr Lysinski
Praxis der Menschenführung im Betrieb

zweistündig Mi. 17—19 Uhr Meyer

Geographie
Vorlesungen:

Allgemeine Wirtschaftsgeographie
zweistündig nach Vereinbarung Plewe



Übungen and Seminar»!
Unter« minar:
Rohstoffgebiete der Erde

zweistündig nach Vereinbarung
Oberseminar:
Behandlung spezieller wjrtschaftsgeographischer Themen in Einzel­
vorträgen *

zweistündig nach Vereinbarung
Seminar für Diplom-Handelslebrer:
Übungen am Atlas

zweistündig nach Vereinbarung
Exkursionen in die Umgebung von Mannheim 
(nach Anschlag am Schwarzen Brett)

nach Vereinbarung

Technologie
Vorlesungen!

Chemische Technologie II
zweistündig Do. 17—19 Uhr

Mechanische Technologie
zweistündig Di. 14—16 Uhr

Übungen und Seminare:

Exkursionen zur chemischen Technologie
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen zur mechanischen Technologie
zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Praktikum in mechanischer Technologie
zweistündig Fr. 8—10 Uhr

Mathematik
Mathematik für Volks« und Betriebswirte

zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

Fremdsprachen
Englisch

Englische Handelskorrespondenz für Anfänger 
einstündig Do. 8—9 Uhr

Plewe

Plewe

Plewe

Plewe

Berger

Queisner

Berger

Queisner

Queisner

Reinhard

Goldbagen
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Englische Handelskorrespondenz für Fortgeschrittene
einstündig -Do. 9—10 Uhr Goldhagen

Der Handelsteil der TIMES (Übersetzung aus dem Englischen, nur 
für Fortgeschrittene)

einstündig Do. 10—11 Uhr Goldhagen
Übersetzen einfacher wirtschaftspolitischer Texte aus dem 
Englischen

einstündig Fr. 8—9 Uhr Goldbagen
Übersetzen einfacher Texte aus deutschen Tageszeitungen unter 
Berücksichtigung der englischen Grammatik

einstündig Fr. 9—10 Uhr Goldhagen
Colloquium über „The Principles of the Companies Act. 1948“

einstündig Fr. 10—11 Uhr Goldhagen

Französisch
Einführung in das Französische

zweistündig nach Vereinbarung N. N.
Französiseh für Fortgeschrittene (Grammatik und Lektüre)

einstündig nach Vereinbarung N. N.
Französische Wirtschaftstexte und Zeitungslektüre mit Handels­
korrespondenz

einstündig Di. 15—16 Uhr Mönch

Spanisch
Einführung in das Spanische mit Lesen leichter Texte 

einstündig Di. 16—17 Uhr
Spanische Grammatik mit Übersetzungsübungen

einstündig nach Vereinbarung
Spanische Handelssprache und Spanienkunde

zweistündig nach Vereinbarung

Russisch
Einführung in das Russische

zweistündig Fr. 11.15—12.45 Ubr
Russisch für Fortgeschrittene

zweistündig Fr. 12.45—14.15 Uhr

Mönch 

N. N. 

N. N.

Sawizky 

Sawizky t

Allgemeines
‘Geschichte und Kultur im XX. Jahrhundert

einstündig Di. 17—18 Uhr Mönch



Betriebswirtschaftslehre

Vorlegungen:

Einführung in den Waren* und Güterverkehr
zweistündig Do. 10—12 Uhr Hanf

Buchführung I
zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr Rath

Buchführung II
zweistündig Mi. 15—17 Uhr Roth

Wirtschaftsrechnen I
zweistündig Di. 8—10 Uhr Riehl

Einführung in das Bilanzlesen (mit Ass.)
zweistündig nach Vereinbarung le Coutre

Einführung in die Kostenrechnung
zweistündig Mo. 9—10.30 Uhr Greiner

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
vierstündig Di. 8—10 Uhr

Do. 8—10 Uhr le Coutre
Indnstriebetriebslehre

dreistündig Mo. 10—12 Uhr
Do. 10—11 Uhr Haas

Finanzierung der Betriebe
vierstündig Mo. 10—12 Uhr

Di. 10—12 Uhr Sandig
Bilanzen 11. insbesondere Erfolgsbilanzen

zweistündig Mi. 10—12 Uhr Sandig
Probleme der Betriebsorganisation

zweistündig Mo. 18—20 Uhr Schmaltz
Utägig

Grundsitze neuzeitlichen Rechnungswesens, insbesondere der
Kostenrechnung

zweistündig — gratis Mo. 15—17 Uhr Auffermann
Aktuelle betriebswirtschaftliche Probleme

zweistündig Fr. 10—11.30 Uhr Man
Wirtschaftsethik

eiostündig Fr. 11.45—12.30 Uhr Marx
Einführung in das Wirtgchaftsprüfungs* und Treuhandwesen

einst findig Fr. 16—17 Uhr Kappet
Revisionstechnik

eiostündig Fr. 17—18 Uhr Knppe*
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Vorlesungen mil Übungen:

Technik der Betriebsorganbation mit Übungen
zweistündig Mo. 13.30—15 Uhr Greiner

Übungen und Seminare:

Übungen zu Waren* und Güterverkehr
zweistündig Mo. 1S.30—1? Uhr Hanf

Übungen zu Buchführung I \
zweistündig Do. 8—10 Uhr Rolb

Übungen zu Wirtschaftsrechnen I
zweistündig Di. 14—16 Uhr Kiebl

Übungen zur Einführung in die Kostenrechnung
zweistündig Mo. 10.4S—12 Uhr Greiner

Übungen in Allgemeiner Betriebswirtschaftslehre
zweistündig Fr. 14.15—15.45 Uhr Man

Übungen im industriellen Rechnungswesen (für Anfänger) (mit Ass.)
zweistündig Mo. 14.30—16 Uhr Haas

Übungen über betriebliche Funktionen (mit Ass.)
zweistündig nach Vereinbarung le Coutre

Arbeitsgemeinschaft für ausgewählte Fragen der Betriebswirtschafts* 
lehre (mit Ass.)

zwebtündig nach Vereinbarung le Coutre
Übungen zur Buchhaltung und Kostenrechnung (für Kandidaten 
des Handelslehramtes) (mit Ass.)

zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
Colloqnium über betriebswirtschaftliche Steuerfragen (mit Ass.)

zweistündig Fr. 14.30—16 Uhr le Coutre
Betriebswirtschaftliches Seminar

zwebtündig Di. 17—19 Uhr
Betriebswirtschaftliches Seminar für Verkehrslebre 

zwebtündig Do. 17—19 Uhr
Seminar für Industriebetrtebslehre

zwebtündig Do. 15—16.30 Uhr
14tägig

Seminar für Prüfungs*. Treuhand* und Steuerwesen 
zweistündig Do. 15—16.30 Uhr

14tägig
Betriebswirtschaftliches Seminar (Handel)

zwebtündig Mi. 16—18 Uhr

le Coutre 

le Coutre 

Haas

Haas

Sandig



Volkswirtschaftslehre
Vorlesungent

Theorie und Technik der Produktion (allgemeine und theoretische 
Volkswirtschaftslehre I)

zweistündig Mi. 8—10 Ohr
Wirtschaftspolitik (Preis-, Lohn-, Zins-, Kredit-, Devisen-, Ver­
kehrs- und Bewirtschaftungspolitik)

vierstündig Mo. 8.30—10 Uhr
Do. 10—12 Uhr

WirtschaftspolitUche Tagesfragen
zweistündig Do. 15—17 Uhr

Statistik I (Theoretische Statistik)
zweistündig Di. 10—12 Uhr

Finanzmathematik
zweistündig Mi. 10—12 Uhr

Geld- und Bankwesen I
zweistündig Fr. 9—11 Uhr

Besondere Steuerlehre;
Geschichte der Einkommensteuer

einstündig Mi, 10—11 Uhr
Geschichte der volkswirtschaftlichen Lehrmeinungen 

zweistündig Mo. 14—16 Uhr
Sozialpolitik

zweistündig Di. 13.30—15 Uhr
Verkehrswirtschaft

zweistündig Do. 13.30—15 Uhr
Volkswirtschaftliche Grundbegriffe und Cruodprobleme 

zweistündig Mi. 8.30—10 Uhr
Konjunkturen (Theorie und Politik)

zweistündig Do. 12—13 Uhr
Fr. 8—9 Uhr

Waffensehmidt

Hillershausen

Rittershausen

Meitzer

Meitzer

Meitzer

Sultan

Sehachtsehabel 

Schach tscbabei 

Schachtschabei 

Brandt

Brandt

Übungen und Seminare:

Seminar für Doktoranden 
einstündig

Volkswirtschaftliche Übungen 
zweistündig

Volkswirtschaftliches Seminar 
zweistündig

Fr. 9—10 Uhr

Fr. 10—12 Uhr 
14tägig

Fr. 10—12 Uhr 
Utägig

Waffensehmidt

Waffensehmidt

Waffensehmidt
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Arbeitsgemeinschaften für 1. und 2. Semester:
Einführung in die Wirtschaft stheorie (mit Ass.)

zweistündig nach Vereinbarung
Arbeitsgemeinschaft Uber Politik und Wirtschaft (mit Ass.)

zweistündig Mo. 10—12 Uhr
Volkswirtschaftliches Seminar:
Außenhandels- und Devisenpolitik

zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr
Finanz wissenschaftliches Seminar:
Finanzausgleich

zweistündig Mi. 11 —13 Uhr
Volkswirtschaftliche Übungen

zweistündig Di. 15—17 Uhr
Übungen zum Genossenschaftswesen

zweistündig Di. 18.30—20 Uhr
Htägig

Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene und Doktoranden 
zweistündig Di. 18.30—20 Uhr

14tägig
Volkswirtschaftliche Obungen:
Probleme der W irtschaftsordnung

zweistündig Fr. 17—19 Uhr

Waffetuchmidl

(Uttershausen

Ritlerahausen

Sultan

Schachtschabei

Schachtsehabel

Schach tschahel

Brandt



Statistik vom Sommer-Semester 1962

Die Zahl der Studierenden betrug im Sommer-Semester 1952:

insgesamt............................................................................748
davon Ausländer........................................................... 2

und wies folgende Gliederung auf: 

Geschlecht:

männlich
weiblich

Studienziel:
Diplom-Kaufmann
Diplom-Handelslehrer

Semesterzahl:
1. Semester
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

>»
M
99

99
99

M

Zonenzugehörigkeit:
Amerikanische 
Französische 
Saargebiet 
Britische . .
Russische . .
Großberlin

677
71

653
95

93
109
112
105
113
126
51
32

7

422
227

5
83

8
1

Die Prüfungen zu Beginn des Sommer-Semesters hatten folgendes 
Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum

Diplom-Kaufmann 73 Kandidaten
Diplom-Handelslehrer 8 Kandidaten
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Alphabetisches Namensverzeiehnis

mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die Fettdrncktiflern bezeich­

nen die Seite der Anschrift im Personalverzeichnis, die ZifTern in gewöhnlichem Druck 

die Seite, auf denen die Vorlesungen angekündigt sind.

Angermann 20 
Auffermann 20, 28 
Bartzsch 22 
Baudendistel 22 
Beehmann 22 
Beikert 22
Below 3, 4, 19, 23, 24 
Berger 19, 26 
Brandt 1«, 30, 31 
Brecht 8, 4. 19, 23 
v. Bubnoff 19 
Burger 4 
Caspar 4
le Coutre 3. 4, 19. 28, 29
Eyerich 20, 23
Falk 3
Froschauer 8
Fuhrmann 4
Gebhard 22
Gier 3
Goldhagen 4, 20. 26. 27 
Craf 21
Greiner 20, 28, 29
Haaf 20. 24. 27, 28
Haas, Franz 3, 4, 19, 28, 29
Haas, Georg 4
Heinstein 3
Helwig 4
Herion 4
Herrmann 4
Heyndorf 22
Hook 20
Kappes 20, 28
Kern 20, 24
Kilian 22

KlingenfuQ 4 
Krause 3, 4. 19, 23, 24 
Krone 22 
Lehr 21
Lysinski 3, 4, 19, 25
Marx, August 19, 28
Mayer, Arthnr 3, 19, 25
Meitzer 3. 4, 19, 22, 30
Meyer, Elsbeth 4
Mönch 4. 20, 27
Plewe 3, 4. 19. 25, 26
Queisuer 20, 26
Reinhard 20, 26
Richter 22
Riehl 20, 28, 29
Rittershausen 3, 4, 19, 30, 31
Roth 20, 28
RQdinger 22
Sandig i. 4, 1». 28, 29
Sawizky 20, 27
Siefert 21
Spiegel 20
Sultan 4, 20. 30
Schachtschabei 4, 19, 30, 31
Schmaltz 20, 28
Schreck 20. 24. 25
Schultheis 4
Omstätter 4
Waffensehmidt 3, 4, 19, 21, 30 
Waldeuberger 21 
Willareth 4. 8, 20, 24 
Zachert 21 
Zimmerer 21 
Zimmermann 31
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944 

Rektor:
Prof. Franz Haas

Sprechstunden:
Dienstag 10—12 Uhr. Donnerstag 11—12 Uhr

Prorektor:
Prof. Dr. Karl-Heinz Below

Dekane:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Edmund Lysinski 
Abteilung für Betriebswirtschaft:

Prof. Dr. Dr. h. c. Walter le Coutrc 

Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik:
Prof. Dr. Hans Meitzer

Senat:
Der Rektor: Prof. Franz Haas
Die Professoren: Dr. Karl-Heinz Below, Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre, 

Dr. Dr. Walter Waffenschmidt, Dr. Hermann Krause, 
Dr. Franz Josef Brecht, Dr. Edmund Lysinski, 
Dr. Hans Meitzer, Dr. Ernst Plewe, Dr. Curt Sandig 
und Privatdozent Dr. Heinrich Berger

Hochsehulverwaltung:
Friedrich Gier

Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr

Sekretariat:
Willi Froschauer, 
Georg Heinstein, 
Sofie Falk
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Kasse und Akad. Quästur:
Adolf Herion,
Friedrich Herrmann,
Georg Haas,
Elfriede Umstättor

Hausmeister:
Kurt Caspar, Mannheim, Gutenbergstr. 15 
Paul Burdurk.

Hochschulbibliothek:
F. 41550

Dr. phil. Gustav Fuhrmann, Bibliotheks-Assessor,
Hellmuth Helwig, Bibi.‘Inspektor,
Hilde Schultheis, Bibliothekarin,
Ilse Burger,
Elsbeth Meyer,
Berta Klingenfuß

Rechtsbeirat:
Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below

Prüfungsausschuß:
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter Waifenschraidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. Dr. h. c. Walter lc Coutre 
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. Franz Josef

Brecht, Prof. Franz Haas, Prof. Dr. Hermann Krause, 
Prof. Dr. Edmund Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer, 
Prof. Dr. Ernst Plewe, Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. 
Dr. Walter Mönch, Prof. Dr. Herbert Sultan, Prof. Dr. 
Hans Georg Schachtschabei, Dipl.-Dolm. Conrad 
Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft:
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

Stndienstiftuug des Deutschen Volkes: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht
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Beratender Ausschuß der Wirtschaftshochschule:

V orsitzender: Dr. Walter Koehler, Rechtsanw., Mannheim, Kantstr. 18

Stellvertreter: Prof. Dr. Adolf Schule, Hauptgesehäftsführer der 
Ind.- und Handelskammer Mannheim. L 1, 2

Mitglieder: Kurt Angstmann, Landtagsabgeordneter, Mannheim,
Friedrich-F.bertstraße 55.
Dr. Dr. Joh. Dietrich Auffermann, Wirtschaftsprüfer, 
Heidelberg, Iloiligeiiborgstraße. ..Weißes Haus”. 
Dr.-Ing. Bernhard BHfinger, Mannheim, Akademie* 
slraße 4/8,
Max Ehrhard, Landesverhandsvorsitzender der Deut­
schen Angestellten-Gewerkschaft, Stuttgart-O, \eckar- 
straßc 48a,
Direktor Dr.-Ing. e.h. Hans Freudenberg, Weinheim 
a.d.B.. Albert-Ludwig-Grimm-Straßc 18,
Dr. Dr. H. L. Hammerbacher, Vorsitzender des Vor­
standes der Brown, Boveri & Cie., A.-G., Mannheim, und 
Präsident der Ind.- und Handelskammer Mannheim,
Dr. Franz Heidelberger, Ministerialrat, Ilochschul- 
referent. Stuttgart. Lcny.haldc 1.
Dr. Dr. h.e. Hermann Heimerich, Oberbürgermeister 
der Stadt Mannheim. Mannheim, Otto-Beck-Straße 35, 
Dr.LudwigReichert, Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh., 
Rathaus.
I.udwig Reichling, Landtagsabgeordneter. Architekt, 
Ludwigshafen/Rh.. Berthold-Schwarz-Straße 5,
Paul Riedel, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus,
Dr. Karl Schmölder, Ministerialrat a.D., — Rheinische 
Hypothekenbank Mannheim — Heidelberg, Ziegelhäuser 
Landstraße 17a.
Der jeweilige Rektor und Prorektor der Wirtschafts­
hochschule

Geschäftsführer: Dr. Christoph Andritzky, Oberrechtsrat, Mannheim, 
Rathaus.
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Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister Dr. Dr. h. c. Hermann Heimerich, Mannheim.

Professor Dr. Dr. h. c. Sigmund Schott, Heidelberg.

Ex-Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. e. Herbert 
Hoover, Washington, USA.

Hon.-Professor Dr. iur., Dr. h.c. Friedrich Sitzler, Ministerialdirektor 
a.D.. Stuttgart-Degerloch.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim: 

Oberbürgermeister a. D., Josef Braun, Mannheim.

Professor Dr. Franz Schnabel, ordentlicher Professor der Geschieht«' 
a. d. Universität München.

Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim

Ministerialrat Dr. Franz Heidelberger, Stuttgart.

Die Wirtschaftshochschule Mannheim 

hat die

PATENSCHAFT
für die frühere

Handelshochschule Königsberg i. Pr.
übernommen.
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Mitteilungen für die Studierenden

Sommer-Semester 1953

Semesterdauer: vom 15. April 1953 bis 31. Juli 1953

Immatrikulationsfrist: vom 15. April 1953 bis 11. Mai 1953

Vorlesungsdauer: vom 4. Mai 1953 bis 31. Juli 1953

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom*Kaufmann und Diplom-Handelslehrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 6 Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechsmonat­
lichen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig.
Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine ll/ajährige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann l/s Jahr in denHoch- 
schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleistet werden. 
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern der

Doktorgrad (Dr. rer. pol.)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber, bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut" in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums ist der Besitz eines Reife­
zeugnisses einer anerkannten höheren Lehranstalt oder ein vor dem 
1.4.1943 ausgestelltes Abgangszeugnis mit Reifevermerk, welches die 
Versetzung des Inhabers in die 8. Klasse nachweist, oder das Zeugnis 
über die bestandene Sonderreifeprüfung.
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Andere Zeugnisse berechtigen zum Hochschulstudium, wenn sie durch 
eine Kommission für Reifeprüfungen der höheren Lehranstalten als 
gleichwertig anerkannt sind. Im Auslande erworbene Abschlußzeug­
nisse werden anerkannt, wenn sie dem Reifezeugnis einer anerkannten 
höheren Lehranstalt entsprechen und in dem betreffenden Lande zum 
Hochschulbesuch berechtigen.

Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.

Studienbewerber ohne Besitz eines Zeugnisses über Nachholung der 
Reifeprüfung können nicht zugelassen werden (ausgenommen Heim­
kehrer — nach dem 30. 6. 1948 — mit Reifevermerk, der nach dem 
1. 4. 1943 und außerdem nicht vor der Versetzung in die 8. Klasse 
erteilt wurde).

Gasthörer können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. 
Die Anmeldung hat unter Angabe der Vorbildung im Hochschul-Sekrc- 
tariat zu erfolgen.

Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders angekündigt.

Zulassung

Zulassungsanträge für das Winter-Semester 1953/54 werden bis 3. Juli
1953 entgegengenommen. Zulassungsanträge für das Sommer-Semester
1954 sind bis 15. Januar 1954 zu stellen. Die Anträge sind an das 
Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu rich­
ten. Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen 
Unterlagen können nicht berücksichtigt werden.
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Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),

b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 
beglaubigter Abschrift,

c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von we­
nigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hochschul- 
Sekretariat erhältlich.

Immatrikulation

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen,
werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zeit von
9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb des Studienbuches unter Vorlage des Zulassungsentschei­
des bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium.

b) das auf dem Umschlag und der 1. Innenseite ausgefüllte Studien­
buch,

c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift,

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

0 3 Paßbilder.
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Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
für die badischen Hochschulen ausgeschlossen, wer einer anderen 
Bildungsanstalt angehört. Eine Berufsausübung neben dem Stu­
dium ist genehmigungspflichtig. Nichtgenehmigte Berufsausübung 
oder längere Abwesenheit vom Hochschulort (Fernstudium) führt zur 
Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim in jeder­
zeit widerruflicher Weise zum Studium zugelassen, soweit es die Ver­

hältnisse der Hochschule gestatten.

Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu richten.

Eingesandt werden müssen:

1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 
Mannheim,

2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­

schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung),

3. Unterlagen Uber das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung),

4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,

5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 
Staatsangehörigkeit,

6. Angabe Uber die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 

Mannheim,

7. Vier Paßbilder.

Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.
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Rückmeldung

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der Ruck* 
meldefrist im Hochschul-Sekretariat für das kommende Semester 
zurückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus­
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
F.s besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man­
gelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen

Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen vod zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Übungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der Belegpflicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des

tl



Studienbuches und der Erkennungskarte beim Hochschul-Sekretariat 
schriftlich Befreiung beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen 
wichtiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder vorübergehende Annahme einer Arbeitsstelle zur 
Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudium.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohnungsnachweis

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sekre- 
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Exmatrikel)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochgchul-Sekretariat unter Vorlage des Studienbu- 
ches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zu 
beantragen.
Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeugnis 
verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist für das 
folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden bei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
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Gebühren

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein*
Schreibung als Studierender DM 30—

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM 16—

Allgemeine Studiengebühr DM 100__

Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2—

Soziale Beiträge (Unfall-Krankenversicherung usw.) z.Zt. DM

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer-

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis 

2 Wochenstunden 

4 

Ö 

8

10

DM 5— 

10— 

„ 15.— 

„ 20— 
25—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) „ 50

über 20 Wochenstunden für Fachgasthörer

b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den 
ordentlichen Studierenden

100—

2—
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Prüfungsgebühren

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 1

Öo

für die Wiederholung der Prüfung DM 50.—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht 
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete} DM 40.—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20.—

Studienkosten

Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— bis 
DM 180.—. Über die Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sich nacli den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.60 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische Krankenversorgung 
und Unfall-, Haftpflicht* sowie Garderobe*Versicherung

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorgung, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen: ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener Arzt zu* 
zuziehen.
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Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf Personen- und Sachschäden.
Der Versicherungsschutz der Garderobeversicherung erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren­
den und Lehrkräften während des Hochschulbesuches, sowie auf die 
bei allen Veranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Raum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der Lehr­
bücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld, Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe­
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.

Hochschulbibliothek 

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 13—18, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16. Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12: 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Allgemeiner Studentenausschuß (ASTA)

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Vertre­
tung aller ordentlich Immatrikulierten, deren Belange er in Zusammen­
arbeit mit den Organen der Hochschule insbesondere nach außen hin 
vertritt. Er setzt sich aus 8 Vertretern zusammen, die jeweils zu Be­
ginn eines Semesters von der Studentenschaft in geheimer Wahl ge­
wählt werden. Die Zugehörigkeit zum ASTA endet nach erfolgter 
Neuwahl.
Der ASTA hat gemäß seiner Satzung folgende Aufgaben: 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung;
Soziale Fürsorge;
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Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens; 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.

Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jederzeit im 
ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studenten­
schaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist Mitglied 
des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und der Asso­
ciation Internationale des Etudiants en Sciences Economiques et 
Commrrciales (A.I.E.S.E.C.).

Hochschulsport

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfreu­
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen zur Ver­
fügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semesters 
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmannschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Übungsbetrieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport­
abteilung erforderlich.
Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmte 
Sportarten muß selbst gestellt werden.
Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

Übungsarteu

Für Studenten: Fußball,
Handball,
Hockey.
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Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,
Fechten,
Reiten.
Schwimmen,
Eisläufen.

Ferner sind noch folgende Übungsarten vorgesehen:

Eishockey,
Basketball,
Rollschuhlaufen.

Studentenseelsorge

Evangel. Studentengemeinde:

Die Evangelische Studentengemeindc zählt alle evangelischen und frei- 
kirchlichen Studentinnen und Studenten zu ihren Gliedern. Ihre Auf­
gabe ist, durch Gottesdienste, Vorträge und Freizeiten an der Ver­
wirklichung und Gestaltung einer christlichen Lebenshaltung und 
Lebensführung der Studierenden mitzuwirken.

Ort der Zusammenkünfte: — wenn nicht besonders bekanntgegeben — 
Tagesraum der Wirtschaftshochschule.

Sprechstunden des Studentenpfarrers: Nietzschestr. 8, F. 43315 
Semester-Anfangsgottesdienst: 10.5. 53, 9.30 Uhr, Concordienkirche R2 
Morgenandacht: Jeweils am Dienstag, 8.00—8.10 Uhr im Hörsaal 26. 
Gemeindeabend: Jeweils am Dienstag um 20.00 s. t. Die Themen wer­

den besonders am Schwarzen Brett der Gemeinde bekanntgegeben. 
Besonderes: Sommerfreizeit vom 4. 6. —7. 6.53 in Gaiberg bei Heidelberg. 
Den Neuimmatrikulierten geht als Hinweis auf unsere Veranstaltungen 
ein Semesterprogramm zu.
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Katlio). Studentengemeindc:

Zur Kath. Studcntengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. Stu­
dentinnen und Studenten, die an der Kochschule immatrikuliert sind. 
Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Leben und der welt­
anschaulichen Bildung.

Veranstaltungen während des Sommersemesters 1953:
1. Gottesdienste:

Semestereröffnungsgottesdienst: Sonntag, 17. Mai. 9.15 l. Iir 
in der Unteren Pfarrkirche am Marktplatz, F 1. 
Gemeinschaftsmesse: jeden Dienstag, 7 Uhr, Heckerstift, Ra- 
thenaustr. 7.
Semesterschlußgottesdienst: Sonntag, den 26. Juli. 9.15 1 Iir 
in der Unteren Pfarrkirche.

2. Bildungsarbeit:
Der regelmäßige Gemeindeabend ist jeden Freitag. 20 Uhr im 
Tagesraum der Hochschule. Thema: Der dialektische Materialismus. 
Gesamt-K SG-Ahende:
Montag, den 11. Mai: ßegriißungsahciul (siehe Anschlag).
Mittwoch, den 20. Mai 
Donnerstag, den 25. Juni 
Donnerstag, den 23. Juli
Vorträge im Kath. Bildungsw erk (veranstaltet von der Vereinigung 
kath. Akademiker e. V. in Verbindung mit der Studentenseelsorge). 
(Sonderanschlag.)

3. Gesellige Veranstaltungen und Sonstiges:
Freitag, den 5. Juni Sommerfest im Schwetzinger Schloß mit der 
Studentengemeinde Heidelberg.
Siehe Anschläge am Schwarzen Brett.

Vereinigung zur Pflege der Kammermusik an der Wirtschaftshoch­
schule Mannheim:
Letter: Dr. Riehl.
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Lehrkörper
Ordentliche Professoren:

Below, Karl-Heinz, Dr. iur., Mannheim, Gutenkcrgstr. 15 — Bürgerliche.' Beeilt, 
Arbeitsrecht.

Brecht, Franz Josef. Dr. phil.. Heidelberg, Albert-Übcrle-Straße 21, F. Heideibers 4055 
— Philosophie.

le Coutre, Malter, Dr. rer. pol., Dr. )i. r.. Mannheim, Leibnizstraße 20, F. 42140 und 
41550 — Betriebswirtschaftslehre.

Hass, Franz, Mannheim, Elisabethstraße 1, F. 40935 — Betriebswirtschaftslehre.
Krause, Hermann, Dr. iur.. Heidelberg. Rnrg-trnOe 89. F. 8235 — Handels- und M'irt- 

«nhaftsreclit.
Waffenschmidt, Malter, Dr. rer. pol., Dr.-Ing., Heidelberg, Bergstraße 55, F. 34C7, 

Mannheim, F. 4 15 50 — Volkswirtschaftslehre.
N. N. — Volkswirtschaftslehre.

Außerordentliche Professoren:
Lysinski, Edmund. Dr. phil, Heidelberg, Kleinschmidstraße 44 — M'irtschaftspsycho- 

logic, Merbelelire.
Meitzer, Hans, Dr. phil.. Heidelberg, Hoonstraße 7, F. 9339 — Statistik. Finanzmathe- 

matik, Bankwesen. \ crsiclierungswesen.
Plewe, Ernst, Dr. phil., Heidelberg, Hoonstraße 16, F. 3800 — Wirtschaftsgeographie. 
Sandig, Curt, Dr. oec„ Heidelberg-Schlierbach, ln der unteren Rombach 4, F. 5564 — 

Betriebswirtschaftslehre.
N. N. — M irtsohiiftspädugoiik.

Inaktiver außerordentlicher Professor:
v, Bubnoff, Nikolai, Dr. phil.. Heidelberg, Landfriedstraße 3, F. 3332 — Philosophie.

Außerplanmäßige Professoren:
Sehachtschabei, Hans Georg, Dr. rer. pol., Mannheim, Erlenstraße 27, F. 51507 — 

Volkswirtschaftslehre.
Marx, August, Dr. rer. pol,, Mannheim, Gutenbergstraße 15 — Betriebswirtschaftslehre,

Privatdozenten:
Berger, Heinrich, Dr. phil., Wcinheim a. d. B., Birkenauer Talstraße 11, F, 2154 

Ludwigsbafen 6621 —■ Chem. Technologie.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw. Dr. rer. pol., Heidelberg, Neueuheimer Landstraße 68 — 

Volkswirtschaftslehre.
Mayer, Arthur, Dipl.-Psychologe, Dr. phil., Mannheim. Seckenheimer Str. 71, F.42820 

— Psychologie — insbesondere Wirtschafts- und Sozialpsychologie.
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Lehrbeauftragte:
Aufferraann, Johann Dietrich. Dr. rer. pol.. Dr. phil., Wirtschaftsprüfer, Heidelberg, Heili- 

genbergstraße,, Weißes Haus“, F. 48 40, M’heimS4071—Wirtschaflsprüfungswesen.
Balireich. Haus, Dr. iur., Referent am Max-Plauck-ln»titut für ausländisches öffent­

liches Recht und Völkerrecht in Heidelberg. Weberstraße 15. F. 6396. — Staats- 
und Verwaltungsrecht.

Eyerich, Heinz, Dr. iur., Dr. rer. pol., Direktor, Wirtschaftsprüfer, Mannheim, Schwarz- 
wnhlstralie 36, F. 43984/85 — Stenerrecht.

Goldhagen, Conrad, Dipl.-Dohn., Heidelberg, Rottinannstraße 31, F. 5986 — Englisch.
Greiner, Gerhard. Dipl.-Kfm., Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer, Großsachsen, Tal­

straße 243, F. 126, Mannheim, L 4, 16, F. 43193 — Industrielles Rechnungswesen.
Haaf. Otto, Dipl.-Volksw., Studienrat, Heidelberg, Neue Schloßstraße 4, F. 3313 — 

Wirtschaftspädagogik, kaufm. Verkehrstechnik.
Kappes, Edmund, Wirtschaftsprüfer, Direktor, Mannheim-Feudenheim, Am Bogen 28, 

F. 53713 — Wirtsehnftspriifuiigswcseii.
Mehrmann, Wilhelm, Dr. Ter. pol., Regierung«direktor. Dipl.-Kaufmann, Bundes- 

finanzniiuUteriutn in Bonn — Betriebswirtschaftliche Steuerlehre.
Meier, Willi, Dr. rer. pol.. Dipl.-Kaufmann. Steuerberater in Ringen, Mainzer Str. 70 — 

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre.
Mönch, Walter, Dr. phil., Professor, Neckargemünd, Wiesenbacher Straße 10 — Fran­

zösisch — Spanisch.
Reinhard, Wilhelm, Studienrat, Heidelberg, Wilhelm-Blum-Straße 6 — Mathematik,
Riehl, Karl. Dipl.-Hdl.. Dr. rer. pol.. Studienrat, Neckarhausen. Birkenv.ee 3 — Wirt- 

schaftsrechnen.
Roth, Josef, Dipl.-Kfm., Dr. phil., Oberstudien-Direktor. Mannheim, Sofienstraße 22, 

F. 44991 — Buchführung.
Sawizky, Marie, Heidelberg, Hauptstraße 107 — Russisch.
Schmaltz, Kurt, Dr-, Prof.. Heidelberg. Mozart str. 33. F.4610 — Bet riebswirt schaftslehre.
Schreck, Rudolf, Dr. phil., Prof., Mannheim-Feudenheim, Scheffelstraße 30 — Deutsch.
Sultan, Herbert, Dr. rer. pol., ao. Prof, an der Universität Heidelberg, Heidelberg, 

Bergstraße 46, F. 4495 — Finanzwissenschaft.

Wissenschaftliche Assistenten
Angermann, Adolf, Dipl.-Kfm., wiss. Ass. Mannheim, Langerötterstraße 54 

für Betriebswirtschaftslehre.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Priv.- Heidelberg, Neueoheimer Landetr. 68 

Doz., wiss. Ass. für Volkswirtschaftslehre
Hook, Walter, Diplotn-Kauftu., wiss. Ass. für Mannheim.Friedrichsfeld, Main- 

Betriebswirtschaftslehre, Neckarbahnst r. 8
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Spiegel, Bernt, Dipl.•Psychologe. Dr. pliil., Mannheim, Stresemannstraße 2 
wiss, Ass. für Wirtschaftspsychologie.

Zacbert, Hans Karl. Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol.. Mannheim. Möhlstraße 12 
wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

Wissenschaftliche Institute
Betriebswirtschaftliches Institut Mannheim, Gutenbergstraße 13. 

F. 41550
Institut für Volkswirtschaft u. Statistik 

Wirtschafts-Psychologisches Institut

Mannheim. Gutenbergetraße 15, 
F. 41550

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 41550

Wirtschafts-Geographisches Institut 

Wirtschafts-Pädagogisches Seminar 

Warenkundliches Institut

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 43044

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 43944

Mannheim, Gutenbergstraße 15, 
F. 43944

Studentenseelsorge
Evangelische Stiideiitengemeinde:

Studentenpfarrer: Lutz, Klau»-Martin, Dr.. Vikar. Mannheim. Waldpark. Kalinit- 
straße 47. F. 43484.

Vcrtruiieiis.-tiidenten: Thomas, Gerhard, stud. rer. occ.. I.udw igshafeu (Rh.)- 
Mundeniieim. \\ tllieluiiucnstraßc 34.
Eigner, Kurt. »tud. rer. oec., Mannheim, Goetheplatz — 
Bunker 21.

Sprecherin der Studentinnen: Conzelmann, Lore. stud. rer. oec.. Mannheim-
Feudenheim, llvesheitner Straße 32.

Katholische Sludeiitengrnieinde:
Studentenpfarrer: Graf, Franz. Dr.. Studicnrat, Mannheim. D 4. 4. F. 32522. 
Sprecher: 1. Walther, Hanns, stud. rer. oec.. Mannheim. Strcuherstraße 53.

2. Weber, Otto. stnd. rer. oec., Mannheim, I.unge Rötterstrnße 12. 
Sprecherin der Studentinnen: Schaefer, Dori«, Ludwigshafen, Gördelerplatz 14.

Sportabteilung
Müller, Rolf, stud. rer. occ-, Leiter.

Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenbergstr. 15, F. 43459

Hallstein, Heinz, stud. rer. oec. 1. Vorsitzender
Wipller, Dionys, stud. rer. oec. 2. Vursitzemler
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Glöckler, Hain-. stud. rer. oec..
Kolb, Rosemarie, stud. rer. oec. 
Hillebrand, Karlheinz, stud. rer. oee. 
Knoll, Ludwig, stud. rer. oec. 
Oelfke, Wolfgang, stud. rer. oec. 
Schütz, tckehard, stud. rer. oec.

Kilian, Achim, stud. rer. oec.

Sozialrefercnt I, Studienfragen
Sozialreferentin II. Mensa, Freitisch
Auslandsrefercnt
Kassenreferent
Literaturreferciu
Kultur- ii. Pressereferent

Referent für gesamtdeutsche Fragen

A l E S EC-Komitee —- Praktika nt ennustuu-cl)
Schäfer, Herbert, stud. rer. oec. Vorsitzender

Studentenwerk der Wirtschaftshochschule e. V. 
Mannheim

Mannheim, Goethe-Platz-Bunker, F. 43223

Vorsitzender
Schatzmeister

Geschäftsführer

Sprechstunden des Geschäftsführers: 

Sprechstunden der Abteilungen: 

Kasse
Hochschuiförderung 
Unfallversorgung 
Krankenversorgung (SKV) 
Darlehensgewährung 
WohnuDgsangelegeoheiten

Meitzer, Hans. Prof-, Dr.. Heidelberg 
Klemann, Heinrich. Oberverwaltungs­

rat i. R„ Mannheim 
Bechmann, August, Diplomkaufmann, 

Mannheim-Neckarau, Friedrichstr. 18

Mo.—Fr. 11—12 Uhr 

Goethe* Platz« Bunker

Mo.—Fr. 9—12 Uhr

StudentenspeUung: „Mensa academics'*. Goethe-Platz-Bunker
Mittags tisch: Mo.—Sa. 12—14 Uhr
Imbi6stnbe: Wirtschafts-Hochschule, Gutenbergstraße 15, 

Geöffnet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr

Studentenwohnheim: Goethe-Platz-Bunker
Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk

Vertrauensarzt (SKV): Goethe-Platz-Bunker 
Sprechstunden: Mo., Do. 14—16 Uhr.
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für da*

Sommer-Semester 1953

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorlesung®- 
Zeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben.

Allgemeine Abteilung
Philosophie

Vorlesungen:

Voraussetzungen und Gestalten der gegenwärtigen geistigen Lage 
(eesoliicht«philosophische Situationsanalyse)

dreistündig Do. 10—11 Uhr
Fr. 9—11 Uhr Brecht

Übungen und Seminare:
Snzialphilosophische Übungen 

. zweistündig Do. 15—17 Uhr Breehl

Recht

Bürgerliches Recht II 
vierstündig

Vorlesungen:

Mo. 17—19 Uhr 
Do. 17—19 Uhr

Internationales Privatrecht
zweistündig Mo. 19—20 Uhr

Do. 19—20 Uhr
Handelsrecht I (Kaufmann, Handelsgeschäfte, Wettbewerbs- und 
Warenzeicheurecht)

dreistündig Di. 10—12 Uhr
Mi. 15—16 Uhr

Wirtschaftsrecht
zweistündig Mi. 11—13 Uhr

Einkommen- und Körperschaftssteuer
Zweistündig Mo. 16—18 Uhr

Below

Below

Krause

Krause 

Ever ich
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Ballreich
Grundzügr des öffentlichen Rechts (Staatsbürgerkunde) 

zweist iindig

Übungen und Seminare:

Übungen im bürgerlichen Recht mit schriftlichen Arbeiten
(nur für Teilnehmer, die bereits Bürgerliche* Recht I gehört 

haben)
zweistündig Mi. 18—20 Vhr

Handelsrechtliche Übungen mit schriftlichen Arbeiten 
zweistündig Mo. 17—19 [ihr

Seminar für Handels* und M irtschaftsrecht
zweistündig Fr. 1*—19 Dir

Wirtschaftspädagogik
Vorlesungen:

Grundlegung der Betriebs- und ^ irtschaflspädngogik 
zweistündig Do. 10—12 Uhr

Geschichte und Organisation des Berufsschulwesen* 
zweistündig Mo. 10—12 I’hr

Methodik der Betriebswirtschaftslehre
zwei*lündig Do. H—9.30 Uhr

Übungen und Seminarei 

Wirtschaft spadagogisches Haupt seminar
zweistündig Mi. 16—18 Uhr

Wirtschaftspädagogisehes Oberseminnr für Dipl.-Handelslehrer und 
Doktoranden)

zweistündig Di. 8—10 Uhr
Lehrschulung II mit ersten methodischen Übungen und Unter­
richtsversuchen in der ,, Übungsschule"

Abt. Ila zweistündig Do. 9.45—11.45 Uhr
Abt. Ilh zweistündig Do. 13—15 Uhr

Selbständige Lehrproben für Vorexamenssemester 
zweistündig Di. 8—10 Uhr

Selbständige Lchrproben für Exatueussemester
Abt. a zweistündig Mo. 8—10 Uhr
Abt. b zweistündig Mo. 8—10 Uhr

Vorseminnr für Wirtschaftspädagogik
zweistündig Mi. 14—16 Uhr

Below

Krause

Krause

N. N. 

N. N. 

N. N.

N. N.

IV, N.

N. N. 
N. N.

N. N.

N. N. 
N. N.

N. N.
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Deutsch
Vorlegungen:

Drut-ch i: Slilkunüc und rtilübungen, Wortkunde und Literatur- 
!»•■* preclmng

zweistündig narb Vereinbarung
Beschichte der Deutschen J-prarhe und Literatur von Luther bis 
zur Klas-ik

zweistündig Mo. 1?—18.30 Uhr

Übungen und Seminare:

Didaktische (’Hunzen für das Lehrfach Dout-oh au Handelsschulen 
zweistündig Mo. 18.30—20 Uhr

Psychologie
Vorlesungen:

Arbeit-p-vchologie unter besonderer Berücksichtigung der Betrieb— 
arl>eit

zwei-tündig Di. 13—1? Uhr
Erziehung-p-ycliologie (insbesondere für Mudierendc des Handels- 
lehrfache-)

zweistündig Kr. 13—17 Uhr
'S erbeorganisation

zwei-tündig Mi. li—16 I hr
Allgemeine Sozial psychologic

zweistündig Do. 13—17 Ihr
P-ychulogisehe Typenlehren

zwei-t iindig Di. 17—19 1 hr

Übungen und Seminare:

Psychologische» Praktikum (mit Assistent)
zwei-tündig Mo. 17—18.30 Uhr

Phy*iogiton>i«ehe Diagnostik
zweistündig Mi. 16—18 Dir

Geographie
Vorlesungen:

Länderkunde von Südamerika 
zweistündig

Schreck

Schreck

Schreck

Lysinski

Lysinski

Lysinski

Mayer

Mayer

Lysinski

Mayer

nach Vereinbarung Plewe



Übungen und Seminare t
Oberseminar:
Behandlung freier wirtschaftsgeographischer Themen 

zweistündig nacli Vereinbarung
Untersein in.ir:
Klimate der Erde

zweistündig narb Vereinbarung
Handelslehrer- Seminar:
Das Lichtbild im Unterricht 
Interpretation geographischer Diapositive

zweistündig nach Vereinbarung
Exkursionen io die Umgebung von Mannheim pr. u. gr. 
(noch Anschlag am Schwarzen Brett)

Technologie
Vorlesungen:

Do. 17—19 Uhr 

Do. 19—20 Uhr 

Di. H—16 Uhr

Übungen und Seminare:

Exkursionen und Übungen zur chemischen Technologie 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen zur mechanischen Technologie
zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Praktikum iu mechanischer Technologie
zweistündig Fr. 8—10 Uhr

Mathematik
Mathematik II

zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

Chemische Technologie I 
zweistü ndig 

Anorganische Chemie 
einstündig

Mechanische Technologie 
zweistündig

Fremdsprachen
Englisch

Englische Handelskorrespondenz für Anfänger
einstündig Di. 16—17 Uhr

Plewe

Ptewe

Plewe

Plewe

Berger 

Berger 

N. N.

Berger 

N. N.

N. N.

Reinhard

Coidhageu
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Englische Handelskorrespondenz für Fortgeschrittene
cinstürid ig Di. 19—20 Uhr Goldhagen

Koinersalionsübu ne
einstündig Mi. 16—17 1 hr Goldhagen

bher^ctzeu einfacher Texte in* Englisch**
einst ii ndie Mi. 17—18 Uhr Goldhagen

Übersetzen schwieriger Text e au« dem Englischen
einstündig Mi. 18—19 Uhr Goldhagen

Grammatik mit l.ehrprnben für Handelslehraintskandidaten
einstündig Mi. 19—20 Uhr Goldhagen

Französisch
Einführung in das Französische

zweistündig nach Vereinbarung
Französisch für Fortgeschrittene (Grammatik und Lektüre) 

ein<tündig nach \ ereinharune
Französische Wjrtschnftstexte und Zeituiigsjektüre 

einst findig Di. 16—17 Lhr

Millequant

Millequant

Mönch

Spanisch
Einführung in dns Spanische

einstündig nach Vereinbarung Müller
Leichte spanische Zeitungslektüre für Anfänger mit Vnrkermt nissen

einstündig Di. 17—18 Uiir Mönch
Spanische Handelsspraelie und Spanienkunde

zweistündig nach Vereinbarung Müller

Russisch
Einführung in das Russische

zweistündig Kr. 13.80—1.7 Uhr Sawisky
Russisch für Fortgeschrittene

zweistündig Fr. 12—13.30 Uhr Sawizky

Allgemeines
Die Kultur Europas im 

einstündig
18. und 19. Jahrhundert

Di. 18—19 I hr Mönch
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Betriebswirtschaftslehre
Vorlesungen:

Zahlung»- und Kreditverkehr 11 Einführung)
zweistündig Ko. 10—12 i hr Haaf

Buchführung I
zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr Roth

Buchführung II mit Übungen
zweistünd ig Mi. 15—IT I hr Roth

l'.inführung in da- Bilaiizlo-oii (mit Assi-tont)
zweistündig Much Vereinbarung le Coutre

\\ irtsoJioflsrechncn I
/.weist ii ndig Ui. H—1U L lir Riehl

Allgemeine Retriehsu irt schaff sichre
\ jer^t üiiilii: Di. 10—12 Uhr

Mi. 10—12 Uhr Sandig
Betriebs« irt-ciiaftsielire de- Handel« (Handelsbetrieb)

7,\\ ei-t ümiic Mo. 10—12 Uhr Sandig
fttmkhetriclitJcJirc, siehe S. 30 Geld« u. Bankwr>en II Meitzer
Bet rieh'« irt-oha ft liehe Sleuerlehre

d rei-tii ndig Mo. 10—12 Uhr
Do. 10—11 Uhr Haas

Bilanzen I
d reistiindia Do. 10—12 Uhr

IV. 8— 9 Uhr Mars
Riliinzen II

\ ierstiindig Di. 8—10 Uhr
Do. R—10 Uhr le Coutre

Probleme der kaufmännischen Betrich'führung
zweistündig ldtägig Mu. 18—20 Uhr Schmaltz

Betriebliche Prei-hildung untei• besonderer Berücksichtigung der
neuen I.SP

zweistündig — grati* Mo. 15—IT 1 hr Auffcrmann
1st- und Sollkostenreohming (Kinfiilirung)

zweistündifz Fr. 14—15.30 i hr Marx
Grundformen und Technik der industriellen Kalkulation

oin«lündig Mo. 8.30—9.15 Uhr Greiner
Die aktienrcclitlicbe Pflirhtpriifung

einst Ci ii<1 its Fr. 16—17 Uhr Kappes
Steuerliche Huch* lind Betriebsprüfung

zweistündig Mehrmann
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Meier
Praxi* der ■'leiierberaluns

zweistündig Ir. 15—17 Uhr
Übungen und Seminare] 

Übungen zu Zahlung** und Kreditserkebr
zweistündig Mn. 15.30—17 Uhr

Übungen zu Buelirübrung I
zweistündig Du. 8—10 Uhr

Übungen zu W irtsrhuftsreohnrn I
zweistündig Di. 14—16 Uhr

Cbungin zur industriellen Kalkulation
einstiindig Mn. 9.15—10 Uhr

Schwierige Falle au* der Praxi* de* Kechnungswe*ens (mit 
zweistündig Mo. 10.15—I) Ihr

Mn. 11.15—12 Uhr
Übungen in He\ i>inn*tcchnik und Bilanzprüfung 

einstündig Fr. 17—18 Uhr
Übungen in allgemeiner Betriebswirtschaftslehre

zweistündig Du. II—15.30 I hr

Haaf

Roth

Riehl

Greiner
Übungen)

Greiner

Kappes

Marx
Seminar über Ist* und Sollkostenrechnung

zweistündig Di. 15—17 Uhr Marx
Seminar für 1 ndust riebetricbslehre (Kosten* und Plan ko* ten rech nuug) 

zweistündig Do. 15.15—16.45 Uhr Haas
Arlteitsgemeinschaft für ausgewählte Fragen der Betriebswirtschaft»* 
lehre (mil Insistent)

zweistündig mich \ creinburung le Coutre
Übungen über betriebswirtschaftliche Grundbegriffe (mit Assistent)

zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
Übungen zu Buchhaltung. Bilanzen und Kostenrechnung (für 
Kandidaten des Handelslehramtes), (mit Assistent)

zweistündig nach 5 ereinharung
Colh><|uium über betriebswirtschaftliche Steuerfrugen 

zweistündig nach \ ereinharung
Seminar für allgemeine Betriebswirtschaftslehre

zweistündig Do. 17—18.30 Uhr
Seminar für Verkehr»betrieb*lehre

zweistündig — gr. Do. 17—18.30 Uhr
14tägig

Betriebswirtschaftliches Seminar (Handel)
zweistündig Mi. 16—18 Uhr

Übungen zur steuerlichen Buch* und Betriebsprüfung 
zweistündig

Übungen zur Praxis der Steuerberatung
zweistündig Fr. 17—19 Uhr

le Coutre 

le Coutre 

le Coutre 

le Coutre

Sandig

Mehrmann

Meier



Volkswirtschaftslehre
Vorlesungen;

„Kreislauf Markt und Haushalt" (Theorie und Politik) 
Volkswirtschaftslehre II

zweistündig Mi. 8—10 Ohr Waffenschmidt
Einführung in die Volkswirtschaftslehre

zweistündig Mo. 8.30—10 Uhr N. N.
Geld und Kredit

zweistündig Do. 10—12 Uhr N. N.
Statistik II (Prakt. Statistik)

zweistündig Di. 10—12 Uhr Meitzer
Geld* und Bankwesen II (Bankenorganisation und Bankbetriebslehre)

zweistündig Fr. 9—11 Uhr Meitzer
Das moderne Budget

einstündig Mi. 10—11 Uhr Sultan
Grundlagen der Wirtschaftspolitik

zweistündig Mo. 14—16 Uhr Schachtschabei
Internationales Geldwesen

zweistündig Do. 13.30—15 Uhr Schachtschabei
Genossenschaftswesen

zwei stündig Mo. 8.30—10 Uhr Schachts« ha bei
Aktuelle Arbeiterfragen

einstündig Di. 14—15 Uhr Schachtschabei
Dogiuengeschichte (Haupttheorien bis zur Gegenwart)

zweistündig Mi. 8.30—10 Uhr Brandt
Interventionismus (Staatliche Eingriffe und ihre Wirkungen,
(dargestellt an Modellen)

einstündig Do. 11—12 Uhr Brandt
Theorie der Einkommensverteilung

einstündig Fr. 8—9 Uhr Brandt

Übungen und Seminare t
Seminar für Doktoranden

einstündig Fr. 9—10 Uhr Waffenschmidt
Volkswirtschaftliche Obungen

zweistündig Fr. 10—12 Uhr Waffenschmidt
14tägig

Volkswirtschaftliches Seminar
zweist ündig Fr. 10—12 Uhr Waffenschmidt

14tägig
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Volkswirtschaftliche Übungen
zweistündig Mo. 15—17 Uhr N. N.

Volkswirtschaftliches Seminar
zweistündig Do. 17—19 Uhr N. N.

Statistisches Seminar
zweistündig Mi. 10—12 Uhr

i'inanzwissenschaftliches Seminar
Meitzer

zwejst ündig Mi. 11—13 Uhr Sultan
Volkswirtschaftliche Ühungen

zweistündig Di. 15—17 Uhr
Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene und Doktoranden

Schachlschabel

zweistündig Di. 18.30—20 Uhr
1-ttägig

Schachtscbabel

'sozialpolitisches Seminar
zweistündig

Volkswirtschaftliche Übungen
Di. 18.30—20 Uhr

14tigig
Scbachtachabel

zweistündig Fr. 17—18.30 Uhr Brandt
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Statistik vom Wintersemester 1952, 53

Die Zahl der Studierenden betrug im intcr-Semester 1952 53:
insgesamt................................................................................. 808
davon Ausländer........................................................... 4

und wies folgende Gliederung auf:
Geschlecht:

männlich................................................................................. 740
weiblich....................................................................................68

Studienziel:
Diplom-Kaufmann..........................................................691
Diplom-Handelslehrer.......................................................... 117

Semesterzahl:
1. Semester............................................................................119
2...............................................................................................106
3.................................................................................................... 124
4.   113
5.   120
6............................................................................................... 118
7 .......................................................................................................79
8 ...................................................................................................... 24
9 ............................................................................................... 4

10......................................................................................... 1
Zonenzugehörigkeit:

Amerikanische......................................................................465
Französische......................................................................250
Saargebiet...................................................................... 6
Britische....................................................................................77
Russische............................................................................ 5
Großberlin...................................................................... 1
Ausländer............................................................................ 4

Die Prüfungen zu Beginn des Sommer-Semesters hatten folgendes 
Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum

Diplom-Kaufmann 64 Kandidaten
Diplom-Handelslehrer 9 Kandidaten
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, GutenbergstraBe 15, F. 43944

Rektor:
Prof. Dr. Hermann Krause 

Sprechstunden:
Mittwoch 15—17 Uhr Freitag 16—17 Uhr

Prorektor :
Prof. Franz Haas

Dekane:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Ernst Plewe 
Abteilung für Betriebswirtschaft:

Prof. Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre 
Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik:

Prof. Dr. Eduard Willeke

Senat:
Prof. Dr. Hermann Krause

Franz Haas, Dr. Karl-Heinz Below, Dr. Franz Josef 
Brecht, Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre, Dr. Dr. Walter 
Waffenschmidt, Dr. Eduard Willeke, Dr. Karl Abra­
ham, Dr. Edmund Lysinski, Dr. Hans Meitzer, 
Dr. Ernst Plewe, Dr. Curt Sandig und Privat­
dozent Dr. Karl Brandt

Hochschulverwaltung:
Friedrich Gier

Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr 

Sekretariat:

Der Rektor:
Die Professoren:

Willi Froschauer, 
Georg Heinstein, 
Sofie Falk
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Kasse und Akad. Quiatiir :
Adolf Herion, 
Friedrich Herrmann,

Georg Haas, 
Elfriede Umstätter

Hausmeister:
Kurt Caspar, Mannheim, Gutenhergstr. 15 
Paul Burdack

Hochschulbibliothek > 
F. 41550

Dr. phil. Gnstav Fuhrmann, Bibliotheks-Assessor,
Hellmuth Helwig, Bibi.-Inspektor,
Hilde Schultheis, Bibliothekarin,
Ilse Burger,
Elsbeth Meyer,
Berta Klingenfuß

Rechtsbeirat:
Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below

Prüfungsausschuß:
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre 
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. Franz Josef

Brecht, Prof. Franz Haas, Prof. Dr. Hermann Krause, 
Prof. Dr. Eduard Willeke, Prof. Dr. Karl Abraham, 
Prof. Dr. Edmund Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer, 
Prof. Dr. Ernst Plewe, Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. 
Dr. August Marx, Prof. Dr. Walter Mönch, Prof. 
Dr. Herbert Sultan, Prof. Dr. Hans Georg Schacht- 
schabel, Dipl.-Dolm. Conrad Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft: 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

Studienstiftung des Deutschen Volkes: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht

Film und Sport:
Beauftragter des Senats: Prof. Dr. Plewe
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Beratender Ausschuß der Wirtschaftshochschule:

Vorsitzender: Dr. Walter Koehler, Rechtsanw., Mannheim, Kantstr. 18

Stellvertreter: Prof. Dr. Adolf Schule, Hauptgeschäftsführer der 
Ind.- und Handelskammer Mannheim, L 1, 2

Mitglieder: Kurt Angstmann, Landtagsabgeordneter, Mannheim,
Friedrich-Ebertstraße 55,
Prof. Dr. Dr. Joh. Dietrich Auffermann, Wirtschafts­
prüfer, Heidelberg, Heiligenbergstraße, „Weißes Haus“, 
Dr.-Ing. Bernhard Bilfinger, Mannheim, Akademie­
straße 4/8,
Max Ehrhard, Landesverbandsvorsitzender der Deut­
schen Angestellten-Gewerkschaft, Stuttgart-O, Neckar­
straße 48a,
Direktor Dr.-Ing. e.h. Hans Freudenberg, Weinheim 
a.d.B., Albert-Ludwig-Grimm-Straße 18,
Dr. iur. et rer. pol. H. L. Hammerbacher, Vorsitzender 
des Vorstandes der Brown, Boveri & Cie., A.-G., Mann­
heim, Präsident d. Ind.- u. Handelskammer Mannheim, 
Dr. Franz Heidelberger, Ministerialrat, Hochschal­
referent, Stuttgart, Dillmanntr. 3,
Dr. Dr. h. c. Hermann Heimerich, Oberbürgermeister 
der Stadt Mannheim, Mannheim, Otto-Beck-Straße 35, 
Dr.LudwigReichert, Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh., 
Rathaus,
Ludwig Reichling, Landtagsabgeordneter, Architekt, 
Ludwigshafen/Rh., Berthold-Schwarz-Straße 5,
Paul Riedel, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus,
Dr. Karl Schm&lder, Ministerialrat a.D., — Rheinische 
Hypothekenbank M< i 'iheim — Heidelberg, Ziegelhäuser 
Landstraße 17a.
Der jeweilige Rektor und Prorektor der Wirtschafts­
hochschule

Geschäftsführer: Dr. ChristophAndritzky, Oberrechtsrat,Mannheim, 
Rathaus.
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Gesellschaft der Freunde der Wirtschaftshochschule Mannheim e. V.
1. Vorsitzender: Staatssekretär Dr. Wilhelm Steinlein, Wirtschafts«

ministerium Rheinland-Pfalz, Mainz,
2. Vorsitzender: Dipl.«Kfm. Adolf Seitz, Steuerberater, Heidelberg
1. Stellvertretender Vorsitzender:

Prof. Dr. Dr. Johann Dietrich Auffermann. Wirt­
schaftsprüfer, Heidelberg

2. Stellvertretender Vorsitzender:
Dipl.-Kfm. Franz Kininger, Mannheim

3. Stellvertretender Vorsitzender:
Dipl.-Kfm. Dr. Hans Karl Zachert, Mannheim 

Geschäftsführer: Dipl-Kfm. August Bechmann, Mannheim 
Schatzmeister: Dipl.-Kfm. Dr. Waldo Losch, Mannheim

Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:
Oberbürgermeister Dr. Dr. h. c. Hermann Heimerich, Mannheim. 
Professor Dr. Dr. h. c. Sigmund Schott, Heidelberg.
Ehern. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c.

Herbert Hoover, Washington, USA.
Professor Dr. Dr. h.c. Friedrich Sitzler, Ministerialdirektor a. D., 

Stuttgart-Degerloch.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister a. D. Josef Braun, Mannheim.
Professor Dr. Franz Schnabel, ordentlicher Professor der Geschichte 

a. d. Universität München.
Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim 
Ministerialrat Dr. Franz Heidelberger, Stuttgart.
Generaldirektor Dr. H. L. Hammerbacher. Mannheim.
Rechtsanwalt Dr. Eugen Gerhard, Mannheim.

Die Wirtschaftshochschule Mannheim hat die Patenschaft für die 
frühere Handelshochschule Königsberg i. Pr. übernommen.
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Mitteilangen tür die Studierenden

Winter-Semester 1953/54

Semesterdauer: vom 15. Oktober 1953 bis 28. Februar 1954

Immatrikulationsfrist: vom 15. Oktober 1953 bis 10. Novbr. 1953

Vorlesungsdauer: vom 2. Novbr. 1953 bis 28. Februar 1954

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handeislehrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 6 Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechsmonat­
lichen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig.
Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine P/jjährige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann 1/( Jahr in denHoch- 
Schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleistet werden. 
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern der

Doktorgrad (Dr. rer. pol.)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber, bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut“ in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums

ist der Besitz eines Reifezeugnisses einer anerkannten höheren Lehr­
anstalt oder ein vor dem 1. 4. 1943 ausgestelltes Abgangszeugnis 
mit Reifevermerk, oder das Zeugnis über die bestandene Sonder­
reifeprüfung, oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis.
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Abiturienten, die vom 1. April 1943 an ein Zeugnis mit Reifever­
merk erhalten haben, sind verpflichtet, ihre Kenntnisse durch Teil­
nahme an einem Förderungskurs zu ergänzen und diese Ergänzung 
der Reife durch Vorlage eines Zeugnisses nachzuweisen oder die 
ordentliche Reifeprüfung als Externe abzulegen (ausgenommen Heim­
kehrer — nach dem 30. 6. 1948 — mit Reifevermerk, der nach dem
1. 4. 1943 und außerdem nicht vor der Versetzung in die 8. Klasse 
erteilt wurde).
Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.
Im Auslände erworbene Abschlußzeugnisse werden anerkannt, wenn sie 
dem Reifezeugnis einer anerkannten höheren Lehranstalt entsprechen 
und in dem betreffenden Lande zum Hochschulbesuch berechtigen.

Zulassung

Zulassungsanträge für das Sommer-Semester 1954 werden bis 15. Jan. 
1954 entgegengenommen. Zulassnngsanträge für das Winter-SemeBter 
1954/55 sind bis 15. Juli 1954 zu stellen. Die Anträge sind an das 
Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu rich­
ten. Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen 
Unterlagen können nicht berücksichtigt werden.

Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),

b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 
beglaubigter Abschrift,

c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von we­
nigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hochschul- 
Sekretariat erhältlich.



Immatrikulation

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen, 
werden innerhalb der Immatriknlationsfrist jeweils in der Zeit von 
9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb des Studienbuches unter Vorlage des Zulassungsentscheid 
des bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium,

b) das auf dem Umschlag und der 1. Innenseite ausgefüllte Studien­
buch,

. c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift,

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 3 Paßbilder.

Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
für die Hochschulen des Regierungspräsidiumsbezirks Nordbaden 
ausgeschlossen, wer einer anderen Bildungsanstalt angehürt. Eine 
Berufsausübung neben dem Studium ist genehmigungspflichtig. 
Nichtgenehmigte Berufsausübung oder längere Abwesenheit vom Hoch­
schulort (Fernstudium) führt zur Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim in jeder­
zeit widerruflicher Weise zum Studium zugelassen, soweit es die Ver­
hältnisse der Hochschule gestatten.
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Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim, Gutenbergstraße 16, zu richten.

Einzusenden sind:

1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 
Mannheim,

2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­

schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung),

3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung),

4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,

6. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 
Staatsangehörigkeit,

6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 
Mannheim,

7. Vier Paßbilder.

Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.

Gasthörer

können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. Die An­
meldung hat unter Angabe der Vorbildung im Hochschul-Sekretariat 
zu erfolgen.

Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders angekündigt.
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Rückmeldung

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der Rück* 
meldefrist im Hochschul* Sekretariat für das kommende Semester 
zurückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus* 
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
znm Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man­
gelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen

Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen, flrett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Ubungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der Belegpflicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des
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Studienbuches und der Erkennungskarte beim Hochschul-Sekretariat 
schriftlich Befreiung beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen 
wichtiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder vorübergehende Annahme einer Arbeitsstelle zur 
Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudium.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohnungsnachweis

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sekre- 
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Exmatrikel)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studienbu­
ches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zu 
beantragen.
Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeugnis 
verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist, für das 
folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden bei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
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Gebühren

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein*
Schreibung als Studierender DM 30—

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM 15—

Allgemeine Studiengebühr DM 100—

Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2—

Soziale Beiträge (Unfall-Krankenversicherung nsw.) z.Zt. DM 29.50 

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder nnd Gebühren wie 
die Inländer.

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis

2 Wochenstunden DM 5.—

4 „ „ 10—
6 „ „ 15—

8 „ 20—

10 „ „ 25—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
demBesuchderVorlesnngeneinFachstudiumverbinden) „ 50—

über 20 Wochenstunden für Fachgasthörer „ 100.—

b) Unterrichtsgeld pro Semestenrochenstunde wie bei den
ordentlichen Studierenden „ 2.~—
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Prüfungsgebühren

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 100—

für die Wiederholung der Prüfung DM 50—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete) DM 40—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20__

Stadienkosten

Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— bis 
DM 180.—. Über die Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.60 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische Krankenversorgung 

und Unfall-, Haftpflicht- sowie Garderobe-Versicherung

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorguug, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Uufall ein staatlich zngelassener Arzt zu­
zuziehen.
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Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf Personen- und Sachschäden.
Der Versicherungsschutz der Garderobeversicberung erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren­
den und Lehrkräften während des Hochschulbesuches, sowie anf die 
bei allen Veranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Raum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der Lehr­
bücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld, Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe­
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.

Hochschulbibliothek
F. 41550

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 13—18, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Allgemeiner Studentenausschuß (ASTA)

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Vertre­
tung aller ordentlich Immatrikulierten, deren Belange er in Zusammen­
arbeit mit den Organen der Hochschule insbesondere nach außen hin 
vertritt. Er setzt sich aus 10 Vertretern zusammen, die jeweils zu Be­
ginn eines Semesters von der Studentenschaft in geheimer Wahl ge­
wählt werden. Die Zugehörigkeit zum ASTA endet nach erfolgter 
Neuwahl.
Der ASTA hat gemäß seiner Satzung folgende Aufgaben: 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung;
Soziale Fürsorge;
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Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens; 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.

Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jederzeit im 
ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studenten* 
schaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist Mitglied 
des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und der Asso* 
ciation Internationale des Etadiants en Sciences Economiques et 
Commerciales (A.I.E.S.E.C.).

Hochschulsport

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil* 
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie* 
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfreu­
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen zur Ver­
fügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semesters 
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmannschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Übungsbetrieb ist'so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport­
abteilung erforderlich.
Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmte 
Sportarten muß selbst gestellt werden.
Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

Für Studenten:

Übungsarten

Fußball.
Handball,
Hockey.
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Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,
Fechten,
Beiten,
Schwimmen,
Eisläufen.

Ferner sind noch folgende Übungsarten vorgesehen:

Eishockey,
Basketball,
Rollschuhlaufen.

Stadentenseelsorge 

Evangel. Studentengemeinde:

Die Evangelische Studentengemeinde zählt alle evangelischen und 
freikirchlichen Studentinnen und Studenten zu ihren Gliedern. Ihre 
Aufgabe ist, durch Gottesdienste, Vorträge und Freizeiten an der 
Verwirklichung und Gestaltung einer christlichen Lebenshaltung und 
Lebensführung der Studierenden mitzuwirken.
Ort der Zusammenkünfte: — wenn nicht besonders bekanntgegeben — 

Tagesraum der Wirtschaftshochschule.
Sprechstunden des Studentenpfarrers: Kalmitstr. 47.
Semester-Anfangsgottesdienst: 8. 11. 1953, 9.30 Uhr, Concordien- 

kirche, R 2.
Morgenandacht: Jeweils am Dienstag, 8.00—8.10 Uhr im Hörsaal des 

Technologischen Seminars (Untergeschoß).
Gemeindeabend: Jeweils am Dienstag um 20.00 c. t.
Die Themen der Gemeindeabende und die Sprechstunden des Stu­
dentenpfarrers sowie alle Besonderheiten werden der Gemeinde durch 
Anschläge am Schwarzen Brett bekanntgegeben.
Den Neuimmatrikulierten geht als Hinweis auf unsere Veranstaltun­
gen ein Semesterprogramm zu.
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Kathol. Studentengemeinde:
Zur Kath. Studentengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. Stu­
dentinnen und Studenten, die an der Hochschule immatrikuliert sind. 
Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Leben und der welt­
anschaulichen Bildung.
Veranstaltungen während des Wintersemesters 1953/54:
1. Kath. Hochschultag am Fest des Heiligen Albertus Magnus, 

Sonntag, den 15. November: Festgottesdienst. Festakademie und 
Gesellschaftsabend. Besondere Einladung ergeht noch.

2. Gottesdienste:
Semestereröffnungsgottesdienst: Sonntag, den 15. Novem­
ber in der Unteren Pfarrkirche am Marktplatz F 1.
Predigt des hochwürdigsten Herrn Weihbischof Dr. Eugen Seiterich. 
Gemeinschaftsmesse: Jeden Dienstag. 7 Uhr, Heckerstift, 
Rathenaustr. 7.
Semesterschlußgottesdienst: Sonntag, den 21. Februar, 9.15 
Uhr, in der Unteren Pfarrkirche.

3. Bildungsarbeit:
Gesamt-KSG-Abende:
Mittwoch, den 11. November: Begrüßungsabend.
Donnerstag, den 10. XII. 53. 21.1.54, 18.11.54.
An Stelle des regelmäßigen Gemeindeabends tritt von diesem 
Semester an die studentische Glaubensschule. Zeit und Ort wer­
den noch bekanntgegeben.
Vorträge im Kath. Bildungswerk (veranstaltet von der Vereinigung 
kath. Akademiker e. V. in Verbindung mit der Studentenseelsorge). 
(Sonderanschlag).

4. Gesellige Veranstaltungen und Sonstiges:
Gesellschaftsabend am Sonntag, den 15. November (Kath. Hoch­
schultag).
Siehe Anschläge am Schwarzen Brett.

Collegium mtuicnm:
Vereinigung zur Pflege der Kammermusik und des Chorgessnges 
an der Wirtschaftshochschule Mannheim:
Leiter: Dr. Riehl.
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Lehrkörper
Ordentliche Professoren:

Below, Karl-Heinz, Dr. iur., Mannheim, Gutenbergstr. IS — Bürgerliches Recht, 
Arbeitsrecht.

Brecht, Franz Josef, Dr. phil., Heidelberg, Albert-Uberle-Straße 21, F. Heidelberg 4055 
— Philosophie. t

le Coutre, Walter, Dr. rer. pol., Dr. h. c., Mannheim, Leibnizstraße 20, F. 42140 und 
41550 — Betriebswirtschaftslehre.

Hose, Franz, Mannheim, Elisabethstraße 1, F. 40935 — Betriebswirtschaftslehre.
Krause, Hermann, Dr. iur., Heidelberg, Bergstraße 89, F. 3235 — Handels- und W irt* 

schaftsrecht.
Waffensehmidt, Walter, Dr. rer. poi., Dr.-Ing., Heidelberg, Bergstraße 55, F. 3467, 

Mannheim, F. 41550 — Volkswirtschaftslehre.
Willeke, Eduard, Dr. rer. pol.. Mannheim, Gutenbergstr. 15 — Volkswirtschaftslehre.

Außerordentliche Professoren:
Abraham, Karl, Dr. rer. pol., Mannheim-Feudenheim, Andreas-Hofer-Straße 94 — 

Wirtschaftspädagogik.
Lysinski, Edmund, Dr. phil., Heidelberg, Kleinachmidstraße 44 — Wirtschaftspsycho­

logie, Werbelehre.
Mdtzer, Hans, Dr. phil., Heidelberg.Roonstraße 7, F. 793 39 — Statistik, Finanzmathe- 

matik, Bankwesen, Versicherungswesen.
Plewe, Ernst, Dr. phiL, Heidelberg, Roonstraße 16, F, 8800 — Wirtschaftsgeographie.
Sandig, Curt, Dr. oec., Heidelberg-Schlierbach. In der unteren Rombach 4, F. 56 64 — 

Betriebswirtschaftslehre.

Emeritierter außerordentlicher Professor:
». Bubnotf, Nikolai, Dr. phil, Heidelberg, Landfriedstraße 3, F. 3332 — Philosophie.

Honorar-Professor:
Auff ermann, Johann Dietrich, Prof. Dr. rer. pol., Dr. phil., Wirtschaftsprüfer, Heidel­

berg, HeiligenbergstraBe „Weißes Haus“, F. 4840, M'heim 54071 — Betriebs­
wirtschaftslehre.

Außerplanmäßige Professoren:
Berger, Heinrich, Dr. phil., Weinheim a. d. B., Birkenauer Talstraße 11, F. 2154, 

Ludwigshafen F. 6621 — Chem. Technologie.
Marx, August, Dr. rer. pol., Mannheim. R 7,12 — Betriebswirtschaftslehre.
Schachtscbabel, Hans Georg, Dr. rer. pol., Mannheim, Erienstraße 27. F, 51507 — 

Volkswirtschaftslehre.
Privatdozenten:

Brandt, Karl, Dipl.-Volksw. Dr. rer. pol., Heidelberg, Neuenheim er Landstraße 68 — 
Volkswirtschaftslehre.

Mayer, Arthur, Dipl.-Psyohologe. Dr. phil., Mannheim, Seekenheimer Str. 71, F.42820 
— Psychologie — insbesondere Wirtschafts- and Sozialpsychologie.
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Lehrbeauftragte:
Ballreieh, Hans, Dr. iur., Referent am Max-Planck-Institut für ausländische* öffent- 

Itches Recht und Völkerrecht in Heidelberg, Weberstraße IS- F. 6396- — Staats- 
und Verwaltungerecht.

Eyerieb, Heinz, Dr. iur. et rer- pol-, Direktor, Wirtschaftsprüfer, Mannheim, Schwarz- 
waldstraBe S6, F. 43984/85 — Steuerrecht.

Gaidhagen, Conrad, DipL-Dolm-, Heidelberg, Rottmannstraße 31, F. 6986 — Englisch.
Greiner, Gerhard, Dipl.-Kfm., Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer, Großsachsen, Am 

Kelterberg 9, F. 426, Mannheim, L 4,16, F. 4 31 03 (4 07 57) —- Industrielles 
Rechnungswesen.

Haaf, Otto, DipL-Volksw., Studienrat, Heidelberg, Nette Sohloßstraße 4, F. 3313 — 
Wirtschaftspädagogik, kanfm. Verkehrstechnik.

Helwig, Paul, Dr. phil., Mannheim. Meeräckerstr. 20. F. 3 14 58 — Sprech- und 
Redetechnik.

Kappes, Edmund, Wirtschaftsprüfer, Direktor, Mannheim-Feudenheim, Am Bogen 28, 
F. S3713 — Wirtscbaftsprüfungswesen. Liest im W. S. 53/S4 nicht.

Mehrmaim, Wilhelm, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Bonn-Süd, Schüllerweg 20 — 
Betriebswirtschaftliche Stenerlehre.

Bleier, Willy, Dipl.-Kfm., Dipl.-Hdl., Dr. rer. pol., Vereidigter Buchprüfer, Steuer­
berater, Bingen, Mainzer Str. 59, F. 127. — Betriebswirtschaftliche Steuerlehre.

Mengelberg, Heinrich, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Dr. iur., Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Mannheim, Renzstr.il—13, F. 4 08 58 — Handwerks­
betriebslehre.

BHUfuant, Paul, Dr. phil., Honorarprofessor an der Univ. Heidelberg, Heidelberg. 
Kaiserstr. 2 — Französisch.

Mönch, Walter, Dr. phil., Professor, Neekargemünd, Wiesenbacher Straße 10 — Fran­
zösisch — Spanisch.

Müller, Heinz, Dr. phil., Heidelberg, Friedrichstr. 8a — Spanisch.
Qneislier, Rudi, Dipl.-Ing., Dr. rer. pol., Mannheim, Richard-Wagner-Str. 83, F. 46119 

— Mechanische Technologie.
Reinhard, Wilhelm, Stndienrat, Heidelberg, Wilhelm-Blum- Straße 6 — Mathematik-
Riehl, Karl, Dipl.-Hdl., Dr. rer. pol-, Stadienrat, Neckarhansen, Birkenweg 3 — Wirt-

schaftsrechnen.
Roth, Josef, Dipl,-Kfm., Dr. phil., Oberstndien-Direktor, Mannheim, Sofienstraße 22, 

-F. 44991 — Buchführung, Wirtschaftspädagogik.
Sawbky, Marie, Heidelberg, Hauptstraße 107 — Russisch.
Schmaltz, Kurt, Dr., Prof., Heidelberg, Mozartstr. 33. F.4610 — Betriebswirtschaftslehre.
Sehreck, Rudolf, Dr. phil., Prof., Mannheim-Feudenheim, Scheffelstraße 30 — Deutsch.
Sultan, Herbert, Dr. rer. pol., ao. Prof, an der Univeraität Heidelberg, Heidelberg, 

Bergstraße 46, F. 4496 — Finanz Wissenschaft.

20



Wissenschaftliche Assistenten
Andermann, Adolf, Dipl.-Kfra., wiss. Am. Mannheim, Langerdtterstraße 54 

für Betriebswirtschaftslehre.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Priv.* Heidelberg, Neuenheimer Landstr. 68 

Dos., wies. Ass. für Volkswirtschaftslehre.
Hook, Walter, Dipl.-Kfra., wiss. Ass. für Mannheim-Friedrichsfeld, Main* 

Betriebswirtschaftslehre. Neckarbahnstr. 8
Spiegel, Bernt, Dipl.-Psychologe. Dr. phil., Mannheim, Streseraannstraße 2 

wiss. Ass. für Wirtschaftspsychologie.
Zacbert, Hans Karl, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Mannheim, Mühlstraße 12 

wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

Wissenschaftliche Institute
Mannheim, Gutenbergstraße 15,

F. 41560
Mannheim, Gutenbergstraße 15,

F. 41560
Mannheim, Gutenbergstraße 15,

F. 41550
Mannheim, Gutenbergstraße 16.

F. 43944
Mannheim, Gutenbergstraße 15,

F. 43944
Mannheim, Gutenbergstraße 16,

F. 43944

Studentenseelsorge
Evangelische Studentengemeinde: •

Studentenpfarrer: Lutz, Klaus-Martin, Dr., Vikar, Mannheim, Waldpark, Kalmit- 
Straße 47. F. 43484.

Vertrauensstudenten: Wihtls, Klaus, stud. rer. oec., Mannheim-Feudenheim, 
Wilhelmstr. 72.
Grüner, Gerhard, stud. rer. oec., Mannheim, Goetheplatz­
bunker.

Sprecherin der Studentinnen: Bren del, Ursula, stud. rer. oec., Mannheim-Feuden­
heim, Scheffelstr. 52, F. 7 12 95.

Katholische Stndentengemeinde:
Studenteupfarrer: Graf, Frans. Dr., Studienrat, Mannheim, D 4, 4. F. 32522. 
Sprecher: 1. Maler, Gerhard, stud. rer. oec., Mannheim-Neckarau, Germauiastr. 56.

2. Klumpp, Manfred, stud. rer. oec., Mannheim, Bumiller-Raab-Haas. 
Sprecherin der Studentinnen: Baehmano, Luise, stud. rer. oec., Mannheim- 

Feudenheim, Wilhelmstr. 7.

Betriebswirtschaftliches Institut 

Institut für Volkswirtschaft u. Statistik 

Wirtschafts-Psychoiogisehes Institut 

Wirtschafts-Geographisehes Institut 

Wirtschafts-Pidagogisches Seminar 

Warenkundliches Institut
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Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenbergstr. 15, F. 43459

Czermak, Rudolf, stud. rer. oec.
Digcbner, Horst, stud. rer. oec.
Schäfer, Gerhard, stud. rer. oec.
Schande!maier, Brigitte, stud. Ter. oec.
Schraft, Walter, stud. rer. oec.
Kempt, Helmut, stud. rer. oec.
Weihrauch, Helmut, stud. rer. oec.
Hause, Ingeborg, stud. rer. oec.
Hitifeld, Jutta, stud. rer. oec.
Schmeleher, Hans-Jörg, stud. rer. oec.
Kilian, Achim, Dipl.-Kfm.

AI E S E C-Komitee — Praktikantenaustausch 
Schäfer, Herben, stud. rer. oec.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Referat für stud. Sonderbaren 
Sozialreferentin I 
Sozialreferent II 
Auslaadsreferent 
Kassenreferent 
Literaturreferent 
Kulturreferent 
Presse refereüt
Referent für gesamtdeutsche 
Studentenfragen

Vorsitzender

Gabel, Edgar, stud. rer. oec.,
Sportabteilang -

Leiter.

Stadentenwerk der Wirtschaftshochschule e. V. Mannheim
Mannheim, Goethe-PIatz-Bunker, F. 43223

Vorsitzender
Schatzmeister

Geschäftsführer

Mo.—Fr. 9—12 Uhr

Sprechstunden des Geschäftsführers i 
Sprechstunden der Abteilungen:
Kasse — Hoehschulförderung 
Darlehensgewährung — Unfallversorgnng 
Krankenversorgung (SKV)
Wohnungsangelegenheiten 
Studentenspeisung: „Mensa academica", Goethe-PIatz-Bunker 
Mittagstisch: Mo.—Sa. 12—14 Uhr
Imbißstube: Wirtschafts-Hochsehule, Gutenbergstraße 15, 

Gedflhet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr 
Studentenwohnheim: Goethe-PIatz-Bunker

Zimmervermittlung nur durch Stadentenwerk 
Vertrauensarzt (SKV): Goethe-PIatz-Bunker 

Sprechstunden: Mo-, Do. 14—16 Uhr.

Meitzer, Hans, Prof., Dr„ Heidelberg 
Klemann, Heinrich, Oberverwaltungs- 

rat i. R., Mannheim 
Bechmann, August, Diplomkaufmaun, 

Mannheim, Donoersbergstr. 27 
Mo.—Fr. 11—12 Uhr 
Goethe-PIatz-Bunker

Studentenwohnheim, Stiftung Bnmiller-Raab Mannheim, L 9,6 F. 53736
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das

Winter* Semester 1953/54

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorlesungs­
zeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben.

Allgemeine Abteilung
Philosophie

Verlesungen:

Einführung in die Philosophie
zweistündig Do. 10—11 Uhr

Fr. 10—11 Uhr Brecht

Übungen und Seminare:
Sozialphilosophische Übungen

zweistündig Do. 15—17 Uhr Brecht

Recht
Vorlesungen:

Bürgerliches Recht I
vierstündig Mo. 17—19 Uhr

Mi. 17—19 Uhr Below
Handelsrecht II (Gesellschaftsrecht)

zweistündig Di. 10—12 Uhr Krause
Wertpapiere echt 9

einst ündig Mi. 10 1L Uhr Krause
Allgemeines Steuerrecht

zweistündig nach Vereinbarung Eyericb
Verwaltungsrecht mit besonderer Berücksichtigung der

Wirtschaftsverwaltung
zweistündig Mi. 16.30—18 Uhr Ballreich

Übungen und Seminare:
Arbeitsrecht mit Übungen im Anschluß an die Vorlesung 

dreistündig Mo. 19—20 Uhr
Mi. 19—20 Uhr Below
Do. 17—18 Uhr
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0 bongen im bürg erlichen Recht mit schriftlichen Arbeiten
(nur für Teilnehmer, die bereits Bürgerliches Recht gebürt haben) 
zweistündig Do. IS—20 Uhr Bdow

Handelsrechtliche Obongen mit schriftlichen Arbeiten /
zweistündig Mo. 1?—19 Ohr Krause

Wirtschaltspädagogik
Vorlesungen)

Einführung in die Wirtschaftspädagogik
dreistündig nach Vereinbarung Ahraham

Der Zusammenhang «wischen Erziehung und Gesellschaft
einstündig nach Vereinbarung Abraham

Obongen tmd Seminare:
Obeneminar für Studierende, die in Wirtschaftepädagogik eine 

wissenschaftliche Arbeit schreiben
zweistündig nach Vereinbarung

14tägig
Abffhtw

Seminar
zweistündig nach Vereinbarung Abraham

Vorseminar
zweistündig nach Vereinbarung Ahraham

Selbständige Lehrproben
vierstündig Abt, I Fr. 8—10 Uhr Roth

Abt. II Fr. 10—12 Ohr
LehrsAulnng mit kritischen Besprechungen

Roth

zweistündig Do. 8—10 Ohr Hpof

Deutsch
Vorlesungen«

Deutsch I: Stilkunde und Stilübungen, Wortkunde and Literatur* 
besprechung

zweistündig , nach Vereinbarung Schreck
Geschichte der deutschen Sprache und Literatur, Fortsetzung

zweistündig nach Vereinbarung SAreck

Obongen und Seminare i
Didaktische Übungen für das Lehrfach Deutsch an Handelsschulen 

zweistündig nach Vereinbarung
Kurse über die Technik des Vortrags und der Rede 

zweistündig nach Vereinbarung

SAreck

Helwig
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Psycholope
Vorlegungen:

Einführung in die Wirtschaftspsychologie
zweistündig Fr. 15—17 Uhr

Verkaufspsychologie
zweistündig Ui. 14—16 Uhr

Psychologie der Geschlechter
zweistündig Di. 17—19 Uhr

Psychologie der Reifezeit
zweistündig Do. 15—17 Uhr

Lysinski

Lysinski

Mayer

Mayer

Übungen and Seminare:
Arbeitspsychologisches Seminar

zweistündig Di. IS—17 Uhr Lysinski
14tigig

Werbepsycbologisches Seminar
zweistündig Di. 15—17 Uhr Lysinski

14t$gig
Einführungskursns in die experimentelle Psychologie (mit Assistenten)

zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr Lysinski
SozUlpsycbologisches Seminar

zweistündig Mi. 16—18 Uhr Mayer

Geographie
Vorlesungen :

Allgemeine Wirtschaftsgeographie
zweistündig nach Vereinbarung Rewe

Übungen und Semiaare:
Oberseminar:
Selbständige Behandlung ansgewählter Themen zur Wirtschafts* 
geographic

zweistündig nach Vereinbarung Rewe
Unterseminar:
Der pfälzische Raum

zweistündig nach Vereinbarung Plewe
Seminar für Dipl.- Handelslehrer:
Kolloquium über Probleme geographischer Stoffdarbietnng an 
Handelsschulen

zweistündig nach Vereinbarung Pltwe



Technologie
Vorlesungen t

Chemische Technologie II
zweistündig Do. 17—19 Uhr

Anorganische Chemie II
einstündig Do. 19—20 Uhr

Mechanische Technologie
zweistündig Di. 17.30—19 Uhr

Übungen und Seminare!

Exkursionen und Übungen zur chemischen Technologie 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen in mechanischer Technologie (mit Ass.)
einstündig nach Vereinbarung

Praktikum in mechanischer Technologie
zweistündig Fr. 9.30—11 Uhr

Mathematik
Mathematik für Volks* und Betriebswirte

zweistündig Do. 14—1S.30 Uhr

Berget

Berger

Qneianer

Berger

Waffen Schmidt 

Qtteianer

Reinhard

Fremdsprachen
Englisch

Englische Handelskorrespondenz für Anfänger
einstündig Di. 16—17 UbT Geldhagen

Englische Handelskorrespondenz für Fortgeschrittene
einstündig Di. 19—20 Uhr Geldhagen

Kolloquium in englischer Sprache über das anglo-amerikanische 
Wertpapierrecht

einstündig Mi. 16—17 Uhr Goldhagen
Übersetzungen ins Deutsche ans dem Handelsteil einer Tageszeitung

einstündig Mi. 17—18 Uhr Geldhagen
Übersetzen leichterer Wirtschaftstexte ins Englische

einstündig Mi. 18—19 Uhr Geldhagen
Grammatikalische Übungen für Handeleiehramtskandidaten

einstündig Mi. 19—20 Uhr Goldhagen
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Französisch
Einführung ins Französische

einstündig Mi. 11.30—12.15 Uhr
Französisch für Fortgeschrittene (Grammatik. Lektüre, Handels­
korrespondenz)

zweistündig Mi. 10—11.30 Uhr
Französische Wirtschaftstexte und Zeitungslektüre 

einstündig Di. 16—17 Uhr

Spanisch
Einführung ins Spanische

einstündig Di. 17—18 Uhr
Spanisch für Fortgeschrittene

zweistündig Fr. 9—11 Uhr
Spanische Handelssprache und Spanienkunde

einstündig Fr. 8—9 Uhr

Rassisch
Einführung ins Russische

zweistündig Fr. 13.30—15 Uhr
Russisch für Fortgeschrittene

zweistündig Fr. 12—13.30 Uhr

Allgemeines
Die Kunst und Literatur der europäischen Romantik 

einstündig Di. 18—19 Uhr

Betriebswirtschaftslehre
Vorlegungen«

Waren- und Güterverkehr (Einführung)
zweistündig Do. 10—12 Uhr

Buchführung I
zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr

Buchführung II mit Obungen
zweistündig Mi. 15—17 Uhr

Milleguanl

Milleguanl

Mönch

Mönch

Müller

Müller

Sewizky

Sawizky

Mönch

Häuf

Roth

Roth



Einführung in da» Bilanzlesen (mit Ass.)
zweistündig nach Vereinbarung

Wirtschaftsrechnen I
zweistündig DL 8—10 Uhr

Einführung in die allgemeine Betriebswirtschaftslehre 
zweistündig Di. 15—17 Uhr

Einführung in die Kostenrechnung
einstündig Mo. 8.30—9.15 Uhr

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
vierstündig Di. 8—10 Uhr

Do. 8—10 Uhr
Spezielle Probleme dar Industriebetriebslehre

zweistündig Mo. 10—11 Uhr
Do. 10—II Uhr

le Coatre

Riehl

Man

Greiner

le Coutre

Haas
Betriebswirtschaftslehre des Handels (Verkehrslehre) 

zweistündig Di. 10—12 Uhr
Beschaffung und Absatz (Marktuntersuchung und Marktpolitik) 

zweistQndig Mo. 10—12 Uhr
Finanzierung und Sanierung

zweistündig Mi. 10—12 Uhr
Probleme der kaufmännischen Betriebsführang

zweistündig Mo. 18—20 Uhr 14tägig
Technik der Betriebsorganisation (mit Übungen)

zweistündig Mo. 10.30—12 Uhr
Geschichte und Theorie der Buchhaltung

zweistündig Do. 10—12 Uhr
Grundsätze für das Rechnungswesen unter besonderer Berüeksichti 
gung der BDI'Grundsätze und -Richtlinien

zweistündig — gratis Mo. 15—17 Uhr
Plankostenrechnung (Einführung)

einstündig Er. 8—9 Uhr
Hauptgebiete der Handwerk^b;triebslehre

zweistündig Fr. 8—10 Uhr
Einführung in das Prüfnngs- uod Treuhandwesen

einstündig
Prüfung der Kostenrechnung 

zweistündig
Vermögensteuerbilanzen

zweistündig
Bilanzsteuerrecht

zweistündig
Steuerliches Prüfungswesen 

zweistündig

Mo. 11—12 Uhr

nach Vereinbarung

Fr. 15—17 Uhr

Di. 11—12.30 Uhr

Di. 14—15.30 Uhr

Sandig

Sandig

Sandig

Schmaltz

Greiner

Marx

Anffenaann

Marx

Mengelberg

Haas

Auffermann

Meier

Mebrmann

Mehrmann



Übungen und Seminare:
Übungen zu Waren* und G&terverkehr

zweistündig Mo. 15.30—17 Ubr Haal
Übungen zu Buchführung I

zweistündig Do. 8—10 Ubr Roth
Übungen zu Wirtschaftsrechnen 1

zweistündig Di. 1^—16 Uhr Riehl
Übungen zur Einführung in die allgemeine Betriebswirtschaftslehre

zweistündig Do. 15—17 Uhr Marx
Übungen über schwierige Fälle aus der Praxis des Rechnungswesens 
(Fort Setzung)

einstündig Mo. 9.30—10.15 Uhr Greiner
Seminar für Betriebswirtschaftslehre

zweistündig Fr. 14—15.30 Uhr Man
Arbeitsgemeinschaft über Grundbegriffe der allgemeinen Betriebs­
wirtschaftslehre (mit Ass.)

zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
Arbeitsgemeinschaft über ausgewihlte Fragen der Betriebswirtschafts­
lehre (mit Ass.)

zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
Übungen zu Buchhaltung, Bilanzen und Kostenrechnung (für Kandi­
daten des Handelslehramtes) (mit Ass.)

zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
Kolloquium über betriebswirtschaftliche Steuerfragen (mit Ass.)

zweistündig Fr. 14—15.30 Uhr le Coutre
Seminar für allgemeine Betriebswirtschaftslehre

zweistündig DL 17.30—19 Uhr le Coutre
Seminar für Verkehrsbetriebslehre

zweistündig — gratis Do. 17.30—19 Ubr le Coutre
I4tigig

Arbeitsgemeinschaft znr Iodustriebetriebslehre (mit Ass.)
zweistündig Mo. 14—16 Uhr Hau

Seminar für Induatriebetriebalehre (nur für Dipl.-Kandidaten und 
Doktoranden)

zweistündig Do. 15.30—17 Uhr
14tägig

Hfl**

Seminar für Prüfungs-, Treuhand­. und Steuerwesen
zweistündig Do. 15.30—17 Uhr

14tägig
ITftfjf

Betriebswirtschaftliches Seminar (Handel)
zweistündig

Bankseminar
Mi. 16—18 Ubr faiAg

zweistündig ML 14—16 Uhr ÜtllKf
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Übungen in betriebswirtschaftlicher Steuerlehre
zweistündig Fr. 17—19 Uhr Meier

Übungen über steuerliche Betriebsprüfung
zweistündig Di. 16—17.30 Uhr Mehnnnnn

Volkswirtschaftslehre
Vorlesungen:

Volkswirtschaftliche Bewegungen und Konjunkturen
zweistündig Mi. 9—11 Uhr Waffen schinidl

Technik (Elemente der Warenkunde)
einstündig Fr. 9—10 Uhr Waffenschmidl

Theoretische Volkswirtschaftslehre
vierstündig Mo. 12—13 Uhr

Di. 12—13 Uhr Wilkke
Mi. 12—13 Uhr
Do. 12—13 Uhr

Statistik I (Theoret. Statistik)
zweistündig Di. 10—12 Uhr Mehser

Finanzmathematik
zweistündig Mi. 10—12 Uhr Meitzer

Der Finanzausgleich
einstündig Mi. 10—11 Uhr Sultan

Wirtschaftsgeschichte
zweistündig Mo. 14—16 Uhr Schaehlachabel

Sozialpolitik
zweistündig Di. 13.30—15 Uhr Sehachtechabel

Einführung in die Wirtscbaftstbeorie
zweistündig Mi. 8—10 Uhr Brandt

Mouopoltheorie und Antimonopolpolitik
einstündig Do. 12—13 Uhr Brandt

Theorie der Einkommensverteilung II (Lohn, Zins, Rente)
einstündig Fr. 8—9 Uhr Brandt

Übungen und Seminare t

Volkswirtschaftliches Seminar 
zweistündig
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Volkswirtschaftliches Voreeminar
zweistündig Fr. 10—12 Uhr

14tägig
Volkswirtschaftliche Cbongen für erste Semester (mit Assistenten) 

einstündig nach Vereinbarung
Volkswirtschaftliches Seminar

zweistündig Do. 17—19 Uhr
Kolloquium für Fortgeschrittene und Doktoranden

zweistündig Mo. 18—19.30 Uhr
Finanzwissenschaftliches Seminar

zweistündig Mi. 11—13 Uhr
Volkswirtschaftliche Übungen

zweistündig Di. 15—17 Uhr
Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene und Doktoranden 

zweistündig Di. 18.30—20 Uhr
14tlgig

Übungen zum Genossenschaftswesen
zweistündig Di. 18.30—20 Uhr

14 tigig
Volkswirtschaftliche Übungen

zweistündig Fr. 17—19 Uhr

Waffenschmidt

Waffensehmidt 

Willeke 

Wille ke 

Suhan

Schacht schabe! 

Schach Ucbabcl

S>k«fhlsrhahrl

Brandt
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Statistik vom Sommer-Semester 1963

Die Zahl der Studierenden betrug im Sommer-Semester 1953
insgesamt................................................................................. 820
davon Ausländer........................................................... 4

und wies folgende Gliederung auf:

Geschlecht:
männlich.................................................................................732
weiblich................................................................................... 88

Studienziel:
Diplom-Kaufmann................................................. 686
Diplom-Handelslehrer................................................. 134

Semesterzahl:
1. Semester................................................................ 100
2 ..................................................................................... 129
3 ......................................................................................124
4. „ ............................................................ 139
5..................................................................................... 123

‘ 6..................................................................................... 117
7....................................................................................... 52
8.   34
9.   2

Zonenzugehörigkeit:
Amerikanische........................................................... 465
Französische............................................................254
Saargebiet............................................................ 7
Britische....................................................................... 83
Russische................................................................. 4
Großberlin . ........................................................ 3
Ausländer................................................................. 4

Die Prüfungen zu Beginn des Sommer-Semesters hatten folgendes 
Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum

Diplom-Kaufmann 103 Kandidaten
Diplom-Handelslehrer 23 Kandidaten
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Alphabetisches Na mens Verzeichnis
mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt iat. Die FettdrucksÜTern bezeich­
nen die Seite der Anechrift im Personatverzeichnia, die Ziffern in gewöhnlichem Druck 
die Seite, auf denen die Vorleiungen angekündigt sind.
Abraham 3. 4, 19. 24
Andritzky $
Angermann 21 
Angstmann 5 
AufTertnann 5, 6. 19. 28 
Bachmann 21 
Ball reich 20, 23 
Bechmann 6, 22 
Below 3. 4. 19. 23, 24 
Berger 19, 26 
Bilfingcr 5
Brandt 3, 19, 21. 30, 31 
Braun 6
Brecht 3. 4, 19. 23 
Brendel 21 
v. Bubnoff 19 
Burdack 4 
Bürger 4 
Caspar 4
le Coutre 3, 4. 19. 28. 29
Cxermak 22
Dischner 22
Ehrhard 5
Eyerkh 20, 23
Falk 3
Freudenberg S 
Froschauer 3 
Fuhrmann 4 
Gabel 22 
Gerhard 6 
Gier 3
Goldhagen 4. 20. 26 
Graf 21

Greiner 20, 28. 29
Grüner 21
Haaf 20. 24. 27. 29
Haas, Franz 3. 4. 19. 28. 29.
Haaa, Georg 4
Hammerbacher 3, 6
Hause 22
Heidelberger $, 6
Heimerich 5, 6
Heinetein 8
Helwig. Hellmuth 4
Helwig. Paul 20, 24
Herion 4
Herrmann 4
Hitzfeld 22
Hook 21
Hoover 6
Kappes 20
Kempf 22
Kilian 22
Kininger 6
Klemann 22
Klingenfuö 4
Klumpp 21
Koehler S
Krause 3, 4, 19, 23, 24 
Lösch 6 

Lutz 21
Lysintki 3, 4, 19, 25 
Maier 21
Marx 4. 19, 28, 29 
Mayer 19, 25 
Mehrmenn 20, 28, 30
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Meier 20, 28, 30 
Meitzer 3, 4, 19, 22, 29. 30 
Mengelberg 20, 28 
Meyer, Elsbeth 4 
MilKquant 20. 27 
Mönch 4, 20, 27 
Möller 20, 27 
Plewe 3, 4. 19, 25 
Queisner 20, 26 
Reichert 5 
Reichling 5 
Reinhard 20, 26 
Riedel 5
Riehl 18, 20, 28, 29 
Roth 20, 24, 27, 29 
Sandig 3, 4. 19, 28, 29 
Sawizky 30, 27 
Seitz 0 
Sitzler 0 
Spiegel 21 
Steinlein (

Sultan 4, 30. 30, 31
Schachtschabei 4, 19, 30, 31
Schäfer, G. 22
Schäfer, H. 22
Schandelmaier 22
Schinaltz 20, 23
Sclimelcher 22
Schmulder 5
Schnabel 6
Schott 6
Schraft 22
Sehreek 20, 24
Schule 5
Schultheis 4
Umstätter 4
Vögele 0
Waffenschmidt 3, 4, 19, 30, 31
Weihrauch 22
Willeke 3, 4, 19, 30. 31
Wolirle 21
Zarhert 6, 21
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944

Rektor:
Prof. Dr. Hermann Krause 

Sprechstunden:
Mittwoch 10—12 Uhr. Freitag 16—17 Uhr

Prorektor:
Prof. Franz Haas

Dekane:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Ernst Plewe 
Abteilung für Betriebswirtschaft:

Prof. Dr. Curt Sandig
Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik:

Prof. Dr. Eduard Willeke

Senat:
Der Rektor: Prof. Dr. Hermann Krause
Die Professoren: Franz Haas, Dr. Karl-Heinz Below, Dr. Franz Josef 

Brecht, Dr. Curt Sandig, Dr. Dr. Walter Waffen­
schmidt. Dr. Eduard Willeke, Dr. Karl Abraham, 
Dr. Edmund Lysinski, Dr. Hans Meitzer, Dr. Ernst 
Plewe und Privatdozent Dr. Karl Brandt

Hochsebulverwaltung:
Friedrich Gier

Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr

Sekretariat:
Willi Froschauer,
Georg Heinstein,
Sofie Falk

Kasse und Akad. Quästor:
Adolf Herion, Georg Haas,
Friedrich Herrmann, Ilse Jakob
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Hausmeister:
Kurt Caspar, Mannheim, Gutenbergstr. 15 
Paul Burdack

Hochschulbibliothek:
F. 41550

Dr. pbil. Gustav Fuhrmann, Bibliotheks-Assessor,
Hellmuth Helwig, Bibi.‘Inspektor,
Hilde Schultheis, Bibliothekarin,
Ilse Burger,
Elsbeth Meyer,
Berta Klingenfuß

Rechtsbeirat und Disziplinarbeauftragter:
Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below

Prüfungsausschuß
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter Wafienschmidt 
Stellvertreter: Prof. Dr. Dr. h. c. Walter le Coutre 
Mitglieder: Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. Franz Josef

Brecht, Prof. Franz Haas, Prof. Dr. Hermann Krause, 
Prof. Dr. Curt Sandig, Prof. Dr. Eduard Willeke, 
Prof. Dr. Karl Abraham, Prof. Dr. Edmund Lysinski, 
Prof. Dr. Hans Meitzer, Prof. Dr. Ernst Plewe, Prof. 
Dr. August Marx, Prof. Dr. Walter Mönch, Prof. 
Dr. Herbert Sultan, Prof. Dr. Hans Georg Schacht- 
schabel, Dipl.-Dolm. Conrad Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft:
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

Studienstiftung des Deutschen Volkes: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht

Akademisches Auslandsamt:
Leiter: Prof. Dr. Plewe

Sport und Film:
Beauftragter des Senats: Prof. Dr. Plewe

4



Beratender Ausschuß der Wirtschaftshochschule: 

Vorsitzender: Dr. Walter Koehler, Rechtsanw., Mannheim, Kantstr. 18 

Stellvertreter: Prof. Dr. Adolf Schule, Hauptgeschäftsführer der 
Ind.- und Handelskammer Mannheim, L 1, 2 

Mitglieder: Kurt Angslmatm, Landtagsabgeordneter, Mannheim,
Friedrich-Ebertstraße 55,
Prof. Dr. Dr. Joh. Dietrich Auffermann, Wirtschaftspr. 
Heidelberg, Heiligenbcrgstr.. „Weißes Haus“,
Dr.-Ing. Bcrnh. Bilfioger, Mannheim, Akademiestr. 4/8, 
Max Ehrhard, Landesverbandsvorsitz, der Deutschen 
Angest.-Gewerkschaft, Stuttgart-O, Neckarstr. 48a, 
Direktor Dr.-Ing. e.h. Hans Frendenberg, Weinheim 
a.d.B., Albert-Ludwig-Grimm-Straße 18,
Dr. itir. et rer. pol. H. L. Hammerbacher, Generaldirek­
tor. Vorsitzender des Vorstandes der Brown, Boveri & 
Cie., A.-G., Mannheim, Präsident d. Ind.- u. Handels­
kammer Mannheim,
Dr. Franz Heidelberger, Ministerialrat, Hochschul­
referent, Stuttgart, Dillmanntr. 3,
Dr. Dr. h. c. Hermann Heimericb, Oberbürgermeister 
der Stadt Mannheim, Mannheim, Otto-Beek-Straße 35, 
Dr. Bernhard Landmesser, Präsident der Ind.-u. Han­
delskammer für die Pfalz in Ludwigshafen/Rh. Allein- 
Vorstand der Fa. Knoeckel. Schmidt u. Cie.. Papier­
fabriken A.G., Lambrccht/Pfalz.
Dr.LudwigReichert, Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh., 
Rathaus,
Ludwig Reichllng, Landtagsabgeordneter, Architekt, 
Ludwigshafen/Rh., Berthoid-Schwarz-Straße 5,
Paul Riedel, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus,
Dr. Karl Schmolder, Ministerialrat a. D., Vorstands­
mitglied der Rheinischen Hypothekenbank Mannheim, 
Heidelberg, Ziegelhäuser Landstraße 17a.
Der jew. Rektor u. Prorektor d. Wirtschaftshochschule 

Geschäftsführer: Dr. Christoph Andrilzky, Oberrechtsrat,Mannheim, 
Rathaus.
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Gesellschaft der Freunde der Wirtschaftshochschule Mannheim e. V.
1. Vorsitzender: Staatssekretär Dr. Wilhelm Steinlein, Wirtschafts-

miuisterium Rheinland-Pfalz, Mainz,
2. Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Adolf Seitz. Steuerberater, Heidelberg
1. Stellvertretender Vorsitzender:

Prof. Dr. Dr. Johann Dietrich Anffermann, Wirt­
schaftsprüfer, Heidelberg

2. Stellvertretender Vorsitzender:
Dipl.-Kfm. Franz Kinninger, Mannheim

3. Stellvertretender Vorsitzender:
Dipl.-Kfm. Ludwig Laudenklos, Mutterstadt

1. Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. August Bechmann, Mannheim
2. Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Dr. Kurt Bender, Ludwigshafen/Rh. 
Schatzmeister: Dipl.-Kfm. Dr. Waldo Lösch, Mannheim

Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister Dr. Dr. h. c. Hermann Heimerich, Mannheim. 
Ehern. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c.

Herbert Hoover, Washington, USA.
Professor Dr. Dr. h.c. Friedrich Sitzler, Ministerialdirektor a. D., 

Stuttgart-Degerloch.

Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister a. D. Josef Braun, Mannheim.
Professor Dr. Franz Schnabel, ordentlicher Professor der Geschichte 

a. d. Universität München.
Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim 
Ministerialrat Dr. Franz Heidelberger, Stuttgart.
Generaldirektor Dr. H. L. Hammerbacher, Mannheim.
Rechtsanwalt Dr. Eugen Gerhard, Mannheim.

Die Wirtschaftshochschule Mannheim hat die Patenschaft für die 
frühere Handelshochschule Königsberg i. Pr. übernommen
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Mitteilungen für die Studierenden

Sommer* Semester 1954

Semesterdauer: vom 20. April 1954 bis 31. Juli 1954

Immatrikulationsfrist: vom 20. April 1954 bis 15. Mai 1954

Vorlesungsdauer: vom 3. Mai 1954 bis 31. Juli 1954

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt neben 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslehrer

und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 6 Semester. 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechsmonat­
lichen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig.
Zur Diplomprüfung für das Handclslehramt ist eine l1/2jährige kauf­
männische Tätigkeit nachzuweisen, davon kann */8 Jahr in den Hoch­
schulferien während der ersten beiden Studienjahre abgeleistet werden. 
Nach bestandener Diplomprüfung kann nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern der

Doktorgrad (Dr. rer. pol.)

erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber, bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut" in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums
ist der Besitz eines Reifezeugnisses einer anerkannten höheren Lehr­
anstalt oder ein vor dem 1. 4. 1943 ausgestelltes Abgangszeugnis 
mit Reifevermerk, oder das Zeugnis über die bestandene Sonder- 
reifeprüfung, oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis. 
Abiturienten, die vom 1. April 1943 an ein Zeugnis mit Reffever­
merk erhalten haben, sind verpflichtet, ihre Kenntnisse durch Teil­
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nähme an einem Förderungskurs zu ergänzen und diese Ergänzung 
der Reife durch Vorlage eines Zeugnisses nacbzuweisen oder die 
ordentliche Reifeprüfung als Externe abzulegen (ausgenommen Heim* 
kehrer — nach dem 30. 6. 1948 — mit Reifevermerk, der nach dem
1. 4. 1943 und außerdem nicht vor der Versetzung in die 8. Klasse 
erteilt wurde).
Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.
Reifezeugnisse deutscher höherer Schulen in der sowjetischen Besät- 
Zungszone, die vor dem 1. Januar 1949 ausgestellt wurden, sind voll 
gültig. Bezüglich der nach diesem Termin ausgestellten Reifezeugnisse 
gelten besondere Bestimmungen. Nähere Auskunft erteilt das Hoch* 
schulsekretariat.
Im Auslande erworbene Abschlußzeugnisse werden anerkannt, wenn sie 
dem Reifezeugnis einer anerkannten höheren Lehranstalt entsprechen 
und in dem betreffenden Lande zum Hochschulbesuch berechtigen.

Zulassung
Zulassungsanträge für das Wintersemester 1954/55 werden bis 15. Juli
1954 entgegengenommen. Zulassungsanträge für das Sommer-Semester
1955 sind bis 15. JanuaT 1955 zu stellen. Die Anträge sind an das 
Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu rich­
ten. Verspätet einlaufende Gesuche und solche mit unvollständigen 
Unterlagen können nicht berücksichtigt werden.

Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),

b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die SonderreifeprUfung in 
beglaubigter Abschrift,

c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis über praktische kaufmännische Tätigkeit von we­
nigstens 6 Monaten.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hochschul- 
Sekretariat erhältlich.
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Immatrikulation

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen, 
werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zelt von 
9—12 Uhr im Hochschul-Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb des Studienbuches unter Vorlage des Zulassungsentscheid 
des bei der Hochschulkasse.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium,

b) das auf dem Umschlag und der 1. Innenseite ausgefüllte Studien« 
buch,

c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift,

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als­
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 3 Paßbilder,

Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
ansgeschlossen, wer einer anderen Bildungsanstalt angehört. Eine 
Berufsausübung neben dem Studium ist genehmigungspflichtig. 
Nicht genehmigte Berufsausübungoder längere Abwesenheit vom Hoch­
schulort (Fernstudium) führt zur Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern

Aasländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim zum Sta­
dium zugelassen, soweit dem deutschen Reifezeugnis entsprechende 
Zeugnisse vorgelegt werden.



Zulassungsgesuche sind au das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu richten.

Eiozusenden sind:

1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 
Mannheim,

2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­
schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung),

3- Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung),

4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,

5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 
Staatsangehörigkeit,

6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 
Mannheim,

7. Vier Paßbilder.

Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.

Gasthörer

können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. Die An­
meldunghatunter Angabe der Vorbildung im Hochschul-Sekretariat 
zu erfolgen.

Abendkurse für Berufstätige linden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders angekündigt.
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Rückmeldung

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der Rück- 
meldefrist im Hochschul-Sekretariat für das kommende Semester 
zuriickzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur aus* 
nahmsweise angenommen, wenn besondere Gründe die Verspätung 
entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man­
gelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen

Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt, eine Zuschiagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Übungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der Belegpflicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des
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Studienbuches und der Erkennungskarte beim Hochschul-Sekretariat 
schriftlich Befreiung beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen 
wichtiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder vorübergehende Annahme einer Arbeitsstelle zur 
Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudium.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohnungsnaehweis

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sekre­
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern des 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Exmatrikel)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studienbu­
ches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zu 
beantragen.
Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeugnis 
verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist, für das 
folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden bei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der begrenzt vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzel­
heiten werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
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Gebühren

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein*
Schreibung als Studierender DM 30__

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM 15—

Allgemeine Studiengebühr DM 100—

Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2__

Soziale Beiträge (Unfall-Krankenversicherung usw.) z.Zt. DM 29

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Ausländer zahlen die gleichen Untemchtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer.

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis

2 Wochenstunden DM 5—

4

6

8

10

t9

**

9i

10—

15__

20—

25—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) ,, 50.—

über 20 Wochenstunden für Fachgasthörer „ 100.—

b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den 
ordentlichen Studierenden 2—

13



Prüfungsgebühren

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 1

OovH

für die Wiederholung der Prüfung DM 50—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete) DM 40—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20—

Studienkosten

Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— bis 
DM 180.—. Über die Kosten der Lebenshaltung können keine An* 
gaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.60 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische Krankenversorgung 

und Unfall-, Haftpflicht- sowie Garderobe-Versicherung

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorgung, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener Arzt zu­
zuziehen.

14



Oer Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf Personen- und Sachschäden.
Der Versicherungsschutz der Garderobeversicherung erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren­
den und Lehrkräften während des Hochschulbesuches, sowie auf die 
bei allen Veranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Raum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der Lehr­
bücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld, Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe­
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.

Hochschulbibliothek
K. 41550

Benutzungszeiten: Lesesaai:
während des Semesters: Mo—Fr 9—18, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Allgemeiner Studentenausschuß (ASTA)

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Vertre­
tung aller-ordentlich Immatrikulierten, deren Belange er in Zusammen­
arbeit mit den Organen der Hochschule insbesondere nach außen hin 
vertritt. Er setzt sich aus 10 Vertretern zusammen, die jeweils zu Be­
ginn eines Semesters von der Studentenschaft in geheimer Wahl ge­
wählt werden. Die Zugehörigkeit zum ASTA endet nach erfolgter 
Neuwahl.
Der ASTA hat gemäß seiner Satzung folgende Aufgaben: 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung;
Soziale Fürsorge;
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Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens; 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.

Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jederzeit im 
ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studenten­
schaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist Mitglied 
des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und der Asso­
ciation Internationale des Etudiants en Sciences Economiques et 
Commerciales (A.I.E.S.E.C.).

Hochschulsport

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfreu­
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen znr Ver­
fügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semesters 
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmannschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Übungsbetrieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit besteht, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport­
abteilung erforderlich.
Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmte 
Sportarten muß selbst gestellt werden.
Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

Übungsarten

Für Studenten: Fußball,
Handball,
Hockey.
Basketball,
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Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,
Fechten,
Reiten,
Schwimmen,
Eisläufen.

Ferner sind noch folgende Ubungsarten vorgesehen:
Eishockey,
Rollschuhlaufen.

Studentenseelsorge 

Evangel. Studentengemeinde:

Die Evangelische Studentengemeinde zählt alle evangelischen und 
freikirchlichen Studentinnen und Studenten zu ihren Gliedern. Ihre 
Aufgabe ist, durch Gottesdienste, Vorträge und Freizeiten an der 
Verwirklichung und Gestaltung einer christlichen Lebenshaltung und 
Lebensführung der Studierenden mitzuwirken.
Ort der Zusammenkünfte: — wenn nicht besonders bekanntgegeben — 

Heim der Evangelischen Studentengemeinde, Nietzschestr. 10 
Sprechstunden des Studentenpfarrers, Kalmitstr. 47: Mo. 16-18 Uhr. 

Semester-Anfangsgottesdienst: 9. Mai 1954, 9.30 Uhr, Concordien- 
kirche, R 2.

Morgenandacht: Jeweils am Dienstag, 8.00—8.10 Uhr im Hörsaat des 
Technologischen Seminars (Untergeschoß).

Cemeindeabend: Jeweils am Dienstag um 20.00 c. t.

Die Themen der Gemeindeabende sowie alle Besonderheiten werden 
der Gemeinde durch Anschläge am Schwarzen Brett bekanntgegeben. 
Den Neuimmatrikulierten geht als Hinweis auf unsere Veranstaltun­
gen ein Semesterprogramm zu.
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Kathol. Studentengemeinde:
Zur Kath. Studentengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. Stu­
dentinnen und Studenten, die an der Hochschule immatrikuliert sind. 
Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Leben und der welt­
anschaulichen Bildung.

Veranstaltungen während des Sommer-Semesters 1954:

1. Gottesdienste:

Semestereröffnungsgottesdienst: Sonntag, den 9. Mai, 
10 Uhr in der Unteren Pfarrkirche am Markt, F 1.

Gemeinschaftsmesse: Jeden Dienstag, 7 Uhr, im Heckerstift 
Rathenaustr. 7.

Semesterschlußgottesdienst: Sonntag, den 25. Juli, 10 Uhr, 
in der Unteren Pfarrkirche am Markt, F 1.

2. Bildungsarbeit:
Glaubensschule: Jeden Montag, 20 Uhr, im Tagesraum der Hoch­
schule.

Gesamt-KSG-Abende
Mittwoch, den 19. Mai 
Mittwoch, den 23. Juni,
Donnerstag, den 22. Juli,

jeweils 20 Uhr im Tagesraum der Hochschule. Redner und Themen 
werden noch bekanntgegeben.

Vorträge im Kath. Bildungswerk (veranstaltet von der Vereinigung 
kath. Akademiker e. V. in Verbindung mit der Studentenseelsorge) 
werden durch Plakate angezeigt.
Siehe Anschläge am Schwarzen Brett.

Collegium mueicum:

Vereinigung zur Pflege der Kammermusik und des Chorgesanges 
an der Wirtschaftshochschule Mannheim:
Leiter: Dr. Riehl.
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Lehrkörper
Ordentliche Professoren!

Below, Karl-Heinz, Dr. iur., Mannheim, Gutenbergstr. 15 — Bürgerliches Recht, 
Arbeitsrecht.

Brecht, Franz Josef, Dr. phil., Mannheim, Knrl-Benzstr. 86 — Philosophie.
Haas, Franz, Mannheim, Elisabethstraße 1, F. 40935 — Betriebswirtschaftslehre.
Krause, Hermann, Dr. iur., Heidelberg, Bergstraße 89. F. 3235 — Handels- und Wirt­

schaftsrecht.
Sandig, Curt, Dr. oec., Heidelberg-Schlierbach, In der unteren Rombach 4, F. 5564 — 

Betriebswirtschaftslehre.
Waffenschmidl, Walter, Dr. rer. pol., Dr.-Iog., Heidelberg, Bergstraße 55, F. 3467, 

Mannheim, F. 41550 — Volkswirtschaftslehre.
Willeke, Eduard, Dr. rer. pol.. Mannheim, Neckargrüu 8. F. 72109 — Volkswirt­

schaftslehre.
Emeritierter ordentlicher Professor:

le Coutre, Walter, Dr. rer. pol.. Dr. h. c., Mannheim, Leibnizstraße 20, F. 42140 nnd 
41550 — Betriebswirtschaftslehre.

Außerordentliche Professoren:
Abraham, Karl, Dr. rer. pol., Mannheim-Feudenheim, Andreas-Hofer-Straße 94, 

F. 72094 — Wirtschaftspädagogik.
Lysinaki, Edmund, Dr. phil., Heidelberg, Kleinschmidstraße 44 — Wirtschaftspsycho­

logie, Werbelehre.
Meitzer, Hans, Dr. phil., Heidelberg,Roonstraße 7. F. 79339 — Statistik, Finanzmathe- 

matik, Bankwesen, Versicherungswesen.
Plewe, Ernst, Dr. phil., Heidelberg, Roonstraße 16, F. 3300 — Wirtschaftsgeographie.

Emeritierter außerordentlicher Professort
▼. Bubnoff, Nikolai, Dr. phil- Heidelberg, Landfriedstraße 3, F. 3332 — Philosophie.

Honorar-Professor s
Auffermann, Johann Dietrich. Dr. rer. pol., Dr. phil., Wirtschaftsprüfer, Heidel­

berg, Heiligenbergstraße „Weißes Haus", F. 4840, M’heira 54071 — Betriebs­
wirtschaftslehre.

Außerplanmäßige Professoren!
Berger, Heinrich, Dr. phil., Weinheim a. d. B„ Birkenauer Talstraße 11, F. 2154, 

Ludwigshafen F. 6621 — Chem. Technologie.
Marx, August, Dr. rer. pol.. Mannheim. R 7, 12 F. 52214 — Betriebswirtschaftslehre.
Schachtschabel, Hans Georg, Dr. rer. pol., Mannheim, Erlenstraße 27. F, 61507 — 

Volkswirtschaftslehre.
Privatdozenten s

Brandt, Karl, Dipi.-Volksw. Dr. rer. pol., Heidelberg, Neuenheimer Landstraße 68 — 
Volkswirtschaftslehre.

Mayer, Arthur, DipL-Psychologe, Dr. phil., Mannheim, Seckenheimer Str. 71, F. 428 20 
— Psychologie — insbesondere Wirtschafte- und Sozialpsychologie.
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Lehrbeauftragte:
BaOceicb, Hons, Or. iur.. Referent am Max-Planck-Institut für ausländisches öffent­

liches Recht und Völkerrecht in Heidelberg, Weberstraße IS. F. 6396. — Stoats- 
nnd Verwaltungsrecht.

Goldhagen, Conrad, Dipl.-Dolm., Heidelberg, Rottmannstraße 31, F. 6986 — Englisch.
Greiner, Gerhard, Dipl.-Kfm., Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer, Mannheim, Bassentiann- 

straße 35, F. 4 3103 (4 07 57) — Industrielles Rechnungswesen. Wirtschafts­
prüfungswesen.

Haaf, Otto, DipL-Volksw., Studienrat, Heidelberg, Neue Schloßstraße 4, F. 3313 — 
Wirtschaftspädagogik, kaufm. Verkehrstechnik.

Hdwig, Paul, Dr. phil.. Mannheim, Meeräckerstr. 20. F. 3 14 58 — Sprech- und 
Redetechnik.

Mehrmann, Wilhelm, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Regierungsdirektor a. D.. Bonn- 
Süd, Schüllerweg 20 — Betriebswirtschaftliche Steuerlehre.

Meier, Willy, Dipl.-Kfm., Dipl.-Hdl.,Dr. rer. pol., Vereidigter Buchprüfer, Steuer­
berater, Biegen, Maimer Str. 59, F. 127. —■ Betriebswirtschaftliche Steuerlebre.

Mengelherg, Heinrich, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Dr. iur., Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Mannheim, Renzstr.il—13, F. 4 08 58 — Handwerks­
betriebslehre.

MiHeguant, Paul, Dr. phil.. Honorarprofessor an der Univ. Heidelberg, Heidelberg, 
Kaiserstr. 2 — Französisch.

Mönch, Walter, Dr. phil., Professor. Neckargemünd, Wiesenbacher Straße 10 — Fran­
zösisch — Spanisch.

Müller, Heinz, Dr. phil., Heidelberg, Friedrickstr. 8a — Spanisch.
QueUner, Rudi, Dipl.-Ing.. Dr. rer. pol., Mannheim, Richard-Wagner-Str. 83, F. 46119 

— Mechanische Technologie.
Reinhard, Wilhelm, Studienrat, Heidelberg, Wilhelm-Blum-Straße 6 — Mathematik.
Riehl, Karl, Dipl.-Hdl., Dr. rer. pol., Studienrat, Neckarhausen, Birkenweg 3 — Wirt­

schaftsrechnen.
Roth, Josef, Dipl.-Kfm., Dr. phiL, Oberstudien-Direktor, Mannheim, Sofienstraße 93, 

F. 44991 — Buchführung, Wirtsehaftspädagogik.
Sawizky, Marie, Heidelberg, Hauptstraße 107 — Russisch.
Schmaltz, Kurt, Dr., Prof.,Heidelberg, Mozartstr.33. F.4610—Betriebswirtschaftslehre, 

(liest im Soinmereemester 1954 nicht).
Sehreek, Rudolf, Dr. phil., Prof., Mannheim-Feudenheim, Scheffelstraße 30 — Deutsch.
Steiner, Dietrich Wolfgang. Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Mannheim-Kifertal, Mann­

heimer Str. 109 — Statistik.
Sultan, Herbert, Dr. rer. pol., ao. Prof, an der Universität Heidelberg, Heidelberg, 

Bergstraße 46, F. 4496 — Finanzwissenschaft.
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Wissenschaftliche Assistenten
Angennann, Adolf, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., 

wies. Aas.für Betriebswirtschaftslehre.
Berlte, Rolf, Dipl. Hdlsl., wise. As», für Wirt* 

schaftspädagogik.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Priv.- 

Dot., wise. Ass. für Volkswirtschaftslehre-
Geist, Manfred, Dipl. Kfm., wies. Ass. für 

Betriebswirtschaftslehre.
Farr, Gerhard, Dipl. Kfm., Dr. rer. pol., 

wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.
Lauschmann, Elisabeth. Dipl. Volkswirt, Dr. 

rer. pol., wiss. Ass. für Volkswirtschafts* 
lehre,

Rogowsky, Jochen, Dipl. Kfm., wiss. Ass. 
für Betriebswirtschaftslehre.

Spiegel, Berat, Dipl.-Psychologe, Dr. phil., 
wiss. Ass. für Wirtschaftspsychologie.

Mannheim, Langerötterstraße 64 

Mannheim, Gutenbergstraße 15. 

Heidelberg, Neuenheimer Landete, 68 

Mannheim, Pfalzplatz 28 

Weinheim a, d. B., Langensteinbach 

Mannheim, Gorch FochstraQe 3

Mannheim, Collinistraße 20 

Mannheim, Stresemannstraße 2

Wissenschaftliche Institute
Betriebswirtschaftliches Institut, Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 41550 
Institut für Volkswirtschaft u. Statistik, Mannheim, Gntenbergstraße 15, F. 41550 
Wirtschafts-Psychologisches Institut. Mannheim, Gntenbergstraße 15, F. 41550 
Wirtschafts-Geographisches Institut, Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944 
Wirt Schafts-Pädagogisches Institut, Mannheim, Gntenbergstraße 16, F. 43944 
Warenkundliches Institut. Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944

Studentenseelsorge
Evangelische Studenlengemeinde:

Studentenpfarrer: Lutz, Klaus*Martin. Dr., Vikar, Mannheim, Waldpark, Kalmit* 
Straße 41. F. 43484.

Vertrauensstudenten: Sehlenker, Harald, stud. rer. oec. Mannheim, Goethe* 
pl atzbunker.
Goetz, Dieter, stud. rer. oec., Mannheim, Käfertalerstr. 44 

Sprecherin der Studentinnen: FaiSt, Else, stud. rer. oec-, Mannheim, Käfer*
talerstraße 81.

Katbolisehe Sludentengemeindet
Studentenpfarrer: Graf, Franz, Dr., Stndienrat, Mannheim, D 4, 4. F. 32522. 
Sprecher: 1. Schützinger, Eberhard, stud. rer. oec.. L’hafen, Goethestr. 15 a.

2. Walther Gerhard, stud. rer. oec., Mannheim*Schönau, Graudenzer 
Linie 5

Sprecherin der Studentinnen: Ohlberger, Anneliese, Mannheim, Waldparks». 31.
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Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenbergstr. 15, F. 43459

Hoffmann, Gerhard, stud. rer. oec. 
Maier, Hermann, stud. rer. oec. 
Nadler, Lothar, stud. rer. oec. 
Vetter, Walter, stud. rer. oec. 
Jölch, Rudiger, stud. rer. oec. 
Bäuerle, Dieter, stud. rer. oec. 
Riede, Otto, stud. rer. oec.
Möller, Herbert, stud. rer. oec. 
Beck, Friedricke, stud. rer. oec. 
Koch, Isolde, stud. rer. oec. 
Kilian, Achim, Dipl. Kfm.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Referat für stud. Sonderfragen 
Sozialreferent I 
Sozialreferent II 
Auslandsreferent 
Finanzreferent 
Pressereferent 
Literaturreferentin 
Kulturreferentin
Ref. f. gesamtdtsch. Studentenfrageu

A I E S EC-Komitee — Praktikantenaustausch
Schäfer, Herbert, stud. rer. oec. Vorsitzender

Sportabteilung
Gabel, Edgar, stud. rer. oec.. Leiter.

Stadentenwerk der Wirtschaftshochschule e. V. Mannheim
Mannheim, Goethe-Platz-Bunker, F. 43223

Vorsitzender Meitzer, Hans, Prof., Dr., Heidelberg
Schatzmeister KJemann, Heinrich, Oberverwaltungs-

rat i. R., Mannheim
Geschäftsführer Bechmann, August, Diplomkaufmann,

Mannheim, Donnersbergstr. 27 
Mo.—Fr. 11—12 Ohr 
Goethe-Platz-Bunker

Mo.—Fr. 9—12 Uhr

Goethe-Platz-Bunker

Sprechstunden des Geschäftsfahrers:
Sprechstunden der Abteilungen:
Kasse — Hochschulförderung 
Darlehensgewährung — Unfall Versorgung 
Krankenversorgung (SKV)
Wohnungsangelegenheiten 
Studentenspeisung: „Mensa academies'
Mittagstisch: Mo.—Sa. 12—14 Uhr 
Imbißstube: Wirtschafts-Hochschule, Gutenbergstraße 15, 

Geöffnet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr 
Studentenwohnheim: Goethe-Platz-Bunker

Zimmervermittlung nur durch Stndentenwerk 
Vertrauensarzt (SKV): Goethe-Platz-Bunker 

Sprechstunden: Mo., Do. 14—16 Uhr.

Studentenwohnheim, Stiftung Bnmiller-Raab Mannheim, L 9,6 F. 53736
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das

Sommer* Semester 1954

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorlesungs­
zeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben.

Allgemeine Abteilung

Logik
dreistündig

Philosophie
Vorlesungen;

Do. 10—11 Uhr 
Fr. 9—11

Sozialphilosophische Übungen 
zweistündig

Übungen und Seminare:

Do. 15—17

Brecht

Brecht

Recht
Vorlesungen!

Bürgerliches Recht II
vierstündig Mo. 17—18.30 Uhr

Mi. 17—18.30 Uhr 
Handelsrecht I (Kaufmann, Handelsgeschäfte, Wett­

bewerbs* und Warenzeichenrecht) 
dreistündig Mi IS—16 Uhr

Do. 8—10 Uhr
Zwangsvollstreckung und Konkurs

einstündig Mi. 12—13
Staatsbürgerkunde

zweistündig Mi. 16.30—18 Uhr
Struktur und Funktion internationaler Wirtschafts­

organisationen (Montanunion usw.) 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare«
Übungen im bürgerlichen Recht -mit schriftlichen Arbeiten

(nur für Teilnehmer, die bereits Bürger). Recht 1 gehört haben) 
zweistündig Mi. 18.30—20 Uhr

Below

Krause

ÜMIH*

Ballreich

ßallreicb

Below
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Repetitorium des bürgerlichen Rechts mit Klausuren 
(nur für Vorgerückte)
zweistündig Mo. 18.30—20 Uhr

Handelsrechtliche Übungen mit schriftlichen Arbeiten 
zweistündig Mo. 17—19 Uhr

Wirtschaftspädagogik
Vorlesungen:

Allgemeine Unterrichtslehre Di. 11—12 Uhr
vierstündig Mi. 11—12 Uhr

Do. 11—12 Uhr 
Fr. 11—12 Uhr

Die erzieherischen Funktionen des Betriebes
einstündig Fr. 9—10 Uhr

Übungen und Seminare: 
Oberseminar: Besprechung wissenschaftlicher Arbeiten 

zweistündig Do. 17—19 Uhr
Seminar: Spranger, Pädagogische Perspektiven 

zweistündig Di. 9—11 Uhr
Vorseminar: Die pädagogischen Zeitschriften im Jahre 1953 

zweistündig Do. 9—11 Uhr
Selbständige Lehrproben:

Abt. I zweistündig Fr. 8—10 Uhr
Abt. II zweistündig Fr. 10—12 Uhr

Lehrschulung mit methodischen Übungen
zweistündig Do. 8—10 Uhr

Deutsch
Vorlesungen:

Deutsch I: Stilkunde und Stilübungen, Wortkunde und Literatur* 
besprechung. Sprachliches und Kulturgeschichtliches aus der 
Welt des Kaufmanns
zweistündig nach Vereinbarung

Geschichte der deutschen Sprache und Literatur, I. Teil 
zweistündig nach Vereinbarung

Goethes „Faust“ Textbesprechung
einstündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Didaktische Übungen für das Lehrfach Deutsch an Handelsschulen 

zweistündig nach Vereinbarung

Below

Krause

Abraham

Abraham

Abraham

Abraham

Abraham

Roth
Roth

Haaf

Schreck

Schreck

Schreck

Schreck
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Kurse zur Technik der freien Rede
(Theorie und Praxis der Rhetorik) 
zweistündig nach Vereinbarung

Psychologie
Vorlesungen!

Systeme und Methoden der Arbeitsrationalisierung 
zweistündig Mi. 14—16 Uhr

Einführung in die Werbelehre
zweistündig Fr. 15—17 Uhr

Sozialpsychologie des Betriebs
zweistündig Di. 17—19

Die psychologische Diagnostik der Leibeserscheinung, des Gesichts, 
der Stimme und Schrift 
zweistündig Do. 15—17 Uhr

Übungen und Seminare!
Arbeitspsychologisches Seminar: aktuelle Fragen 

zweistündig 14 tägig Di. 15—17 Uhr
Werbepsychologisches Seminar

zweistündig 14tägig Di. 15—17 Uhr
Einfuhrungskurs in die experimentelle Psychologie 

(II. Teil: Höheres Seelenleben) 
zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr

Geschlechtspsychologisches Seminar
zweistündig Mi. 17—19 Uhr

Geographie
Vorlesungen:

Allgemeine Wirtschaftsgeographie II. Agrargeographie 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Oberseminar:
Selbständige Behandlung wirtschaftsgeographischer Themen 

zweistündig nach Vereinbarung
Unterseminar:
Geographie der Meere und der Fischerei

zweistündig nach Vereinbarung
Exkursionen in der Umgebung von Mannheim 

nach Anschlag am Schwarzen Brett

Helwig

Lysinski

Lysinski

Mayer

Mayer

Lysinski

Lysinski

Lysinski 
mit Assistent

Mayer

Plewe

Plewe

Plewe

Plewe
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Technologie
Vorlesungens

Chemische Technologie I
zweistündig Do. 1?—19 Uhr

Organische Chemie
einstündig Do. 19—20 Uhr

Mechanische Technologie
zweistündig Di. 17—19 Uhr

Übungen und Seminare:
Exkursionen und Übungen zur Chemischen Technologie 

zweistündig nach Vereinbarung
Praktikum in mechanischer Technologie

zweistündig Mo. 8—10 Uhr
Übungen in mechanischer Technologie

zweistündig Fr. 11—16 Uhr

Mathematik
Vorlesungen:

Mathematik für Volks- und Betriebswirtschaft
zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

FREMDSPRACHEN
Englisch

Englische Handelskorrespondenz für Anfänger
einstündig Di. 14—15 Uhr

Engl. Handelskorrespondenz für Fortgeschrittene 
einstündig Di. 15—16 Uhr

Übersetzungen ins Deutsche aus dem Handelsteil 
einer Tageszeitung
einstündig Di. 16—17 Uhr

Colloquium in engl. Sprache über das Börsenwesen 
einstündig Mi. 14—15 Uhr

Selbständige Lehcübungeu in engl. Sprache mit kritischen 
Besprechungen in engl. Sprache 
einstündig Mi. 15—16 Uhr

Übersetzen leichter Wirtschaftstexte ins Englische 
einstündig Mi. 16—1? Uhr

Berger

Berger

Queisner

Berger

Queisner

Queisner

Reinhard

Goldbagen

Goldhagen

Goldbagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldbagen
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Französisch
Übersetzen von wirtschaftlichen Texten

Lektüre und Besprechung eines französischen Textes 
zweistündig Mi. 9.30—11

Französische Wirtschaftssprache
einstündig Mi. 11—11.45

Grammatik und Zeitungslektüre (Übung)
einstündig Di. 16—17 Uhr

Spanisch
Grammatik und leichte Lektüre (Übung)

einstündig Di. 17—18 Uhr
Einführung in das Spanische

zweistündig Fr. 8—10 Uhr
Spanische Handels- und Wirtschaflssprache 

(mit Einführung in die Landeskunde) 
einstündig Fr. 10—11 Uhr

Russisch
Einführung in das Russische

zweistündig Fr. 13.30—15 Uhr
Russisch für Fortgeschrittene

zweistündig Fr. 12—13.30 Uhr

Allgemeines

Millequant

Millequant

Mönch

Mönch

Müller

Müller

Sawizky

Sawizky

Spanien im XX. Jahrhundert 
einstündig Di. 18—19 Uhr Mönch



Betriebswirtschaftslehre
VORLESUNGEN

1. Einführende Darbietungen 
Zahlungs- und Kreditverkehr (Einführung)

zweistündig Do. 10—12 Uhr Haaf
Wirtschaftsrechnen I

zweistündig Di. 8—10 Uhr Riehl
Buchführung 1

zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr Roth
Buchführung II mit- Übungen

zweistündig Mi. 15—17 Uhr Roth
Einführung in das Bilanzfesen (mit Assistent)

zweistündig Fr. 15—17 Uhr le Coutre
Arbeitsgemeinschaft über Grundbegriffe der Allgemeinen Betriebs­

wirtschaftslehre (mit Assistent)
zweistündig nach Vereinbarung le Coutre

2. Allgemeine Gruodvoriesungen
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

dreistündig Do. 10—12 Uhr
Fr. 8—9 Uhr Marx

Wirtschaftsethik
einstündig Di. 8—9 Uhr Marx

Bilanzen I
vierstündig Mo. 10—12 Uhr

Mi. 10—12 Uhr (oder Mi. 8.30-—10 Uhr) Sandig
Bilanzen II

zweistündig Di. 8—10 Uhr le Coutre
Ist- und Sollkostenrechnnng

zweistündig Do. 15—16.30 Uhr Marx
Preisbildung und Preisprüfnng

zweistündig Mo. 15—17 Uhr Auffermann
Technik der Betriebsorganisation

zweistündig Mo. 11—12.30 Uhr Greiner
Statistik II (praktische Statistik)

zweistündig Di. 10—12 Uhr Meitzer

3. Besondere Betriebalefaren
Betriebswirtschaftslehre des Handels (Betriebslehre)

zweistündig Di. 10—12 Uhr Sandig
Bankwirtschaft und Bankbetriebslebre

zweistündig Mi. 10—12 Uhr Meitzer
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Versicherungswirtschaft
einstündig Fr. 10—11 Uhr

Haupt gebiete der Handwerksbetriebslehrc
zweistündig Fr. 8—10 Uhr

4. Vorlesungen über Einzelgebiete
a) Revisions* und Treuhandwesen 

Revisionstechnik
einstündig Mo. 8.15—9 Uhr

Rechnungslegung und Prüfung der Aktiengesellschaften 
einstündig Do. 11—12 Uhr

Betriebsstatistik
einstündig nach Vereinbarung

Meitzer

Mengelberg

Greiner

Haas

Steiner

b) Betriebswirtschaftliche Steuerlebre 
Betriebswirtschaftliche Steuerlehre

dreistündig Mo. 10—12 Uhr
Do. 10—11 Uhr Haas

Bilanztheorie und Steuer
einstündig Fr. 15.30—16.15 Uhr Meier

Kalkulation Selbstkostenrechnung und Steuer
einstündig Fr. 16.15—17 Uhr Meier

Die Steuerbilanz nach dem Einkommen* und Körperschaftssteuergesetz
zweistündig nach Vereinbarung Mehrmann

Obungen und Seminare

L Obungen für Anfänger
Übungen zu Zahlungs* und KreditverkehT

zweistündig Mo. 15.30—17 Uhr
Übungen zu Buchführung I

zweistündig Do. 8—10 Uhr
Übungen zu Wirtschaftsreehnen I

zweistündig Di. 13—15 Uhr

2. Seminare
Betriebswirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft;

Besprechung betriebswirtschaftlicher Literatur 
zweistündig Di. 15—17 Uhr

Betriebswirtschaftliches Seminar
zweistündig Fr. 14—15.30 Uhr

Betriebswirtschaftliches Seminar
zweistündig Di. 17—19 Uhr

Haaf

Roth

Riehl

Marx 

Marx 

le Coutre
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Betriebswirtschaftliches Seminar (Handel)
zweistündig Mi. 16—18 I hr

Seminar für Industriebetriebslehrc
zweistündig Do. 15.30—17 Ühr

Statistisches Seminar
zweistündig Mi. 13—16 Uhr

3. Übungen zu Sondergebieten
Schwierige Fälle aus der Praxis des Rechnungswesens 

einstündig Mo. 10—10.45 Uhr
Übungen über industrielles Rechnungswesen (mit Ussislent) 

zweistündig Mo. 14—16 Uhr
Übungen zur Revisionstechnik

einstündig Mo. 9—9.45 Uhr
Colloquium über betriebswirtschaftliche Steuerfragen (mit Assistent) 

zweistündig Fr. 14—16 Uhr
Übungen in betriebswirtschaftlicher Steuerlehre

zweistündig Fr. 17.15—19 Uhr
Übungen in Technik, Kritik und Prüfung der Steuerbilanzen 

zweistündig nach Vereinbarung
Arbeitsgemeinschaft für internationales Bilanzwesen

Gruppe A: amerikanisches und englisches Bilanzwesen 
Gruppe B: französisches und italienisches Bilanzwesen 
beschränkte Teilnehmerzahl 
einstündig je Gruppe
14tägig Do. 8—10 Uhr

Sandig

Haas

Meitzer

Greiner

Haas

Greiner

le Contre

Meier

Mehrmann

le Coulre



Volkswirtschaftslehre
Vorlesungen:

Theorie und Politik der Produktion
zweistündig Mi. 9—11 Uhr

Theorie und Politik der Außenwirtschaft
dreistündig Mo., Di., Do. 10—11

Sozialpolitik
zweistündig Mo., Di. 17—18 Uhr

Die Staatsausgaben
zweistündig Mi. 9—11 Uhr

Geschichte der volkswirtschaftlichen Lehrmeinungen 
zweistündig Mo. 14—16 Uhr

Grundfragen des Geldwesens
zweistündig Di. 13.30—13 Uhr

Genossenschaftswesen
zweistündig Mo. 8.30—10 Uhr

Volkswirtschaftliche Grundbegriffe und Grundtatsacheo 
zweistündig Mi. 8—10 Uhr

Monopoltheorie und Mouopolpolitik
einslündig Fr. 8—9 Uhr

Übungen und Seminare:

Volksw irtschaftliches Seminar I
einslündig Iftagig Fr. 10 —12 Uhr

Volkswirtschaftliches Seminar II
einslündig Mtägig Fr. 10—12 Uhr

Colloquium für Doktoranden
einslündig Fr. 9—10 Uhr

Volkswirtschaftliches Seminar
zweistündig Do. 17—19 Uhr

Finanzwissenschaftliches Seminar
zweistündig Mi. 11 —13 Uhr

Volkswirtschaftliche Übungen
zweistündig Di. 15—17 Uhr

Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene und Doktoranden 
zweistündig 14 tägig Di. 19—20.30 Uhr

Volkswirtschaftliche Übungen
zweistündig Fr. 17—19 Uhr

Waffenschmidt

Willeke

Willeke

Sultan

Sehachtschabel

Sehachtschabel

Sehachtschabel

Brandt

Brandt

Waffenschiuidt

Waffenschmidt

Waffenschmidt

Willeke

Sultan

Sehachtschabel

Sehachtschabel

Brandt
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übersieht Uber die Zahl der Studierenden im Wintersemester 1953/54

Die Zahl der Studierenden betrug im Winter-Semester 1953/54
Deutschland Ausland zusammen:

861 10 871
und wies folgende Gliederung auf: 
Geschlecht:

männlich
weiblich

Studienziel:

Kaufleute
Handelslehrer

Semesterzahl:
1. Semester
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

.... 778

.... 93
zusammen: 871

Deutschland Ausland zusammen
niäiinl. weibl. männl. weibl.

651 51 9 1 712
118 41 159
769 92 9 l 871

108
108
146
121
145
129

81
23
10

87l
Auszählung der Studierenden nach Ländern:

Deutschland ...........................................................
Frankreich ..................................................... 1
Island................................................................. 2
Italien................................................................. 2
Norwegen........................................................... 1
Oesterreich..................................................... 1
Schweiz.................................................................. 1
USA...................................................................... 2

861

10

871
Die Prüfungen zu Beginn des Winter-Semesters hatten folgendes 
Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum 

Dipl.-Kaufmann 75
Dipl.-Handelslehrer 11 Sa: 86 Kandidaten
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Alphabetisches Namenverzeichnis
mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die FettdrucksUTern bezeich­
nen die Seite der Anschrift im Personalverzeiehnis, die Ziffern in gewöhnlichem Druck 
di« Seite, auf denen die Vorlesungen angehündigt sind.
Abraham 3, 4, 19, 24 Goetz 21
Andritzky 5 

Angermann 21 
Angstmann S 
Auffermann 5, 6, 19, 28 
Bäuerle 22 
Ball reich 20. 23 
Becbmann 6, 22 
Beck 22
Below 3, 4, 19, 23, 24 
Bender 6 
Berger 19, 26 
Berke 21 
Bilfingcr 5 
Brandt 3, 19, 21, 31 
Braun 6
Brecht 3, 4, 19, 23 
v. Bubnoff 19 
Burdack 4 
Barger 4 
Caspar 4
le Contre 3, 4, 19. 28, 29, 30
Ehrhard 5

Faißt 21
Falk 8
Farr 21
Freudenberg 5
Froscbauer 3
Fuhrmann 4
Gabel 22
Geist 21
Gerhard 6
Gier 3

Goldh&gen 4, 29. 26 
Graf 31
Greinet 20, 28, 29, 30
Haaf 20, 24, 27. 29
Haas, Franz 3, 4, 19, 29, 30
Haas, Georg 3
Hammerbacher 5. 6
Heidelberger S, 6
Heimericb S, 6
Heinstein 3
Helwig, Hellmuth 4
Helwig, Paul 20, 25
Herion 3
Herrmann 3
Hoffmann 22
Hoover 6
Jakob 3
Jölch 22
Kilian 22
Kinninger 6
Klemann 22
Klingenfuß 4
Koch 22
Koehler $
Krause 3, 4, 19, 23, 24 
Landmesser 5 
Laudenklos 6 
Lauschmann 21 
Lösch 6 

Lutz 21
Lysinski 3, 4, 19. 25 
Maier 22
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Marx 4. 19. 28, 29
Mayer 1», 25
Mehrmann 20, 29, 30
Meier 20, 29. 30
Meitzer 3. 4. 19. 22, 28. 29, 30
Mengel berg 20, 29
Meyer, Elabeth 4
Milllquant 20. 27
Mönch 4. 30, 27
Malier 20, 27
Müller, H 22
Nadler 22
Ohtberger 21
Plewe 3, 4, 19, 25
Queisner 20, 26
Reichert 5 
Reichliug 5 
Reinhard 20, 26 
Riede 22 
Riedel 5
Riehl 18, 20. 28, 29
Rogowsky 21
Roth 20, 24, 27. 28, 29

Sandig 3, 4, 19, 28, 30 
Sawizky 20. 27 
Seitz 6 
Sitzler 6 
Spiegel 21 
Steiner 20, 29 
Steinlein 6 
Sultan 4, 30, 31 
Schachtschabei 4, 19, 31 
Schäfer 22 
Schlenker 21 
Schmaltz 20, 23 
SchmöldeT S 
Schnabel 6 
Schreck 20, 24 
Schule S 
Schützinger 21 
Schultheis 4 
Vetter 22 
Vögele 6
WafTenschmidt 3, 4, 19, 31 
Walther 21 
Willeke 3. 4, 19, 31
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S T ü N D E N - P L A N

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

8— 9

9—10

10—11

11—12

12—13

13—14

14—15

15—16

16—17

17—18

18—19

19—20
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND VERWALTUNG
Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944

Rektor >
Prof. Dr. Eduard Willekc

Sprechstunden: Dienstag 15—17 Uhr 
Freitag 12—13 Uhr

Prorektor:
Prof. Dr. Hermann Krause

Dekane t
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Karl Abraham

Abteilung für Betriebswirtschaft:
Prof. Dr. Curt Sandig

Abteilung lur Volkswirtschaft und Statistik:
Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt

Senat:
Der Rektor: Prof. Dr. Eduard Willeke
Die Professoren: Dr. Hermann Krause 

Dr. Karl Abraham 
Dr. KarUHeinz Below 
Dr. Franz Josef Brecht 
Franz Haas 
Dr. Friedrich Henzel 
Dr. Curt Sandig 
Dr. Dr. Walter Waffenschmidt 
Dr. Edmund Lysinski 
Dr. Hans Meitzer 
Dr. Ernst Plewe und 
Dr. August Marx
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Hochschulverwaltung:

Friedrich Gier. Verwaltungsdirektor
Sprechstunden: täglich 9—12 Uhr

Sekretariats

Willi Frosehauer. Verw alt imgsanpe- teilt er 
Georg (leinstein. Hegicrungssekretnr 
Sofie Falk. Verwalt ungsangesteilte

Kasse and Akad. QuSstur i
Adolf Herion. Regierungsohcrsekretär 
Friedrich Ilerrinaun, Verwaltungsangestellter 
Georg Haas. Verwaltungsangestellter 
Ilse Jakob. Verwaltungsangesleilte

Hausmeister:

Kurt Caspar, Mannheim, Gutenbergstr. 15 
Paul Burdack

Hocbscbulbibliotbek:

F. 41550
Dr. pbil. Gustav Fuhrmanu, Bibliotheks-Assessor, 
Hellmuth Helwig, Bibi.--Inspektor,
Hilde Schultheis, Bibliothekarin,
Ilse Burger. Ribliotheksangesteilte 
l'.lsbeth Meyer, Bibliotheksange»teilte 
Berta KlingcnfulJ, Bikliotheksangestellte

Rechtsbeirat und Disziplinarbeauftragter 

Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below
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Prüfungsausschuß
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Walter Waflenschmidt 

Stellvertreter: N. N.

Mitglieder: Prof. Dr. Karl Abraham, Prof. Dr. Karl-Heinz Below.
Prof. Dr. Franz Josef Brecht, Prof. Franz Haas, ’Prof. 
Dr. Friedrich Henzel. Prof. Dr. Hermann Krause. 
Prof. Dr. Curt Sandig. Prof. Dr. Eduard Willeke, 
Prof. Dr. Edmund Lysinski. Prof. Dr. Hans Meitzer. 
Prof. Dr. Ernst Plewe, Prof. Dr. August Marx, Prof. 
Dr. Walter Mönch, Prof. Dr. Herbert Sultan, Prof. 
Dr. Hans Georg Schachtschabei, Dipl.-Dolm. Conrad 
Goldhagen.

Deutsche Forschungsgemeinschaft: 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

Studienstiftung des Deutschen Volkes: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht

Akademisches Auslandsamt: 
Leiter: Prof. Dr. Plewe

Sport und Film: 
Beauftragter des Senats: Prof. Dr. Plewe

Beratender Ausschuß der Wirtschaftshochschule: 

Vorsitzender: Dr. Walter Koehler, Rechtsunw., Mannheim, Kantstr. 18 
Stellvertreter: Prof. Dr. Adolf Schule, Hauptgeschäftsführer der 

Ind.- und Handelskammer Mannheim, L 1, 2
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Mitglieder: Kurt Angstmann, Landtagsabgeordneter, Mannheim,
Friedrich-Ebertstraße 55,

Prof. Dr. Dr. Joh. Dietrich Auffermann, Wirtschaftspr. 
Heidelberg, Heiligenbergstr., „Weißes Haus“,

Dr.-Ing. Bernh. Bilfinger, Mannheim, Akademiestr.4/8, 

Max Ehrhardt Landesverbandsvorsitz, der Deutschen 
Angest.-Gewerkschaft, Stuttgart-O, Neckarstr. 48a,

Direktor Dr.-Ing. e.h. Hans Freudenberg, Weinheim 
a.d.B., Albert-Ludwig-Grimm-Straße 18,

Dr. iur. et rer. pol. H. L. Hammerbacher, Generaldirek­
tor. Vorsitzender des Vorstandes der Brown, Boveri & 
Cie., A.-G., Mannheim, Präsident d. Ind.- u. Handels­
kammer Mannheim. 1. Schließfach 348.

Dr. Franz Heidelberger, Ministerialrat, Hochschul- 
referent, Stuttgart, Dillmanntr. 3,

Dr. Dr. h. c. Hermann Heimerich, Oberbürgermeister 
der Stadt Mannheim, Mannheim, Otto-Beck-Straße 35,

Dr. Bernhard Landmesser, Präsident der Ind.- u. Han­
delskammer für die Pfalz in Ludwigshafen/Rh. Allein- 
Vorstand der Fa. Knoeckel, Schmidt u. Cie., Papier­
fabriken A.G., Lambrecht/Pfalz.

Dr. LudwigReichert, Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh., 
Rathaus,

Ludwig Reichling, Landtagsabgeordneter, Architekt, 
Ludwigshafen/Rh., Berthold-Schwarz-Straße S,

Paul Riedel, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus,

Dr. Karl Schmölder, Ministerialrat a.D., Vorstands­
mitglied der Rheinischen Hypothekenbank Mannheim, 
Heidelberg, Ziegelhäuser Landstraße 17a.

Der jew. Rektor u. Prorektor d. Wirtschaftshochschule

Geschäftsführer: Dr. Christoph Andritzky, Stadtdirektor, Mannheim, 
Rathaus.
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Gesellschaft der Freunde der Wirtschaftshochschule Mannheim e. V.

1. Vorsitzender: Staatssekretär Dr. Wilhelm Steinlein, Wirtschaft*-
ministerium Rheinland-Pfalz. Mainz. Ludwigstr. 9

2. Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Adolf Seitz, Steuerberater. Heidelberg.
Hauptstr. 20

1. Stellvertretender Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Johann Dietrich Auffer-
mann, Wirtschaftsprüfer. Hcidelberg-IIandschnhsheim. ..Weißes 
Haus”

2. Stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Franz Kinninger, Mann­
heim. Miihldorferstraße 5

3. Stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Ludwig Laudenklos,
Mutterstadt. Gartenstraße 58

Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Dr. Kurt Bender, I,udwigshafen/Rh.. 
Humboldtstraße 75

Dipl.-Kfm. August Bechmann, Mannheim,Goethe-
platz-Bunker

Schatzmeister: Dipl.-Kfm. Dr. Waldo Lösch, Mannheim-Ne.. Mönch­
wörthstraße 7

Ehrendoktoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister Dr. Dr. h.e. Hermann Heimerich, Mannheim. Otto- 
Beck-Straßc 35

Ehcm. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Her­
bert Hoover, Washington, USA.

Professor Dr. Dr. h.c. Friedrich Sitzler, Ministerialdirektor a, D., Stutt­
gart-Degerloch. Feli\-Dahn-Straße 82
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Ehrensenatoren der Wirtschaftshochschule Mannheim:

Oberbürgermeister a. 1). Josef Braun, Mannheim-Kä.. Kurze Mann* 
heimer Straße 64

Professor Dr. Franz Schnabel, ordentlicher Professor der Geschichte 
a. d. 1 niversität München. München 38. Stuberstraße 25

Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim. Sehwarzwald'traße 54

Ministerialrat l)r. Franz Heidelberger, Stuttgart. Dillmannstralie 3

Generaldirektor Dr. 11. L. Hammerbacher, Mannheim. Schließfach 348

Hechtsanwalt Dr. Fugen Gerhard, Mannheim. P 6. 1

Gustav Rheinberger, Vorstandsmitglied der Schuhfabrik Eduard Rhein­
berger AG.. Pirmasens

Die Wirtschaftshochschule Mannheim hat die 

Patenschaft für die frühere Handelshochschule Königsberg i. Pr.

übernommen
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Mitteilungen für die Studierenden

Winter-Semester 1954 55

Semesterdauer: \om 15. Oktober 1954 bis 28. Februar 1955

Immatrikulationsfrist: vom 15. Oktober 1954 bis 10. November 1954 
Vorlesungsdauer: vom 2. November 1954 bis 26. Februar 1955

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim umfaßt nebeD 
dem allgemeinen Wirtschaftsstudium zunächst zwei Fachrichtungen 
mit Abschlußprüfungen:

Diplom-Kaufmann und Diplom-HandeUlehrer 
und erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 8 Semester*) 
Zur Diplomprüfung für Kaufleute ist der Nachweis einer sechsmona­
tigen praktischen kaufmännischen Tätigkeit notwendig, die grund­
sätzlich vor Beginn des Studium* abgeleitet sein muß.
Zur Diplomprüfung für das Handelslehramt ist eine 1jährige kauf­
männische Tätigkeit nachziiweisen. die grundsätzlich vor Beginn des 
Studiums abgeleistet sein muß.
Nach bestandener Diplomprüfung kanu nach einem Weiterstudium 
von grundsätzlich zwei ordentlichen Semestern der

Doktorgrad (Dr. rer. poL)
erworben werden. Zur Promotion zugelassen werden nur solche Be­
werber, bei denen eine ausgesprochen wissenschaftliche Veranlagung 
und Neigung nachweisbar ist, wofür die Note „gut" in der Diplom­
prüfung allgemeine Voraussetzung ist.

Voraussetzung zur Aufnahme des Studiums
ist der Besitz eines Reifezeugnisses einer anerkannten höheren Lehr­
anstalt oder ein vor dem 1. 4. 1943 ausgestelltes Abgangszeugnis 
mit Reifevermerk, oder das Zeugnis über die bestandene Sonder­
reifeprüfung, oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis.

*) Die Angaben über die Studiendauer und die Dauer der praktischen Tätigkeit gel­
ten vorbehaltlich der Genehmigung der neuen Prüfungsordnungen durch das Kul­
tusministerium.
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Abiturienten, die vom 1. April 1943 an ein Zeugnis mit Reifever- 
merk erhalten haben, sind verpflichtet, ihre Kenntnisse durch Teil­
nahme an einem Förderungskurs zu ergänzen und diese Ergänzung 
der Reife durch Vorlage eines Zeugnisses nachzuweisen oder die 
ordentliche Reifeprüfung als Externe abzulegen (ausgenommen Heim­
kehrer — nach dem 30. 6. 1948 — mit Reifevermerk, der nach dem 
1. 4. 1943 und außerdem nicht vor der Versetzung in die 8. Klasse 
erteilt wurde).
Vorschriftsgemäß ist eine gute Leistung in Mathematik und Deutsch 
zu verlangen.
Reifezeugnisse deutscher höherer Schulen in der sowjetischen Besat­
zungszone, die vor dem 1. Januar 1949 ausgestellt wurden, sind voll 
gültig. Bezüglich der nach diesem Termin ausgestellten Reifezeugnisse 
gelten besondere Bestimmungen. Nähere Auskunft erteilt das Hoch­
schulsekretariat.
Im Auslande erworbene Abschlußzeugnisse werden anerkannt, wenn sie 
dem Reifezeugnis einer anerkannten höheren Lehranstalt entsprechen 
und in dem betreffenden Lande zum Hochschulbesuch berechtigen.

Zulassung
Zulassungsauträge für da* Sommer-Semester 1955 werden bis 15. Ja­
nuar 1955 entgcgengenoinmem Zulassungsanträge für das Vinter- 
Semester 1955/56 sind bis 15. Juli 1955 zu stellen. Die Anträge sind 
an das Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Gutenbergstraße 15. zu 
richten. Gesuche mit un\ollständigen l'nterlagen können nicht be­
rücksichtigt werden.

Einzureichen sind:
a) ein Zulassungsgesuch (formlos),
b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 

beglaubigter Abschrift,
c) ein Fragebogen für Hochschulstudenten,
d) der Nachweis der praktischen kaufmännischen Tätigkeit.

Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hochschul- 
Sekretariat erhältlich.
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Immatrikulation

Anmeldungen zur Immatrikulation, die persönlich erfolgen müssen, 
werden innerhalb der Immatrikulationsfrist jeweils in der Zeit von 
9—12 Uhr im Hochschul*Sekretariat entgegengenommen.

Der Gang der Anmeldung ist folgender:

1. Erwerb de» Studienbuches bei der Hoch»cliulka»»e.

2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium,

b) da» auf dem Umschlag und dem Titelblatt ausgefüllte Studien­
buch.

c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 
in Urschrift,

d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht als* 
bald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein poli­
zeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 3 Paßbilder,

Von der Immatrikulation ist nach den akademischen Vorschriften 
ausgeschlossen, wer einer anderen Bildungsanstalt angehört. Eine 
Berufsausübung neben dem Studium ist genehmigungspflichtig. 
Nichtgenehmigte Berufsausübungoder längere Abwesenheit vom Hoch­
schulort (Fernstudium) führt zur Nichtanrechnung des Semesters.

Immatrikulation von Ausländern

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim zum Stu­
dium zugelassen, soweit dem deutschen Reifezeugnis entsprechende 
Zeugnisse vorgelegt werden.
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Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshochschule 
Mannheim, Gutenbergstraße 15, zu richten.

Einzusenden sind:

1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshochschule 
Mannheim,

2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem deut­
schen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Ausfertigung),

3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausfertigung),

4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,

5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und jetzige 
Staatsangehörigkeit,

6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts in 

Mannheim,

7. Vier Paßbilder.

Genügend deutsche Sprachkenntnisse, um den Vorlesungen und den 
Übungen folgen zu können, werden vorausgesetzt.

Gasthörer

können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. Die An­
meldung hat unter Angabe der Vorbildung im Hochschul-Sekrctariat 
zu erfolgen.

Abendkurse für Berufstätige finden noch nicht statt, sind aber für 
später vorgesehen. Professorenvorträge für die Allgemeinheit werden 
besonders angekündigt-
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Rückmeldung

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der Rück- 
inchlcfrist, die jeweil« am Schwarzen Brett bekannlgegcben wird, tm 
Hochsrhul-Sokrotariiit für da« kommende Semester zurückziimeldcn. 
Die l'rkeiiming-kurtr und das Studienbuch sind hierbei vorzulegen. 
\cr«jiiitote Miiekmoldungcn werden nur ausnahmsweise angenommen, 
wenn besondere Gründe die Verspätung entschuldigen.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmeldung 
zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren begrün­
det. vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus triftigen 
Gründen zurückweisen. Solche triftigen Gründe sind insbesondere 
strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Semesterzahl, man­
gelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

Belegen der Vorlesungen

Die Belegfrist {Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochenstunden 
zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
naehkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis vor­
liegt. eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

Testieren der Vorlesungen

Die Erteilung von Testaten der Vorlesungen und Übungen im Stu­
dienbuch unterbleibt bis auf weiteres.
Die Ausstellung von Übungs- und Seminarscheinen wird von dieser 
Regelung nicht berührt.

Beurlaubung

Von der BelegpfLicht kann für die Dauer von höchstens zwei Seme­
stern bis zum Ablauf der Immatrikulationsfrist unter Vorlage des
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Studienbuches und der Erkennungskarte beim Hochscliui-Sekretariat 
schriftlich Befreiung beantragt werden. Voraussetzung ist das Bestehen 
wichtiger Gründe, zum Beispiel durch ärztliches Attest nachgewiesene 
Erkrankung oder vorübergehende Anuahme einer Arbeitsstelle zur 
Aufbringung der Mittel für das spätere Weiterstudinm.

Wohnung sowie Wohnungswechsel und Wohnuogsnachweis

Jeder Studierende bat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswechsel 
während des Semesters innerhalb drei Tagen dem Hochschul-Sckre- 
tariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der Eltern der 
Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

Abgangszeugnis (Exmatrikel)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studienbu­
ches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) zu 
beantragen.
.Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeugnis 
verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist, für das 
folgende Semester beantragt wird.

Gebührenerlaß

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachsemester 
ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann in beson­
ders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten werden hei 
Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Stipendien

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß im 
Rahmen der vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzelheiten 
werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.
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Fahrpreisermäßigung für Studierende

Ordentliche Studierende, die in der Nähe des Hochschulorte« behei­
matet sind oder dort ihre Scmesterwohnmig halten, erhalten von der 
Fisenhahn Schülermon a t «knr I e ti und SohüI er w neli en k« r l •• ti 
zu ermäßigten Preisen.

Außerdem w erden S e h ii I e r f a h rk a rt e n (Schlilcrrnckfallrharteii) an­
gegeben :

a) — nur au Schüler, die nicht am Sehulort wohnen — zur Fahrt vom 
Wohnort de* Schülers naoli dem Schul-(l nterrichts-)ort und zu­
rück. wenn der l nterrichl nur an einzelnen ’lagen erteilt wird, oiler

b) — mir au I n\ erheiratete. \ erw it w et e mul Geschiedene — zur I1 alirt 
zwischen SchuI-(Lnterriclils-)ort und Wohnort der Filtern des Schii- 
ler-: soweit sic elternlos -ind. zur Fahrt zwischen Sch»il-(l nter- 
rielit— )orl und dem eigenen -tändigen Wohnort. Nerwitwele und 
Geschiedene können die-e Fahrpreisermäßigung gleichfalls in \n- 
-prueb nehmen, oder

<•) — mir au \ erheiratete - zur Fahrt /wi-chen Scliul-(l ntcrriehl*-) 
ort und Wohnort de- Fhegatten. oder

d) an Studierende au- der S o w j e I z n u e. au- Berlin und au- dem 
Ausland, die wegen Paß'ehwierigheiten oder wegen zu großer Fnt- 
l'ermmg ihre in der Sowjetzolle, in Berlin oder im \iislanil wohnen­
den (Icut-clieii l.ltern oder l'.hegalten nicht bc-ucheit können. Sie 
werden den elternlosen I in erheiratet en, Nerwilwclcn und Geschie­
denen gleiehge-tclit. Als ständiger Wohnort der ohengcmninteii 
Schüler gilt der Ort. wo «ie für die Duner de- Schulbesuche« von 
\ erwandteu oder Bekannten in die häusliche Gemeinschaft aul'gc- 
nommen -ind.

Die Anträge auf Ausgabe von Schiiierfahrkarteu werden nur ühcr die 
jeweilige Seme*tcrdauer bestätigt. Studierende, die wegen Teilnahme 
au Prüfungen oder wegen wissenschaftlicher Arbeiten nach Seme-tcr- 
schluß ihre Hinreise erst später unfreien können oder vor Seme-ter- 
beginn vorzeitig zum Sehulort zurüekkehren müs-eii. erhallen gegen



Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung eine* Dozenten auch in 
diesen Füllen Schülcrfahrkartcn für einfache Fahrt. Hierbei gelten 
Anträge auf Schülcrfahrkartcn. deren Gültigkeit mir Semostersohluß 

ablaufen. bis zu dem Tag, für den die Dozentenbescheinigung lautet. 
Fahrpreisermäßigung über die Ferienzeit wird mir gewährt, wenn der 
Antragsteller dnreh schriftliche Bestätigung eines Dozenten nachwei- 
>en kann, dal! er mich während der Ferien am Iloeli-cluilort. mit wis­
senschaftlichen Arbeiten beschäftigt ist.

Desgleichen können nicht mehr eingeschriebene (exmatrikulierte) Stu­
dierende. die zur \ orbereil nng oder Ablegung der \ orgcschricbcncn 
Prüfungen (mich der Doktorprüfung) den Hochschulort noch besuchen 
müssen. Fahrpreisermäßigung in Anspruch nehmen. Fine entspre­
chende schriftliche Bestätigung des für die beabsichtigte Prüfung zu­
ständigen Dozenten ist bei Aiitragstclliing \orzulegen. Die Fahrpreis­
ermäßigung wird längstens für die Dauer \on 1'/, Jahren nach der 
Fxmatrikulatiuii gewährt.

Fs wird darauf hingewiesen. daß die Bundesbahn nur Bestätigungen 
anerkennt, die durch das Hoch«cliul-Sckretarint \orgenommen wur­
den.

Gasthörern kann nach den Bestimmungen der Deutschen Bundes­
bahn keine Fahrpreisermäßigung gewährt werden.

Die A ordrueke für die \ ersehiedenen Anträge sind an den Fahrkar­
tenausgaben erhältlich.
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Gebühren

Aufnahmegebühr für die erstmalige Ein-
Schreibung als Studierender DM 30—

Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer
anderen Hochschule DM 15—

Allgemeine Studiengebühr DM 100—

Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2—

Soziale Beiträge {Unfall-Krankenversicherung usw.) z.Zt. DM 29.50 

zuzüglich DM 3.— Sportgebühr.

Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und Gebühren wie 
die Inländer.

Für Gasthörer:

a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis

2

4

6

8

Wochenstunden

U

DM 5—

„ 10—
„ 15—

10 I» 25—

über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer (die mit
dem Besuch der Vorlesungen ein Fachstudium verbinden) ,, 50.—

über 20 Wochenstunden für Fachgasthörer „ 100.—

b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei den 
ordentlichen Studierenden 2.—»*
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Prüfungsgebühren

Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung DM 100.—

für die Wiederholung der Prüfung DM 50.—

für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht
auf die Zahl der Ergänzungsgebiete) DM 40.—

für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung DM 20.—

Studienkosten

Die Studieukosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— bis 
DM 160.—. Eber die Kosten der Lebenshaltung können keine An­
gaben gemacht werden, da sie sieh nach den persönlichen Anforderun­
gen richten. Mensaverpflegung kostet z. Z. DM —.60 bis DM —.80 je 
Mahlzeit.

Studentische Krankenversorgung 

und Unfall-, Haftpflicht- sowie Garderobe-Versicherung

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversorgung, 
die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule Mannheim 
e. V. verwaltet wird, an. Eine Befreiung von der Mitgliedschaft zur 
studentischen Krankenversorgung wegen bereits bestehender ander­
weitiger Krankenversicherung ist nicht möglich.

Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegeu Unfall versichert. Die Unfall­
versicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräumen und auf 
dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Unfälle sind dem 
Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, ferner ist spätestens 
am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich zugelassener Arzt zu* 
zuziehen.
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Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung erstreckt sich 
auf I’erfOnen- und Sachschäden.
Der \ er.-iclierungsschutz der Garderobeversicherung erstreckt sich auf 
das Abhandenkommen und die Beschädigung der von den Studieren­
den und Lehrkräften während des Ilochschulbesuches, sowie auf die 
bei allen \ cranstaltungen der Hochschule in einem geschlossenen 
Raum abgelegten bzw. aufbewahrten Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingesehlosscn das Abhandenkommen der von den Studierenden in 
die Lnterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der Lehr­
bücher. Nicht unter die Versicherung fallen: Geld, Wertsachen und 
die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegenstände.
Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM. 
Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe- 
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasso 211 stellen.

Hochschulbibliothek
r. hi.v>ci

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—18, Sa 9—12:
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.

Allgemeiner Studentenausschuß (ASTA)

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Vertre­
tung aller ordentlich Immatrikulierten, deren Belange er in Zusammen­
arbeit mit den Organen der Hochschule insbesondere nach außen hin 
vertritt. lf.r setzt sich aus 10 Vertretern zusammen, die jeweils am 
Ende eines Semesters für das kommende Semester von der Studenten­
schaft in geheimer ahl gewählt werden. Die Zugehörigkeit zum 
ASTA endet nach erfolgter Neuwahl.
Der ASTA hat gemäß seiner Satzung folgende Aufgaben: 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung;
Soziale Fürsorge;
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Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens; 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.

Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jederzeit im 
ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studenten­
schaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist Mitglied 
des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und der Asso­
ciation Internationale des Etudiants en Sciences Economiques et 
Commerciales (A.I.E.S.E.C.).

Hochschulsport

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Für den Wie­
deraufbau des Hochschulsports ergeht vor allem an die sportfreu­
digen Studenten die Bitte, sich der Sache der Leibesübungen zur Ver­
fügung zu stellen. Ihr Einsatz ist möglichst zu Beginn des Semesters 
erwünscht, damit Spiel- und Wettkampfmannschaften gebildet wer­
den können und der Sport frühzeitig beginnt.
Der Übungsbetrieb ist so eingerichtet, daß für jeden Studierenden, ob 
Anfänger, Fortgeschrittener, Wettkämpfer oder Körperbehinderter, 
die Möglichkeit bestellt, sich zu betätigen.

Für jede gewünschte Sportart ist eine Anmeldung bei der Sport­
abteilung erforderlich.
Sportgeräte stehen zur Verfügung. Sportkleidung für bestimmte 
Sportarten muß selbst gestellt werden.
Mit Änderungen des Übungsplanes muß gerechnet werden. Diese 
werden sofort durch Anschlag bekanntgegeben.

Übungsarten

Für Studenten: Fußball,
Handball,
Hockey,
Basketball.
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Für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,
Fechten,
Reiten,
Schwimmen,
Eisläufen.

Ferner sind noch folgende übungsarten vorgesehen:

Eishockey,
Rollschuhlaufen.

Studentenseelsorge

Evangel. Studentengemeinde:

Die Evangelische Studentengemeinde zählt alle evangelischen und 
freikirchlichen Studentinnen und Studenten zu ihren Gliedern. Ihre 
Aufgabe ist, durch Gottesdienste, Vorträge und Freizeiten an der 
Verwirklichung und Gestaltung einer christlichen Lebenshaltung und 
Lebensführung der Studierenden mitzuwirken.
Ort der Zusammenkünfte: — wenn nicht besonders bekanntgegeben — 

Heim der Evangelischen Studentengonieinde, Nietzschestr. 10 
Sprechstunden des Studentenpfarrers, Kalmitstr. 47: Mo. 16—18 Uhr. 
Srmcstcr-Anfangsgottesdienst: 7. November 1954. 9.30 Uhr, Concor- 

dicnkirche, R 2.
Andacht: Jeweils montags 12.15—12.30 im Hörsaal des Technologi­

schen Seminars (Untergeschoß).
Gemeindeabend: Jeweils dienstags um 20.00 c.t.
Am 4. November 1954, 20 Uhr c. t. Einführung®abend für Neuimmatri- 

kuliertc im Heim.
Die Themen der Gemeindeabende sowie alle Besonderheiten werden 
der Gemeinde durch Anschläge am Schwarzen Brett bekanntgegeben. 
Den Neuimmatrikulierten geht als Hinweis auf unsere Veranstaltun­
gen ein Semesterprogramm zu.
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Kathol. Studentengemeinde:
Zur Kath. Studentengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. Stu­
dentinnen und Studenten, die an der Hochschule immatrikuliert sind. 
Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Lebeu und der welt­
anschaulichen Bildung.

\ ernnstallungen während des \\ intervenierter.* 1954/55:
1. Kath. 11 och sch ult dg am Fest, des Heiligen Albertus Magtiu*. 

Sonntag, den 14. N.»\ ember: l'estgottcsdicnst in der Unteren Pfarr­
kirche am Markt (F 1) und Fostnhademic in der Aula der Hoch­
schule.

2. Cottesdieusic:
Semes t ereröffiningsgot t esd iens t. zugleich Festgottcsdienst 
de« kath. Hochschultages: Sonntag, den 14. Nn\ember in der Un­
teren Pfarrkirche am Markt.
Gemeinschaft s messe: Jeden Dienstag. 7.00 Uhr s.l. in der 
Kapelle des Ileeker-til’tes. Ilalhenaiirtraüo 7.
Sem es t ersehl u P»gn 11 es di c n st: Sonntag, den 20. Februar 1955. 
9.15 l hr, in der l nteren Pfarrkirche am Markt.

3. Bil d u ngsa r heit:
Cemeindeahend: Jeden Montag, 20 Uhr e.t. im Tagosraum der 
Hochschule mit Vortrag und Diskussion.
Gesamt-K SG-Abende:

Montag, den 8. November: Begriillungsahend, 20 Uhr e.t. im 
Tagesraum der Hochschule.
Montag,denl3.Dezcmber,20Uhrc.t. imTagesraum der Hochschule. 
Moutag. den 17. Januar, 20 Uhr e.t. im Tagesrauin der Hochschule. 
Montag, den 28. Februar, 20Uhrc.t. im Tagesraum der^Iochscb ule.

Vorträge im Kath. Biidungswerk (veranstaltet von der Vereinigung 
kath. Akademiker c.V. in Verbindung mit der Studentenseelsorge) 
werden durch Plakate angezeigt.
Siehe Anschläge am Schwarzen Brett.

Collegium musicum:
Vereinigung zur Pflege der Kammermusik und des Chorgesanges 
an der Wirtschaftshochschule Mannheim:
Leiter: Dr. Riehl.
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Lehrkörper

Ordentliche Professoren:

Abraham, Kiir), Dr. rer. pol., Man nlieim-Feudenheim, Andrea?-Hofer-Straße 91, 
F. 72091 — Wirt*cli»fr*pädasogik.

Below. hurl-1 h'in/, Dr. iur.. Honorarprofessor an der Universität Heidelberg, Mann­
heim, Gu lenbergst r. 1.7 -- Bürgerliche* Hecht, Vrbeitsrecht.

Brei Ul, Frau/ Josef, Dr, phil., Honorarprofessor an der l ni\ ersiläl Heidelberg, Mann- 
liejin, Karl-Benz-Str, 86 — Philosophie.

Haas, Frau/. Lehrbeauftragter an der l rmer-ität Heidelberg, Mannheim, Elisabelh- 
•tralle 1, F. 40937 — Betriebswirtschaftslehre.

Henxel- Friedrich, Dr. rer, pol.. Honorarprofessor an der Universität Bonn, Frank­
furt M., Heinestr. 1, F. 3317» — Betriebswirtschaftslehre.

Krause. Hermann, Dr. iur.. Honorarprofessor an der Universität Heidelberg, Heidel­
berg, Bergstraße HO, F. 3235 - Handel— und Wirlschaftsrecht.

Sandig, Curt, Dr. oec., Heidelberg-Schlierbach, In der unteren Rombach 4, F. 5564 — 
Betriebswirtschaftslehre.

Waffenscbmidt, Walter, Dr. rer. pol., Dr.-Ing., Honorarprofessor an der Universität 
Heidelberg, Heidelberg, Bergstraße 53, F. 3167, Mannheim, F. 41550 — Volks­
wirtschaftslehre.

Willeke, Eduard, Dr. rer. pol., Mannheim-Feudenheim, Xcekargrün 8, F. 72101 — 
Volkswirtschaftslehre.

Emeritierter ordentlicher Professor:

le Coulre, Waller, Dr. rer. pol., Dr. h.c., Honorarprofessor an der Universität Heidel­
berg, Mannheim, Leibnizslraße 20, F. 12110 und 415 50 ■— Betriebswirtschafts­
lehre.

Außerordentliche Professoren:

Lysinslu, Edmund, Dr. phil., Heidelberg, Kleinschmidtstraße 14 — Wirtschaftspsycho­
logie, Werbelehce.

Meitzer, Hans, Dr. phil,, Heidelberg,Roonstraß« 7, F, 79339 — Statistik, Fioanzmathe- 
matik, Bankwesen, Versicherungswesen.

Plewe, Ernst, Dr. phil., Lehrbeauftragter an der Universität Heidelberg, Heidelberg, 
Roonstraß« 16, F. 3800 — Geographie.
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Emeritierter außerordentlicher Professor:

v. Bubnoff, Nikolai. Dr. pliil., Honorarprofessor an der Uni'er «il.il Heidelberg, Heidel­
berg, Landfriodslraße 3, F. 3332 — Philosophie.

Honorar-Professor:

Auffermann, Johann Dietrich, Dr. rer. pol., Dr. phil., Wirtschaftsprüfer, Heidclbcrg- 
Handschtihsheim, „Weißes Haus“, F. 1840, Mannheim 54071 — Betriebswirt- 
sehaftslehrc.

Außerplanmäßige Professoren:

Berger, Heinrich, Dr. phil., Weinheim a, d. B„ Birkenauer Talstraße 11, F. 2154.
Ludwigshafen F. 6621 — Chem. Technologie.

Marx, August, Dr. rer. pol-, Mannheim. R 7, 12 1'. 52214 — Betriebswirtschaftslehre. 
Schaehlschabel, Hans Georg, Dr. rer. pol-, Mannheim, Erlenstraße 27. F, 51507 — 

Volkswirtschaftslehre.

Privatdozenten:

Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pul.. Lehrbeauftragter au der Universität Heidel­
berg. Heidelberg, Neuenheiiner Laridstraße68, F. 5 43 4 — Volkswirtschaftslehre. 

Mayer, Arthur, Dipl.-Psychologe, Dr. phil., Mannheim, Nictzschestr. 32, F. 11252 
— Psychologie, insbesondere Wirtschaft «• und Sozial Psychologie.

Lehrbeauftragte:
Ballreich, Hans, Dr. iur., Referent am Max-Planck-Iustitut für ausländisches ölTent- 

Iicbes Recht und Völkerrecht in Heidelberg, Weberstraße 15. F. 6396. — Staat«- 
uud Verwaltungsrecht.

Frey, Emil. Generaldirektor, Cerichtsass. a. D„ Mannheim. Hebelstruße 13, F. 42655 
— Wirtschaft und Recht der Versicherung.

Goldhagen, Conrad, Dipl.-Dolm., Lehrbeauftragter an der Universität Heidelberg. 
Heidelberg, Rottmannstraße 31, F. 5986 — Englisch.

Greiner, Gerhard, Dipl.-Kfin., Dr. rer. oec.. Wirtschaftsprüfer, Mannheim, Ba-seriiiami- 
Straße 35, F. 4 31 03 <4 07 57) — Industrielles Rechnungswesen, Wirtschaft«- 
prüfungswesen.

Haaf, Otto. Dipl.-Volksw., Studienrat, Heidelberg, Neue Schloßstraße 4, F. 3313 — 
Wirtschaftspädagogik, kaufrn. Verkehrstechnik.



Helwig, Paul, Dr. phil., Mannheim, MeerUcker-tr. 20, F. 3 14 38 — Sproch* und 
Redetechnik <lic«l im W.S. 1954/55 nicht).

Köslel. Mob, Dipl.-lldl.. Dr. rer. pol., Sludieiuiw.-nr, Mannheim-Feudenheim, 
l.ützowstraßc 12 WirUchafl-pädagogik.

Mehrmann, Vilhelm, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol-, Regieruitgsdirektnr i. It., Bonn-Süd, 
Schüller«eg 2t), F. 29091 - • Betriebswirtschaftliche SteuerMiro.

Meier, Willy, Dipl.-Kfm., Dipl.-Ildk.Dr. rer. pol.. Vereidigter Buchprüfer, Steuer­
berater, Bingen, Mainzer Str. 59, F. 127. — Betriebswirtschaftliche Steuerlehre.

Mengelberg, Heinrich, Dipl.-Kftn., Dr. rer. pol., Dr. iur., Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Mannheim, Iteuzstr.il—13, F. 4 08 58 — Handwerke- 
betriebslelire.

Millequant, Paul, Dr. phil., Honorarprofessor an der Universität Heidelberg. Heidel­
berg. Kaiserstr. 2, F. 72029 — Französisch.

Mönch, Walter. Dr. phil., inakl. nrdentl. Professor mil Lchrbcfuguis an der Universi­
tät Heidelberg, Neckargemünd, Wiesenbacher Straße 10 Französisch — Spa­
nisch,

Müller. Hciuz, Dr. phil.. Lehrbeauftragter an der L ni\ er-itut Heidelberg, Heidelberg, 
Fricdriehstr. 8a -- Spanisch.

Queisner, Itudi, Dipl.-Ing., Dr. rer. pol., Mannheim, Richard- Wagner-Slr. 83, F. 46119 
— Mechanische Technologie.

Reinhard, Wilhelm, Studieurat, Heidelberg, Wilhelm-Blum-Straße 6 — Mathematik.
Riehl, Karl, Dipl.-Hdl., Dr. rer. pol., Studienrat, Neckarhausen, Birkenweg 3 — Wirt­

schaftsrechnen.

Roth, Joseph. Dipl.-Kfm., Dr. phil., Oberstudicn-Direktor, Mannheim, Sophienslr. 22. 
I* 44991 — Buchführung. W'irtscbaftspädagogik.

Rowed der, Heinz. Rechtsanwalt. Heidelberg, Friedrich-Wielandl-Straße 43, F. 3705. 
Mannheim 130069 — Zivilprozeß- und Konkursrecht.

Sawizkv, Maria, Lehrbeauftragte an tier Uni' ersität Heidelberg, Heidelberg, L;imi]liatj-- 
-traßc 19 - Russisch.

Schmaltz, Kurt. Dr., Prof., Heidelberg, Mozartstr.33. F.4610—Betriebswirtschaftslehre, 
(liest im W’.S. 1954/55 nicht).

Schreck, Rudolf, Dr. phil., Prof., Mannheim-Feudenheim, Scheffelstraße 30 — Deutsch.
Steiner, Dietrich Wolfgang, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., Mannhriin-Kiifertal. Mann­

heimer Str. 109 — Stutistik.

Saltan, Herbert, Dr. rer. pol., ao. Prof, an der Universität Heidelberg, Heidelberg. 
Bergstraße 46, F. 4496 — Finanz Wissenschaft.
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Lehi'bereclitigte:
Graf, Franz, Dr., Sludirurat, Mannheim, D 4, 4. F. 32522 — Katholische Theologie.

Lolz, Klaus-Marlin, Dr. ihcol., Vikar, Mannheim. Kalmilstr, IT. F. 32473 — Evange­
lische Theologie.

Wissenschaftliche Assistenten
Angennann, Adolf, Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., 

wiss. Ass.für Betriebswirtschaftslehre.

Berte, Rolf, Dipl.-Hdl., wi<«. Ass. für Wir<- 
scliaftspadagogik.

Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. rer. pol., Priv.- 
Doz., wiss. Ass. für Volkswirtschaftslehre.

Farr, Gerhard, Dipl. Kfm., Dr. rer. pol., 
wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

Geist, Manfred, Dipl. Kfm., wi«s. As«, für 
Bet rieb« wirtsch nft-lehre.

Kirchgässner, Bernhard, Dipl.-Kfin., Dr. rer. 
pol., wiss. Ass. für Volkswirtschaftslehre.

La aschmann, Elisabeth, Dipl, \olkswirl. Dr. 
rer. pol., wi«s. Ass. für Volkswirtschafts­
lehre,

Rogowsky, Jochen, Dipl. Kfm.. Dr. rer. pul. 
wiss. Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

Spiegel, Bernt, Dipl.-Psychologe. Dr. phil., 
wiss. Ass. für Wirtschaftspsychologie.

Mannheim, Langerötterstraße 54

Mannheim, Käfertaler Straße *'•

Heidelberg, Neuenheimer l„ind-lr. ns. 
F. 5434

Weinhein» a. d. B.. Schoffel-lralJc 1. 
F. 2676

Mannheim, 1‘ful/platz 23 

Mannheim, Gntenbergsir. 15 

Mannheim-Icudcnhcim. Am ISojjeri 9

Mamiheiiii-lVudrulieiut, Schwa neu-Ir. 
57

Mannheim, Molil-Ir. 12. F. 16142

Wissenschaftliche Institut«
Betriebswirtschaftliches Institut, Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 4155V 
Institut für Volkswirtschaft u.' Statistik, Mannheim, Gutenbergstraße 15. F. 4 15 äv 
Wirtschafts-Psychologisches Institut. Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 41550 
Geographisches Institut, Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944 
Wirtschafts-Pädagogiaches Institut, Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944 
Warenkundliches Institut, Mannheim, Gutenbergstraße 15, F. 43944
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Studentenseelsorge
Evangelische Studentengemeinde:

Stndi-ntenpfarrer: Lutz, Klaus-Marl in, Dr.« \ ikar, Mannheim, Kalmitstraßc IT. 
F. 32173.

\ orlruuensMudenten: Vetter, ^ alter, stud. rer. oec., Mannheim, Käfcrtalcr Sir. H.
Ehrmann, Martin, stud. rer. oec.. Mannheim-Neckarau. 
Friedrich-IrulJe 161.

Sprecherin der Studentinnen: Wagner, ItmiIu, Munnheim.Kafcrtal, Maikarmucr-
Strul.le 4L

Katholische StudentcDgemeinde:

Studentenpfarrer: Graf, l'ran/, Dr., Studienrat, Mannheim, 1) 4, 4. F. 32322. 

Sprecher: Wilhelm. Theo Heinz, sind. rer. oec-, Goetheplulzbunker.
Krahl, Reinhard. Munnheim-Käfertal, Dürkheimer Straße 76. 

Sprecherin der Studentinnen: Sebürmann, Julia, 1(7, 12,13.

Allgemeiner Studentenausschuß
Mannheim, Gutenbergstr. 15. F. 43459

Maier, Hermann, stud. rer. oec. 
WeUenreuther, Bernhard, -lud. rer. oec. 
Oser, Gerhard. Mud. rer. oec.
Haller, Hans-Walter, stud. rer. oec. 
Herzog. Waller, stud. rer. oee.
Heizer, Manfred, stud. rer. oec.
Born, Wolfgang, cand. rer. oec.
Maliern, Margret, sind. rer. oec.
Fiedler. Liane. Mud. rer. oee.
Ludwig. Hans*Günter, cand. rer. oec.

1. Vorsitzender
2. \ ersitzender 
Sozialrcfcrcnt I
Sozialrcferetit II
kuslandsreferent
Fina nzreferent
Prcsscreferent
Lit erat urreferen tin
Kulturrefcrenlin
Ref. f. gcsamldtsch. Stiidentenfrageo

AIE SEC» Komitee — Praktikantenaustauach

Schäfer, Herbert, stud. rer. oec. Vorsitzender

Sport ableiluDg

Gabel, Edgar, stud. rer. oec-, Leiter.



Studentenwerk der Wirtschaftshochschule e. V. Mannheim
Mannheim, Goethe-Platz-Bunker, F. 43223

Meitzer, Hans, l’rol., Dr., Heidelberg
Klemann, Heinrich. <tbertcrwaltungsrat i. R., Mannheim

. Beehmann, August. Dipl.-Kfm., Mannheim, Donncrsbergslr. 27
Mo__Fr. 11—12 Uhr
Goethe-Platz« Bunker

Mo.—Fr. 9—12 Uhr

Sprechstunden des Geschäftsführers:
Sprechstunden der Abteilungen:
Kasse — Hochschulförderung 
Dsrlehensgewährung — Unfallversorgung
Krankenversorgung (SKV)
Wohnungsangelegenheiten 
Studentenspeisung: „Mensa acadetnica“, Goethe-Platz-Bunker 
Mittagstisch: Mo.— Sa. 12—14 Uhr
Imbißstube: Wirtschafts-Hochschule, Gutenbergstraße 16, 

Geöffnet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr 
Studentenwohnheim: Goethe«Platz«Bunker

Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk 
Vertrauensarzt (SKV): Goethe«Platz«Bnnker 

Sprechstunden: Mo., Do. 14—Iß Uhr.

\ ersitzender

Schatzmeister
Geschäftsführer

Studentenwohnheim, Stiftung Bumiller-Raab Mannheim, L 9, 6, F. 53736
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das

Wintersemester 1954/55

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorlesungs­
zeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben.

Allgemeine Abteilnng
Philosophie

Vorlesungen:
Grundzüge der europäischen Philosophiegeschichte

dreistündig Do. 10—11 Uhr
Fr. 9—11 Uhr Brecht

Übungen und Seminare!
Sozialphilosophische Übungen

zweistündig Do. 15—17 Uhr Brecht

Recht
Vorlesungen t

Bürgerliches Recht I
vierstündig Mo. 16—18 Uhr

Mi. 16—18 Uhr Bdow
Internationales Privatrecht I

einstündig nach Vereinbarung Below
Handelsrecht II (Gesellschaft«recht)

zweistündig Do. 8—10 Uhr Krause
Wert papierrecht

einstündig Mi. 12—13 Uhr Krause
Wirtschaftsrecht

einstündig Mi. 11—12 Uhr Krause
Grundzüge des Verwaltungsrecht«

zweistündig Mi. 16.30—18 Uhr Ball reich
Einkommens- und Körperschaftssteuer

zweistündig nach Vereinbarung Ballteich
Grundzüge des Konkurs- und Vergleichsrechts 

einschließlich der Vertragshilfe 
zweistündig Do. 17—18 Uhr

Fr. 17—18 Uhr Rowedder
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Übungen und Seminare t
Übungen im bürgerlichen Recht mit schriftlichen Arbeiten

(nur für Teilnehmer, die bereits Bürger). Recht I mid II gehört haben zugleich 
Wietlerholungskurs des ß. G. U.)
vierstündig Mo. 18—20 Uhr

Mi. 18—20 Uhr
Below

Handelsrechtliche Übungen
zweistündig Mo. 17—19 Uhr Krause

Seminar für Handels' und Wirtschaftsrecht
vierstündig Fr. 17—19 Uhr Krause

Wirtschaftspädagogik
Vorlesungen:

Das kaufmännische Schulwesen in Deutschland
dreistündig Di. 12—13 Uhr

Do. 12—13 Uhr
Fr. 12—13 Uhr Abraham

Grsellschaflsgescbichle der Neuzeit
(als Grundlage der Geschichte der modernen ßerufserziehung) 
zweistündig Mi. 12—13 Uhr

Do. 9—10 Uhr Abraham
Didaktik des betriebswirtschaftlichen Unterrichts

einstündig nach Vereinbarung Koste!

Übungen und Seminare:
Oberseminar: Besprechung wissenschaftlicher Arbeiten 

(Anmeldung erforderlich)
zweistündig Do. 15.30—17 Uhr Abraham

Seminar: Spranger, „Pädagog. Perspektiven“ und „Kulturfragen der 
Gegenwart“ (Anmeldung erforderlich)
zweistündig Do. 10—12 Uhr Abraham

Vorseminar: Pädagogisch wichtige Begriffe der Soziologie
zweistündig Di. 10—12 Uhr Abraham

Didaktische Übungen I:
Abt. A (für Übungsschein 1) 

Gruppe A 1 zweistündig 
Gruppe A 2 zweistündig 

Abt. B (für Übungsschein 2) 
Gruppe B 1 zweistündig 
Gruppe B 2 zweistündig 

Didaktische Übungen II:
Abt. A (für Übungsschein 1) 

zweistündig
Abt. B (für Übungsschein 2) 

zweistündig

14tg. Du. 8—9.30 Uhr
14tg. Do. 8—9.30 Uhr Haaf

14tg. Do. 9.35—11.20 Uhr
14lg. Do. 9.35—11.20 Uhr Haaf

Fr. 8—10 Uhr Roth

Fr. 15—17 Uhr Roth
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Deutsch
Vorlesungen:

Deutsch I: Stilkunde und Stilübungeii, Wortkunde und Literatur­
besprechung. Kulturgeschichtliches aus der Welt des Kaufmanns 
zweistündig nach Vereinbarung

(iesrhichte der deutschen Sprache und Literatur, II. Teil 
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Besprechungen und Vorträge zur Vertiefung der Teilgebiete 

zweistündig nach Vereinbarung

Psychologie
Vorlesungen:

Erziehuagspsychologie (insbes. für Studierende des Handelslebrfaehes) 
zweistündig Mi. 14—16 Uhr

Werbepsychologie
zweistündig Fr. 15—ITLhr

Allgemeine Sozialpsychologie
zweistündig Di. 17—19 Uhr

Einführung in die Diagnostik der Persönlichkeit
zweistündig Mi. 17—19 Uhr

Übungen und Seminare:
Arbeitspsychologisches Seminar

zweistündig I4tägig Di. 15 —17 Uhr
Werbepsychologisches Seminar

zweistündig 14tägig Di. 13—17 Uhr
Coloipiium und Übungen zur Vorlesung „Erziehungspsychologie" 

zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr

Menschenführung im Betrieb (mit Filmen)
zweistündig Do. 16—18 Uh

Miltelmeerläuder
zweistündig

Geographie
Vorlesungen: 

nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Oberseminar:
Selbständige Behandlung wirtschaftsgeographischer Themen 

zweistündig nach Vereinbarung

Schreck

Schreck

Schreck

Lysinski

Lysinski

Mayer

Mayer

Lysinski

Lysinski

Lysinski 
mit Assistent

Mayer

Plewe

Plewe
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Unlerseininar:
Produktionsgebiete der Weltwirtschaft

zweistündig nach Vereinbarung
Seminar für Handelsleiter:
Europäische Länder- und Staatenkuode

zweistündig nach Vereinbarung
Exkursionen in die Umgebung von Mannheim priv. u. gratis 

nach Anschlag am Schwarzen Brett

Technologie
Vorlesungen:

Do. 17.30—19 Uhr 

Do. 19—20 Uhr

Di. 17—19 Uhr 

Übungen und Seminarei
Übungen und Exkursionen zur chemischen Technologie 

zweistündig nach Vereinbarung
Praktikum in mechanischer Technologie

zweistündig Mo. 17—19 Uhr
Übungen in mechanischer Technologie

zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Mathematik
Vorlesungen s

Mathematik I, Einführung für Volks* und Betriebswirte 
zweistündig Do. 14—13.30 Uhr

Chemische Technologie II 
zweistündig 

Organische Chemie II 
einstündig

Mechanische Technologie 
zweistündig

FREMDSPRACHEN
Englisch

Englische Handelskorrespondenz für Anfänger
einstündig Di. 14—13 Uhr

Englische Handelskorrespondenz lur Fortgeschrittene 
einstündig Di. 15—16 Uhr

Übersetzungen ins Deutsche aus dem Handelsteil einer Tageszeitung 
einstündig Di. 16—17 Uhr

Plewe

Plewe

Plewe

Berger

Berger

Queisner

Berger

Queisner

Queisner

Reinhard

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen
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Colloquium in engl. Sprache über das auglo-amerikanische Aktienrecht
einstündig Mi. 14—15 Uhr Goldhagen

Seminar in eugl. Sprache über gramm. Probleme 
für Handelslehramtskandidalen
einstündig Mi. 15—16 Uhr Goldhagen

Übersetzen leichter Zeitungstexte ins Englische
einstündig Mi. 16—17 Uhr Goldhagen

Französisch
Übersetzen von wirtschaftlichen Texten

Lektüre und Besprechung eines französischen Textes 
zweistündig Mi. 9.30—11 Uhr

Französische Wirtschaftssprache und Handelsbriefe
einstündig Mi. 11—11.45 Uhr

Grammatische Übungen und Zeitungslektüre
einstündig Di. 16—17 Uhr

Millequant

Milleqtunt

Mönch

Spanisch
Einführung in das Spanische mit leichter Lektüre

zweistündig
Spanisch für Fortgeschrittene

Di. 17—19 Uhr Mönch

zweistündig Fr. 8—10 Uhr Müller
Spanische Wirtschaftssprache und Landeskunde

einstündig Fr. 10—11 Uhr Müder

Russisch
Einführung in das Russische

zweistündig
Russisch für Fortgeschrittene

Fr. 13.30—15 Uhr Sa wish)'

zweistündig Fr. 12—13.30 Uhr Sawizkv

Allgemeines
Zeitgebundenheit und Überzeitlicbkeit der christlichen Botschaft

einstündig nach Vereinbarung Graf
Prädestination und Willensfreiheit

(Darstellung des Problems in Geschichte, Philosophie und Theologie) 
einstündig nach Vereinbarung Lala



Betriebswirtschaftslehre
Vorlesungen s

1. F.infiihrende Darbietungen:
Waren- und Güterverkehr (Einführung)

zweistündig Mo. 13.30—17 l’hr Haaf
Wirtschaftsrecbnen

zweistündig Di. 8—10 Uhr Riehl
Buchführung I

zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr Roth
Einführung in das Bilanzlesen 

zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
mit Assistent

2. Allgemeine Grundvorlesungen:
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre (betriebliche Funktionen)

dreistündig Do. 15—17 Uhr
Fr. 10—11 Uhr Henzel

Theorie und Praxis der Bilanzkritik
zweistündig Di. 8—10 Uhr le Coutre

Finanzierung der Betriebe
vierstündig Mo. 10-12 Uhr

D.. 10-12 Uhr Sandig
Betriebsabrechnung

dreistündig Do. 17-19 Uhr
Fr. 9-10 Uhr Henzel

Bilanzen I
dreistündig Di. 8—9 Uhr

Do. 10—12 Uhr Marx
Preisbildung und Preisprüfung (II), aktuelle Fragen

zweistündig Mo. 15—17 Uhr Auffermann
Schwierige Fälle aus der Praxis des Rechnungswesens

einstündig Mo. 11.45—12.30 Uhr Greiner
Anwendung neuer Verfahren in der Betriebsstatistik

einstündig nach Vereinbarung Steiner

3. Besondere Betriebswirtschaftslehren:
Industriebetriebslehre

vierstündig Mo. 10—12 Uhr
Do. 10—12 Uhr Haas

Betriebswirtschaftslehre des Handels (Betriebslehre)
zweistündig Mi. 10—12 Uhr Sandig

Handwcrksbetriebslehrc
zweistündig Fr. 9—10.30 Uhr Mengelberg
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Betriebswirtschaftslehre der Verkehrsunternehmungen 
zweistündig Do. 15—17 Uhr

Besondere Probleme des industriellen Rechnungswesens 
zweistündig 14tägig Di. 14—16 Uhr

Grundformen und Techuik der industriellen Kalkulation 
einstündig Mo. 8.15—9 Uhr

Mars

Haag
mit Assistent 

Greiner

4. Vorlesungen über Sondergebiete:
a) Revisions* und Treuhandwesen 

Revisionstechnik II
einstündig Mo. 10—10.45 Uhr Greiner

b) Betriebswirtschaftliche Steuerlehre 
Unternehmungsform und Steuer

zweistündig Fr. 15.SO—17 Uhr Meier
Grundsätze, Probleme und Technik der Ermittlung des 

steuerpflichtigen Gewinns und Vermögens
zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr Mehrmann

c) Wirtschaft und Recht der Versicherung:
Die Unternehmensformen in der deutschen Versichcrungswirtschaft

(mit besonderer Berücksichtigung der Auswirkungen der Unter* 
nehmensform auf die Versicherungstechnik) 
einstündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
1. Übungen für Anfänger:
Übungen zu Wirtschaftsrechnen

zweistündig Di. 13—15 Uhr Riehl
Übungen zu Buchführung I

zweistündig Do. 8—10 Uhr Roth
Buchführung II mit Übungen

zweistündig Mi. 15—17 Uhr Roth
Übungen zur allgemeinen Betriebswirtschaftslehre

zweistündig Fr. 11—13 Uhr Henzel
mit Assistent

Übungen zur industriellen Kalkulation
einstündig Mo. 9—9.45 Uhr Greiner

2. Seminare:
Betriebswirtschaftliches Seminar

zweistündig Fr. 15—17 Uhr Henze!
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Betriebswirtschaftliches Seminar (Handel)
zweistündig Mi. 16—18 Uhr

Seminar zur Industriebetriebslehre für Diplomkaudidaten 
und Doktoranden
zweistündig Do. 15.30—17 Uhr

Bankseminar
zweistündig Mi. 14—16 Uhr

Seminar für allgemeine Betriebswirtschaftslehre
zweistündig Di. 17—19 Uhr

Seminar für Pcüfuugs- uud Treuhandwesen
zweistündig 14tägig Mo. 15.30—17 Uhr

3. Übungen zu Sondergebielen:
Übungen zur Revisionstechnik

einstundig Mo. 10.45—11.30 Uhr
Übungen iu betriebswirtschaftlicher Steuerlehre

zweistündig Fr. 17—19 Uhr
Colloquium Uber betriebswirtschaftliche Steuerfrageu 

zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Übungen zur steuerlichen Betriebsprüfung
zweistündig Mo. 16—17.30 Uhr

Arbeitsgemeinschaft für internationales Bilan2wesen
Gruppe A: amerikanisches und englisches Bilanzwesen 
Gruppe B: französisches und italienisches Bilanzweseo 
zweistündig je Gruppe 14tägig nach Vereinbarung

Sandig

Haas

Meitzer

Marz

Haas

Greiner

Meier

le Coutre
mit Assistent

Mehrmann

le Coutre
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Volkswirtschaftslehre
Vorlesungen:

Ausgewühlte ' nlksw irtschafl liehe Zusammenhänge 
und ihre theoretisch? Deutung
zweistündig Mi. 10—12 l lir Waffensrhmidt

Allgemeine Volkswirtschaftspolilik
s icrslümlig Mo. 11-12 Ihr

Di. 11 — 12 I hr
Mi. 11-12 l hi­
Do. ll—12 Ihr Willete

Statistik I (Theuret. Slali-tik)
zweistündig Di. lit—12 l hr Meitzer

Fitianzinuthematik
zweist iindig Mt. Hi —12 I hr Meitzer

Besondere Steuerlehre (Gliederung der St euerformen. Tariflclirc)
zweistündig Mi. 9—11 Ihr Sultan

Deutsches U irt-chuflsleben
zw eistiindig Mo. 11—16 I hr Srhachtschabel

Finfülirung in die Volkswirtschaftslehre
zweistündig Di. 13.3H—1Ö Uhr Schacht schabel

Dogmengeschichte z.ur Kreislauf-, Markt- und Verteilungsthcorie
zweistündig Mi. K—111 l hr Brandt

Konjunktur- und Desehaftiguiigstheorie
zweistündig Fr. H— III Ihr Brandt

Übungen und Seminare!
Volkswirtschaftliches Seminar

zweistündig 11 tägig Fr. Hl -12 I hr Waffenschmidt
\ olksw irtsehaflliehes Proseminar

zweistündig 1 Itiigig Fr. 10- 12 Ihr Waffenschmidt
\ oik swirl sohfat liebes Seminar

zweist iind ig Do. 17-10 I hr Wille ke
Finanz Wissenschaft liehe* Seminar

zweistündig Mi. 11-13 Ihr Sultan
Volkswirtschaftliche ( bungen

zweistündig Di. 1 3—17 ( Itr Scharhtsehabel
Übungen zum Genossenschaftswesen

zweistündig 11 tägig Di. 10—211.30 I hr Schach tscha bei
Vrbeitsgemcinscbnft für Fortgeschrittene und Doktoranden

zweistündig 1 (tägig 
Volkswirt schalt liehe l bungen

Di. 19—20.30 Uhr Schachlschabel

zweistündig Fr. 17-19 Uhr Brandt
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Übersicht Uber die Zahl der Studierenden im Somnirrscinester 1054
Die Zahl der Sludicreuden betrug im Sommersemestor 1954

Deutschland Ausland zusammen:
879 11 890

und wies folgende Gliederung auf:
Geschlecht:

männlich............................................................................ 790
weiblich.............................................................................100

zusammen: 890

Studienziel:

Kaufieute
Handelslehrer

Semesterzahl:
1. Semester
2. 9»
3. »>
4. 91
5. 9»
6. 99
7. 9»
8. 9«
9. 99

10. 99

Deutschland 
mänol. weibl.

638 47
142 52
780 99

Ausland 
niännL weibl. 

10 1

10 1

Auszählung der Studierenden nach Ländern:
Deutschland................................................................
Frankreich ..................................................... 1
Island................................................................ 2
Italien................................................................. 2
Norwegen........................................................... 1
Oesterreich..................................................... 1
Schweiz.................................................................. 1
USA...................................................................... 2
Staatenlos........................................................... 1

zusammen:

696
194
890

108
115
118
156
127
143
73
35
10

5
“89Ö"

879

11
890

Die Prüfungen zu Beginn des Sommer*Semesters hatten folgendes 
Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum 

Dipl.»Kaufmann 90
Dipl.-Handelslehrer 20 Sa: 110 Kandidaten
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Alphabetisches Na meos Verzeichnis
mit Angabe der Seilen, auf denen der Name genannt ist. Die Fettdruckziffern bezeich­
nen die Seile der Anschrift im Personalscrzeichnis, die Ziffern in gewöhnlichem Druck 
die Seite, auf denen die Vorlesungen .'ingekündigt sind.

Abraham 3, 5, 23, 30 
Andritzky 6 
Angermann 2$ 
Angstmann 6 
Auffermann 6. 7. 24, 34 
Ballreich 24, 29 
Bechmann 7, 28 
Below 3, 4. 5, 23, 29. 311 
Bender 7 
Berger 24, 32 
Berkc 26 
Bilfinger 6 
Born 27
Brandt 24, 26, 37 
Braun 8
Brecht 3, 5, 23, 29 
v. Bubnoff 24 
Burdack 4 
Burger 4 
Caspar 4
le Coutre 23. 34, 36 
Ehrhard 6 
Ehrmann 27 
Falk 4 
Farr 26 
Fiedler 27
Freudenberg 6
Frey 24, 35 
Froschauer 4 
Fuhrmann 4 
Gabel 27 
Geist 26

Gerhard 8 
Gier 4
Goldhagen 5, 24, 32, 33 
Graf 26, 27, 33 
Greiner 24, 34. 35, 36 
Haaf 24, 30, 34
Haas, Franz 3, S, 23, 34, 35, 36 
Haas, Georg 4 
Haller 27
Hammersbacher 6, 8 
Heidelberger 6, 8 
Heimerich 6, 7 
Heinstein 4 
Helwig, Hellmuth 4 
Helwig, Paul 25 
Heizer 27
Henzel, Friedrich 3, 5, 23, 34, 35
Heriun 4
Herrmann 4
Herzog 27
Hoover 7
Jakob 4
Kinninger 7
Kirchgässner 26
Klemann 28
KlingenfuQ 4
Koehler 5
Köstel 25, 30
Krahl 27
Krause 3, 5, 23, 29, 30 
Landmesser 6 
Laudenklos 7

WBM
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Lauschmann 26 
Lösch 7 
Ludwig 27 

Lulz 26, 27, 33 
Lysinski 3, 5, 23, 31 
Maier 27
Marx 3, 5, 24, 34, 33. 30 
Maltern 27 
Mayer 24, 31 
Mehrmann 25, 33, 36 
Meier 25, 35, 36 
MelUer 3, 5. 23. 28. 36. 37 
Mengelberg 25. 31 
Meyer, Elsbetli 4 
Millcquant 25, 33 
Mönch 5, 25. 33 
Müller 25. 33 
Oser 27
Plewe 3, 5, 23, 31. 32 
Queisner 25, 32 
Reichert 6 
Reichling 6 
Reinhard 25, 32 
Rheinberger 8 
Riedel 6
Riehl 22. 25, 34. 35 
Rogowsky 26

Roth 25, 30, 3t, 35 
Rowodder 25, 29 
Sandig 3, 5. 23, 3 t. 36 
Suwizky 25, 33 
Seitz 7 
Silzler 7 
Spiegel 26 
Steiner 25, 3t 
Steinlein 7 
Sultan 5, 25, 37 
Schachtschabei 5, 24, 37 
Schäfer 27 
Schmaltz 25 
Schtnöldcr 6 
Schnabel 8 
Schreck 2S, 31 
Schule 5 
Seliürmann 27 
Schultheis 4 
Vetter 27 
Vögele 8
Waffenschmidt 3, 5, 23. 3 
Wagner 27 
Wcllenrcnther 27 
Wilhelm 27 
Willeke 3, 5, 23, 37
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Akademische Behörden........................................................................3
Beratender Ausschuß............................................................................ 6
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Mitteilungen für die Studierenden................................................. 10
Studentische Krankenkasse..............................................................19
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Telefon »Anschlüsse:

*

Die Wirtschaftshochschule ist über die Staatszentrale 
Sammel-Rufnummer 58111 zu erreichen 

Mo—Fr 8.00—17.30 Uhr 
Sa 8.00—12.30 Uhr

Die jeweils eingetragene Nummer hinter der Sammelnummer ist 
nach Meldung der Staatszentrale dieser alsdann zu nennen, so daß 
die gewünschte Verbindung hergestellt werden kann.

Studentenschaft (ASTA) Rufnummer 53449 
Studentenwerk_________ Rufnummer 32Q.y

bütliot; IK DER 
t WIRTSCiiAFTG:

M A N N H E I M
■CHoCHULE



AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND 
VERWALTUNG
MANNHEIM • SCHLOSS . F. (8m

REKTOR:
Prof. Dr. Eduard Willeke 
Sprechstunden: Dienstag 15—17 Uhr 

Freitag 12—13 Uhr

PROREKTOR:
Prof. Dr. Hermann Krause

DEKANE:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Karl Abraham

Abteilung für Betriebswirtschalt:
Prof. Dr. Curt Sandig

Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik: 
Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt

SENAT:
Der Rektor:

Prof. Dr. Eduard Willeke 
Die Professoren:

Dr. Hermann Krause 
Dr. Karl Abraham 
Dr. Karl-Heinz Below 
Dr. Franz Josef Brecht 
Dr. Friedrich Henzel 
Dr. Curt Sandig

Dr. Dr. Walter Waffenschmidt 
Dr. Edmund Lysinski 
Dr. Hans Meitzer 
Dr. Emst Plewe 
Dr. August Marx.
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HOCH SC HU LY Elt WAIT UNO: 
Zimmer Nr. 51a, F. 58111/2515 
Friedrich Gier, Verwaltungsdirektor 
Sprechstunden: tiiglich 10—12 Uhr

SEKRETARIAT:
Zimmer Nr. 48/49, F. 58111/2514 
Willi Froschauer, Verwaltungsangestellter 
Georg Heinstein, Regierungssekretär 
Sofie Falk, Verwaltungsangestellte

KASSE UND AKAD. QUÄSTUR:
Zimmer Nr. 46/47, F. 58111/2513 
Adolf Herion, Regierungsobersekretär 
Friedrich Herrmann, Verwaltungsangestellter 
Georg Haas, Verwaltungsangestellter 
Ilse Jakob, Verwaltungsangestellte

HAUSMEISTER:
F. 58111/2518
Kurt Casper, Mannheim, Schloß
Paul Burdack, Mannheim, An den Kasernen 26

HOCHSCHULBIBLIOTHEK:
Zimmer Nr. 116—121, F. 58111/2521
Dr. phil. Gustav Fuhrmann, Bibliotheks-Assessor, F. 2522
Hellmuth Helwig, Bibliotheks-Inspektor, F. 2521
Detlef Johannes, Bibliotheksangestellter
Ilse Burger, Bibliotheksangestellte
Elsbeth Meyer, Bibliotheksangestellte
Berta Klingenfuß, Bibliotheksangestellte

BECHTSBEIRAT UND DISZIPLINARBEAUFTRAGTER: 
Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below
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PRÜFUNGSAUSSCHUSS
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer:

Vorsitzender:
Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt

Stellvertreter:
X. X.

Mitglieder:

Prof. Dr. Karl Abraham. Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. 
Franz Josef Brecht, Prof. Dr. Friedrich Henzel, Prof. Dr. Hermann 
Krause. Prof. Dr. Curt Sandig. Prof. Dr. Eduard Willeke, Prof. 
Dr. Edmund Lysinski, Prof. Dr. Hans Meitzer, Prof. Dr. Emst 
Plewe. Prof. Dr. August Marx, Prof. Dr. Walter Mönch, Prof. Dr. 
Hans Georg Schachtschabei, Dipl.-Dolm. Conrad Goldhagen.

DEUTSCHE FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT: 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Brecht

STUDIENSTIFTUNG DES DEUTSCHEN VOLKES: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Brecht

AKADEMISCHES AUSLANDSAMT: 
Leiter: Prof. Dr. Plewe

SPORT UND FILM:
Beauftragter des Senats: Prof. Dr. Plewe
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BERATENDER AUSSCHUSS DER WIRTSCHAFTSHOCH­
SCHULE:

V orsi tzender:

Koehler Walter, Dr., Rechtsanwalt, Mannheim. Kantstr. 18 

Stellvertreter:

Reschkc Hans, Dr. iur., Hauptgeschäftsführer der Inch- u, 
Handelskammer Mannheim, LI, 2

Mitglieder:

Angstmanu, Kurt, Landtagsabgeordneter, Mannheim, Friedrich- 
Ebert-Straße 55

Aufformann, Joh. Dietrich, Prof. Dr. Dr., Wirtschaftspr., Hei­
delberg-Handschuhsheim, ,,Weißes Haus“

Bill'inger. Bernh,, Dr.-lng., Mannheim, Akademiestr, 4/8

Ehrhardt, Max, Landesverbandsvorsitz, der Deutschen Angest.- 
Gewerkschaft, Stuttgart-O, Neckarstr. 48a

Freudenberg, Hans, Direktor, Dr.-lng. e.h., Weinheim a.d.B., 
Albert-Ludwig-Grimm-Straße 15, Hermannshof

Hamme rbacher. H. L., Dr. iur. et rer. pol., Vorsitzender des Vor­
standes der Brown, Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Präsident d. 
Ind.- u. Handelskammer Mannheim, Mannheim 1, Schließfach 348

Heidelberger. Franz, Dr., Ministerialrat, Hochschulreferent, 
Stuttgart, Dillmannstr. 3

Helmerich, Hermann, Dr. Dr. h. c.. Oberbürgermeister der Stadt 
Mannheim, Mannheim. Otto-Beck-Straße 35



Landmesser, Bernhard, Dr., Präsident der Ind.- u. Handelskam­
mer für die Pfalz in Ludwigshafen/Rh., Alleinvorstand der Fa. 
Knoeckel, Schmidt u. Cie., Papierfabriken A.G., Lambrecht/Pfal2

Reichert, Ludwig, Dr., Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh., Rat­
haus

Rcichling, Ludwig, Landtagsabgeordneter, Architekt, Ludwigs­
hafen/Rh., Berthold-Schwarz-Straße 5

Riedel, Paul, Beigeordneter, Mannheim, Rathaus

Schinöldor, Karl, Dr., Ministerialrat a. D., Vorstandsmitglied der 
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim, Heidelberg, Ziegel­
häuser Landstraße 17a

Schuster, Konrad, Dr., Mitglied des Vorstandes der Brown, 
Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Mannheim, Philosophenplatz 2, 
als Vertreter des Dr. Hammerbacher.

Der Rektor u. Prorektor d. Wirtschaftshochschule

Geschäftsführer:

Andrltzky, Christoph, Dr,, Stadtdirektor. Mannheim, Rathaus.
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GESELLSCHAFT DER FREUNDE DER WIRT­

SCHAFTSHOCHSCHULE MANNHEIM e.V.

PRÄSIDIUM:

Präsident:
Dr. iur. et rer. pol. H. L. Hammerbacher, Vorsitzender des 
Vorstandes der Brown, Boveri & Cie., A.-G. Mannheim. Präsi­
dent der Industrie- und Handelskammer Mannheim

Vizepräsident:
Dipl.-Kfm. Adolf Scitz, Steuerberater, Heidelberg, Hauptstr. 20 

Schatzmeister:
Dipl.-Kfm. Dr. Kurt Bender, Ludwigshafen/Rh., Humboldtstr. 75

Präsidialmitglieder:
Dr. Hermann Fernholz, Vizepräsident der Industrie und Handels­
kammer in Ludwigshafen. Alleinvorstand der Firma Grünzweig 
und Hartmann AG., Ludwigshafen/Rh.

Dipl.-Kfm.'Franz Kinninger, Mannheim, Mühldorfer Straße 5

Dipl.-Kfm. Dr. Carl Anton Reichling, Ludwigshafen-Friesen­
heim, Berthold-Schwarz-Straße 5

Dr. Karl SehmSlder, Ministerialrat a. D., Vorstandsmitglied der 
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim, Heidelberg, Ziegel­
häuser Landstraße 17a.

GESCHÄFTSFÜHRUNG:

Dipl.-Kfm. August Beehmann, Mannheim, Schloß-Bunker,
F. 32934



EHRENDOKTOREN DER WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE 
MANNHEIM:

Oberbürgermeister Dr. Dr. h. c. Hermann Heimcrich, Mannheim, Otto- 
Beck-Straße 35

Ehern. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Herbert 
Hoover, Washington, USA

Professor Dr. Dr. h. c. Friedrich Sitz ler, Ministerialdirektor a. D., Stutt­
gart-Degerloch, I'elix-Dahn-Straße 82

EHRENSENATOREN DER WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE
MANNHEIM:

Oberbürgermeister a. D. Josef Braun, Mannheim-Kä., Kurze Mann­
heimer Straße 64

Professor Dr. Franz Sehnabel, ordentlicher Professor der Geschichte 
a. d. Universität München, München 38, Stuberstraße 25

Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim, Schwarzwaldstraße 54

Ministerialrat Dr. Franz Heidelberger, Stuttgart, Dillmannstraße 3

Dr. H. L. Hammerbacher, Vorsitzender des Vorstandes der Brown, 
Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Mannheim 1, Schließfach 348

Rechtsanwalt Dr. Eugen Gerhard, Mannheim, P6, 1

Gustav Rheinberger, Mitglied des Vorstands der Schuhfabrik Eduard 
Rheinberger AG., Pirmasens

Die Wirtschaft jhodisdiule Maooheim hat die

Patenschaft für die frühere Handelshochschule 
Königsberg i. Pr.

übernommen
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MITTEILUNGEN

FÜR DIE STUDIERENDEN

SOMMER-SEMESTER 1955 

Semesterdauer:
vom 15. April 1955 bis 30. Juli 1955

Immatrikulationsfrist:
vom 15. April 1955 bis 10. Mai 1955

Vorlesungsdauer:
vom 2. Mai 1955 bis 30. Juli 1955

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim dient dem 
wissenschaftlich umfassenden Verständnis der Wirtschaft. Es 
gliedert sich fachlich nach zwei Richtungen mit Abschlußprüfun­
gen für

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslehrer.

Es erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 8 Semester. 
Wer die Kaufmannsgehilfenprüfung abgelegt hat, kann nach 7 
Semestern zur Diplomprüfung zugelassen werden.
Studierende, welche die Diplomprüfung für Kaufleute ablegen wol­
len, müssen eine sechsmonatige, Handelslehrer eine einjährige 
kaufmännische Tätigkeit nachweisen. Die praktische Tätigkeit ist 
grundsätzlich vor Beginn des Studiums abzuleisten.
Hat der Kandidat die Diplomprüfung mit mindestens der Note 
„gut“ bestanden, so kann er, wenn er zwei weitere Semester 
studiert, den akademischen Grad eines Dr. rer. poL erwerben. 
Wissenschaftliche Eignung und Neigung sind Bedingungen der 
Zulassung zur Promotion.

in



VORAUSSETZUNG ZUR AUFNAHME DES STUDIUMS

An der Wirtschaftshochschule Mannheim kann studieren, wer das 
Reifezeugnis einer anerkannten höheren Lehranstalt oder ein als 
gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt. Als solches gilt auch ein 
Abgangszeugnis mit Reifevermerk, das vor dem 1. 4. 1943 ausge­
stellt ist. Bewerber, die ein Abgangszeugnis mit Reifevermerk vom
1. 4.1943 an besitzen, müssen die Ergänzung der Reife durch Vor­
lage eines Zeugnisses über die Teilnahme an einem Förderkurs nach- 
weisen oder die ordentliche Reifeprüfung als Externe ablegen (aus­
genommen Heimkehrer nach dem 30. 6.1948 mit Reifevermerk, 
der nach dem 1. 4.43 und außerdem nicht vor der Versetzung in 
die 8. Klasse erteilt wurde).

Auf gute Leistungen in Deutsch und Mathematik wird besonderer 
Wert gelegt.

Deutsche Staatsangehörige mit ausländischem Reifezeugnis kön­
nen zum Studium an wissenschaftlichen Hochschulen in der Bun­
desrepublik als ordentliche Studierende erst dann zugelassen wer­
den, wenn ihr Reifezeugnis als gleichwertig und gleichberechtigt 
mit einem deutschen Reifezeugnis anerkannt ist.

Für die Anerkennung ist das Kultusministerium des Landes zu­
ständig, in dem die zum Studium ausersehene Hochschule liegt. 
Der Anerkennungsvermerk wird auf der Urschrift des ausländi­
schen Reifezeugnisses, gegebenenfalls auch auf der beglaubigten 
deutschen Übersetzung, angebracht.

Reifezeugnisse deutscher höherer Schulen in der sowjetischen Be­
satzungszone, die vor dem 1. Januar 1949 ausgestellt wurden, 
sind voll gültig. Bezüglich der nach diesem Termin ausgestellten 
Reifezeugnisse gelten besondere Bestimmungen. Nähere Auskunft 
erteilt das Hochschul-Sekretariat.
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ZULASSUNG

Zulassungsanträge für das Winter-Semester 1955/56 sind bis 
15. Juli 1955 zu stellen. Zulassungsanträge für das Sommer- 
Semester 1956 werden bis 15. Januar 1956 entgegegenommen. Die 
Anträge sind an das Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Schloß, 
zu richten. Gesuche mit unvollständigen Unterlagen können nicht 
berücksichtigt werden.

Einzureichen sind:
a) ein Zulassungsgesuch (formlos),
b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 

beglaubigter Abschrift,
c) ein Personalbogen für Hochschulstudenten,
d) der Nachweis der praktischen kaufmännischen Tätigkeit.
Die Vordrucke sind gegen eine Gebühr von DM —.20 vom Hoch­
schul-Sekretariat erhältlich.

IMMATRIKULATION

Die Anmeldung zur Immatrikulation nimmt jeder Studierende 
persönlich vor; das geschieht während der in jedem Semester 
eigens festgesetzten Immatrikulationsfrist im Hochschul-Sekre­
tariat.

Die Anmeldung vollzieht sich folgendermaßen:

1. Erwerb des Studienbuches bei der Hochschulkasse.
2. Hernach sind beim Hochschul-Sekretariat vorzulegen:

a) die Bescheinigung über die Zulassung zum Studium,
b) das auf dem Umschlag und dem Titelblatt ausgefüllte 

Studienbuch,
c) das Reifezeugnis oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeug­

nis in Urschrift,
d) die Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,
e) bei unterbrochenem Studium, oder wenn das Studium nicht 

alsbald nach Erwerb des Reifezeugnisses begonnen wird, ein 
polizeiliches Führungszeugnis über die betreffende Zeit,

f) 4 Paßbilder.

12



Wer eine andere Bildungsanstalt besucht, kann nicht immatri­
kuliert werden. Wer neben dem Studium einen Beruf ausüben 
will, bedarf dazu der Genehmigung. Bei nichtgenehmigter Berufs­
tätigkeit wird das Semester nicht angerechnet, ebenso bei längerer 
unbegründeter Abwesenheit vom Hochschulort.

IMMATRIKULATION VON AUSLÄNDERN

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim zum 
Studium zugelassen, soweit dem deutschen Reifezeugnis entspre­
chende Zeugnisse vorgelegt werden.
Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshoch­
schule Mannheim, Schloß, zu richten.

Einzusenden sind:
1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshoch­

schule Mannheim,
2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem 

deutschen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Aus­
fertigung),

3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausferti­
gung),

4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,
5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und 

jetzige Staatsangehörigkeit,
6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts 

in Mannheim,
7. vier Paßbilder.

Die Kenntnis der deutschen Sprache wird in einem Umfang vor­
ausgesetzt, der es ermöglicht, den Vorlesungen und Übungen mit 
Verständnis zu folgen.

GASTHÖRER

können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. Die An­
meldung erfolgt mit Angaben über die Vorbildung im Hochschul- 
Sekretariat.
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RÜCKMELDUNG

Die alt-iramatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der 
Rückmeldefrist, die jeweils am Schwarzen Brett bekanntgegeben 
wird, im Hochschul-Sekretariat für das kommende Semester zu- 
rückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur an­
genommen, wenn besondere Gründe die Verspätung entschuldigen. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmel­
dung zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren 
begründet, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus 
triftigen Gründen zurückweisen. Triftige Gründe sind insbe­
sondere strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Seme­
sterzahl, mangelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

BELEGEN DER VORLESUNGEN
Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochen­
stunden zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis 
vorliegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

TESTIEREN DER VORLESUNGEN
Vorlesungen und Übungen werden zur Zeit im Studienbuch nicht 
testiert.

BEURLAUBUNG
Wenn wichtige Gründe vorliegen, kann der Studierende bis zum 
Ablauf der Immatrikulationsfrist Befreiung von der Belegpflicht 
beantragen; er muß dem Antrag das Studienbuch und die Er­
kennungskarte der Wirtschafts-Hochschule beifügen. Dem An­
trag kann auf die Dauer von höchstens zwei Semestern stattgege­
ben werden. Als wichtige Gründe gelten insbesondere durch 
ärztliches Attest nachgewiesene Erkrankung oder vorübergehende 
Annahme einer Arbeitsstelle, falls dadurch die Mittel für das 
Weiterstudium aufgebracht werden sollen.
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WOHNUNG SOWIE WOHNUNGSWECHSEL UND 
WOHNUNGSNACHWEIS

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswech­
sel während des Semesters innerhalb von drei Tagen dem Hochschul- 
Sekretariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der 
Eltern des Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

ABGANGSZEUGNIS (Exmatrikcl)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studien­
buches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) 
zu beantragen.
Eine Gebühr von DM 10.— wird erhoben, wenn das Abgangszeug­
nis verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist, 
für das folgende Semester beantragt wird.

GEBÜHRENERLASS

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachse­
mester ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann 
in besonders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten 
werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

STIPENDIEN

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß 
im Rahmen der vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzelheiten 
werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

FAHR PREIS ERMÄSSIGUNG FÜR STUDIERENDE

Ordentliche Studierende, die in der Nähe des Hochschulortes be­
heimatet sind oder dort ihre Semesterwohnung haben, erhalten 
von der Eisenbahn Schülermonatskarten und Schüler­
wochenkarten zu ermäßigten Preisen.
Außerdem werden Schülerfahrkarten (Schülerrückfahrkarten) 
ausgegeben:

15



a) — nur an Schüler, die nicht am Schulort wohnen -- zur Fahrt 
vom Wohnort des Schülers nach dem Schul-(Unterrichts-)ort 
und zurück, wenn der Unterricht nur an einzelnen Tagen er­
teilt wird, oder

b) — nur an Unverheiratete, Verwitwete und Geschiedene — zur 
Fahrt zwischen Schul-(Unterrichts-)ort und Wohnort der El­
tern des Schülers; soweit sie elternlos sind, zur Fahrt zwischen 
Schul-(Unterrichts-)ort und dem eigenen ständigen Wohnort, 
oder

c) -- nur an Verheiratete •- zur Fahrt zwischen Schul-(Unter- 
richts-)ort und Wohnort des Ehegatten, oder

d) an Studierende aus der Sowjetzone, aus Berlin und aus 
dem Ausland, die wegen Paßschwierigkeiten oder wegen zu 
großer Entfernung ihre in der Sowjetzone, in Berlin oder im 
Ausland wohnenden deutschen Eltern oder Ehegatten nicht 
besuchen können. Sie werden den elternlosen Unverheirateten, 
Verwitweten und Geschiedenen gleichgestellt. Als ständiger 
Wohnort der obengenannten Schüler gilt der Ort, wo sie für 
die Dauer des Schulbesuches von Verwandten oder Bekannten 
in die häusliche Gemeinschaft aufgenommen sind.

Die Anträge auf Ausgabe von Schülerfahrkarten werden nur über 
die jeweilige Semesterdauer bestätigt. Studierende, die wegen 
Teilnahme an Prüfungen oder wegen wissenschaftlicher Arbeiten 
nach Semesterschluß ihre Hinreise erst später antreten können oder 
vor Semesterbeginn vorzeitig zum Schulort zurückkehren müssen, 
erhalten gegen Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung eines 
Dozenten auch in diesen Fällen Schülerfahrkarten für einfache 
Fahrt. Hierbei gelten Anträge auf Schülerfahrkarten, deren 
Gültigkeit mit Semesterschluß abläuft, bis zu dem Tag, für den 
die Dozentenbescheinigung lautet. Fahrpreisermäßigung über die 
Ferienzeit wird nur gewährt, wenn der Antragsteller durch schrift­
liche Bestätigung eines Dozenten nachweisen kann, daß er auch 
während der Ferien am Hochschulort mit wissenschaftlichen Ar­
beiten beschäftigt ist.
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Desgleichen können nicht mehr eingeschriebene (exmatrikulierte) 
Studierende, die zur Vorbereitung oder Ablegung der vorge­
schriebenen Prüfungen (auch der Doktorprüfung) den Hochschul­
ort noch besuchen müssen, Fahrpreisermäßigung in Anspruch 
nehmen. Eine entsprechende schriftliche Bestätigung des für die 
beabsichtigte Prüfung zuständigen Dozenten ist bei Antragstel­
lung vorzulegen. Die Fahrpreisermäßigung wird längstens für die 
Dauer von iy2 Jahren nach der Exmatrikulation gewährt.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Bundesbahn nur Bestäti­
gungen anerkennt, die durch das Hochschul-Sekretariat vorgenom­
men wurden.
Gasthörern kann nach den Bestimmungen der Deutschen Bun­
desbahn keine Fahrpreisermäßigung gewährt werden.
Die Vordrucke für die verschiedenen Anträge sind an den Fahr­
kartenausgaben erhältlich.
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GEBÜHREN
Aufnahmegebühr für die erstmalige Einschreibung 
als Studierender DM 30.-
Aufnahmegebühr bei Übertritt von einer anderen 
Hochschule DM 15.—
Allgemeine Studiengebühr DM 100.—
Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde DM 2.-
Soziale Beiträge (Unfall-, Krankenversicherung usw.) DM 29.50
zuzüglich Sportgebühr. DM 3.—
Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und Gebühren 
wie die Inländer.

Für Gasthörer:
a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis

2 Wochenstunden 
4 
6 
8 

10
über 10 Wochenstunden bis 20 für Fachgasthörer 

(die mit dem Besuch der Vorlesungen ein Fach 
Studium verbinden)

über 20 Wochenstunden für Fachgasthörer
b) Unterrichtsgeld pro Semesterwochenstunde wie bei

den ordentlichen Studierenden

PRÜFUNGSGEBÜHREN 
Die Gebühren betragen:

für die Diplomprüfung 
für die Wiederholung der Prüfung 
für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht auf di«
Zahl der Ergänzungsgebiete) 
für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung

STUDIENKOSTEN
Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— 
bis DM 180.—. Uber die Kosten der Lebenshaltung können keine 
Angaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen An­
forderungen richten. Mensaverpflegung kostet z. Zt. DM —.60 bis 
DM —.80 je Mahlzeit.

DM 5.- 
„ 10.- 
„ 15.-

20.- 

„ 25.-

„ 50.-
„ 100.-

2.-

DM 100.- 
DM 50.-

DM 40.- 
DM 20.-
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STUDENTISCHE KRANKENVERSORGUNG UND UNFALL 

HAFTPFLICHT- SOWIE GARDEROBE-VERSICHERUNG

r

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversor- 
gung an, die von dem Studentenwerk der Wirtschaftshochschule 
Mannheim e. V. verwaltet wird. Eine Befreiung von der Mitglied­
schaft zur studentischen Krankenversorgung wegen einer bereits 
bestehenden anderweitigen Krankenversicherung ist nicht möglich. 
Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die 
Unfallversicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräu­
men und auf dem Wege zu und von dem Hochschulgebäude. Un­
fälle sind dem Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, fer­
ner ist spätestens am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich 
zugelassener Arzt zuzuziehen.

Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung er­
streckt sich auf Personen- und Sachschäden.

Der Versicherungsschutz der Garderobeversicherung er 
streckt sich auf das Abhandenkommen und die Beschädigung der 
von den Studierenden und Lehrkräften während des Hochschul­
besuches, sowie auf die bei allen Veranstaltungen der Hochschule 
in einem geschlossenen Raum abgelegten bzw. aufbewahrten 
Kleidungsstücke. Ferner ist eingeschlossen das Abhandenkom­
men der von den Studierenden in die Unterrichtsräume einge- 
brachten Mappen einschließlich der Lehrbücher. Nicht unter die 
Versicherung fallen: Geld, Wertsachen und die in den Beklei­
dungsstücken befindlichen Gegenstände. Die Versicherung haftet 
in jedem Schadensfall bis zu 150.— DM.

Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe­
versicherung sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.
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HOCH SCH ULBIBLIOTHFK

Zimmer Nr. 116 121, F. 58111/2521, 2522, 2523

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—18, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9-12 und 15—16, Sa 9 -12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12: 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.
Zu Beginn jedes Semesters werden Führungen der Studenten durch 
die Hochschulbibliothek veranstaltet und Hinweise für ihre Be­
nützung gegeben.

ALLGEMEINES STUDENTENAUSSCHUSS (ASTA)

Zimmer Nr. 206, 207, 217, F. 53449

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Ver­
tretung aller Immatrikulierten; er nimmt in Zusammenarbeit mit 
den Organen der Hochschule die Anliegen der Studentenschaft 
wahr. Er setzt sich aus 10 Vertretern zusammen, die jeweils am 
Ende eines Semesters für das kommende Semester von der Stu­
dentenschaft in geheimer Wahl gewählt werden. Die Zugehörig­
keit zum ASTA endet nach erfolgter Neuwahl.
Der ASTA hat folgende Aufgaben:
Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung, 
soziale Fürsorge,
Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens, 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.
Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jeder­
zeit im ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studen­
tenschaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist 
Mitglied des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und 
der Association Internationale des Etudiants en Sciences Economi- 
ques et Commerciales (A.I.E.S.E.C.).
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HOCHSCHULSPORT

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Spiel- und 
Wettkampfmannschaften werden sogleich zu Beginn des Semesters 
gebildet. Es gibt Gruppen für Anfänger, für Fortgeschrittene, für 
Wettkämpfer und auch für Körperbehinderte.

Ubungsarten sind für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,

Reiten,
Schwimmen,
Eisläufen,
Fechten.

Für Studenten:
Fußball, Handball, Hockey und Basketball.
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STUDENTENSEEtSORGE 

Evangel. Studentengemeinde:
Die Evangelische Studentengemeinde zählt alle evangelischen und 
freikirchlichen Studentinnen und Studenten zu ihren Gliedern. 
Ihre Aufgabe ist es, durch Gottesdienste, Vorträge und Freizeiten 
an der Verwirklichung und Gestaltung einer christlichen Lebens­
haltung und Lebensführung der Studierenden mitzuwirken.
Ort der Zusammenkünfte - wenn nicht besonders bekanntge­
geben — :

Heim der Studentengemeinde, Nietzschestr. 10 (Augustahotel). 
Sprechstunden des Studentenpfarrers, Kalmitstr. 47: Montags 
16-18 Uhr.

Semester-Anfangsgottesdienst:
4. Mai, 9.00 Uhr, Concordienkirche, R 2.
Andachten: Jeden Montag und Donnerstag, 13.00-13.15 Uhr. 
Gemeindeabend'. Jeden Dienstag, 20.00 Uhr c. t. 
Einführungsabend für Neuimmatrikulierte: Mittwoch, den 4. Mai,

20.15 Uhr, im Heim.
Die Themen der Gemeindeabende sowie alle Besonderheiten werden 
der Gemeinde durch Anschläge am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
Den Neuimmatrikulierten geht als Hinweis auf unsere Veranstal­
tungen ein Semesterprogramm zu.

Kathol. Studentengemeinde:
Zur Kath. Studentengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. 
Studentinnen und Studenten, die an der Hochschule immatrikuliert 
sind. Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Leben und 
der weltanschaulichen Bildung.

Veranstaltungen während des Sommer-Semesters 1955:

1. Gottesdienste:
Semestereröffnungsgottesdienst: Sonntag, den 8. Mai,
9.15 Uhr, in der Unteren Pfarrkirche am Markt. 
Gemeinschaftsmesse: Jeden Dienstag 7.00 Uhr s. t., in der 
Kapelle der Niederbronner Schwestern D 4, 4. 
Semesterschlußgottesdienst: Sonntag, den 24. Juli,
9.15 Uhr, in der Unteren Pfarrkirche am Markt.
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2. Bildungsarbeit:

Gesamt-K SG-Abende:
Montag, den 9. Mai, 20 Uhr c. t.,imTagesraum der Hochschule. 
Montag, den 6. Juni, 20 Uhr c.t., im Tagesraum der Hochschule. 
Montag, den 18. Juli, 20 Uhr c.t., im Tagesraum der Hochschule.

Vorträge im Kath. Bildungswerk (veranstaltet von der Vereini­
gung kath. Akademiker e. V. in Verbindung mit der Studen­
tenseelsorge) werden durch Pakate angezeigt.
Siehe Anschläge am Schwarzen Brett.

COLLEGIUM MUSICUM:

Vereinigung zur Pflege der Kammermusik und des Chorge­
sanges an der Wirtschaftshochschule Mannheim.
Leiter: Professor Richard Lauschmann.
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LEHRKÖRPER

ORDENTLICHE PROFESSOREN: 
Abraham, Karl, Dr. rer. pol., — 
Wirtschaftspädagogik.

Below, Karl-Heinz, Dr. iur., 
Honorarprofessor an der Univer­
sität Heidelberg —Bürgerliches 
Recht, Arbeitsrecht.
Breeht, Franz Josef, Dr. phil., 
Honorarprofessor an der Univer­
sität Heidelberg - Philosophie. 
Henzel, Friedrich, Dr. rer. pol., 
Honorarprofessor an der Univer­
sität Bonn — Betriebswirtschaftslehre. 
Krause, Hermann, Dr. iur., 
Honorarprofessor an der Universi­
tät Heidelberg - Handels- und 
Wirtschaftsrechl.
Sandig, Curt, Dr. oec. — Betriebs­
wirtschaftslehre.

Waffenschmidt, Walter, Dr. 
rer. pol., Dr.-Ing., Honorarprofes­
sor an der Universität Heidelberg 
(entpflichtet, mit Vertretung be­
auftragt) — Volkswirtschaftslehre. 
Willeke, Eduard, Dr. rer. pol. — 
Volkswirtschaftslehre.

N. N. — Betriebswirtschaftslehre.
N. N. — Betriebswirtschaftslehre.

Mannheim-Feudenheim, 
Andreas-Hofer-Straße 94, 

F. 72094
Mannheim, Schloß

Mannheim, Carl-Benz-Str. 
86

Frankfurt/M.. Heinestr. 4, 
F.53470

Heidelberg, Bergstraße 89, 
F. 3235

Heidelberg-Schlierbach, In 
der unteren Rombach 4,
F. 5564
Heidelberg, Bergstraße 55, 
F. 3467,

Mannheim-Feudenheim, 
Rückertstraße 1 a, F. 71394

EMERITIERTER ORDENTLICHER PROFESSOR:
le Coutre, Walter, Dr. rer. pol., Mannheim, Leibnizstraße 
Dr. h. c., Honorarprofessor an der 20, F. 42140 
Universität Heidelberg — Betriebs­
wirtschaftslehre.
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AUSSERORDENTLICHE PROFESSOREN:

Lysinski, Edmund, Dr. phil. •- 
Wirtschaftspsychologie, Werbelehre. 

Meitzer, Hans, Dr. phil. — Stati­
stik, Finanzmathematik, Bankwe­
sen, Versicherungswesen.

Plewe, Emst, Dr. phil., Lehrbe­
auftragter an der Universität 
Heidelberg -Geographie.

N. N. - öffentliches Recht und 
Steuerrecht.

Heidelberg, Kleinschmidt­
straße 44

Heidelberg, Roonstraße 7, 
F. 79339

Heidelberg, Roonstraße 16, 
F.3800

EMERITIERTER AUSSERORDENTLICHER PROFESSOR:

v. Bubnoff, Nikolai, Dr. phil., Heidelberg, Landfried- 
Honorarprofessor an der Univer- Straße 3, F. 3332 
sität Heidelberg — Philosophie.

HONORAR-PROFESSOR:

Auffermann, Johann Dietrich, Heidelberg-Handschuhs-
Dr. rer. pol., Dr. phil., Wirtschafts- heim, ,.Weißes Haus“, 
prüfer - Betriebswirtschaftslehre. F. 4840, Mannheim 58011

AUSSERPLANMÄSSIGE PROFESSOREN:

Berger, Heinrich, Dr. phil. - 
Chem. Technologie.

Marx, August, Dr. rer. pol. - 
Betriebswirtschaftslehre.

Weinheim a.d.B., Birken- 
auer Talstraße 11, F. 2154, 
Ludwigshafen, F. 6621

Mannheim, R 7. 12.F.52214

Mayer, Arthur, Dipl.-Psychologe, 
Dr. phil. -- Psychologie, insbesondere 
Wirtschafts- und Sozialpsychologie.

Schaehtsehabel, Hans Georg, 
Dr. rer. pol. — Volkswirtschaftslehre.

Mannheim, Nietzschestr.32, 
F. 41252

Mannheim, Erlenstraße 27, 
F. 51507
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PRIVATDOZENT:

Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. 
rer. pol., Lehrbeauftragter an der 
Universität Heidelberg — Volks­
wirtschaftslehre.

LEHRBEAUFTRAGTE:

Ammann, Hektor, Dr. phil., 
Staatsarchivrat a. D. — 
Wirtschaftsgeschichte.
Ballreich, Hans, Dr. iur., Refe­
rent am Max-Planck-Institut für 
ausländisches öffentliches Recht, 
und Völkerrecht in Heidelberg — 
Staats- und VenvaUungsrecht.
Frey, Emil, Generaldirektor, Ge­
richtsass. a.D. — Wirtschaft und 
Recht der Versicherung. 
Goldhagon, Conrad, Dipl.-Dolm., 
Lehrbeauftragter an der Univer­
sität Heidelberg — Englisch. 
Greiner, Gerhard, Dipl.-Kfm.,
Dr. rer. oec., Wirtschaftsprüfer — 
Industrielles Rechnungswesen, Wirt­
schaftsprüfungswesen.
Haaf, Otto, Dipl.-Volksw., Studien­
rat — Wirtschaftspädagogik, kaufm. 
Verkehrstechnik.
Kettmann, Gustav. Dr. phil. — 
Statistik.
Kfistel, Alois, Dipl.-Hdl., Dr. rer. 
pol., Studienassessor — Wirtschafts­
pädagogik.
Mehrmann, Wilhelm, Dipl.- 
Kfm., Dr. rer. pol., Regierungsdi­
rektor i. R. - Betriebswirtschaft­
liche Steuerlehre.

Heidelberg, Neuenheimer 
Landstraße 68, F. 54 34

Aarau/Schwei2, Feerstr. 14

Heidelberg, Weberstraße 15, 
F. 6396

Mannheim, Hebelstraße 
13, F. 42656

Heidelberg, Rottmann­
straße 31, F. 5986

Mannheim, Bassermann­
straße 35, F. 43103 (40757)

Heidelberg, Neue Schloß­
straße 4, F. 3313

Mannheim, Leibistraße 23. 
F. 58101
Mannheim-Feudenheim, 
Lützowstraße 12

Bonn-Süd, Schüllerweg 20, 
F. 29091
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Meier, Willy.. Dipl.-Kfm., Dipl.- Bingen, Mainzer Straße 59, 
Hdl., Dr. rer. pol.. Vereidigter Buch- F. 127 
prüfer, Steuerberater — Betriebs­
wirtschaftliche Steuerlehre.

Mengelberg, Heinrich, Dipl.Kfm., Mannheim, Renzstraße 
Dr. rer. pol., Dr. iur., Hauptge- il—13. F. 40858
schäftsführer der Handwerkskam­
mer Mannheim -- Handiverksbetriebs- 
lehre (liest im S.S. 1955 nicht).
Millcquant, Paul, Dr. phil., Heidelberg, Kaiserstraße 2,
Honorarprofessor an der Univer- F. 72029 
sität Heidelberg - Französisch.

Münch, Walter, Dr. phil., inakt. Neckargemünd, Wiesen- 
ordentl. Professor mit Lehrbefug- bacher Straße 10 
nis an der Universität Heidelberg 
- Französisch — Spanisch.

Mohr, Hans, Dipl.-Kfm., Dipl.- Limburgerhof, Mühlweg 16 
Volkswirt, Dr. rer. pol., Bundes­
bahnrat — Betriebswirtschaftslehre 
des Verkehrs.

Müller, Heinz, Dr. phil.. Lehrbe- Heidelberg, Friedrichstr. 8a 
auftragter an der Universität 
Heidelberg — Spanisch.

Queisner, Rudi, Dipl.-Ing., Dr. 
rer. pol., Dezernent für Berufsaus­
bildung an der Industrie- u. Han­
delskammer für die Pfalz in Lud­
wigshafen Mechanische Technologie. 
Reinhard, Wilhelm, Studienrat 
— Mathematik.

Mannheim, Richard-Wag- 
ner-Straße 83, F. 46119

Heidelberg, Wilhelm-Blum- 
Straße 6

Riehl, Karl, Dipl.-Volkswirt, Dr. Neckarhausen, Birkenweg 3 
rer. pol., Studienrat — Wirtschafts­
rechnen.

Roth, Joseph, Dipl.-Kfm., Dr. Mannheim, Sophienstraße 
phil., Oberstudien-Direktor — Buch- 22, F. 44991 
fükrung, Wirtschaftspädagogik.
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Rowedder, Heinz, Rechtsanwalt 
— Zivilprozeß■ und Konkursrecht.

Sawizky, Maria, Lehrbeauftragte 
an der Universität Heidelberg — 
Russisch.

Heidelberg, Friedrich- 
Wielandt-Straße 43, F. 
5705, Mannheim, F. 50069

Heidelberg, Landhausstraße 
19

Schmaltz, Kurt, Dr. rer. pol.,
Prof. — Betriebsführung,
(liest im S. S. 1955 nicht}.

Heidelberg, Mühltalstr. 121 
F. 4610

Schreck, Rudolf, Dr. ph.il., Prof.
— Deutsch.

Mannheim-Feudenheim. 
Scheffelstraße 30

LEHRBERECHTIGTE:

Graf, Franz, Dr. theol., Studien­
rat — Katholische Theologie.

Mannheim, D 4, 4, F. 32522

Lutz, Klaus-Martin, Dr. theol., 
Vikar — Evangelische Theologie.

Mannheim, Kalmitstr. 47,
F. 32473

WISSENSCHAFTLICHE ASSISTENTEN

Angermann, Adolf, Dipl.-Kfm., 
Dr. rer. pol., wiss. Ass. für Betriebs­
wirtschaftslehre.

Mannheim, Langerötter- 
straße 54

Berke, Rolf, Dipl.-Hdl., wiss. Ass. 
für Wirtschaftspädagogik.

Mannheim, Käfertaler 
Straße 50

Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. 
rer. pol., Priv.-Doz., wiss. Ass. für 
Volkswirtschaftslehre.

Heidelberg, Neuenheiiner 
Landstr, 68, F, 5434

Geist, Manfred, Dipl.-Kfm., Dr. 
rer. pol., wiss. Ass. für Betriebs­
wirtschaftslehre.

Mannheim, Pfalzplatz 28,
F. 31839

Jaeger, Franz, Dipl.-Kfm., wiss. 
Ass. für Betriebswirtschaftslehre

Heidelberg, Neckarstaden4, 
F. 2372
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Kirchgässncr. Bernhard, Dipl.- Mannheim, Schloß 
Kfm., Dr. rer. pol., wiss. Ass. für 
Volkswirtschaftslehre.

Lausclimaiin. Elisabeth, Dipl.- Mannheim-Feudenheim, 
Volkswirt, Dr. cs. pol., wiss. Ass. Am Bogen 9, F. 71369 
für Volkswirtschaftslehre.

Spiegel, Bernt, Dipl.-Psychologe, Mannheim, MöhlstraLie 12,
Dr. phil., wiss. Ass. für Wirtschafts- F. 46132
Psychologie.

Voigtläuder-Tetzner, Christoph, Mannheim, Schloß 
Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., wiss.
Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

WISSE NSCHAFTLU'HE INSTITUTE

1. Allgemeine Abteilung:

Philosophisches Seminar: Z.-Nr. 218, F. 58111/2528 
Direktor: Professor Dr. Franz J. Brecht.

Institut für Wirtschafts-Psychologie: Z.-Nr. 227,
Direktor: Professor Dr. Edmund Lysinski. [F.58111/2530 

Wirtschaftspädagogisches Institut: Z.-Nr. 221,
Direktor: Professor Dr. Karl Abraham. [F. 58111/2529 

Geographisches Institut; Z.-Nr. 107, F. 58111/2520 
Direktor: Professor Dr. Emst Plewe.

Juristisches Seminar: Z.-Nr. 212, F. 58111/2527
Direktoren: Prof. Dr. Karl-Heinz Below und Prof. Dr. 
Hermann Krause.

Technologisch-Warenkundliches Institut: Z.-Nr 36,
Direktor: Prof. Dr. Dr. W. Waflenschmidt. (F. 58111/2512

2. Abteilung für Betriebswirtsehalt

Betriebswirtschaftliches Institut:Z.-Nr. 283, F.58111/2541 
Direktoren: Prof. Dr. Sandig und Prof. Dr. Henzel. 

Institut für Versicherungs-Wissenschaft u. innerbe­
triebliche Statistik: Z.-Nr. 13, F. 58111/2511 

Direktor: Professor Dr. Hans Meitzer.
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3. Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik
Institut für Volkswirtschaft und Statistik: Z.-Nr. 261, 

Direktoren: Professor Dr. Dr. Walter [F. 58111/2536 
Waffenschmidt und Professor Dr. Eduard Wilicke.

STUDENTENSEELSOKGE 
Evangelische Studentengemeinde:

Studentenpfarrer: Lutz, Klaus-Martin, Dr. theol., Vikar, Mann­
heim, Kalmitstraße 47, F. 32473.
Vertrauensstudenten: Tzeuschncr, Rolf, stud, rer. oec., Mann­
heim, Käfertaler Straße 24.
Hauth, Werner, stud. rer. oec., Mannheim, C 3, 7.
Sprecherin der Studentinnen: Fliege. Ursula, stud. rer. oec., 
Mannheim, Langstr. 4.

Katholische Studentengetucinde:
Studentenpfarrer: Graf, Franz, Dr. theol.. Studienrat, Mannheim, 
D 4, 4. F. 32522.
Sprecher: Gardner, Gerhard, stud. rer. oec., Schafweide 53 
Immler, Franz, stud. rer. oec., Karl-Blindstr. 6.
Tutor der Auslandsstudenten:
Lauschmann, Elisabeth, Dipl.-Volkswirt, Dr. sc. pol.

ALLGEMEINER STUDENTENAUSSCHUSS
Mannheim, Schloß, F. 53449 

Riede, Otto, stud. rer. oec. 
Heinemann, Alwin, stud. rer. oec. 
Kaltsehmid, Jochen, stud. rer. oec. 
Müller, Georg F., stud. rer. oec. 
Mozcr, Werner, stud. rer. oec. 
Herzog, Walter, stud. rer. oec. 
Sehoenel, Heinrich, Dipl.-Kfm. 
Egenberger, Wolf, stud. rer. oec. 
Kovar, Josef, stud. rer. oec.
Grimm, Edgar, stud. rer. oec. 
Ludwig, Hans Günter, cand.rer.oec.

Auslandsreferent I
Auslandsreferent II
Pressereferent
Literaturreferent
Kulturreferent
Ref. f. gesamtdtsch.
Studentenfragen

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender 
Finanzreferent 
Sozialreferent I 
Sozialreferent II

Sportabteilung
Henn, Rolf, stud. rer. oec. Leiter.
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STUDENTEN WERK DER WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE 
e. V. MANNHEIM

Mannheim, Schloß-Bunker, F. 32934

Meitzer, Hans, Prof., Dr., Heidelberg 

Klemann, Heinrich, Oberverwaltungsrat 

i. R., Mannheim !

Bechmann, August, Dipl.-Kfm., Mannheim,

Donnersbergstr. 27 <

Sprechstunden des Geschäftsführers: M

Sprechstunden der Abteilungen:

Kasse — Hochschulförderung 

Darlehensgewährung — Unfallversorgung

Vorsitzender

Schatzmeister

Geschäftsführer 

Mo.—Fr. 11-12 Uhr

Mo.—Fr. 9—12 Uhr
Krankenversorgung (SKV) 

Wohnungsangelegenheiten 

Studentenspeisung: „Mensa academica" 

Mittagstisch: Mo.—Sa. 12—14 Uhr 

Imbißstube: Wirtschafts-Hochschule 

Geöffnet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr 

Studentenwohnhe’m:

Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk 

Vertrauensarzt (SKV)

Sprechstunden: Mo., Do. 14—16 Uhr.

Studentenwohnheim, Stiftung Bumiller-Raab Mannheim,

L 9, 6. F. 53736
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das Sommer-Semester 1955

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorle­
sungszeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am 
Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Allgemeine Abteilung

PHILOSOPHIE

Vorlesungen:
Die europäische Philosophie der Neuzeit 
dreistündig Do. 10—11 Uhr

Fr. 9-11 Uhr Brecht
Übungon und Seminare:

Staat und Wirtschaft in der Philosophie 
des Aristoteles
zivetsiündig Do. 15—17 Uhr Brecht

PSYCHOLOGIE

Vorlesungen:
Einführung in die Arbeitspsychologie 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Betriebsarbeit
zweistündig Mi. 14—16 Uhr Lysinski
Werbeorganisation
zweistündig Fr. 15—17 Uhr Lysinski
Die Struktur der Person
zweistündig Di. 17—19 Uhr Mayer
Jugendpsychologie
zweistündig Do. 15.30—17 Uhr Mayer
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Übungen und Seminare:
Arbeitspsychologisches Seminar 
zweistündig i4tägig Di. 15—17 Uhr
Werbepsychologisches Seminar 
zweistündig I4tägig Di. 15—17 Uhr
Einführungskurs in die Psychologie 
zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr

Sozialpsychologisches Seminar 
zweistündig Mi. 17—19 Uhr

WIRTSCHAFTSPÄDAGOGIK

Vorlesungen:

Klassiker der Pädagogik 
zweistündig Mo. 15.30—17 Uhr
Die Erziehung zum Staats- und Wirt­
schaftsbürger
zweistündig Di. 8.30—10 Uhr
Didaktische Probleme des Buchführungs­
unterrichts
einstiindig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:

Oberseminar: Besprechung wissenschaft­
licher Arbeiten
zweistündig Di. 15.30—17 Uhr
Hauptseminar: Der Berufsbegriff 
zweistündig Do. 10—12 Uhr
Vorseminar: Quellen zur Geschichte der 
Berufserziehung im 19. Jahrhundert 
zweistündig Di. 10—12 Uhr
Didaktische Übungen I:
Abt. A (für Obungsschein 1) 
zweistündig Do. 8—9.30 Uhr
Abt. B (für Übungsschein 2) 
zweistündig Do. 9.35—H.20Uhr

Lysinski

Lysinski

Lysinski 
mit Assistent

Mayer

Abraham

Abraham

Koste)

Abraham

Abraham

Abraham

Haaf

Haat



Didaktische Übungen II:
Abt. A (für Übungsschein 1) 
zweistündig Fr. 14.30—16 Uhr
Abt. B (für Ubungsschein 2) 
zweistündig Sa. 8—9.30 Uhr

GEOGRAPHIE

Vorlesungen:

Allgemeine Wirtschaftsgeographie
(Industrie-Geographie)
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:

Oberseminar: Selbständige Behandlung 
geographischer Themen (Geographie der 
Siedlungen)
zweistündig nach Vereinbarung
Unterseminar: Das Klima 
zweistündig\ nach Vereinbarung
Exkursionen in die Umgebung von Mann­
heim (priv. u. gratis)

nach Anschlag am 
Schwarzen Brett

Roth

Roth

Plewe

Plewe

Plewe

Plewe
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HECHT

Vorlesungen:
Bürgerliches Recht II 
vierstündig Mo. 17-18.30 Uhr 

Mi. 16.30-18 Uhr Below
Arbeitsrecht
zweistündig Mo. 18.30-20 Uhr Below
Einführung in das Studium des Rechts
einstündig Mi. 12-13 Uhr Krause
Handelsrecht I (Kaufmann, Handelsge-
schäfte, Wettbewerbs­
recht)

und Warenzeichen-

dreistündig Mi. 15-16 Uhr
Do. 9-11 Uhr Krause

Grundzüge des Versicherungs-Vertrags-
rechts
einstündig nach Verienbarung Frey
Allgemeine Lehren des Steuerrechts
zweistündig Mi. 14.45—16.15 Uhr Ballreieh
Staatsbürgerkunde
zweistündig Mi. 16.30-18 Uhr Ballreich
Grundzüge des Zivilprozeßrechts ein­
schließlich des Mahnverfahrens 
zweistündig Do. 17—18 Uhr

Fr. 17—18 Uhr Rowedder

Übungen und Seminare:
Übungen im bürgerlichen Recht mit 
schriftlichen Arbeiten (nur für Teilnehmer, 
die bereits bürgerliches Recht I gehört 
haben)
zweistündig Mi. 18—19.30 Uhr Below
Handelsrechtliche Übungen mit schrift­
lichen Arbeiten
zweistündig Mo. 17—19 Uhr Krause
Seminar für Handels- und Wirtschaftsrecht 
zweistündig Fr. 17—19 Uhr Krause



SPRACHEN

Deutsch
Vorlesungen:

Deutsch I: Stilkunde und Stilübungen, 
Wortkunde und Literaturbesprechung. 
Kulturgeschichtliches aus der Welt des 
Kaufmanns
zweistündig nach Vereinbarung
Geschichte der deutschen Sprache und 
Literatur, III. Teil
zweistündig nach Vereinbarung
Goethes „Faust" Textbesprechung 
einstündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Besprechungen und Vorträge zur Vertie­
fung der Teilgebiete
zweistündig nach Vereinbarung

Englisch
Englische Handelskorrespondenz (I) für 
Anfänger
einstündig Di. 14—15 Uhr
Englische Handelskorrespondenz (II) für 
Fortgeschrittene
einstündig Di. 15—16 Uhr
Colloquium in englischer Sprache über 
das anglo-amerikanische Recht der 
Wertpapiere
einstündig Di. 16—17 Uhr
Lehrübungen in englischer Grammatik mit 
kritischen Besprechungen, nur für 
Handelslehramtskandidaten 
einstündig Mi. 14—15 Uhr
Übersetzen leichter Zeitungstexte ins 
Englische
einstündig Mi. 15—16 Uhr
Übersetzungen ins Deutsche aus dem 
handelspolitischen Teil einer Tageszeitung 
einstündig Mi. 16—17 Uhr

Schreck

Schreck

Schreck

Schreck

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen
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Französisch
Lektüre eines französischen Textes, 
Wiederholung der Grammatik 
zweistündig Mi. 9.30—11 Uhr
Französische Wirtschaftssprache und 
Handelsbriefe
einstündig Mi. 11- 11.45 Uhr
Leichtere Übersetzungsübungen aus dem 
Deutschen und Zeitungslektüre mit 
kleinen Referaten
einstündig Di. 16—17 Uhr

Spanisch
Spanische Grammatik mit Übersetzungs­
übungen aus dem Deutschen 
einstündig Di. 17-18 Uhr
Lektüre spanischer Texte 

• einstündig Di. 18—19 Uhr
Einführung in das Spanische 
zweistündig Fr. 8—10 Uhr
Spanische Wirtschaftssprache und 
Landeskunde
einstündig Fr. 10—11 Uhr

Rassisch
Einführung in das Russische 
zweistündig Fr. 13.30—15 Uhr
Russisch für Fortgeschrittene 
einstündig Fr. 10.30—11.15 Uhr
Russische Handelskorrespondenz und 
Wirtschaftstexte
einstündig Fr. 11.15—12 Uhr

Millöquant

Miilöqnant

Mönch

Mönch

Möneb

Müller

Müller

Sawizky

Sawizky

Sawizky



MATHEMATIK

Mathematik II für Volks- und 
Betriebswirte
zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

TECHNOLOGIE

Vorlesungen:
Chemische Technologie I 
zweistündig Fr. 17—19 Uhr
Anorganische Chemie I 
einstündig Fr. 19—20 Uhr
Mechanische Technologie I 
zweistündig Mo. 17—19 Uhr

Übungen und Seminare:

Exkursionen in chem. Technologie 
zweistündig nach Vereinbarung
Anleitung zur Durchführung 
chemischer Experimente 
vierstündig Sa. 9—13 Uhr
Praktikum in mechanischer Technologie 
zweistündig Di. 17—19 Uhr
Übungen in mechanischer Technologie 
zweistündig 14tägig Fr. 14—16 Uhr

ALLGEMEINES

Die Grundlagen der Sittlichkeit 
einstündig Di. 16—17 Uhr
Die Entwicklungsgeschichte der Menschheit 
in biblischer, naturwissenschaftlicher und 
kulturgeschichtlicher Sicht 
einstündig Di. 14—15 Uhr

Beinhard

Berger

Berger

Queisner

Berger

Berger

Qucisner

Qneisner

Gral

Lutz
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Abteilung für Betriebswirtschaft
Vorlesungen:

1. Einführende Vorlesnngen:
Zahlungs- und Kreditverkehr (Einführung)
zweistündig Mo. 15.30-17 Uhr Haaf
Wirtschaftsrechnen I
zweistündig Di. 8-10 Uhr Riehl
Buchführung I
zweistündig Mo. 14-15.30 Uhr Roth
Buchführung II (mit Übungen)
zweistündig Mi. 15-16.30 Roth
2. Allgemeine Grund Vorlesungen:
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 
(Betriebliche Funktionen) 2. Teil 
dreistündig Do. 10—12 Uhr

Fr. 8.30-9.15 Uhr Henzel 
Beschaffung, Absatz, betriebswirtschaftliche
Marktforschung
zweistündig Di. 10 -12 Uhr Sandig
Wirtschaftsethik
einstündig Fr. 8-9 Uhr Marx
Bilanzen II 
zweistündig Do. 10-12 Uhr Marx
Technik der Betriebsorganisation unter 
besonderer Berücksichtigung der Organisa­
tion des Rechnungswesens (mit Übungen)
einstündig Mo. 8.15-9 Uhr Greiner
Betriebswirtschaftliche Statistik
einstündig nach Vereinbarung Kettrnann
3. Besondere Betriebswirtschaftslehren:
I ndust riebetriebslehre 
vierstündig Mo. 10-12 Uhr

Do. 10-12 Uhr N. N.
Betriebswirtschaftslehre des Handels
(Handelsverkehr)
zweistündig Mi. 8.30-10 Uhr Sandig



Versicherungswirtschaft und Versicherungs­
betriebslehre

Meitzer 

Auffermann 

Mohr

Greiner

Greiner
b) Betriebswirtschaftliche Steuerlehre 
Besteuerung der Betriebe und betriebs­
wirtschaftliche Steuerpolitik 
zweistündig Mo. 10—12 Uhr Sandig
Die Steuerbilanzen der privaten und 
öffentlichen Unternehmungen
zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr Mebrmann
Erfolgsteuerbilanzen
zweistündig Fr. 15—17 Uhr Meier

zweistündig Mi. 10—12 Uhr
Rationalisierung im Industriebetrieb 
zweistündig Mo. 15—17 Uhr
Die Preispolitik im Verkehrsbetrieb 
einstündig Di. 9—10 Uhr
4. Vorlesungen Uber Sondergebiete: 
a) Revisions- und Treuhandwesen 
Rechnungslegung und Prüfung der 
Aktiengesellschaften 
einstündig Mo. 17—18 Uhr
Einführung in das Wirtschaftsprüfungs­
und Treuhandwesen
einstündig Mo. 10—10.45 Uhr

Übnngen und Seminare:

1. Übungen für Anfänger:

Übungen zu Wirtschaftsrechnen I
zweistündig Di. 14—16 Uhr Riehl
Übungen zu Buchführung I
zweistündig Do. 8—9.30 Uhr Roth
Betriebswirtschaftliche Übungen
für Anfänger
zweistündig nach Vereinbarung Uenzel

mit Assistent
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2. Übungen für Fortgeschrittene und 
Arbeitsgemeinschaften:

Kostenrechnung und Kalkulation (Übungen) 
dreistündig Do. 17—19 Uhr

Fr. 9.30-10.15 Uhr Henzel 
Übungen in Betriebswirtschaftslehre der 
Verkehrsunternehmungcn
einstiindig Fr. 9—10 Uhr Marx
Schwierige Fälle aus der Praxis des 
Rechnungswesens
einstiindig Mo. 11-11.45 Uhr Greiner
Übungen zur Technik der .Betriebsorgani­
sation in Verbindung mit einer Arbeits­
gemeinschaft über neuzeitliche Buch­
haltungsverfahren
einstiindig Mo. 11-11.45 Uhr Greinor
Übungen in Bilanzsteuerrecht
ziveistiindig Mo. 16—17.30 Uhr Mehrmann
Übungen zur betriebswirtschaftlichen
Steuerlehre
zweistündig Fr. 17—19 Uhr Meier
Arbeitsgemeinschaft für allgemeine 
betriebswirtschaftliche Fragen
zweistündig nach Vereinbarung Henzel

mit Assistent
Einführung in das industrielle 
Rechnungswesen mit Übungen 
zweistündig Di. 14—16 Uhr N. N.

Arbeitsgemeinschaft über Markt- und 
Absatzfragen
ziveistiindig Di. 8.30—10 Uhr

3. Seminare:

Sandig
mit Assistent

Betriebswirtschaftliches Proseminar
zweistündig Fr. 10-12 Uhr Henzel

mit Assistent



Betriebswirtschaftliches Hauptseminar 
zweistündig Fr. 15—17 Uhr
Seminar für Industriebetriebslehre 
zweistündig Do. 15.30—17 Uhr
Betriebswirtschaftliches Seminar (Handel) 
zweistündig Mi. 16—18 Uhr
Bankseminar
zweistündig nach Vereinbarung
Betriebswirtschaftliches Seminar 
zweistündig Di. 17—18.30 Uhr

Hcnzcl 

N. X. 

Sandig 

X. X. 

Marx
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Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik

Vorlesungen:

Technik und Wirtschaftstheorie der 
Produktion
zweistündig Mi. 10—12 Uhr

Theoretische Volkswirtschaftslehre (I) 
zweistündig Mo. 11—12 Uhr

Di. 11-12 Uhr

Statistik II (Praktische Statistik) 
zweistündig Di. 10—12 Uhr

Geschichte der volkswirtschaftlichen 
Lehrmeinungen
zweistündig Mo. 14—16 Uhr

Sozialpolitik
zweistündig Di. 13.30—15 Uhr

Finanzwissenschaft II (Steuerlehre) 
einstündig Mo. 8—9 Uhr

Hauptprobleme des Genossenschaftwesens 
einstündig Di. 9—10 Uhr

Gewerbepolitik
zweistündig Mi. 8—10 Uhr

Die Grundlagen der modernen 
Wirtschaftstheorie
einstündig Fr. 8—9 Uhr

Allgemeine Wirtschaftsgeschichte des 
Mittelalters und der Neuzeit 
einstündig Di. 14—15 Uhr

Die Ausbreitung der europäischen Siedlung, 
Kultur und Wirtschaft über die Welt 
einstündig Mi. 15-16 Uhr

Waffenschmidt

Willekc

Meitzer

Sehachtsehabel

Schachtsehabel

Schaehtschabel

Scbaehtschabel

Brandt

Brandt

Ammann

Ammann
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Übungen und Seminare:

Volkswirtschaftliche Übungen 
zweistündig !4tägig Fr. 10—12 Uhr
Volkswirtschaftliches Seminar 
zweistündig 14tägig Fr. 10—12 Uhr
Volkswirtschaftliches Seminar 
zweistündig Do. 15—17 Uhr
Statistisches Seminar 
zweistündig Mi. 14—16 Uhr
Volkswirtschaftliche Übungen 
zweistündig Di. 15—17 Uhr
Finanzwissenschaftliches Seminar 
zweistündig Mo. 9—11 Uhr
Arbeitsgemeinschaft für 
Fortgeschrittene und Doktoranden 
14tägig zweistündig Di. 19—20.30 Uhr
Volkswirtschaftliche Übungen 
zweistündig Fr. 17—19 Uhr
Südwestdeutsche Wirtschaftsplätze 
zweistündig Fr. 14—16 Uhr

Watfcnschmidt

Waffcnsehmidt

Willcke

Meitzer

Schachtschabei

Schachtschabei

Schachtschabei

Brandt

Ammann
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Ube/siclit über die Zahl der Studierenden im Wintersemester 
1954/55

Die Zahl der Studierenden betrug im Wintersemester 1954/55

Deutschland Ausland zusammen
909 12 921

und wies folgende Gliederung auf:

Geschlecht:

männlich...............................................................................825

weiblich ................................................................................ 96

zusammen: 921

Studienziel: Deutschland Ausland zusammen
männl. weibl, männl.weibl.

Kaufleute 648 47 12 707

Handelslehrer 165 49 214

813 96 12 921

Semesterzahl:

1. Semester.................................................. 114

2................................................................................................114

3.   114

4. „ ....................................................................... 127

5.   165

6................................................................................................135

7.   82

8................................................................................................. 45

9.   18

10. ........................................................................... 6

12. .................................................................................................................................. 1

921
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Auszählung der Studierenden nach Ländern: 

Deutschland...........................................................

Frankreich ......................................................... 2
Island .................................................................. 2

Italien..................................................................2

Niederlande..........................................................1

Norwegen............................................................. 2

Österreich..............................................................1

Türkei.................................................................. 1

Staatenlos.............................................................. 1

12

909

12

921

Die Prüfungen zu Beginn des Winter-Semesters hatten folgendes 

Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum

Dipl.-Kaufmann 

Dipl.-Handelslehrer

Zusammen

107

25

132 Kandidaten
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Alphabetisches Namensrerzeichnis
mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die Fettdrock- 
ziffern bezeichnen die Seite der Anschrift im Personalverzeichnis, die Ziffern 
in gewöhnlichem Druck die Seite, auf der die Vorlesungen angekündigt sind.

Abraham 3, 5, 24, 29, 33 
Ammann 26, 43, 44 
Andritzky 7 
Angermann 28 
Angstmann S 
Aulfermann 6, 25, 40 
Ballreich 26, 35 
Bechmann 8, 3t 
Below 3. 4, 5, 24, 29, 35 
Bender 8 
Berger 25, 38 
Berke 28 
Bilfinger 6 
Brandt 28, 43, 44 
Braun 9
Brecht 3, 5, 24. 29, 32 
v. Bubnoff 25 
Burdack 4 
Burger 4 
Casper 4
le Coutre 24, 34, 36 
F.genberger 30 
Ehrhardt 6 
Falk 4 
Femholz 8 
Fliege 30 
Freudenberg 6 
Frey 26, 35 
Froschauer 4

Fuhrmann 4 
Gärtner 30 
Geist 28 
Gerhard 9 
Gier 4
Goldhagen 5, 26, 36 
Graf 28, 30, 38 
Greiner 26, 39, 40, 41 
Grimm 30 
Haaf 26, 33, 39 
Haas, 4
Hammerbacher 6, 8, 9 
Hauth 30 
Heidelberger 6, 9 
Heimerich 6, 9 
Heinemann 30 
Heinstein 4 
Hehvig 4 
Henn 30
Henzel 3, 5. 24, 29,39, 40. 41, 42
Herion 4
Herrmann 4
Herzog 30
Hoover 9
Immler 30
Jaeger 28
Jakob 4
Johannes 4
Kaltschmid 30
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Kettmann 26, 39 
Kinninger 8 
Kirchgässner 29 
Klemann 31 
Käingeninß 4 
Koehler 6 
Köstel 26, 33 
Kovar 30
Krause 3, 5. 24, 29, 35
Landmesser 7
I.auschmann K. 29, 30
Lauschmann R. 23
Ludwig 30
Lutz 28, 30, 3S
Lysinski 3, 5. 25, 29, 32, 33
Marx 3, 5, 25. 39, 41, 42
Mayer 25, 32. 33
Mehrmann 26, 40, 41
Meier 27, 40, 41
Meitzer, 3,5,25,29,31.40,43,44
Mengelberg 27, 34
Meyer, 4
Mill6quant^27, 37 
Mönch 5. 27, 37 
Mohr 27. 40 
Mozer 30 
Müller 27, 37 
Muller G. F. 30 
Plewe 3, 5, 25, 29, 34.

yueisner 27, 38 
Reichert 7 
Reichling 7, 8,
Reinhard 27, 3S
Resehke 6
Rheinberger 9
Riede 30
Riedel 7
Riehl 27, 39, 40
Roth 27, 34. 39, 40
Rowedder 28, 35
Sandig 3, 5. 24, 29,39, 40, 41, 42
Sawizky 28, 37
Seitz 8
Sitzler 9
Spiegel 29
Schachtschabei 5. 25, 43, 44
Schmaltz 28
Schmölder 7, 8
Schnabel 9
Schoenel 30
Schreck 28, 36
Schuster 7
Tzeuschner 30
Vögele 9
Voigtländer-Tetzner 29 
Waffenschmidt 3, 5, 24, 29, 30 

[43. 44
Willeke 3, 5, 24, 30, 43, 44
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AKADEMISCHE BEHÖRDEN UND 

VERWALTUNG
MANNHEIM • SCHLOSS • F. 58111 (STAATSZENTRALE)

REKTOR:
Prof. Dr. Franz Josef Brecht 
Sprechstunden: Dienstag 10—12 Uhr 

Freitag 11—12 Uhr

PROREKTOR:
Prof. Dr. Eduard Willeke

DEKANE:
Allgemeine Abteilung:

Prof. Dr. Edmund Lysinski

Abteilung für Betriebswirtschaft:
Prof. Dr. Friedrich Henzel

Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik: 
Prof. Dr. Hans Meitzer

SENAT:
Der Rektor:

Prof. Dr. Franz Josef Brecht 
Die Professoren:

Dr. Eduard Willeke 
Dr. Karl Abraham 
Dr. Karl-Heinz Below 
Dr. Friedrich Henzel 
Dr. Curt Sandig

Dr. Dr. Walter Waffenschmidt
Dr. Edmund Lysinski
Dr. Hans Meitzer
Dr. Emst Plewe
Dr. Hans Georg Schachtschabei



HOCH SCHULVERWALTUNG:

Rektorat und Verwaltungsdirektion:
Zimmer Nr. 51 a und b 
Sprechstunden: täglich 10—12 Uhr 
Friedrich Gier, Verwaltungsdirektor, F. 58111/2515 
Sofie Falk, Verwaltungsangestellte, F. 2516

Sekretariat:
Zimmer Nr. 48/49, F. 58111/2514 
Willi Froschauer, Verwaltungsangestellter 
Georg Heinstein, Regierungssekretär 
Ilse Jakob, Verwaltungsangestellte

Kasse nnd akad. Quästur:
Zimmer Nr. 46/47, F. 58111/2513 
Adolf Herion, Regierungsobersekretär 
Friedrich Herrmann, Verwaltungsangestellter 
Georg Haas, Verwaltungsangestellter

Hausmeister und technisches Personal:
F. 58111/2518
Kurt Caspar, Mannheim, Schloß, F. 2542 
Paul Burdack, Mannheim, An den Kasernen 26 
Reinhard Jäckel, Heizer, Schloß, F. 2949

HOCH SCHULBIBLIOTHEK:
Zimmer Nr. 116—121, F. 58111/2523
Dr. phil. Gustav Fuhrmann, Bibliotheks-Assessor, F. 2522
Hellmuth Helwig, Bibliotheks-Inspektor, F. 2521
Detlef Johannes, Bibliotheksangestellter
Ilse Burger, Bibliotheksangestellte
Elsbeth Meyer, Bibliotheksangestellte
Berta Klingenfuß, Bibliotheksangestellte
Ludwig Fein, Buchbinder

RECHTSBEIRAT UND DISZIPLINARBEAUFTRAC.TER: 
Prof. Dr. iur. Karl-Heinz Below
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PRÜFUNGSAUSSCHUSS
für Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer:

Vorsitzender:
Prof. Dr. Dr. Walter Waffenschmidt

Stellvertreter:
N. N.

Mitglieder:

Prof. Dr. Karl Abraham, Prof. Dr. Karl-Heinz Below, Prof. Dr. 
Franz Josef Brecht, Prof. Dr. Friedrich Henzel, Prof. Dr. Curt 
Sandig, Prof. Dr. Eduard Willeke, Prof. Dr. Edmund Lysinski, 
Prof. Dr. Hans Meitzer, Prof. Dr. Ernst Plewe, Prof. Dr. August 
Marx, Prof. Dr. Walter Mönch, Prof. Dr. Hans Georg Schachtschabei, 
Dipl.-Dolm. Conrad Goldhagen.

DEUTSCHE FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT: 
Vertrauensmann: Prof. Dr. Karl-Heinz Below

STUDIENSTIFTUNG DES DEUTSCHEN VOLKES: 
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Karl-Heinz Below

AKADEMISCHES AUSLANDSAMT: 
Leiter: Prof. Dr. Plewe

SPORT UND FILM:
Beauftragter des Senats: Prof. Dr. Plewe
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BERATENDER AUSSCHUSS DER WIRTSCHAFTSHOCH­
SCHULE:

Vorsitzender:

Koehler Walter, Dr., Rechtsanwalt, Mannheim, Kantstr. 18

Stellvertreter:

Rcschkc Hans, Dr. iur., Hauptgeschäftsführer der Ind.- u. 
Handelskammer Mannheim, L 1, 2

Mitglieder:

Angstmann, Kurt, Landtagsabgeordneter, Mannheim, Friedrich- 
Ebert-Straße 55

Auücrmann, Joh. Dietrich, Prof. Dr. Dr., Wirtschaftspr., Hei­
delberg-Handschuhsheim, „Weißes Haus“

BilfingeT, Bemh., Dr.-Ing., Mannheim, Akademiestr. 4/8

Ehrhardt, Max, Landesverbandsvorsitz, der Deutschen Angest.- 
Gewerkschaft, Stuttgart-O, Neckarstr. 48a

Freudenberg, Hans, Dr.-Ing. e.h., Weinheim a.d.B., 
Hermannshof

Hammerbacher, H. L., Dr. iur. et rer. pol., Vorsitzender des Vor­
standes der Brown, Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Präsident d. 
Ind.- u. Handelskammer Mannheim, Mannheim 1, Schließfach 348

Heidelberger, Franz, Dr., Ministerialrat, Hochschulreferent, 
Stuttgart, Dillmannstr. 3
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Heimerich, Hermann, Prof. Dr. Dr. h.c., Oberbürgermeister a.D., 
Mannheim, Nuitsstraße 3, 3.
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Landmesser, Bernhard, Dr., Präsident der Ind.- u. Handelskam­
mer für die Pfalz in Ludwigshafen/Rh., Alleinvorstand der Fa. 
Knoeckel, Schmidt u. Cie., Papierfabriken A.G., Lambrecht/P/alz

Reichert, Ludwig, Dr., Bürgermeister, Ludwigshafen/Rh., Rat­
haus

Reiehling, Ludwig, Landtagsabgeordneter, Architekt, Ludwigs­
hafen/Rh., Berthold-Schwarz-Straße 5

Riedel, Paul, Stadtdirektor, Mannheim. Rathaus

Schmölder, Karl, Dr., Ministerialrat a. D., Vorstandsmitglied der 
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim, Heidelberg, Ziegel­
häuser Landstraße 17a

Sehuster, Konrad, Dr., Mitglied des Vorstandes der Brown, 
Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Mannheim, Philosophenplatz 2

Der Rektor u. Prorektor d. Wirtschaftshochschule

Geschäftsführer:

A ndritzky, Christoph, Dr., Stadtdirektor, Mannheim, Rathaus.
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GESELLSCHAFT DER FREUNDE DER WIRT­

SCHAFTSHOCHSCHULE MANNHEIM e.V.

PRÄSIDIUM:

Präsident:
Dr. iur. et rer. pol. H. L. Hammcrbacher, Vorsitzender des 
Vorstandes der Brown. Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Präsi­
dent der Industrie- und Handelskammer Mannheim

Vizepräsident:
Dipl.-Kfm. Adolf Scitz, Steuerberater, Heidelberg, Hauptstr. 20 

Schatzmeister:
Dipl.-Kfm. Dr. Kurt Bender» Ludwigshafen/Rh., Humboldtstr. 75

Präsidialmitglieder:
Dr. Hermann Fernholz, Vizepräsident der Industrie und Handels­
kammer in Ludwigshafen. Alleinvorstand der Firma Grünzweig 
und Hartmann AG., Ludwigshafen/Rh.

Dipl.-Kfm. Franz Kinninger, Mannheim, Miihldorfer Straße 5

Dipl.-Kfm. Dr. Carl Anton Reicbling, Ludwigshafen-Friesen­
heim, Berthold-Schwarz-Straße 5

Dr. Karl Schmöldcr, Ministerialrat a. D., Vorstandsmitglied der 
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim, Heidelberg, Ziegel­
häuser Landstraße 17a.

GESCHÄFTSFÜHRUNG:

Dipl.-Kfm. August Beehmann, Mannheim, Schloß, F. 32951

8



EHRENDOKTOREN DER WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE 
MANNHEIM:

Oberbürgermeister a. D. Prof. Dr. Dr. h.c. Hermann lleimcrieh, Mann­
heim, Nuitsstraße 3, 3

Ehern. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika Dr. h. c. Herbert 
Hoorer, Washington, USA

Professor Dr. Dr. h. c. Friedrich Sitzlcr, Ministerialdirektor a. D.( Stutt­
gart-Degerloch, Felix-Dahn-Straße 82

EHRENSENATOREN DER WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE 
MANNHEIM:

Professor Dr. Franz Schnabel, ordentlicher Professor der Geschichte 
a. d. Universität München, München 38, Stuberstraße 25 

Fabrikant Heinz Vögele, Mannheim, Schwarzwaldstraße 54 
Ministerialrat Dr. Franz Heidelberger, Stuttgart, Dillmannstraße 3 
Dr. H. L. Hammerbacher, Vorsitzender des Vorstandes der Brown, 

Boveri & Cie., A.-G. Mannheim, Mannheim 1, Schließfach 348 
Rechtsanwalt Dr. Eugen Gerhard, Mannheim, P6,1 
Gustav Rheinberger, Mitglied des Vorstands der Schuhfabrik Eduard 

Rheinberger AG., Pirmasens
Regierungsdirektor a. D., M. d. L. und Stadtrat der Stadt Mannheim 

August Kuhn, Mannheim, Brucknerstraße 3 
Regierungs-Baudirektor Karl Kölmel, Karlsruhe, Schloßplatz 1—3 
Dr.-Ing. e.h. Alex Möller, Karlsruhe, Friedrich-Scholl-Platz, General­

direktor der Karlsruher Lebensversicherung A.G., M. d.L. und Vor­
sitzender des Finanzausschusses des Landtages. 

Oberregierungsbaurat Hans Wingler, Mannheim, Staat!. Hochbauamt, 
Schloß

Die Wirtschaftshochschule Mannheim hat die

Patenschaft für die frühere Handelshochschule 
Königsberg i. Pr.

übernommen
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MITTEILUNGEN

FÜR DIE STUDIERENDEN

WINTER-SEMESTER 1955/56 

Semesterdauer:
vom 15. Oktober 1955 bis 29. Februar 1956 

Immatrikulationsfrist:
vom 15. Oktober 1955 bis 12. November 1955 

Vorlesungsdauer :
vom 2. November 1955 bis 29. Februar 1956

Das Studium an der Wirtschaftshochschule Mannheim dient dem 
wissenschaftlich umfassenden Verständnis der Wirtschaft. Es 
gliedert sich fachlich nach zwei Richtungen mit Abschlußprüfun­
gen für

Diplom-Kaufmann und Diplom-Handelslehrer.

Es erfordert bis zu den Diplomprüfungen wenigstens 8 Semester. 
Wer die Kaufmannsgehilfenprüfung abgelegt hat. kann nach 7 
Semestern zur Diplomprüfung zugelassen werden.
Studierende, welche die Diplomprüfung für Kaufleute ablegen wol­
len, müssen eine sechsmonatige, Handelslehrer eine einjährige 
kaufmännische Tätigkeit nachweisen. Die praktische Tätigkeit ist 
grundsätzlich vor Beginn des Studiums abzuleisten.
Hat der Kandidat die Diplomprüfung mit mindestens der Note 
„gut“ bestanden, so kann er, wenn er zwei weitere Semester 
studiert, den akademischen Grad eines Dr. rer. pol. erwerben. 
Wissenschaftliche Eignung und Neigung sind Bedingungen der 
Zulassung zur Promotion.
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VORAUSSETZUNG ZUR AUFNAHME DES STUDIUMS

An der Wirtschaftshochschule Mannheim kann studieren, wer das 
Reifezeugnis einer anerkannten höheren Lehranstalt oder ein als 
gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt. Als solches gilt auch ein 
Abgangszeugnis mit Reifevermerk, das vor dem 1. 4.1943 ausge­
stellt ist. Bewerber, die ein Abgangszeugnis mit Reifevermerk vom 
1. 4.1943 an besitzen, müssen die Ergänzung der Reife durch Vor­
lage eines Zeugnisses über die Teilnahme an einem Förderkurs nach- 
weisen oder die ordentliche Reifeprüfung als Externe ablegen (aus­
genommen Heimkehrer nach dem 30. 6.1948 mit Reifevermerk, 
der nach dem 1.4. 43 und außerdem nicht vor der Versetzung in 
die 8. Klasse erteilt wurde).

Auf gute Leistungen in Deutsch und Mathematik wird besonderer 
Wert gelegt.

Deutsche Staatsangehörige mit ausländischem Reifezeugnis kön­
nen zum Studium an wissenschaftlichen Hochschulen in der Bun­
desrepublik als ordentliche Studierende erst dann zugelassen wer­
den, wenn ihr Reifezeugnis als gleichwertig und gleichberechtigt 
mit einem deutschen Reifezeugnis anerkannt ist.

Für die Anerkennung ist das Kultusministerium des Landes zu­
ständig, in dem die zum Studium ausersehene Hochschule liegt. 
Der Anerkennungsvermerk wird auf der Urschrift des ausländi­
schen Reifezeugnisses, gegebenenfalls auch auf der beglaubigten 
deutschen Übersetzung, angebracht.

Reifezeugnisse deutscher höherer Schulen in der sowjetischen Be­
satzungszone, die vor dem 1. Januar 1949 ausgestellt wurden, 
sind voll gültig. Bezüglich der nach diesem Termin ausgestellten 
Reifezeugnisse gelten besondere Bestimmungen. Nähere Auskunft 
erteilt das Hochschul-Sekretariat.

11



ZULASSUNG

Zulassungsanträge für das Sommer-Semester 1956 sind bis 15. Ja­
nuar 1956 zu stellen. Zulassungsanträge für das Winter-Semester 
1956/57 werden bis 15. Juli 1956 entgegengenommen. Die An­
träge sind an das Hochschul-Sekretariat in Mannheim, Schloß, 
zu richten. Gesuche mit unvollständigen Unterlagen können nicht 
berücksichtigt werden.

Einzureichen sind:

a) ein Zulassungsgesuch (formlos),

b) das Reifezeugnis oder Zeugnis über die Sonderreifeprüfung in 
beglaubigter Abschrift,

c) ein Personalbogen für Hochschulstudenten,

d) der Nachweis der praktischen kaufmännischen Tätigkeit.

Die Vordrucke sind vom Hochschul-Sekretariat erhältlich.

IMMATRIKULATION

Die Anmeldung zur Immatrikulation nimmt jeder Studierende 
persönlich vor; das geschieht während der in jedem Semester 
eigens festgesetzten Immatrikulationsfrist im Hochschul-Sekre­
tariat unter Vorlage:

a) der Bescheinigung über die Zulassung zum Studium und der 
Quittung über die bezahlte Aufnahmegebühr — nur bei Erst­
immatrikulation —,

b) des Reifezeugnisses oder eines als gleichwertig anerkannten 
Zeugnisses in Urschrift,

c) der Abgangszeugnisse der bereits besuchten Hochschulen,

d) eines polizeilichen Führungszeugnisses bei unterbrochenem Stu­
dium, oder wenn das Studium nicht alsbald nach Erwerb des 
Reifezeugnisses begonnen wird,

e) von 4 Paßbildern.
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Wer eine andere Bildungsanstalt besucht, kann nicht immatri­
kuliert werden. Wer neben dem Studium einen Beruf ausüben 
will, bedarf dazu der Genehmigung. Bei nichtgenehmigter Berufs­
tätigkeit wird das Semester nicht angerechnet, ebenso bei längerer 
unbegründeter Abwesenheit vom Hochschulort.

IMMATRIKULATION VON AUSLÄNDERN

Ausländer werden an der Wirtschaftshochschule Mannheim zum 
Studium zugelassen, soweit dem deutschen Reifezeugnis entspre­
chende Zeugnisse vorgelegt werden.
Zulassungsgesuche sind an das Rektorat der Wirtschaftshoch­
schule Mannheim, Schloß, zu richten.

Einzusenden sind:
1. Gesuch um Zulassung zum Studium an der Wirtschaftshoch­

schule Mannheim,
2. beglaubigte Abschrift eines Reifezeugnisses oder eines dem 

deutschen Abitur entsprechenden Zeugnisses (zweifache Aus­
fertigung),

3. Unterlagen über das bisherige Studium (zweifache Ausferti­
gung),

4. Lebenslauf mit Angabe von Geburtstag und -ort,
5. Bescheinigung über Staatsangehörigkeit bei der Geburt und 

jetzige Staatsangehörigkeit,
6. Angabe über die Dauer des beabsichtigten Studienaufenthalts 

in Mannheim,
7. vier Paßbilder.

Die Kenntnis der deutschen Sprache wird in einem Umfang vor­
ausgesetzt, der es ermöglicht, den Vorlesungen und Übungen mit 
Verständnis zu folgen.

GASTHÖRER

können zum Besuch der Vorlesungen zugelassen werden. Die An­
meldung erfolgt mit Angaben über die Vorbildung im Hochschul- 
Sekretariat.
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RÜCKMELDUNG

Die alt-immatrikulierten Studierenden haben sich innerhalb der 
Rückmeldefrist, die jeweils am Schwarzen Brett bekanntgegeben 
wird, im Hochschul-Sekretariat für das kommende Semester zu­
rückzumelden. Die Erkennungskarte und das Studienbuch sind 
hierbei vorzulegen. Verspätete Rückmeldungen werden nur an­
genommen. wenn besondere Gründe die Verspätung entschuldigen. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rückmel­
dung zum Studium kein unbedingtes Recht zum Weiterstudieren 
begründet, vielmehr kann die Hochschule die Rückmeldung aus 
triftigen Gründen 2urückweisen. Triftige Gründe sind insbe­
sondere strafgerichtliche Verurteilung, ungewöhnlich hohe Seme­
sterzahl, mangelhafte Eignung oder Leistung, Scheinstudium usw.

BELEGEN DER VORLESUNGEN
Die Belegfrist (Zahlfrist) wird durch Anschlag am Schwarzen Brett 
bekanntgegeben. Jeder Studierende ist verpflichtet, mehrere Vor­
lesungen und Übungen von zusammen wenigstens 10 Wochen­
stunden zu belegen.
Studierende, die ihrer Belegpflicht erst nach Ablauf der Belegfrist 
nachkommen, haben, wenn ein nicht entschuldbares Versäumnis 
vorliegt, eine Zuschlagsgebühr von DM 5.— zu entrichten.

TESTIEREN DER VORLESUNGEN
Vorlesungen und Übungen werden zur Zeit im Studienbuch nicht 
testiert.

BEURLAUBUNG
Wenn wichtige Gründe vorliegen, kann der Studierende bis zum 
Ablauf der Immatrikulationsfrist Befreiung von der Belegpflicht 
beantragen; er muß dem formlosen Antrag das Studienbuch und 
die Erkennungskarte der Wirtschafts-Hochschule beifügen. Dem 
Antrag kann auf die Dauer von höchstens zwei Semestern statt­
gegeben werden. Als wichtige Gründe gelten insbesondere durch 
ärztliches Attest nachgewiesene Erkrankung oder vorübergehende 
Annahme einer Arbeitsstelle, falls dadurch die Mittel für das 
Weiterstudium aufgebracht werden sollen.
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WOHNUNG SOWIE WOHNUNGSWECHSEL UND 
WOHNUNGSNACHWEIS

Jeder Studierende hat seine Wohnung sowie jeden Wohnungswech­
sel während des Semesters innerhalb von drei Tagen dem Hochschul- 
Sekretariat anzuzeigen. Ebenso ist ein Wohnungswechsel der 
Eltern des Studierenden (Heimatanschrift) mitzuteilen.

ABGANGSZEUGNIS (Exmatrikei)

Verläßt der Studierende am Schluß des Semesters die Hochschule, 
so hat er beim Hochschul-Sekretariat unter Vorlage des Studien­
buches und der Erkennungskarte das Abgangszeugnis (Exmatrikel) 
zu beantragen.
Eine Gebühr von DM 5.— wird erhoben, wenn das Abgangszeug­
nis verspätet, d. h. erst nach Ablauf der Immatrikulationsfrist, 
für das folgende Semester beantragt wird.

GEBÜHRENERLASS

kann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel bei Nachweis 
der Würdigkeit und Bedürftigkeit gewährt werden. Voraussetzung 
ist im allgemeinen, daß der Bewerber wenigstens zwei Fachse­
mester ordnungsmäßig studiert hat. Von dieser Bestimmung kann 
in besonders gelagerten Fällen abgesehen werden. Einzelheiten 
werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

STIPENDIEN

können unter ähnlichen Voraussetzungen wie beim Gebührenerlaß 
im Rahmen der vorhandenen Mittel gewährt werden. Einzelheiten 
werden bei Semesterbeginn am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

FAHRPREISERMÄSSIGUNG FÜR STUDIERENDE

Ordentliche Studierende, die in der Nähe des Hochschulortes be­
heimatet sind oder dort ihre Semesterwohnung haben, erhalten 
von der Eisenbahn Schülermonatskarten und Schüler­
wochenkarten zu ermäßigten Preisen.
Außerdem werden Schülerfahrkarten (Schülerrückfahrkarten) 
ausgegeben:
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a) — nur an Schüler, die nicht am Schulort wohnen — zur Fahrt 
vom Wohnort des Schülers nach dem Schul-(Unterrichts-)ort 
und zurück, wenn der Unterricht nur an einzelnen Tagen er­
teilt wird, oder

b) — nur an Unverheiratete, Verwitwete und Geschiedene — zur 
Fahrt zwischen Schul-(Unterrichts-}ort und Wohnort der El­
tern des Schülers; soweit sie elternlos sind, zur Fahrt zwischen 
Schul-(Unterrichts-)ort und dem eigenen ständigen Wohnort, 
oder

c) — nur an Verheiratete — zur Fahrt zwischen Schul-(Unter- 
richts-)ort und Wohnort des Ehegatten, oder

d) an Studierende aus der Sowjetzone, aus Berlin und aus 
dem Ausland, die wegen Paßschwierigkeiten oder wegen zu 
großer Entfernung ihre in der Sowjetzone, in Berlin oder im 
Ausland wohnenden deutschen Eltern oder Ehegatten nicht 
besuchen können. Sie werden den elternlosen Unverheirateten, 
Verwitweten und Geschiedenen gleichgestellt. Als ständiger 
Wohnort der obengenannten Schüler gilt der Ort, wo sie für 
die Dauer des Schulbesuches von Verwandten oder Bekannten 
in die häusliche Gemeinschaft aufgenommen sind.

Die Anträge auf Ausgabe von Schülerfahrkarten werden nur über 
die jeweilige Semesterdauer bestätigt. Studierende, die wegen 
Teilnahme an Prüfungen oder wegen wissenschaftlicher Arbeiten 
nach Semesterschluß ihre Hinreise erst später antreten können oder 
vor Semesterbeginn vorzeitig zum Schulort zurückkehren müssen, 
erhalten gegen Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung eines 
Dozenten auch in diesen Fällen Schülerfahrkaxten für einfache 
Fahrt. Hierbei gelten Anträge auf Schülerfahrkarten, deren 
Gültigkeit mit Semesterschluß abläuft, bis zu dem Tag, für den 
die Dozentenbescheinigung lautet. Fahrpreisermäßigung über die 
Ferienzeit wird nur gewährt, wenn der Antragsteller durch schrift­
liche Bestätigung eines Dozenten nachweisen kann, daß er auch 
während der Ferien am Hochschulort mit wissenschaftlichen Ar­
beiten beschäftigt ist.
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Desgleichen können nicht mehr eingeschriebene (exmatrikulierte) 
Studierende, die zur Vorbereitung oder Ablegung der vorge­
schriebenen Prüfungen (auch der Doktorprüfung) den Hochschul­
ort noch besuchen müssen, Fahrpreisermäßigung in Anspruch 
nehmen. Eine entsprechende schriftliche Bestätigung des für die 
beabsichtigte Prüfung zuständigen Dozenten ist bei Antragstel­
lung vorzulegen. Die Fahrpreisermäßigung wird längstens für die 
Dauer von 1 y2 Jahren nach der Exmatrikulation gewährt.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Bundesbahn nur Bestäti­
gungen anerkennt, die durch das Hochschul-Sekretariat vorgenom­
men wurden.
Gasthörern kann nach den Bestimmungen der Deutschen Bun­
desbahn keine Fahrpreisermäßigung gewährt werden.
Die Vordrucke für die verschiedenen Anträge sind an den Fahr­
kartenausgaben erhältlich.

GARDE«OBENBENUTZUNG

Zur Sicherung der Garderobe beschafft sich jeder Studierende 
ein kleines Anhängescliloß. Bei Nichtbeachtung dieser Aufforde­
rung kann der auf Seite 19 angeführte Versicherungsschutz nicht 
in Frage kommen.
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GEBÜHREN
Aufnahmegebühr für die erstmalige Einschreibung
als Studierender
Allgemeine Studiengebühr
Unterrichtsgeld für die Semesterwochenstunde
Soziale Beiträge (Unfall-, Krankenversicherung usw.)
zuzüglich Sportgebühr.
Ausländer zahlen die gleichen Unterrichtsgelder und 
Gebühren wie die Inländer.

DM 30.— 
DM 85.- 
DM 3.- 
DM 29.50 
DM 3.-

Für Gasthörer:
a) Hörerscheingebühr bei Belegen bis 

2 Wochenstunden 
4 
6 
8 

10
11—12 Wochenstunden

DM 5.- 
„ 10.- 
„ 15.-

20.- 

„ 30.-
,, 50.-

Beim Belegen von über 12 Wochenstunden zahlen die
Gasthörer die Studiengebühr von ,, 85.—

b) Unterrichtsgeld pro Semestenvochenstunde wie bei
den ordentlichen Studierenden „ 3.-

PRÜFUNGSGEBÜHREN

Die Gebühren betragen:
für die Diplomprüfung
für die Wiederholung der Prüfung
für die erweiterte Prüfung (ohne Rücksicht auf die
Zahl der Ergänzungsgebiete)
für die Wiederholung einer erweiterten Prüfung

DM 100.- 
DM 50.-

DM 40.- 
DM 20.-

STUDIEN KOSTEN

Die Studienkosten betragen für ein Semester ungefähr DM 160.— 
bis DM 180.—. Über die Kosten der Lebenshaltung können keine 
Angaben gemacht werden, da sie sich nach den persönlichen An­
forderungen richten. Mensaverpflegung kostet z. Zt. DM —.80 je 
Mahlzeit.
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STUDENTISCHE KHANKENVERSORGUNG UND UNFALL-, 

HAFTPFLICHT. SOWIE GAB DER OBE-VERSICHERUNG

Alle Studierenden gehören der studentischen Krankenversor- 
gung an, die von dem Studentenvverk der Wirtschaftshochschule 
Mannheim e. V. verwaltet wird. Eine Befreiung von der Mitglied­
schaft zur studentischen Krankenversorgung wegen einer bereits 
bestehenden anderweitigen Krankenversicherung ist nicht möglich. 
Krankenscheine sind vor Aufsuchen des Arztes beim Studentenwerk 
zu lösen; ohne Krankenschein ist eine Vergütung von Leistungen 
grundsätzlich nicht möglich.

Außerdem sind die Studierenden gegen Unfall versichert. Die 
Unfallversicherung erstreckt sich auf Unfälle in Hochschulräu­
men und auf dem Wege zu und von dem Hochschulgebaude. Un­
fälle sind dem Studentenwerk innerhalb 3 Tagen anzuzeigen, fer­
ner ist spätestens am vierten Tage nach dem Unfall ein staatlich 
zugelassener Arzt zuzuziehen.

Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung er­
streckt sich auf Personen- und Sachschäden.

Der Versicherungsschutz der Garderobe versiehe rung er­
streckt sich auf das Abhandenkommen und die Beschädigung der 
von den Studierenden und Lehrkräften während des Hochschul­
besuches, sowie auf die bei allen Veranstaltungen der Hochschule 
in einem geschlossenen Raum abgelegten bzw. aufbewahrten, 
in der Garderobe angeschlossenen Kleidungsstücke. Ferner ist 
eingeschlossen das Abhandenkommen der von den Studierenden 
in die Unterrichtsräume eingebrachten Mappen einschließlich der 
Lehrbücher. Nicht unter die.Versicherung fallen: Geld. Wert­
sachen und die in den Bekleidungsstücken befindlichen Gegen­
stände. Die Versicherung haftet in jedem Schadensfall bis zu 
150.- DM.

Anträge auf Schadenersatz aus der Haftpflicht- sowie Garderobe- 
versichemng sind schriftlich bei der Hochschul-Kasse zu stellen.
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HOCHSCHULBIBLIOTHEK

Zimmer Kr. 116-121, F. 58111/2521, 2522, 2523

Benutzungszeiten: Lesesaal:
während des Semesters: Mo—Fr 9—18, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo-Fr 9-12 und 15-16, Sa 9-12.

Ausleihe:
während des Semesters: Mo—Fr 9—12 und 14—16, Sa 9—12; 
während der Ferien: Mo—Fr 9—12 und 15—16, Sa 9—12.
Zu Beginn jedes Semesters werden Führungen der Studenten durch 
die Hochschulbibliothek veranstaltet und Hinweise für ihre Be­
nützung gegeben.

ALLGEMEINER STUDENTENAUSSCHUSS (ASTA)

Zimmer Nr. 206, 207, 217, F. 53449

Der Allgemeine Studentenausschuß (ASTA) ist die gewählte Ver­
tretung aller Immatrikulierten; er nimmt in Zusammenarbeit mit 
den Organen der Hochschule die Anliegen der Studentenschaft 
wahr. Er setzt sich aus 10 Vertretern zusammen, die jeweils am 
Ende eines Semesters für das kommende Semester von der Stu­
dentenschaft in geheimer Wahl gewählt werden. Die Zugehörig­
keit zum ASTA endet nach erfolgter Neuwahl.
Der ASTA hat folgende Aufgaben:
Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung, 
soziale Fürsorge,
Pflege des geistigen, kulturellen, geselligen und sportlichen Lebens, 
Pflege der Verbindung mit deutschen und ausländischen Studen­
tenschaften.
Die Satzung des ASTA und die Geschäftsordnung können jeder­
zeit im ASTA-Zimmer eingesehen werden.
Jeder Studierende wird durch Einschreibung Mitglied der Studen­
tenschaft.
Die Studentenschaft der Wirtschaftshochschule Mannheim ist 
Mitglied des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) und 
der Association Internationale des Etudiants en Sciences Economi- 
ques et Commerciales (A.I.E.S.E.C.).
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HOCHSCHULSPORT

Die Beteiligung der Studierenden am Sport ist freiwillig. Die Teil­
nehmer werden in der Sportabteilung zusammengefaßt. Spiel- und 
Wettkampfmannschaften werden sogleich zu Beginn des Semesters 
gebildet. Es gibt Gruppen für Anfänger, für Fortgeschrittene, für 
Wettkämpfer und auch für Körperbehinderte.

Ubungsarten sind für Studenten und Studentinnen:

Leichtathletik,
Tennis,
Rudern,
Tischtennis,

Reiten,
Schwimmen,
Eisläufen,
Fechten.

Für Studenten:
Fußball, Handball, Hockey und Basketball.
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STUDENTENSEELSORGE

Evangel. Studentengemeinde:
Die Evangelische Studentengemeinde zählt alle evangelischen und 
freikirchlichen Studentinnen und Studenten zu ihren Gliedern. 
Ihre Aufgabe ist es, durch Gottesdienste, Vorträge und Freizeiten 
an der Verwirklichung und Gestaltung einer christlichen Lebens­
haltung und Lebensführung der Studierenden mitzuwirken.
Ort der Zusammenkünfte — wenn nicht besonders bekanntge- 

. geben —:
Heim der Studentengemeinde, Nietzschestr. 10 (Nähe Augusta- 

hotel).
Sprechstunden des Studentenpfarrers, Kalmitstr. 47: Montags 
16-18 Uhr. F. 32473.
Semester-Anfangsgottesdienst:
13. Novbr. 1955, 11.00 Uhr, Aula der Hochschule 
Andachten: Jeden Montag und Donnerstag, 13.00—13.15 Uhr, 

Zimmer 8 (Hochschule).
Gemeindeabend: Jeden Dienstag, 20.00 Uhr c. t. 
Einführungsabend für Neuimmatrikulierte: Dienstag, den 8. No­

vember, 20.15 Uhr. im Heim.
Die Themen der Gemeindeabende sowie alle Besonderheiten werden 
der Gemeinde durch Anschläge am Schwarzen Brett bekanntge­
geben.
Den Neuimmatrikulierten geht als Hinweis auf unsere Veranstal­
tungen ein Semesterprogramm zu.

Kathol. Studentengemeinde:
Zur Kath. Studentengemeinde gehören grundsätzlich alle kath. 
Studentinnen und Studenten, die an der Hochschule immatrikuliert 
sind. Die Arbeit der Gemeinde dient dem religiösen Leben und 
der weltanschaulichen Bildung.

Veranstaltungen während des Winter-Semesters 1955/56:
1. Gottesdienste:

Semestereröffnungsgottesdienst: Sonntag, den 13. No­
vember, 9.15 Uhr, in der Unteren Pfarrkirche am Markt. 
Gemeinschaftsmesse: Jeden Dienstag 7.00 Uhr s. t., in der 
Kapelle der Niederbronner Schwestern D 4, 4. 
Semesterschlußgottesdienst: Sonntag, den 19. Februar,
9.15 Uhr, in der Unteren Pfarrkirche am Markt.
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2. Bildungsarbeit:

Gesamt-KSG- Abende:
Montag, den 14. November, 20 Uhr c. t., im Zimmer 8 der Hoch­

schule.
Montag, den 12. Dezember, 20 Uhr c.t., im Zimmer 8 der Hoch­

schule.
Montag, den 16. Januar, 20 Uhr c.t., im Zimmer 8 der Hoch­

schule.
Montag, den 20. Februar, 20 Uhr c.t., im Zimmer 8 der Hoch­

schule.

Vorträge im Kath. Bildungswerk (veranstaltet von der Vereini­
gung kath. Akademiker e. V- in Verbindung mit der Studen­
tenseelsorge) werden durch Plakate angezeigt.
Siehe Anschläge am Schwarzen Brett.

AKADEMISCHE GOTTESDIENSTE

finden 14tägig sonntags um 11 Uhr für beide Konfessionen statt. 

Die evang. Gottesdienste in der Aula der Hochschule,

die kath. Gottesdienste in der Spitalkirche, E 6 
an den Sonntagen: 13. und 27. November 1955

11. Dezember 1955 
15. und 29. Januar 1956 
12. und 19. Februar 1956

COLLEGIUM MUSICUM:

Vereinigung zur Pflege der Kammermusik und des Chorge­
sanges an der Wirtschaftshochschule Mannheim.
Leiter: Professor Richard Lauschmann.
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LEHRKÖRPER

ORDENTLICHE PROFESSOREN:

Abraham, Karl, Dr. rer. pol., — 
Wirtschaftspädagogik.

Below, Karl-Heinz, Dr. iur., 
Honorarprofessor an der Univer­
sität Heidelberg —Bürgerliches 
Recht, Arbeilsrecht.

Brecht, Franz Josef, Dr. phil., 
Honorarprofessor an der Univer­
sität Heidelberg - Philosophie.

Henzel,Friedrich, Dr. rer. pol., 
Honorarprofessor an der Univer­
sität Bonn — Betriebswirtschaftslehre.

Sandig, Curt, Dr. oec. — Betriebs­
wirtschaftslehre.

Waffenschmidt, Walter, Dr. 
rer. pol., Dr.-Ing., Honorarprofes­
sor an der Universität Heidelberg 
(entpflichtet, mit Vertretung be­
auftragt) — Volkswirtschaftslehre.

Wlllcke, Eduard, Dr. rer. pol.— 
Volkswirtschaftslehre.

N. N. — Handels- u. Wirtschaftsrecht

N. N. — Betriebswirtschaftslehre.

N. N. — Betriebswirtschaftslehre.

Mannheim-Feudenheim, 
Andreas-Hofer-Straße 94, 
F.72094
Mannheim, Schloß 
F. 58111 '2526

Mannheim. Carl-Benz-Str. 
86, F. 58111 2528

Frankfurt/M., Heinestr. 4. 
F. 53470

Heidelberg-Schlierbach, In 
der unteren Rombach 4,
F. 23564
Heidelberg, Bergstraße 55, 
F. 3467,

Mannheim-Feudenheim, 
Rückertstraße la, F. 71394

EMERITIERTER ORDENTLICHER PROFESSOR:

le Coutre, Walter, Dr. rer. pol., Mannheim, Leibnizstraße 
Dr. h. c., Honorarprofessor an der 20, F. 42140 
Universität Heidelberg — Betriebs­
wirtschaftslehre.
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AUSSERORDENTLICHE PROFESSOREN:

Lysinski, Edmund, Dr. phii. — 
Wirtschaftspsychologie, Werbelehre.

Meitzer, Hans, Dr. phii. — Stati­
stik, Finanzmathematik, Bankwe­
sen, Versicherungswesen.

Plcwc, Emst, Dr. phii., Lehrbe­
auftragter an der Universität 
Heidelberg — Geographie.

N. X. — Steuerrecht und öffentliches 
Recht.

Heidelberg, Kleinschmidt­
straße 44

Heidelberg, Roonstraße 7, 
F. 79339

Heidelberg, Roonstraße 16, 
F. 3800

EMERITIERTER AUSSERORDENTLICHER PROFESSOR:

v. Bubnoff, Nikolai, Dr. phii., Heidelberg, Landfried- 
Honorarprofessor an der Univer- Straße 3, F. 3332 
sität Heidelberg — Philosophie.

HONORAR-PROFESSOR:

Auflermann, Johann Dietrich, Heidelberg-Handschuhs-
Dr. rer. pol., Dr. phii.', Wirtschafts- heim. „Weißes Haus“, 
prüfer — Betriebswirtschaftslehre. F. 4840, Mannheim 58011

AUSSERPLANMÄSSIGE PROFESSOREN:

Berger, Heinrich, Dr. phii. - 
Chem. Technologie.

Marx, August, Dr. rer. pol. — 
Betriebswirtschaftslehre.

Weinheim a.d.B., Birken- 
auer Talstraße 11, F. 2154, 
Ludwigshafen, F. 6621

Mannheim,’ R 7,12, F.52214

Mayer, Arthur, Dipl.-Psychologe, 
Dr. phii. — Psychologie, insbesondere 
Wirtschafts- und Sozialpsychologie.

Sebacbtscbabel, Hans Georg, 
Dr. rer. pol. — Volkswirtschaftslehre.

Mannheim, Nietzschestr.32, 
F. 41252

Mannheim, Erlenstraße 27, 
F. 51507
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PRIVATDOZENT:
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. 
rer. pol., Lehrbeauftragter an der 
Universität Heidelberg — Volks­
wirtschaftslehre.

LEHRBEAUFTRAGTE:
Ammann, Hektor, Dr. phil., 
Staatsarchivar a. D. 
Wirtschaftsgeschichte.
Ballreich, Hans, Dr. iur., Refe­
rent am Max-Planck-Institut für 
ausländisches öffentliches Recht 
und Völkerrecht in Heidelberg — 
Staats- und Verwaltungsrecht. 
Beeker-Bender, Emil, Dipl.-Kfm., 
Dipl.-Hdl., Dr. rer. oec., Studienrat 
— Kfm. Verkehrstechnik.
Frey, Emil, Generaldirektor, Ge­
richtsass. a. D. — Wirtschaft und 
Recht der Versicherung.
Goldhagen, Conrad, Dipl.-Dolm., 
Lehrbeauftragter an der Univer­
sität Heidelberg — Englisch. 
Greiner, Gerhard, Dipl.-Kfm., 
Dipl.-Hdl., Dr. rer. oec., Wirtschafts­
prüfer — Industrielles Rechnungs­
wesen, Wirtschaftsprit fimgswesen. 
Kettmann, Gustav, Dr. phil. - 
Statistik.
Kftstel, Alois, Dipl.-Hdl., Dr. rer. 
pol., Studienassessor — Wirtschafts­
pädagogik.
Korwan, Erna 
Sprech- u. Redetechnik 
Mehrmann, Wilhelm, Dipl.- 
Kfm., Dr. rer. pol., Regierungsdi­
rektor i. R. - Betriebswirtschaft­
liche Steuerlehre.

Heidelberg, Neuenheimer 
Landstraße 68, F. 5434

Aarau/Schweiz, Feerstr. 14 
Mannheim-Almenhof, Mol- 
kenbuhrstraße 17 
Heidelberg, Weberstraßel5, 
F. 6396

Mannheim, Meerwiesen­
straße 33

Mannheim, Schwarzwald­
straße 39, F. 45380

Heidelberg, Rottmann­
straße 31, F.5986

Mannheim, Bassermann­
straße 35, F. 43103

Mannheim, Leibistraße 23, 
F. 58101
Mannheim-Feudenheim, 
Lützowstraße 12

Heidelberg, Moltkestraße 
17
Bonn-Süd, Schüllerweg 20, 
F. 29091
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Meier, Willy, Dipl.-Kfm., Dipl.- Bingen, Mainzer Straße 59, 
Hdl., Dr. rer. pol., Vereidigter Buch- F. 127 
prüfer, Steuerberater — Betriebs­
wirtschaftliche Steuerlehre.

Mengelberg, Heinrich, Dipl.Kfm., Mannheim, Renzstraße 
Dr. rer. pol., Dr. iur., Hauptge- 11—13, F. 40858 
schäftsführer der Handwerkskam­
mer Mannheim — Handwerksbetriebs- 
lehre (liest im W.S. 1955/56 nicht).
Millequant, Paul, Dr. phil., Heidelberg, Kaiserstraße 2.
Honorarprofessor an der Univer- F. 72029 
sität Heidelberg — Französisch.

Mönch, Walter, Dr. phil., inakt. Neckargemünd, Wiesen- 
ordentl. Professor mit Lehrbefug- bacher Straße 10 
nis an der Universität Heidelberg
— Französisch — Spanisch.

Mohr, Hans, Dipl.-Kfm., Dipl.- Limburgerhof Pfalz, Mühl- 
Volkswirt, Dr. rer. pol., Bundes- weg 16, F. 62621 385 
bahnrat und Vorstand des Bundes­
bahn-Verkehrsamtes Ludwigshafen - 
Betriebswirtschaftslehre des Verkehrs.

Müller, Heinz, Dr. phil., Lehrbe- Heidelberg, Gaisberg 33 
auftragter an der Universität 
Heidelberg — Spanisch.
Queisner, Rudi, Dipl.-Ing., Dr. Mannheim, Richard-Wag-
rer. pol., Dezernent für Berufsaus- ner-Straße 83, F. 46119
bildung an der Industrie- u. Han­
delskammer für die Pfalz in Lud­
wigshafen — Mechanische Technologie.
Reinhard, Wilhelm, Studienrat Heidelberg, Wilhelm-Blum-
— Mathematik. Straße 6

Riehl, Karl, Dipl.-Volkswirt, Dr. Neckarhausen, Birkenweg 3
rer. pol., Studienrat — Wirtschafts-
rechnen.

Roth, Joseph, Dipl.-Kfm., Dr. Mannheim, Sophienstraße
phil., Oberstudien-Direktor — Buch- 22, F. 44991 
führung, Wirtschaftspädagogik.
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Rowedder, Heinz, Rechtsanwalt 
— Zivilprozeß- und Konkursrecht.

Sawizky, Maria, Lehrbeauftragte 
an der Universität Heidelberg — 
Russisch.
Schmaltz, Kurt, Dr. rer. pol., 
Prof. — Betriebsführung,
(liest im W. S. 1955/56 nicht). 
Schreck, Rudolf, Dr. phil., Prof. 
— Deutsch.

LEHRBERECHTIGTE:
Graf, Franz, Dr. theol., Studien­
rat und Studentenpfarrer — 
Katholische Theologie.
Lutz, Klaus-Martin, Dr. theol., 
Vikar und Studentenpfarrer — 
Evangelische Theologie.

Heidelberg, Friedrich- 
Wielandt-Straße 43, F. 
5705, Mannheim, F. 50069 
Heidelberg, Landhausstraße 
19

Heidelberg, Mühltalstr. 121 
F. 4610

Mannheim-Feudenheim, 
Scheffelstraße 30

Mannheim, D 4,4, F. 32522

Mannheim, Kalmitstr. 47, 
F. 32473

WISSENSCHAFTLICHE ASSISTENTEN
Angermann, Adolf, Dipl.-Kfm., 
Dr. rer. pol., wiss. Ass. für Betriebs­
wirtschaftslehre.
Bellinger, Bernhard, Dipl.-Kfm., 
Dr. rer. pol., wiss. Ass. für Betriebs­
wirtschaftslehre.
Berkc, Rolf, Dipl.-Hdl., wiss. Ass. 
für Wirtschaftspädagogik.
Brandt, Karl, Dipl.-Volksw., Dr. 
rer. pol., Priv.-Doz., wiss. Ass. für 
Volkswirtschaftslehre.
Geist, Manfred, Dipl.-Kfm., Dr. 
rer. pol., wiss. Ass. für Betriebs­
wirtschaftslehre.
Henn, Rudolf, Dipl.-Kfm.,
Dr. rer. pol., wiss. Ass. f.Volks- 
wirtschaftslehre

Mannheim, Karl-Marx- 
Straßc 36

Mannheim, Schloß

Mannheim, Käfertaler 
Straße 50
Heidelberg, Neuenheimer 
Landstr. 68, F.5434

Mannheim, Pfalzplatz 28, 
F. 31839

Heidelberg, Klingenteich­
straße 22a, F. 2536/2990
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Jaeger, Franz, Dipl.-Kfm., wiss. Heidelberg, Neckarstaden4, 
Ass. für Betriebswirtschaftslehre F. 2372
Kirchgässner, Bernhard, Dipl.- 
Kfm., Dr. rer. pol., wiss. Ass. für 
Volkswirtschaftslehre. 
Lauschmnnn, Elisabeth, Dipl.- 
Volkswirt, Dr. sc. pol., wiss. Ass. 
für Volkswirtschaftslehre.

Mannheim-Feudenheim, 
Jahnstraße 14

Mannheim-Feudenheim, 
Am Bogen 9, F. 71369

Spiegel, Bemt, Dipl.-Psychologe, Mannheim, Möhlstraße 12,
Dr. phil., wiss. Ass. für Wirtschafts- F. 46132
Psychologie.

Voigtländcr-Tctznor, Christoph, Mannheim, Schloß 
Dipl.-Kfm., Dr. rer. pol., wiss.
Ass. für Betriebswirtschaftslehre.

WISSENSCHAFTLICHE INSTITUTE

1. Allgemeine Abteilung:

Philosophisches Seminar: Z.-Nr. 218, F. 58111/2528 
Direktor: Professor Dr. Franz J. Brecht.

Institut für Wirtschafts-Psychologie: Z.-Nr. 227,
Direktor: Professor Dr. Edmund Lysinski. F.58111/2530 

Wirtschaftspädagogisches Institut: Z.-Nr. 221,
Direktor: Professor Dr. Karl Abraham. F. 58111/2529 

Geographisches Institut: Z.-Nr. 107, F. 58111/2520 
Direktor: Professor Dr. Emst Plewe.

Juristisches Seminar: Z.-Nr. 212, F. 58111/2527 
Direktoren: Prof. Dr. Karl-Heinz Below und N. N. 

Technologisch-Warenkundliches Institut: Z.-Nr. 36, 
Direktor: Prof. Dr. Dr. W. Wallcnsehmidt. F.58111/2512

2. Abteilung für Betriebswirtschaft

Betriebswirtschaftliches Institut:Z.-Nr.283,F.58111/2541 
Direktoren: Prof. Dr. Sandig und Prof. Dr. Henzel. 

Institut für Versicherungs-Wissenschaft u. innerbe­
triebliche Statistik: Z.-Nr. 13, F. 58111/2511 

Direktor: Professor Dr. Hans Meitzer.
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3. Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik
Institut für Volkswirtschaft und Statistik: Z.-Nr. 261, 

Direktoren: Professor Dr. Dr. Walter F. 58111/2536 
Waffensehmidt und Professor Dr. Eduard Willeke.

STUDENTENSEELSORGE 
Evangelische Studentengemeinde:

Studentenpfarrer: Lutz, Klaus-Martin, Dr. theol., Vikar, Mann­
heim, Kalmitstraße 47. F. 32473.
Vertrauensstudent: Müller, Georg, stud. rer. oec., Mannheim, 
C 3, 5.
Sprecherinder Studentinnen: Stumm, Eva, stud. rer. oec., Mann­
heim, Wespinstraße 4.

Katholische Studentengemeinde:
Studentenpfarrer: Graf, Franz, Dr. theol., Studienrat,Mannheim, 
D 4, 4. F. 32522.
Sprecher: Sieber, Albert, stud. rer. oec., Heddesheim, Unterdorf­
straße 57.

TUTOR DER AUSLANDSSTUDENTEN:
Lausehmann, Elisabeth, Dipl.-Volkswirt, Dr. sc. pol.

ALLGEMEINER STUDENTENAUSSCHUSS 
Mannheim, Schloß, F. 53449

Egenberger, Wolf, stud. rer. oec. 
Eiche, Walter, stud. rer. oec. 
Reiter, Helmut, stud. rer. oec. 
Müller, Georg F., stud. rer. oec. 
Hieber, Wolfgang, stud. rer. oec. 
Sehoeno), Heinrich, Dipl.-Kfm. 
Schmidt, Helge, stud. rer. oec. 
Illenberger, Jörg, stud. rer. oec. 
Kraug, Gudrun, stud. rer. oec. 
Rabe, Dieter, stud. rer. oec. 
Crisand, Ekkehart, cand. rer. oec.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender 
Finanzreferent 
Sozialreferent I 
Sozialreferent II
Auslandsreferent I 
Auslandsreferent II
Pressereferent
I.iteratiirreferent
Kulturreferent
Ref. f. gesamtdtsch. 
Studentenfragen

Sportabteilung
Honn, Rolf, stud. rer. oec. Leiter.
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STUDENTENWERK DER WIRTSCHAFTSHOCHSCHULE 
e. V. MANNHEIM

Mannheim, Schloß, F. 32951

Meitzer, Hans, Prof., Dr., Heidelberg Vorsitzender 

Klemann. Heinrich, Oberverwaltungsrat 

i. R., Mannheim Schatzmeister

Beebmann, August, Dipl.'Kfm., Mannheim, 

Donnersbergstr. 27 

Sprechstunden des Geschäftsführers:

Sprechstunden der Abteilungen:

Kasse — Hochschulförderung 

Darlehensgewährung — Unfallversorgung 

Krankenversorgung (SKV)

Wohnungsangelegenheiten 

Studentenspeisung: ,, Mensa academica"

Mittagstisch: Mo.—Sa. 12—14 Uhr 

Imbißstube: Schloß — Mensa —

Geöffnet: Mo.—Fr. 9—17 Uhr 

Studentenwohnheim:

Zimmervermittlung nur durch Studentenwerk 

Vertrauensarzt (SKV)

Sprechstunden: Mo., Do. 14—16 Uhr.

Geschäftsführer 

Mo.—Fr. 11—12 Uhr

Mo.—Fr. 9-12 Uhr

Studentenwohnheim, Stiftung Bumiller-Raab Mannheim,

L 9, 6, F. 53736
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VORLESUNGSVERZEICHNIS
für das Winter-Semester 1955/56

Änderungen bzw. Ergänzungen der Vorlesungen und der Vorle- 
sungszeiten werden bei Semesterbeginn durch Anschlag am 
Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Allgemeine Abteilung

PHILOSOPHIE

Vorlesungen:

Von Hegel zu Heidegger (Die philosophische
Entwicklung der letzten hundert Jahre)

Do. 9-11 Uhr 
zwerstundtg Fr 10_n uhr

Übungen und Seminare:
Brecht

Grundbegriffe der Philosophie
zweistündig Do. 15—17 Uhr Brecht

PSYCHOLOGIE

Vorlesungen:

Die Intelligenz- und Eignungsuntersuchung 
(für Handelslehrer und Kaufleute)
zweistündig Mi. 14-16 Uhr Lysinski
Verkaufspsychologie
zweistündig Fr. 15-17 Uhr Lysinski
Die sozialen Beziehungen im Betrieb
zweistündig Do. 15-17 Uhr Mayer
Typus und Charakter 
zweistündig Di. 16-18 Uhr Mayer
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Übungen und Seminare:

Arbeitspsychologisches Seminar 
zweistündig 14tägig Di. 15—17 Uhr
Werbepsychologisches Seminar 
zweistündig 14tägig Di. 15—17 Uhr
Einführungskurs in die Psychologie {Forts.) 
zweistündig Mo. 17—18.30 Uhr

Entwicklung der Persönlichkeit 
zweistündig Mi. 17—19 Uhr

WIRTSCHAFTSPiDAGOGIK

Torlesungen:

Theorie der Wirtschaftspädagogik 
dreistündig Mo. 15.30—17 Uhr

Do. 9-10 Uhr
Jugendkunde
zweistündig Di. 8.30—10 Uhr
Didaktische Probleme des Schriftverkehrs- 
Unterrichts
einstündig Mo. 17—18 Uhr

Übungen und Seminare:

Oberseminar: Besprechung wissenschaft­
licher Arbeiten
zweistündig Di. 15.30—17 Uhr
Hauptseminar: Besprechung pädagogischer 
Texte
zweistündig Do. 10—12 Uhr
Vorseminar: Das deutsche Schulwesen 
zweistündig Di. 10—12 Uhr

Didaktische Übungen I:
Abt. A (für Obungsschein 1) 
zweistündig nach Vereinbarung
Abt. B (für Obungsschein 2) 
zweistündig nach Vereinbarung

Lysinski

Lysinski

Lysinsbi 
mit Assistent

Mayer

Abraham

Abraham

Kostet

Abrabam

Abraham

Abraham

N. N.

N.N.



Didaktische Übungen II:
Abt. A (für Ubungsschein 1) 
zweistündig Fr. 14.30—16 Uhr
Abt. B (für Ubungsschein 2) 
zweistündig Sa. 8—0.30 Uhr

GEOGRAPHIE

Vorlesungen:

Länderkunde von Afrika
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Oberseminar: Selbständige Behandlung 
wirtschaftsgeographischer Themen: Die In­
dustrialisierung der überseeischen Räume 
zweistündig nach Vereinbarung
Unterseminar: Rohstoffe in der Weltwirt­
schaft
zweistündig nach Vereinbarung
Seminar für Handelslehrer: Übungen am 
Atlas
zweistündig nach Vereinbarung

Both

Roth

Plewe

Plewe

Plewe

Plewe
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RECHT

Vorlesungen:

Bürgerliches Recht I 
vierstündig

Arbeitsrecht II
einstiindig
Handelsrecht II
(Gesellschaftsrecht)
zweistündig
Wert papierrecht
einstiindig
Wirtschaftsrecht
einstiindig

Mo. 16-18 Uhr 
Mi. 16—18 Uhr

Di. 17-18 Uhr

Do. 8-10 Uhr 

Mi. 12-13 Uhr 

Mi. 15-16 Uhr
Das Recht der Verkehrssteuern 
zweistündig Mi. 14.45—16.15 Uhr
Verfassungsgeschichte der Neuzeit 
zweistündig Mi. 16.30—18 Uhr
Steuerverwaltungsrecht
zweistündig nach Vereinbarung

Einkommen- und 
Körperschaftssteuer
dreistündig nach Vereinbarung

Familie und Erbe,
I. Teil: Grundzüge 
des Familienrechts
einstiindig nach Vereinbarung

Grundzüge des deutschen 
Verfassungsrechts
zweistündig nach Vereinbarung

Grundzüge des Konkurs- und Vergleichs­
rechts, einschl. Vertragshilfe 
zweistündig Do. 16—18 Uhr

Zwangsvollstreckungsrecht 
einstiindig Fr. 17—18 Uhr

Below

Below

N.N.

N.N.

S. X.

Ballreich

Ballrcich

X. N.

N. X.

X. X.

N.N.

Itowedder

Rowedder



ungen und Seminare:

Übungen im bürgerlichen Recht mit schrift­
lichen Arbeiten (nur für Teilnehmer, die be­
reits bürgerliches Recht gehört haben) 
zweistündig Mo. 18—19.30 Uhr

Übungen im Arbeitsrecht mit schriftlichen 
Arbeiten (nur für Teilnehmer, die bereits Ar­
beitsrecht I gehört haben) 
zweistündig Di. 18—19.30 Uhr

Handelsrechtliche 
Übungen mit schriftl.
Arbeiten
zweistündig Mo. 17—19 Uhr

Below

Below

S. N,



SPRACHEN

Deutsch

Vorlesungen:
Deutsch I: Stilkunde und Stilübungen. 
W'ortkunde und Literaturbesprechung. 
Sprachliches und Kulturgeschichtliches 
aus der Welt des Kaufmanns 
zweistündig nach Vereinbarung
Geschichte der deutschen Sprache und 
Literatur, I. Teil
zweistündig nach Vereinbarung

Übungen und Seminare:
Übungen und Vorträge zur Vertiefung der
Teilgebiete (nur f. Hdl.)
einstiindig nach Vereinbarung
Freie Rede und Diskussion
zweistündig nach Vereinbarung

Englisch
Englische Handelskorrespondenz 
für Anfänger
eifistündig Di. 14—15 Uhr
Englische Handelskorrespondenz 
für Fortgeschrittene 
einstiindig Di. 15—16 Uhr
Übersetzungen ins Deutsche aus dem 
Wirtschaftsteil einer Tageszeitung 
einstiindig Di. 16—17 Uhr
Konversationsübungen über aktuelle Themen 
einstiindig Mi. 14—15 Uhr
Referate in englischer Sprache mit anschlie­
ßender Kritik und Diskussion, insbesondere 
für Hdl.
einstiindig Mi. 15—16 Uhr

Schreck

Schreck

Schreck

Korwan

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen

Goldhagen



Colloquium in englischer Sprache über das 
anglo-amerikanische Aktienrecht 
einstündig Mi. 16—17 Uhr Goldhagen

Französisch
Wiederholung der französischen Grammatik
mit Übersetzungsübungen
zweistündig Mi. 11—12.30 Uhr
La France economique
einstündig Mi. 12.30—13.15 Uhr
Frankreich in der Gegenwart (Zeitungslektüre
mit Referaten)
einstündig Di. 16—17 Uhr

Spanisch
Einführung in das Spanische 
zweistündig Di. 17—19 Uhr
Spanisch für Fortgeschrittene (Grammati­
sches Repetitorium, leichte Zeitungslektüre, 
Handelskorrespondenz) 
zweistündig Fr. 8—10 Uhr
Einführung in die spanische Landes- und 
Wirtschaftskunde
einstündig Fr. 10—11 Uhr

Russisch

Einführung in das Russische 
zweistündig Fr. 13.30—15 Uhr
Russisch für Fortgeschrittene 
einstündig Fr. 12—12.45 Uhr
Russische Handelskorrespondenz und Wirt­
schaftstexte
einstündig Fr. 12.45—13.30 Uhr

Millequant

Mill6quant

Mönch

Mönch

.Müller

MUller

Sawizky

Sawizky

Sawizky
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MATHEMATIK

Mathematik I für Volks- und Betriebswirte 
zweistündig Do. 14—15.30 Uhr

TECHNOLOGIE

Vorlesungen:

Chemische Technologie II
zweistündig Fr. 17—19 Uhr
Anorganische Chemie
einstiindig Fr. 19—20 Uhr
Mechanische Technologie
zweistündig Di. 17—19 Uhr

Übungen und Seminare:

Anleitung zur Durchführung chemischer Ex­
perimente
vierstündig Sa. 9-13 Uhr
Exkursionen in chemischer Technologie 
zweistündig nach Vereinbarung
Übungen in mechanischer Technologie 
zweistündig 14tägig Fr. 14—16 Uhr
Praktikum in mechanischer Technologie
zweistündig Mo. 17—19 Uhr

ALLGEMEINES

Sozialethik
einstiindig Di. 16—17 Uhr
Evangelische Sexualethik 
einstiindig Di. 16—17 Uhr

Reinhard

Berger

Berger

Queisner

Berger

Berger

Quelsner

Queisner

Gra!

Lutz



Abteilung für Betriebswirtschaft

1. Vorbereitende Vorlesungen und Übungen

Propädeutische Übungen auf dem Gebiet des 
kaufmännischen Schriftverkehrs, des Kredit- 
und Zahlungsverkehrs 
dreistündig Mo. 16—17 Uhr

Do. 10-12 Uhr
Wirtschaftsrechnen I mit Übungen 
dreistündig Di. 8—10 Uhr

Fr. 11-12 Uhr
Wirtschaftsrechnen II mit Übungen 
dreistündig Di. 15—17 Uhr

Fr. 12-13 Uhr 
Buchführung I mit Übungen 
vierstündig Mo. 14—15.30 Uhr

Do. 8-9.30 Uhr 
Buchführung II mit Übungen 
zweistündig Mi. 15—16.30 Uhr
Finanzmathematik
zweistündig Mi. 10—12 Uhr

2. Allgemeine Betriebswirtschaftslehre:

Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 
(betriebliche Funktionen) 
dreistündig Do. 10—12 Uhr

Fr. 9.30-10.15 Uhr Henzel 
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 
vierstündig Mo. 10—12 Uhr

Di. 10—12 Uhr Sandig 
Theorie und Praxis der Bilanzkritik 
mit Übungen
zweistündig nach Vereinbarung le Coutre
Betriebsabrechnung
dreistündig Do. 15—17 Uhr

Fr. 8.30-9.15 Uhr Henzel

Becker- Bender

Riehl

Itiehl

Roth

Roth

Meitzer

40



Bilanzen I
dreistündig Do. 10—12 Uhr

Fr. 8-9 Uhr 
Einführung in die Plankostenrechnung 
z-weistiindig Do. 17—19 Uhr
Technik der Betriebsorganisation 
mit Übungen
z-weistiindig Mo. 8—10 Uhr
Technische Statistik mit Übungen
zii't’istiindig Fr. 17—18.30 Uhr

3. Besondere Betriebswirtschaftslehren:

Industriebetriebslehre I 
zweistündig Mi. 16-18 Uhr
Rationalisierung im Industriebetrieb 
zweistündig Mo. 15—17 Uhr
Grundformen und Technik der industriellen 
Kalkulation
einstiindig Mo. 11.45—12.30 Uhr
Betriebswirtschaftslehre der Banken
dreistündig
Theorie der Lebensversicherung 
einstiindig Fr. 10—11 Uhr
Die Preisbildung im Verkehrswesen II 
einstiindig Di. 9—10 Uhr
Versicherungsrecht, besonderer Teil (die wich­
tigsten Versicherungszweige: Lebens-, Feuer-, 
Haftpflicht- und Transport-Versicherung) 
zweistündig Mo. 8.30—10 Uhr

Sondergebiotc:

Revisions* und Treuhandwesen

Revisionstechnik I mit Übungen 
zweistündig Mo. 10—11.30 Uhr

Marx

Marx

Greiner

Kettmann

Henzel 

Auff ermann

{■reiner 

X. N.

Meitzer

Mohr

Frey

Greiner



Betriebswirtschaftliche Steneriehrc

Die verschiedenen Einkunftsarten nach dem 
Einkommensteuergesetz, deren Ermittlung 
und Veranlagung
zweistündig Mo. 14—15.30 Uhr
Vermögens bilanzen
zweistündig Fr. 15—17 Uhr

4. Übungen und Arbeitsgemeinschaften:

Betriebswirtschaftliche Übungen 
zweistündig Mi. 14—16 Uhr

Arbeitsgemeinschaft für Diplomkandidaten 
zweistündig Mi. 8.30—10 Uhr
Arbeitsgemeinschaft für allgemeine betriebs­
wirtschaftliche Fragen 
zweistündig Fr. 15—17 Uhr

Arbeitsgemeinschaft zur Absatzpolitik der 
Unternehmung
zweistündig Di. 8.30—10 Uhr

Übungen zu Fragen der Einkommens­
besteuerung
zweistündig Mo. 16—17.30 Uhr
Übungen in betriebswirtschaftlicher 
Steuerlehre
zweistündig Fr. 17—19 Uhr

5. Seminare:

Betriebswirtschaftliches Seminar 
zweistündig Fr. 17—19 Uhr
Betriebswirtschaftliches Seminar 
zweistündig Mi. 16—18 Uhr

Mchrmann

Meier

Henzel
mit Assistent

Sandig

Heuzel 
mit Assistent

Sandig 
mit Assistent

Mehrraann

Meier

Henzel

Sandig



Betriebswirtschaftliches Seminar 
zweistündig Di. 16.30—18 Uhr
Bankseminar
zweistündig Mi. 14—16 Uhr
Versicherungsseminar
zweistündig Di. 14—16 Uhr

Verkehrswissenschaftliches Seminar 
zifeistiindig Fr. 9—10.30 Uhr

Marx

Meitzer

Meitzer

Marx/Mohr
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Abteilung für Volkswirtschaft und Statistik

Vorlesungen:

Volkswirtschaftlich und betriebswirtschaft­
lich wichtige Kapitel aus der Wirtschafts­
theorie und deren praktische Anwendung 
zweistündig Mi. 10—12 Uhr Waffenschmidt
Allgemeine Volkswirtschaftslehre II 
zweistündig Do. 12—13 Uhr

Fr. 12-13 Uhr Willeke 
Theorie und Politik der Außenwirtschaft
dreistündig Mo. 12-13 Uhr

Di. 12-13 Uhr
Mi. 12-13 Uhr Willeke

Einführung in die industrielle Standortslehre
einstiindig Di. 9-10 Uhr Willeke 

mit Assistent
Statistik I (Theoretische Statistik)
zweistündig Di. 10-12 Uhr Meitzer
Volkswirtschaftliche Grundbegriffe und
Grundtatsachen
zweistündig
Geld und Kredit

Mo. 14-16 Uhr Schachtschabei

zweistündig Mi. 8-10 Uhr Schachtschabei
Finanzwissenschaft
zweistündig Mo. 8-10 Uhr Schachtsehabel

Wirtschaftsgeschichte der Neuzeit
zweistündig nach Vereinbarung Ammann
Gewerbepolitik
zweistündig Mi. 8-10 Uhr Brandt
Preistheorie
zweistündig Fr. 8—10 Uhr Brandt

Übungen und Seminare:

Volkswirtschaftliches Seminar
zweistündig 14tägig Fr. 10-12 Uhr Waffen Schmidt
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Volkswirtschaftliches Proseminar 
zweistündig 14tägig Fr. 10—12 Uhr

Volkswirtschaftliches Seminar 
zweistündig Do. 17—19 Uhr

Volkswirtschaftliche Übungen 
zweistündig l)i. 13.30—15 Uhr

Arbeitsgemeinschaft für Fortgeschrittene 
und Doktoranden
zweistündig Di. 19—20.30 Uhr

Übungen zum Genossenschaftswesen 
zweistündig Do. 13.30-15 Uhr

Übungen zur Bevölkerungsgeschichte 
zweistündig nach Vereinbarung

Volkswirtschaftliche
Übungen
zweistündig Fr. 17—19 Uhr

'Waffenschmidt

Willrke

Schachtschahei

Schachtschabei

Schachtschabei

Ammann

Brandt
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übersieht über die Zahl der Studierenden 
im Sommersemester 1955

Die Zahl der Studierenden betrug im Sommersemester 1955

Deutschland Ausland zusammen
941 12 953

und wies folgende Gliederung auf:

Geschlecht:

männlich.............................................................................. 857

weiblich ................................................................................96

zusammen: 953

Studienziel: Deutschland Ausland zusammen
männl. weibl. männl. weibl.

Kaufleute 660 38 12 710

Handelslehrer 185 58 243

845 96 12 953

Semesterzahl:

1. Semester............................................................................ 95

2.   125

3.   122

4. „  129

5. „  132

6.  163

7. „  97

8 ............................................................................................... 65

9 ............................................................................................... 20

10............................................................................................ 5

11. „ ............................................................................................................................................................................................ 1
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Auszählung der Studierenden nach Ländern: 

Deutschland..........................................................

Saarland ............................................................. 5

Frankreich .........................................................2

Island ................................................................. 2

Italien...............................................  2

Niederlande......................................................... 1

Norwegen............................................................. 3

Türkei..................................................................1

Staatenlos..............................................................1

17

936

17

953

Die Prüfungen zu Beginn des Sommer-Semesters hatten folgendes 

Ergebnis. Es bestanden die Prüfung zum 

Dipl.-Kaufmann 67

Dipl.-Handelslehrer 33

Zusammen 100 Kandidaten
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Alphabetisches NamensTerzeichnis
mit Angabe der Seiten, auf denen der Name genannt ist. Die Fettdruck- 
Ziffern bezeichnen die Seite der Anschrift im Personalverzeichnis, die Ziffern 
in gewöhnlichem Druck die Seite, auf der die Vorlesungen angekündigt sind. 
Die hinter ,,F“ eingetragene 25er-Nummer ist die Fernsprechnummcr inner­
halb der Hochschule und zu erreichen über Sammelamtsnummer 58111,

Abraham 3, 5, 24, 29, 
33

F.2529

Allgem. Stud.-Aus­ F. 2982,
schuß 30 Amt 53449

Ammann 26, 44, 45 
Andritzky 7

F. 2532

Angermann 28 
Angstmann 6 
Auffermann 6, 25, 41 
Ballreich 26, 35

F. 2539/2993

Bechmann 8, 31

Becker-Bender 26, 40

Amt 32951
F.2974

Bellinger 28 F. 2996
Below 3. 4, 5, 24, 29.

35, 36
Bender 8

F. 2526

Berger 25, 39 F. 2977
Berke 28
Bilfinger 6

F. 2529

Brandt 26, 28, 44, 45 F. 2536/2990
Brecht 3, 5, 24, 29, 32 
v. Bubnoff 25

F. 2517/2528

Burdack 4 F. 2518
Burger 4 F. 2523/2981
Casper 4 F. 2512/2542
le Coutre 24, 40 
Crisand 30

F. 2540

Egenberger 30 
Ehrhardt 6

Amt 53449

Eiche 30 Amt 53449
Falk 4
Fein 4

F. 2516

Fernholz 8 
Freudenberg 6 
Krev 26, 41 
Froschaucr 4 F. 2514. 29SO
Fuhrmann 4 F. 2522
Gärtner 30
Geist 28 F. 2538/2992
Gerhard 9
Gier 4 F. 2515
Goldhagen 5, 26,37, 38
Graf 28, 30, 39 
Greiner 26, 41 
Haas 4 F, 2513 2978
Hammerbacher 6, 8, 9
Hautli 30 
Heidelberger 6, 9 
Heimerich 6, 9 
Heinstein 4 F. 2514 2980
Hclwig 4 F. 2521
Henn, Rolf 30 Amt 53449
Henn, Rudolf 28 F. 2536,2990
Henzel 3. 5, 24, 29, F. 2537

40, 41, 42 
Herion 4 F. 2513
Herrmann 4 F. 2513/2979
Hieber 30
Hoover 9
Illenberger 30 
Immler 30
Jäckel 4 F. 2949
Jäger 29 F. 2541
Jakob 4 F, 2514/2980
Johannes 4 F. 2521
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Kettmann 26, -VI 
Kinninger 8

Reichling 7, 8 
Reinhard 27, 39

Kirchgassner 29 
Klemarm 31

1- , 2535 2<>9S Reiter 30
Rcschko 6

KlinaenfuU 4
Koehler 6
Külmcl 9
Kö-tel 26, 33
Koruan 26, 37

]•'. 2<)7o Rheinberger 9
Riedel 7
Riehl 27, 40
Ruth 27, 34, 40 
Kmveddcr 28, 35

Kuhn 9
Krau- 30
Lamlnu-'i r 7

Sandig 3, 5, 24, 29,
40, 42

Sawizky 28, 3S

F. 2535

Laiischmurm K. 29, 30 
l.au-chmann R. 23 
Lutz 28, 30, 39

1-, 2534 29S7 Si itz 8
SielxT 30
Sitzlcr 9

l.y.in-ki 3. 5, 25, 29, !•'. 2531 Spiegel 29 F.2531

32, 33 Schacht srhalx4 3, 5, F.2536

Marx 5, 25,41,43 l:. 2525 25, 44. 45

Mayer 25, 32, 33 
Mchrmami 26, 42 
Meier 27, 42

F. 2530 Schmält/ 28
Schmidt 30
Schmölder 7, 8

Meitzer 3, 5, 25, 29. 31. F. 2511 Schnabel 9

40. 41, 43, 44 
Mcngdlxrg 27, 34

Sehocnel 30
Schreck 28. 37

Amt 53440

Meyer 4 I-, 2523 Schul/ 30

Millequ.mt 27, 3S 
Müller 9
Mönch 5, 27, 3s
Muhr 27, 41, 13

Studcntemccrk 31
Schuster 7
Stumm 30
Vögele 9

Amt 32951

Müller 27, 3S Voigtliinder-Tctzncr
29

Wuffcusehmidt 3, 5,

F. 2991

Müller G. 30
F. 2535

I’lewe 3, 5, 25, 29, 34 F. 2520 24, 29, 30, 44. 45
l.hiekner 27, 39 F. 2519 Willcke 3, 5, 24, 30, F.2534
Rabe 30
Reichert 7

Amt 5344') 44, 45
Wingler 9
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